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Hierzu fünf Beilagen.

Tagesrunüsehau.
In Gegenwart des Kaisers fand gestern die Vereidigung

der Marinerekruten in Wilhelmshaven statt.

Die „Times" nimmt einen vom deutschen Kaiser
an den . englischen Marineminist er gerichteten
Privatbrief zum Anlaß gröblicher Angriffe gegen den
Kaiser, *

Kaisen Wilhelm hat der britischen Kappolizei
iOM Pfund Sterling als Anerkennung für ihre Dienste bei der
Verfolgung und Tötung Morengas zum Geschenk gemacht.

Professoren von 10 deutschen Universitäten
ließen dem Professor S chnitzer in München für sem Ein¬
treten zu gunsteu. der akademischen Lehrfreiheit , eine Sympa¬
thie adr e ss e zugehen.

qr
Der Bundesrat hat die Vorlage, betreffend Regelung

des PostüberweisungZ - und Scheckverkehrs, an¬
genommen. ^

Im gemeinsamen Landtag von Coburg - Gotha lehnten
die Mitglieder des Coburger Speziallandtages den Antrag auf
Einführung des allgemeinen, geheimen, direkten Wahl¬
rechts ab. »

Der französische Botschafter Cambon hat - der
deuts ch e n Regierung, nunmehr dis .schon angekündigje
N o te . überre ich t, die von der Entsendung der Verstärkung
nach Marokko offiziell Mitteilung macht . Die Note ist in Berlin
günstig ausgenommen worden.

Der Marokko-Feldzug hat Frankreich, bis . jetzt ungefähr 20
Millionen Franks gekostet.

In Paris spricht man bestimmt von der Reise des Prä¬
sidenten Fallisres nach Petersburg.

Zn der Wohnung eines früheren deutschen Angestellten der
Bliß - Torp edo - Fabrik in New York, namens Esser,
wurden Briefe des deutschen Marineamts, sowie an¬
derer Marineämter gefunden und viele Zeichnungen und Mo¬
delle entdeckt . Die Bliß Company konstruiert Torpedos für dre
Bundesregierung. — Die deutsche Regierung bewirkte
Essers Verhaftung, indem sie der amerikanischenRegierung mit¬
teilte, dieser offeriere fremden Regierungen Torpedogeheimnisse.

Lin Lrirl ües Usifrrs.
Ein Seiten stück zur Krügerdepesche?
Seit dem Tage , da in der Themsestadt das unglückselige

Telegramm Kaiser Wilhelms an Ohm Krüger bekannt
wurde , seit dem Tage , an dem die Offiziere der Royal Dra-
goons das Bild ihres Kaiserlichen Chefs zerfetzten und be¬
sudelten , ist in Alt -England keine so starke Erregung wider
Deutschland zu .merken gewesen, wie am Freitagmorgen.
Unser Londoner Mitarbeiter gibt uns telegraphisch Kenntnis
von einem zornsprühenden Artikel der „Times "

, der an
einen Brief anknüpft , den Kaiser Wilhelm an den ersten
Lord der britischen Admiralität , Lord Tweedmouth , gerichtet
haben soll und wahrscheinlich auch gerichtet hat . Der Kaiser
soll sich in diesem Briefe übertragen der deutschen und der
englischen-Flottenpolitik ausgesprochen haben , und die ohne¬
hin deutschefeindliche „ Times "

, der — bezeichnend genug —
allein von allen englischen Blättern seitens des Lord Tweed-
viouth Kenntnis von diesem Briefe gegeben wurde , benutzt
die Gelegenheit zu eiysm wütenden Angriff gegen Deutsch¬
land und vornehmlich gegen den deutschen Kaiser , zu einem
Angriff , der in London stürmische Zustimmung findet und
das gleiche Echo auch im übrigen Großbritannien zweifellos
- -.wecken wird . Lord Twsedmouth hat nach dem Erscheinen
dieseswütenden Hetzartikels es allerdings für nötig befunden,
su versichern, der Brief des Kaisers sei lediglich ein Privat-
irief gewesen. Aber weshalb hat dieser Stockengländer von
diesem Briefe der „ Times "

, deren deutschfresserischen Cha-
akte er doch kannte , überhaupt erst Mitteilung zu machen?

sind weshalb begleitet er seine angeblich zur Beschwichtigung
her öffentlichen Erregung abgegebene Erklärung mit dem
Bemerken : Da es sich um einen Privatbrief handele , werde
er im Oberhause nur eine Erklärung abgeben , die sich nicht
auf den Inhalt des Schreibens beziehe. Ist sich der erste
Lord der Admiralität etwa nicht klar darüber , daß eine solche
Erklärung die Gemüter , statt sie zu beschwichtigen, nur noch
wehr erregen muß?

Aber Lord Tweedmouth ist ein Engländer , und er ist ein
überzeugter Anhänger des Gedankens , daß die britische
Flotte bis ins Unendliche verstärkt werden müsse, verstärkt
werden müsse vor allem gegen die deutsche Gefahr . Ihmkann man es ganz und gar nicht übelnehmen , wenn er von

dem Briefe Kaiser Wilhelms den Gebrauch macht , der ihn:
der - zweckmäßigste erscheint, um das englische Volk den
gigantischen Flottenplänen seiner Flottenschwärmer geneigt
zu machen. Er wird seineil Zweck erreichen : Der Brief
Kaiser Wilhelms an den englischen Mar ine¬
mini st er ist die beste Agitationfür die eng¬
lische Welt Überwinder flotte . UnsDeutsche
wird dieser Brief — vorausgesetzt , daß wir England
gegenüber zur See wenigstens in demselben Maße wehrhaft
bleiben wollen , wie heute — Hunderte und Aben¬
tzunderte von Millionen kosten. Wie mit der
Krügerdepesche , so hat Kaiser Wilhelm auch mit diesem
Briefe dem deutschen Volke zweifellos einen Dienst zu leisten
geglaubt . Aber , wie der Erfolg der Krügerdepesche, die von
keinem verständigen Politiker mehr geleugnete Isolierung
Deutschlands war , so wird dieser Kaiserbrief an Lord Tweed¬
mouth den Erfolg haben , uns auch zur See noch mehr zu ge¬
fährden , als wir es bisher waren.

Der Inhalt des Briefes ist noch nicht bekannt . Lord
Tweedmouth wird ihn auch kaum jemals bekannt geben,
darauf deutet schon seine fuchsschlaue Erklärung , er werde
auf den Inhalt des Briefes im Oberhause nicht eingehen , hin.
Wir sind überzeugt : Wenn der Brief bekannt würde , wiirde
man auch in England einsehern daß die „Times " im ver¬
ständnisvollen Bunde mit Lord Tweedmouth wieder viel
Lärm uni nichts verursacht hat , und -wir würden
wünschen, daß die deutsche Regierung den Brief
schleunigst veröffentlichte . Aber es ist leider unwahr¬
scheinlich, daß . der Kaiser sich ein Konzept , seines . Schreibens
aufbswahrt haben sollte, und so wird der Kaiserbrief jen¬
seits des Kanals , auch weiterhin die Grundlage einer großen
Flottenagitation , will sagen die . Grundlage einer
au t i den ts che n Hetze großen Stils bilden . Auf
die Hetztiraden , in denen die Times schon jetzt exzelliert und
in denen sie den Kaiser und unser Volk in niederträchtigster
Weise verunglimpft und verdächtigt , einzugehen , ersparen
wir uns . . Nur ein Satz in den Auslassungen des Deutschen¬
fresserorgans scheint auch uns objektiv zutreffend , der Satz:
FälIs der deutsche Kaiser England etwas
über eine Verständigung wegen der Flot¬te n r ü ft u n g eu zu sagen habe, so brauche er nicht
zu einen : geheimen Appell an den Verantwortlichen Chef
des britischen Departements für die nationale Sicherhert
zu greifen , sondern er habe dazu den amtlichen Weg zu
wählen . Wir unterschreiben diesen Satz ohne jede Ein¬
schränkung.

Das deutsche Volk hat die Krügerdepesche bedauert ; wer
einiges Verständnis für die kontinentale politische Situa¬
tion hat , beklagt die Sekundantdepesche an Goluchowski , und
wer politisch rechnen kann , muß diesen Privatbrief des
Kaisers an Lord Tweedmouth aufs tiefste beklagen . Des
Kaisers Standpunkt , daß er sein eigener
Kanzler sei , hat sich hier wieder einmal
brtter gerächt : Die Zeche zahlt, wie in den bei¬
den anderen Fällen impulsiver Lelegraphenbenutzung sei¬tens des Herrschers , das deutsche Volk.

Kaiser Wilhelm hat Lei all seinen Gaben und Herrscher¬
tugenden einen Fehler : er vergißt immer wieder , daß er
nie , auch für Sekunden nicht, Privatmann sein kann . Was
der deutsche Kaiser spricht und schreibt, ist niemals die Mei¬
nungsäußerung eines Privatmannes , und es ist merk¬
würdig , Laß dem Herrscher diese Erkenntnis , angesichts der
Aufnahme , die seine Meinungsäußerungen ohne Ausnahmeim In - und Auslande gefunden haben , noch nicht aufge¬
gangen ist. Schon aus der Aufnahme , die seine intimen
Unterhaltungen , im Henket-Donnersmarckschen Jagd-
genossenkreise im Frühling 1906 bei den europäischen Kabi¬
netten und vor allem bei den Herren aü der Themse ge¬funden haben , hätte , so sollte man annehmen , den Kaiserdavor warnen müssen, in Politicis sich aus den Privatmann
hinauszuspielen . Wie konnte er glauben , daß ein in noch
so . guter Absicht geschriebener Brief von seiner Hand über
eine so kitzliche Frage , wie die englisch-deutsche Flotten¬rivalität , von einem britischen Flottenenthusiasten voin
Schlage des Lord Tweedmouth nicht zu einer deutschfeind¬
lichen Aktion benutzt werden würde ? Zu einer Aktion , die
gerade das Gegenteil dessen bezweckt , was der kaiserliche
Brief anstrebte!

Eine Frage drängt sich unwillkürlich jedem Deutschen
auf : Wäre dergleichen unter dem alten Kaiser
möglich gewesen? Wilhelm I . hatte eine ausgedehnte Privat¬
korrespondenz auch mit ausländischen Diplomaten , aber
kein Brief , der politische Konsequenzen
haben konnte , verließ das kaiserliche Pri-
vatkabinett , o hu e daß der Verantwortliche
Berater d es M o nar ch e n da v o n Kenntnis ge-
habt und . ihn gebilligt hätte . Ja Bismarck , der genaudie politische Wirkung privater Briefe eines Monarchen
einzuschätzen wußte , war oft der Urheber solcher Privat¬
briefe Wilhelms I . , an die der alte Kaiser nie gedacht hatte.
Heute liegt die Sache umgekehrt : Der Kaiser schreibt private
Briefe , die erhebliche politische Konsequenzen nach sich ziehen,

! und sein verantwortlicher Minister , der von diesen Briefen

erst hinterdrein erfährt , kann sich nachher den Kopfzer¬
brechen, wie er die unerwünschten Folgen solcher impulsiven
Meinungsäußerungen von der Nation abivendet.

Das ist kein erfreulicher Zustand . Das deutsche
Paria m ent hat sich seinerzeit Lei dem Krügertelegramm
und auch bei der Sekundantendepesche ziemlich zurückhaltend
gezeigt , obwohl es die nachteiligen Folgen dieser impulsiven
Akte des Monarchen voll einsah , wir ineinen , cs ist endlich
an der Zeit , daß nun einmal von nationalen Männern im
Reichstage deutlich gesagt werde , wie das Volk über solche
Impulsivitäten des Herrschers denkt , für die es selbst am
Ende seine Haut zu Markte tragen muß.

Zu dieser Erörterung eines unserer Berliner Korre¬
spondenten bemerken wir , daß sie uns die Angelegenheit zu
einseitig und scharf aufzufassen scheint. Hat der
Kaiser seine Gedanken über die englische und deutsche
Flottenpolitik niedergeschrieben , so konnte Lord Tweed¬
mouth den Brief nur als eine interessante Meinungsäuße¬
rung betrachten , als einen Gedankenaustausch zwischen Fach¬
männern , von denen keiner annimmt oder beabsichtigt , den
andern zu überreden . Würde König Eduard dem
Staatssekretär der Marine v. Tirpitz einen
Privatbrief senden mit ähnlichen Darlegungen , so würde
in Deutschland nichts Bedenkliches darin gefunden werden.
Denn über den Verdacht ist sowohl Lord Tweedmouth wie
Herr v. Tirpitz erhaben , daß ihr Tun und Lassen im Amte
von irgendwelchen anderen als pflichtgemäßen Erwägungen
beeinflußt würde . Die „ Times " schlägt also daneben , wenn
sie meint , ein ähnlicher B r i e f K ö n i g Eduards
hät te in Deutschland einen „ allgemeinen
Z o c n a u s b r u ch " h e r v o r g e r u f e n . Eines freilich
hätte Herr v . Tirpitz getan , was Lord Tweedmouth bedauer¬
licherweise verabsäumte : er hätte den Brief sorgfältig be¬
wahrt und ihn nicht zum „offenen Geheimnis " werden
lassen. Amtliche oder halbamtliche Aeußerungen zur Sache
sind Wohl zu erwarten . Die heutige „Nordd . Mg . Ztg .

"
ist noch ohne Information.

„Es ist jetzt schon festzustellen," schreibt die „ Kölnische
Ztg .

"
, „daß dieser Brief unmöglich die Tendenz

gehabt haben kann , auf Las englische Marinebud-
g et ' irgendwelchen Einfluß auszuüben . Wenn der Kaiserden Brief geschrieben Hst, so dürfte er Labei lediglich von
der Absicht geleitet gewesen sein , i r r t ü m l i ch e n Aeuße¬
rungen entgegenzutreten , die in England über die deut¬
schen Marineinstanzen verbreitet sind.

"
Der Lord der Admiralität Tweedmouth ermäch¬

tigt das Reutersche Bureau zu der Erklärung , der Brief des
deutschen Kaisers an ihn enthalte eine rein persön¬
liche Mitteilung, die ihm nicht in seiner Eigen¬
schaft als erstem Lord der Adm ralität gemachtworden sei . Siehabemit dem englischen Ma¬
ri n e e t a t nichts zu tun. Der Sekretär

'
des Lords

Tweedmouth sagte , am kommenden Montag werde eine Mit¬
teilung über die Angelegenheit an das Haus der Lords ge¬
langen . Bis dahin sei die Veröffentlichung des Briefes
nicht beabsichtigt.

Bei Schluß der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses gab Staatssekretär Asquith folgende
Erklärung ab : Es ist Tatsache , daß Lord Tweedmoutham 8. Februar vom deutschen Kaiser einen Brief erhielt.Es war eine rein private und persönliche , in durchaus
freundschaftlichem Geist gefaßte Mitteilung . Lord Tweed-
mouths Antwort war gleichfalls privat und nicht formell
gehalten und weder der Brief noch die Antwort waren be¬
kannt oder dem Kabinett mitgeteilt . Ich möchte im Hinblick
auf gewisse Vermutungen , die , wie es scheint, daran geknüpftwerden , hinzufügen , daß d a s Kabinett s ch on vor
Ankunft des Briefes zu seiner endgültigen

- Entscheidung über den M a r i n e v o r a n s chI a g
LesIahres gelangtwar. (Allgemeiner Beifall .)Der Londoner „ S tandard" bezeichnet den „Times "-
Artikel als einen frivolen Versuch , eine Hetze
gegenDeutschland herbeizuführen.

^ omgeyrr Tagesbericht.
vsutscdes

Monarchenbegegnungen.
Es - ist nunmehr als feststehend zu betrachten , daßKaiser Wilhelm während seiner Frühjahrsreise sowohlden Kaiser Franz Jwfe f von Oesterreich , wie auch den

König Viktor Emmanuel von Italien sehen wird
Wahrscheinlich wird der König von Italien um die Zeitder Reise Kaiser Wilhelms nach Korfu in der Gegendvon Venedig sein und in Venedig selbst mit Kaiser Wil¬
helm Zusammentreffen , ehe dieser das Schiff besteigt Die
Rückreise wird Kaiser Wilhelm über Triest nehmen undbei dieser Gelegenheit dem Kaiser Frmrz Fose Men Be¬
such abstatten . Es rst der Wunsch - unseres Kaisers , beide
Begegnungen chrem wahren Charakter entsprechend auf-
gesaßt zu wissen, nämlich , als private Besuche, die
sich Nils, dem freundschaftlichen Verhältnis eraobLn i >>
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,-em er persönlich zu den Herrschern Oesterreich -Ungarns
and Italiens steht.

Die NorddeutscheAllgemeine über Marokko.
Die „Nordd. Mg . Zig .

" schreibt offiziös zur marokka¬
nischen Frage : „Die von den Zeitungen angekündigteMitteilung
der französischen Regierung über die bevorstehende Entsendung
von Verstärkungen nach Casablanca ist auch hier durch den fran¬
zösischen Botschafter erfolgt. Bei der Entgegennahme der Mit¬
teilung wurde vom Auswärtigen Amte Herrn Cämbon die Er¬
wartung auZgedrückt , es werde Bedacht darauf genommen wer¬
den , daß die schon durch die bisherigen miltärischen Maßnahmen
in Marokko erh eblich beeinträchtigten deutschen
Handelsinteressen nicht noch weiteren empfindlichen
Schaden erleiden. Der Botschafter gab im Namen seiner Re¬
gierung eine entsprechendeZusage.

"

Neue Studienreise nach England.
Die unter dem Protektorat des Reichskanzlers stehende

Vereinigung für rechts - und siaatswissenschaftliche Fort¬
bildungskurse wird in diesem Frühjahr einen zwölftägigen
Ausflug nach England und Schottland unternehmen , bei
dem namentlich London , Edinburgh und Liverpool besucht
werden sollen . Das Programm ist in erster Linie einem
Vergleich zwischen der englischen und deutschen Rechts¬
und Staatswissenschast gewidmet . Lehrstunden werden
hierüber , sowie über Industrie , Handel , Kunst und Ge¬
schichte in England und Deutschland gehalten . Man hofft
hierdurch auch die Beziehungen zwischen beiden Ländern
zu fördern und noch herzlicher zu gestalten . 70 höhere
Staats - und Gemeindebeamte werden an diesem Ausflug
teilnehmen.

Aus dem Reichspostami
Gegenüber verschiedenenGerüchten erfährt die „Köln. Zig .

"

aus „bester" Quelle in Berlin , daß die durch die Ernennung des
Unterstaatssekretärs S Yd o w zum Reichsschatzsekretär innerhalb
des Reichspostamtes erforderliche Stellenbesetzung in den
nächsten Dagen durch Beförderung zweier dem Reichspostamte
angehörenden Beamten ihre Erledigung finden wird . Das Aus¬
scheiden von Exz . Shdow aus dem Reichspostdienstekam völlig
unerwartet, so daß natürlicherweise die Besetzung des Un¬
terstaatssekretärpostens im Reichspostamte nicht von heute auf
morgen erfolgen konnte. An diese Verzögerung Vermutungen
über den Rücktritt des Staatssekretärs des Reichspostamtes
zu knüpfen , sei unberechtigt gewesen.

Militärische Personalien.
Das „Militärwochenblatt " meldet: Scholtz , Generalleutnant

and Oberquartiermeister , zum Kommandeur der 21 . Ditzision , —
v. Steuben , Generalmajor und Abteilungschef im Großen Gene¬
ralstab , zum Oberquartiermeister ernannt . Kehrer, General
leutnant und Präses der Artillerie -Prüfungskommission, —
Kühne , Generalleutnant und Feldzeugmeister, — Kuhn, General¬
leutnant und Inspekteur der 1 . Fußartillerie -Jnspektion, der
Charakter als General der Artillerie verliehen; — v. Uslar,
Generalleutnant und Gouverneur von Ulm, — v . Sperling , Ge¬
neralleutnant und Gouverneur von Köln, der Charakter als
General der Infanterie verliehen ; — Freiherr Sch eff er-
Boyadel, Generalleutnant und Kommandeur der 2 . Garde-
Division, unter Beförderung zum General der Infanterie zum
Kommandeur des 11 . Armeekorps ernannt ; — v . Schenk, Gene¬
ralmajor und Inspekteur der Jnfanterieschulck, mit der Führung
der 2 . 'Garde-Division beauftragt ; — v. Strubberg , General¬
major und Kommandeur der 5. Garde -Jnfanteriebrigade , zum
Inspekteur derJnfanterieschulen ernannt ; — Nickisch v . Rosenegk,
Oberst und Kommandeur der Haupt-Kadettenanstalt, mit der
Führung der 5 . Garde-Jnsanteriebrigade beauftragt ; —
v . Hancken , Oberst beim Stabe der Haupt-Kadettenanstalt, zum
Kommandeur dieser Anstalt ernannt . — A b sch i eds b e Bil¬
ligungen: v. Schlippenbach, Generalmajor und Komman¬
deur der 23 . Infanterie -Brigade , — Freiherr v . Gayl , General¬
leutnant und Kommandeur der 21 . Division, in Genehmigung
ihres Abschiedsgesuches unter Verleihung des Charakters als
General der Infanterie mit der gesetzlichen Pension zur Dis¬
position gestellt.

Deutschlands Aufschwung im englischen Lichte.
Dem Wirt ; Gastlichen Aufschwung Deutschlands , dem

erfolgreichen Ringen , in dem deutscher Handel und In¬
dustrie sich in drei Jahrzehnten ihre Stellung im Welt¬
handel geschaffen und sich zu Englands stärkstem Kon¬
kurrenten ausgeschwungen hat , widmet eines der ver¬
breitetsten Blätter , die Daily Mail , eine eingehende Be¬
trachtung , deren vorurteilsfreier Ton sich bedeutsam von
dem unterscheidet/mit dem dies Thema gewöhnlich im
Auslande behandelt wird : „ Im Jahre 1879, als Deutsch¬
land sein neues Handelssystem einführte , besäst Groß¬
britannien einen gewaltigen Vorsprung ; wir waren ihm
überlegen im Handel , in der Industrie und in fast allen
Dingen , chie ein kommerzielles Prestige ausmachen . Heute
ist Deutschland unser entschlossenster Rivale , in fast allen
Zweigen uns hart auf den Fersen und in mancher Be¬
ziehung uns schon voraus . Es hat seine Industrie auf¬
gebaut und eine herrschende Stellung im Weltmarkt ein¬
genommen , allen gewaltigen Hindernissen trotzend . In
diesem schnellen Aufschwung hat das deutsche Reich weder
die Hilfe eines günstigen Klimas , noch die Vorteile einer
besonders glücklichen geographischen Lage auf seiner Seite
gehabt . In der Tat , auf diesem hartbestrittenen Wege
sind seine Errungenschaften Zeugnisse von der Tüchtigkeit
seines Arbeitswesens und der Klugheit und dem Patrio¬
tismus seiner Staatsmänner ." Angesichts des britischen
Vorsprungs erscheint der deutsche Aufschwung dem Be¬
trachter doppelt bewundernswert ; der Engländer zeigt,
wie die Hindernisse Stück um Stück überwunden oder um¬
gangen wurden , wie die Auswanderungsziffern — ein
Gradmesser für die Lage der Erwerbschancen — in einer
Generation , trotz wachsender Bevölkerung von 200 000
jährlich auf 30 000 zurückgegangen sind . Daß diese Ent¬
wicklung nicht auf Kosten der Landwirtschaft vor sich ge¬
gangen , das erregt bei den Britdn Staunen und Aner¬
kennung . „Obgleich Deutschland das zweite Eisenland der
Welt geworden ist, während wir an die dritte Stelle zu¬
rückgedrängt wurden , obgleich es heute im Textilwesen
dis zweite Stelle einnimmt , die zweite in der Schiffahrt,
die dritte im Schiffsbau und die unbestritten erste in der
chemischen Industrie , hat es seine Landwirtschaft nicht
preisgegeben . In der Industrie , im Bergbau und im
Verkehrswesen arbeiten 11—12 Millionen Menschen , in
der Landwirtschaft 8 Millionen Arbeiter — viermal so¬

viel , als in Großbritannien im Landwirtschaftsbetriebe
tätig sind , wo die Bevölkerung nur ein Drittel kleiner
ist. In Deutschland gibt es heute 5,5 Millionen land¬
wirtschaftlicher Betriebe , die mehr als 18 Millionen Men¬
schen erhalten . Während wir Briten in der Landwirt¬
schaft zuurückgehen und in der Industrie (vom Stand¬
punkte der produktiven Ausnutzung der Arbeit ) kaum von
der Stelle kommen , schreitet Deutschland in beiden Zwei¬
gen vorwärts . Im Jahre 1895 waren dort 37,5 Prozent
der Arbeitenden mit Ackerbau beschäftigt . Zehn Jahre
später , nach einer Periode gewaltigen industriellen Auf¬
schwungs , waren es immer noch 37,4 Prozent . Nächst der
Landwirtschaft bedeutet heute die Eisenerzeugung die
wichtigste Weltindustrie ; in den letzten 25 Jahren ist
der Eisenverbkauch der Welt um etwa 250 Prozent ge¬
wachsen . Der Vergleich der deutschen und englischen Eisen¬
erzeugung jst daher besonders lehrreich . In den Jahren
1875—79 erzeugte England durchschnittlich 6,4 Millionen
Tons Roheisen , Deutschland nur 2,6. 1901 produzierte
England 7,9, Deutschland 7,8 Millionen Tons , und .zwei
Jahre später ist Großbritannien bereits endgültig übelflü-
gelt . 1906 stehen den englischen 10,1 Millionen Tons
in Deutschland 12,4 Millionen gegenüber . Hand in Hand
mit dieser Entwickluung geht in Deutschland eine allge¬
meine Erhöhung der Arbeitslöhne , mit denen England
nicht Schritt gehalten hat . Von 1887 bis 1900 stieg der
Durchschnitt um 26 Prozent , und von da ab beschleunigt
sich noch das Tempo der Aufwärtsbewegung . Die Löhne
im Schiffsbau stiegen von 1880 bis 1900 um 22, die der
Mäschinenarbeiter um 35 und die der allgemeinen Arbeiter
und der Bergleute gar ujm 50 Prozent.

Die Ueberlebenden aus großer Zeit.
Mut nächsten Montag , dem 9 . Marz , sind zwanzig

Jahre vergangen seit jenem Tage , an welchem Kaiser
Wilhelm I . , des neugeeinten deutschen Reiches erster Herr¬
scher, für immer die Augen schloß, und überall , wo Deut¬
sche wohnten , tiefe Trauer in die Herzen einzog . Zwei
Jahrzehnte — eine kurze Zeit , und doch, wie lang ist der
Zug des Todes in ihr gewesen ! Einer nach dem anderen
ist ins Grab gesunken von den Männern , die mit der
Tat und dem Rat dem Kaiser beistanden , als es galt,
das Reich zu begründen und zu festigen . Fürst Bismarck
folgte dem kaiserlichen Herrn , dessen treuen Diener er
sich noch im Tode nannte , ein Jahrzehnt später nach.
Von den neun preußischen Ministern , die am 9 . März
1888 rm Amte waren , weilen nur noch zwei , Dr . Lucius
(jetzt Freiherr Lucius von Ballhausen ), der Landwirt --
schäftsminister , und Dr . v . Scholz , der Finanzminister,
unter den Lebenden , beide längst im Ruhestand . Bon
den 12 Oberpräsidenten der preußischen Provinzen ist nur
noch Gras Zedlitz-Trützschler , damals Oberpräsident von
Posen , jetzt von Schlesien , im Amte . Tot sind die Kabinett¬
chefs des alten Kaisers , Herr v . Wilmowsii 'und General
v. Mbedyll (von dem die Leutnants sagten : „ Wie Gott
will — und Albedyll !" ) . Tot des Kaisers Leibärzte v.
Lauer und Leuthold , tot sein vertranter Korrespondenz¬
sekretär Geheimrat Bork . Von denen , die am 9 . März
1888 die höchsten Würden des preußischen Hofes inne¬
hatten , lebt einzig noch der Oberstschenk, Fürst v . Hatz-
feldt , jetzt auch Herzog von Trachenberg genannt , und
von den Oberhoschargen (man unterscheidet hier zwischen
„Oberst " und „Ober " ) nur noch der Ober - Zeremonien¬
meister Graf August Eulenburg , ein fast siebzigjähriger
Greis , und sein Vorgänger als Oberhosmarschall Graf Fritz
Perponcher , der sich bis an die Schwelle des 87 . Lebens¬
jahres eine erstaunliche Frische und Lebensfreude bewahrt
hat . Tot sind sämtliche Generaladjutanten , zwanzig an der
Zahl , des alten Kaisers — bis auf einen , den General¬
oberst Freiherrn von Los , der am 9 . September 80 Jahre
alt wird und 1888 das 8 . Armeekorps in Koblenz komman¬
dierte . Auch die meisten der Generäle , die , als der Kaiser
Wilhelm I . starb , an der Spitze eines Armeekorps oder
einer Division standen , schlummern schon unter dem Rasen.
Zu den Ueberlebenden zählen u . a . : der Feldmarschall
von Hahnke , 74jährig , doch noch rüstig wie ein Leutnant,
der die 2. Garde -Jnfanterie -Division kommandierte ; Ge¬
neral von Schlichting , der die 1 . Garde -Jnfanterie -Division
befehligte und , „ fern von Madrid "

, 78 Jahre alt , .im
badischen Lande den Ereignissen der Welt zuschaut ; Ge¬
neral Bronsart von Schellendorf , damals Kommandeur der
17. Division in Schwerin , später Kriegsminister und ge¬
genwärtig Gutsbesitzer auf Marienhof bei Hoppenrade in
M ecklenburg , — in Berlin nur noch selten zu sehen ; sowie
der 81jährige General der Kavallerie Graf Hermann tzon
Wartensleben , 1888 Kommandierender des 3 . Armeekorps
in Berlin . Von den Diplomaten , die fremde Staaten in
Berlin vertraten , wirkt .kein einziger mehr in gleicher
Stellung , usid auch von ihnen schlafen die allermeisten
den ewigen Schlaf ; unter den Botschaftern von 1888, die
noch leben , sind der greise Graf Schuwalow und Sir
Edward Malet zu nennen , die beide längst die politischen
Geschäfte gegen ein „otlnrn onrn ciignitate " vertauscht
haben . . .

Die Erklärung der mecklenburgischen Regierung im
Reichstag über den Fall der Fürstin Wrede.

In der Verhandlung des deutschen Reichstags vom 20.
Februar d. I . erklärte der Vertreter der mecklenburgischen
Regierung die Unterbringung - der Fürstin Wrede in einer
öffentlichen Irrenanstalt hätte nur auf Antrag der Sachver¬
ständigen erfolgen können . Dieser habe nicht Vorgelegen.
Die Fürstin habe sich unter Stellung einer Kaution ver¬
pflichtet , in eine private Anstalt zu gehen. Diese sei für gut
befunden worden.

Nun bestimmt Z 81 der Strafprozeßordnung : „ Zur Vor¬
bereitung eines Gutachtens über den Geisteszustand des An¬
geschuldigten kann das Gericht aus Antrag eines Sachver¬
ständigen nach Anhörung des Verteidigers anordnen , daß der
Augeschuldigte in eine öffentliche Irrenanstalt gebracht und
dort beobachtet werde ."

Sonach ist nur die Unterbringung in einer Lffentli-
gen Anstalt zulässig , die in einer Privatanstalt ausgeschlos¬
sen. Ohne Antrag des Sachverständigen , d . h. des Gerichts¬
arztes , oder des mit der Untersuchung des Geisteszustandes
vom Gericht beauftragten Arztes kann die Unterbringung
überhaupt nicht erfolgen . (Löwe , Strafproz . Anmerk . 74
zu 581).

Die Auffafsung der mecklenburgischen
Behörde entspricht sonach nicht dem Gesetz.
Die nach der amtlichen Erklärung von dem Untersuchungs¬
richter abgelhnte Unterbringung in einer außerdeutschen An¬

stalt erscheint an und für sich wohl zulässig , vorausgesetzt,
daß die Irrenanstalt eine öffentliche ist. Das Gesetz
fordert nicht eine Beschränkung der Auswahl auf deutsche
Irrenanstalten . Daraus ist zu schließen, daß der Angeschul¬
digte auch in einer ausländischen öffentlichen Anstalt
untergebracht werden darf . Natürlich muß diese Wahl durch
den Fall geboten erscheinen. Es begeht z . B . ein Deutscher
in England eine Straftat , wegen deren er von einem deut¬
schen Gericht abzuurteilen ist. Sein Geisteszustand erscheint
zweifelhaft . Die Uebersührung in eine deutsche Anstalt
würde , abgesehen von den Kosten, seine geistige oder körper¬
liche Gesundheit erheblich gefährden . Dem mit dieser Be¬
gründung gestellten Anträge des Sachverständigen auf Un¬
terbringung des Angeschuldigten in einer englischen öf¬
fentlichen Irrenanstalt wird das Gericht unbedenklich
stattyeben können.

HuskanS.
Leidet Präsident Roosevelt an Paranoia?

Die kapitalistischen Kreise der Vereinigten Staaten,
denen Präsident Roosevelt durch seinen Kämpf gegen
die Trusts energisch zu Leibe gegangen ist, beginnen sich
auf ihre Art zu wehren . Sie versuchen durch geeignete
Preß -Notizen in zweifelhaften Blättern dem PubUkmn
die Ueberzeugung beizubringen , daß Präsident Roosevelt
für seine Handlungen unverantwortlich , weil er — gei¬
steskrank sei!

Es hat sich auch richtig , so wird acch Newhork
geschrieben , ein Nerven -Spezialist , der in den Vereinigten
Staaten Nord -Amerikas ziemlich bekannte Dr . Allen Mc.
Laue Hamilton , gefunden , der M dasselbe Horn bläst,
und der in einem Artikel , der -in der „North -American
Review " erschien, seiner Ueberzeugung Ansdruck verleiht.
Mit einem Wortschwall von Tiraden , die mit der wahren
Wissenschaft wenig zu tun haben , versucht Dr . Hamilton zn
begründen , daß die Gerechtigkeitsprinzipien,
die der Präsident bekunde , ein Ausfluß seines reVi¬
sion ä r e n Gedankengangs seien. Roosevelt könne für
seine Handlungen nicht zur Rechenschaft gezogen werden.
Sogar einen Namen hat der „ große Gelehrte " für dis
Krankheit des Mannes gesunden , dessen Verdienst es ist und
bktziben wird , mit eisernem Besen den Augiasstall 'kapitalisti¬
scher Korruption — wenigstens teilweise — ausgekehrt zu
haben : Präsident Roosevelt leide an Unrnnoia
Kekorrnnlorin.

Ach , so möchte man hinzusetzen, wenn doch alle Staats¬
leiter an dieser Teddy -Krankheit leiden möchten. Und wie
vortrefflich sogar , wenn sie sich auf die Regierungsmänner
anderer Länder übertragen ließe ! Auch wir in Deutschland
könnten ein bißchen Uarnnoia Kekorrnntorln wohl ge¬
brauchen.

Unpolitisches.
Eine Schüler -Tragödie.

Jü der Berliner Stadtverorönetenversamtnlung fand
gestern eine eigenartige Schuldebatte statt . Der trockne
Ton der gewöhnlichen Verwaltnngsdebatten wurde durch
Worte warmer Teilnahme für eine unglückliche Familie
ersetzt. Ein Schülerdrama , der Fall des 16jährigen Unter¬
sekundaners Walter Matheus vom Sophien -Realgym-
nasium , der , wie seinerzeit berichtet , infolge einer kör¬
perlichen Züchtigung durch den Oberlehrer Fau¬
bel Selbstmord beging — wurde vor den gespannt
lauschenden Stadtvätern durch Len Stadtverordneten C a s-
sel aufgerollt.

Herr Cassel schilderte , daß Walter Matheus wegen
eines geringen Anlasses vom Oberlehrer Faubel mit Ta¬
del , Nachbleiben , Verweis und heftigen Schlägen aus Kops
und Brust bedacht und außerdem dem Direktor zum
eonsilinin nbennäi aufgegeben worden sei . Entrüstungs¬
rufe klangen durch! den Raum . Derselbe Lehrer war schon
zwei Monate vorher rektifiziert worden , weil er unge¬
setzlicherweise denselben Schüler geohrseigt hatte . Da¬
mals hatte er vor versammelter Schule sein Bedauern
aussprechen müssen ! Vor dem Direktor gab Faubel eine
unrichtige Darstellung des Falles . Der Direktor ordnete
daraufhin an , daß der S ch üler sofort die K l a s s e ver¬
lassen und am nächsten Tage mit der Mutter wiederkom¬
men sollte ! Matheus sah in den Worten des Direktors eine
Aufforderung , dem Lehrer eine Abbitte zu leisten oder
die Schule endgültig zu verlassen. Cassel stellte
dar , daß her Schüler zn Ostern die Schule mit dem Ein¬
jäh ri gen - Zeugnis verlassen hätte.

Der Oberlehrer Faubel Habs selbst verbotwidrig
gehandelt , als er geprügelt habe . Matheus sei kein wider¬
spenstiger Schüler gewesen, er habe stets im Betragen „gut"
gehabt und sich mit den anderen Lehrern gut gestanden . Auch
den Direktor treffe Schuld . Wie konnte er den Jungen ohne
nähere Untersuchung des Falles sofort von der Schule weg¬
schicken ! Wäre der Junge richtig befragt worden , so hätte
die Sache einen ganz anderen Weg genommen . Ohne das
Lehrerkollegium hätte der Knabe überhaupt nicht aus der
Schule geschickt werden dürfen . Wider den Brauch sei der
Junge auch nicht mit Begleitung nach Hause geschickt wor¬
den . Cassel gab zu, es sei nicht gut , Fälle aus der Schul¬
praxis allzusehr in die Oeffentlichkeit zu ziehen ; anderer¬
seits : wenn solche Fälle wie hier geschehen, so sei es nötig,
zu zeigen , daß die Grundsätze der Gerechtigkeit verletzt wer¬
den . Auch auf der Schule muß den Schülern schon gezeigt
werden , daß Recht und Gerechtigkeit herrschen. Das Pro-
Vinzial -Schulkollegium hat anerkennenswerterweise den Vor¬
fall ebenso scharf verurteilt.

Vor seinem selbstgewählten Tode schrieb der junge
Mann folgenden einfachen , ergreifenden Brief an
s e in e Elt e rn:

Meine liebe Mama , o zürne nicht zu sehr , aber ich
konnte nicht anders . Deine Ahnung heute war richtig . Der
Lehrer Faubel ist heute , weil ich zu meinen Nachbarn etwas
gesprochen hatte , über mich wütend geworden , er hat mir eine
Stunde Arrest gegeben , hat mich geschlagen und ist zum Di¬
rektor hinuntergegangsn . Bei dem hat er sich beschwert, weil
ich zu ihm gesagt habe , was er eigentlich von mir wolle.
Daraus hat dieser mir einen Strick gedreht , indem er sagte,
ich solle Herrn Faubel dafür um Entschuldigung bitten,
dann würde er mir vielleicht nur Arrest geben , sonst werde ich
hinausgeworfen . Dieses ist der trockene Inhalt . Ich habe
mir nun alles überlegt , aber ich würde es nicht übers Herz
bringen , dieses zu tun , und überdies weiß ich, daß wir doch
wieder aufeinander stoßen würden . Da ich aber andererseits
nicht noch einmal von Sekunda anfangen will und mir auch
vor zweijähriger Dienstzeit graut , so habe ich mich zu
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diesem schrecklichen Schritte entschlossen.
Meine beste Mama , nochmals bitte ich Dich um Verzeihung.
Aber wenn es bitter in Dir aufsteigt , weil ich Dir solchen
Kummer bereitet habe , so denke auch der Qualen,
die ich e r l itten habe, ehe ich zu diesem furchtbaren
Entschluß kam. Also Kopf hoch ! Du hast ja noch zwei Söhne
und die ganze Xsche Familie . An diese alle einzeln zu schrei¬
ben , fehlt mir die Nutze, und ich Lin auch durch die Unter¬
suchungen am heutigen Vormittag ganz wirr im Kopf . Und
so wünsche ich Dir , lieber Papa , Fritz , Max , Jakob , Lisbeth
und allen meinen Verwandten , daß es ihnen allen aufs beste
gehen möge ; ich aber scheide mit der Hoffnung , daß Ihr mir
nicht zu böse seid und noch öfters meiner gedenkt. Euch alle
aber und besonders Dich, liebe Mama , küsse ich aufs Herz-
lichste . Dein Dich innigst liebender Sohn Walter.

Dieser Brief , wie das ganze Verhalten des Schülers in
der beklagenswerten Affäre zeigt , daß der unglückliche Knabe
einen ausgeprägten Gerechtigkeitssinn und ein sehr stark ent¬
wickeltes Ehrgefühl besessen hat . Vielleicht war dies Ehr¬
gefühl sogar ein wenig überempfindlich . Um so entschiede¬
ner mutz darum aber — darüber kann es Wohl nur eine
Stimme geben — die skandalöse Behandlung verurteilt wer¬
den, die ihm sein pädagogischer Peiniger angedeihen ließ.

-j-

Zur Brandkatastrophe in der Schule von Cleveland. Aus
Cleveland wird noch gemeldet , daß der Hauptgrund der Kata¬
strophe darin lag, daß die Türen verschlossen waren und durch
Kinder versperrt werden konnten. In der Leichenhalle wurden
108 Kinderleichen rekognosziert. Die Szenen , die sich dabei ab¬
spielten, spotten jeder Wiedergabe. 165 Leichen wurden nach
einem Berliner Lokalblatt gefunden und 13 werden vermißt.
In ganz Collingwood gibt es kaum eine Familie , die nicht von
der Katastrophe betroffen worden wäre. Das Gebäude wurde in
wenig über 30 Minuten vom Feuer zerstört. Der Reichskanzler
Fürst von Bülow hat den Botschafter in Washington tele¬
graphisch beauftragt, dem Bürgermeister von Cleveland herzliches
Beileid zu dem Schulbrand auszusprechen.

Ueber die Beerdigung des Herrn v. Goeben, die , wie mitge¬
teilt, in aller Stille stattfand, finden wir in den Blättern fol¬
gende Schilderung : Der etwa 30 Minuten außerhalb der Stadt
liegende Kirchhof war durch Militär abgesperrt worden. Gleich
nach 10 Uhr begab sich die Mutter des Verstorbenen, geleitet
von einem anderen Sohn und einigen ehemaligen Regiments¬
kameraden des Verstorbenen, sowie mehreren Herren vom Zivil
in die Leichenhalle , wo sich der DivisionZpfarrer , ohne Ornat,
ebenfalls einfand. Auf Wunsch der Mntter wurde der Sarg
noch einmal geöffnet. Die Schnittverletzung Goebens am Halse
Wat, um den Anblick weniger schrecklich zu machen , gleich nach
dem Selbstmord vernäht worden. Bevor der Beerdigungsakt
vor sich ging, verließ die Mutter im geschlossenen Wagen den
Kirchhof . Dann hoben acht Artilleristen des Regiments Nr . 73
den Mit prächtigen Kränzen geschmückten Eichensarg auf die
Schulter , und trugen ihn zur Gruft . Dem Sarg folgten etwa 15
Herren , darunter 6 Offiziere und 2 Kriegsgerichtsräte . Nach¬
dem der Sarg in die Erde gesenkt war , entblößten die Herren
des Gefolges ihre Häupter zu einem stillen Gebete.

„Direktor " Bvhn verhaftet . Der aus dem Friedberg-
Krach bekannte Direktor der Automobilszentrale Bohn uno-
seine Geliebte , Frl . Emmerich , sind 'jetzt nach Berlin
zurückgekehrt. Bohn hat sich selbst der Behörde ge¬
stellt Der Grund ist vollständige Mittellosigkeit,
da er vergebens nach Beschäftigung gesucht hat . Am glei¬
chen Tage , an dem das Paar Berlin verließe reisten sie,
chie jetzt bekannt wird , nach London und nahmen dort
in einem Privathotel Wohnung . Bohn stellte sich gestern
der Behörde . Wie er seiner Geliebten erzählt hat , be¬
findet sich Friedberg noch in London.

Ein Anschlag auf Ernst Haeckel. Nachdem in letzter
Zeit Ernst Haeckel in Jena eine ganze Anzahl , besonders
klerikaler Drohbriefe aus verschiedenen

'
Städten erhalten

hatte , wurde neulich abends ein freches Attentat
auf ihn verübt . Als der greise Gelehrte beim Lampen¬
schein am Fenster saß , wurde von der dunklen Straße aus
ein großer Stein durchs Fenster geschleudert , der dicht
am Kopfe Haeckels vorbeiflog , ihn jedoch nicht ver¬
letzte. Den Täter hat man bis jetzt noch nicht ermit¬
teln können .

'
.

Zu Ehren Shakespeares. Ein in London zur Ehrung
Shakespeares gebildetes Komitee tritt mit dem Vorschlag an die
Oeffeutlichkeit, 200000 Pfund Sterling aufzubringen, von denen
die Hälfte zu einem Shakespeare-Denkmal in London, die andere
Hälfte zu irgend einer im internationalen Interesse gelegenen
Förderung der Shakespeare-Bestrebungen verwendet werden soll.
Das Komitee hofft, daß das Ausland sich an der Aufbringung der
hierzu erforderlichen Mittel beteiligen wird.

Rus aem SrstzderLsgSum.
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* Dem Generalleutnant v. Sperling , Gouverneur von Köln,
früher Kommandeur der 37 . Infanterie -Brigade und Garnison'--
ältester von Oldenburg , ist der Charakter als General der In¬
fanterie verliehen worden.

* Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem Geheimen
Rechnungsrat in; Reichsamt des Innern , Gröning aus
O l d enb u r g, für seine Mitwirkung in der deutschen Ab¬
teilung auf der Mailänder internationalen Ausstellung den
Königlich preußischen Kronenordend ritterKlasse
verliehen.* Das Interesse für das Gustav Adolf -Festspiel ist
außerordentlich starr . In der Aula des Gymnasiums hat¬
ten sich gestern abend aus allen Kreisen soviel Damen
und Herren , die zur Mitwirkung bereit waren , einge¬
funden , daß nicht einmal alle Wünsche befriedigt werden
konnten . Die Hauptauswahl der Herren hatte bekanntlich
schon Mittwoch stattgefunden . Es sei darauf aufmerksam
gemacht , daß in der Gerhard Stallingschen Buch¬
handlung (Ferd . Schmidt ) am Theaterwalt zurzeit Bil¬
der vom Gustav Adolf-Festspiel ausgestellt sind.

* In dem 3. unentgeltlichen Orgelkonzert, das Sonntag , den
15 . März , stattfmdet, werden Frl . Anni Hegel er (Violine)
und Herr B . Wittenberg - Osnabrück (Bariton ) Mitwirken.

* Im „Fürsten Bismarck " findet heute und morgen gro¬
ßes B o ck b i e r f e st statt . (Siehe Ins .)

* Wettervorhersage. Nach Aufheiterung des Wetters morgen
zunehmende Bewölkung. Nachts Regen. Veränderliche Winde.
Mild.

i Barel , 7 . Mürz . In der gestrigen Sitzung der
städtischen Kollegien ist u . n . sengendes verhandelt
worden : Dem Kämmerer wurden die für die Verwaltung
der städtischen Sparkasse beantragten 300 Mark nicht be¬
willigt . Die Einnahme der Sparkasse betrug 250 024,91
Mark , die Ausgabe 77 991,82 Mark . Die ansscheidenden
Mitglieder der Finanzkomnnfsion (Dr . Bartikowsky , Bruns
und Dr . Gabler ), der Besichtigungskommission (Ahting,
Brumund , Leuschner , Plönjes , Alrich ), der Armenkomij-
sion (Thien , Junkermann ) , zur Ausfüllung von Schuld-
Urkunden usw . (Bruns , Dr . Gabler ) wurden wiederge¬
wählt . Der Stadtrat stimmte dem Anträge des Magistrats
zu, daß auf der Strecke vom Tivoli bis zu den steinernen
Pfeilern 5 neue Laternen unterhalten werden und 'an
der Teichgartenstraße eine vorhandene Laterne als Nacht¬
laterne eingeführt wird . Die neue Realschule muß dem¬
nächst mit neuem Inventar ansgestattet werden ; die Kosten
werden sich im Ganzen auf ea . 12 000 Mark belaufen.
Zunächst 'kam jedoch nur die Bewilligung einer Summe
in Höhe von 5000 Mark für den Anbau in Frage . Der
sozialdemokratische Volksverein in Varel hatte in einer
Eingabe darum ersucht , daß die Bäcker das 10 Pfund-
Schwarzbrot in Zukunft nach Gewicht zu
verkaufen hätten , ebenso möchten sie angewiesen wer¬
den , M oen Verkaufsstellen eine Wage zur Verfügung
der Käufer aufzustellen . Ebenso möchte eine Tafel mit
Angaben über den Preis des Brotes aufgehängt werden.
Die Eingabe soll in Stadt und Amt Varel vom 1 . Mat
ab berücksichtigt werden.

* Hohenkirchen, 6. März . Dem hiesigen Krieger-
verein ist es gelungen , den Hauptmann d . L . Herrn I.
Lohse aus Oldenburg zu einem Vortrage über „ Kriegserin¬
nerungen von 1870/71 und Südwestafrika " zu gewinnen.
Der Vortrag wird Sonntag , den 15 . März , abends 7 Uhr
beginnend , im Vereinslokal (H . Buns ) abgehalten werden.
Es haben auch Nichtmitglieder und Schulkinder Zutritt.* Hohenkirchen, 6. März . Der frühere Landwirt E.
Mammen, der viele Jahre Mitglied im Kirchenrat war
und bei seinem Ausscheiden zum Ehrenmitglied ernannt
wurde , wird am Sonntag , den 8 . d . M . , seinen 9 0. Ge¬
burtstag in seltener Frische und Rüstigkeit feiern . Zn
Ehren dieses Mitbürgers wird ein gemeinschaftlicher Kirch¬
gang des Kirchenrates und Kirchenausschusses stattfinden,
und der Kirchenchor wird zur Erhöhung der Feier einige
geistliche Lieder Vorträgen.

1?. R . Eutin , 6 . März . Der heute erschienene Jahres¬
bericht für unser Gymnasium weist eine Schüler¬
zahl von 191 nach.. Das ist eine sehr hohe Zahl , und es
ist besonders erfreulich , daß dieselbe durch langsames,
aber stetiges Steigen der Schülerzahl während der letzten
zehn Jahre erreicht

' worden ist. Unter den Schülern be¬
fanden sich 73, die nicht ans dem Fürstentum Lübeck waren.
Die Anstalt hat im letzten Jahre 13 000 Mark geerbt.
Sie hatte 23 Schüler , die das Zeugnis für den einjährig-
freiwilligen Dienst erlangten , und 11 Abiturienten . —
Ostern d . I . wird Oberlehrer Künnemann -Oldenburg an
ihr Direktor , während Hilfslehrer Müller seine Lehrtätig¬
keit an ihr aufgibt.

* Aurrch , 7, März , Unverhoffte Erbschaft.
Dieser Tage verstarb hierorts ein älteres alleinstehendes
Fräulein , das , als mittellos geltend , seit langer Zeit die
übliche Armenunterstützung erhalten und auch während der
Krankheit im städtischen Krankenhause unentgeltlich ver¬
pflegt worden war . Als man ihren Nachlaß prüfte , gabs
dem Vernehmen nach eine Ueberraschung : man fand ein auf
ihren Namen lautendes Sparkassenbuch über 5000 >M„ von
Lenen seit 15 Jahren keine Zinsen erhoben waren , und
außerdem in einer Kassette mehrere Staatspapiere sowie
etwa 500 -F bares Geld . Damit hätte sich allerdings die
alte Dame ohne Beanspruchung der öffentlichen Fürsorge
die letzte Zeit ihres Lebens unabhängig gestalten können.
Nun wird sich dafür der Fiskus , entschädigen können.

0 Wilhelmshaven, 7 . März . (Privattelegramm .) Auf
der kaiserlichen Werft lief um 11 Uhr in Gegenwart des Kaisers,
unter Anwesenheit einer tausendköpfigen Festversammlung das
Linienschiff „Ersatz Bayern" vom Stapel . Nach der Fest¬
rede des Oberpräsidenten Hengstenberg taufte die Großherzogin
von Baden das Schiff „Nassau".

neueste vsOrlHten und letzte
Deprfetzrn.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Der Brief des deutschen Kaisers.
London , 7. März . Der Privatsekretär des eng?

lischen Marineministers Lord Tweedmouth erklärte
im Aufträge des Lords , daß der Brief des deutschen Kaisers
rein persönlich sei und daß keine Bezugnahme auf
das britische Flotten - Budget darin enthalten wäre.
Dies fei alles , was gegenwärtig gesagt werden könne/doch
werde am Montag eine weitere Ankündigung im Hause der
Lords erfolgen.

London , 7. März . Die Veröffentlichung der
„Times "

, insbesondere der Leitartikel , mit dem die Zeit¬
schrift den Bericht ihres militärischen Mitarbeiters be¬
gleitet , erregt hier in allen ernst zu nehmenden politischen
Kreisen die schärfste Mißbilligung. Die deutlich
erkennbare Absicht der „Times "

, aufs neue Zwietracht
zwischen England und Deutschland zu säen , wird in den
bisher erschienenen Blättern aufs kräftigste zurückgewiesen.
Der „Star "

, der den Artikel der „Times " als durchsich¬
tigen Versuch, die öffentliche Meinung gegen Deutschland
und gegen die Politik der Einschränkung in den Flotten¬
ausgaben aufzuhetzen , brandmarkt , fragt : Gibt es jemanden,
außer einem Wahnsinnigen , der glaubt , daß der deutsche
Kaiser so kolossal unvorsichtig sein werde , zu versuchen, den
für unser Flottenbudget verantwortlichen Minister im In¬
teresse Deutschlands zu beeinflussen ? Wir wissen wohl , daß
unsere deutschfeindliche Presse dumm ist, aber wir haben
nicht geglaubt , daß ihre Dummheit so weit gehe.

»
Das badische Großherzogspaar in Wilhelmshaven.
Karlsruhe , 7. März . Der Hofbericht der „ Karlsruher

Ztg ." meldet : Der Großherzog und die Großherzogm rei¬
sten, einer Einladung des Kaisers folgend , nach Welhelms-
haven ^ um dort dem Stapellaus des neuen Linienschiffes
„Ersatz Bayern " beizuwohnen.

Znm Meininger Theaterbranv.
Meiningen , 6 . Marz . u: as Hostheater war bei acht

Gesellschaften versichert . Der Herzog telegraphierte , es
solle eine Sitzung einbcrufen werden , die alle Einzelheiten
über den Brand zu Protokoll bringt . Man glaubt , daß der
Herzog von Kap Martin bald zurückreisen werde

Der Königsmörder Antonowitsch.
Budapest , 6. März . Der ehemalige serbische Offizier

Woislaw Antonowitsch , einer der Königsmörder,
wurde in Budapest als Dieb verhaftet . Er er¬
schien , um eine Spende bittend , beim griechi¬
schen Bischof Kardassewitsch und stahl in einem
unbewachten Augenblicke Silbersachen . Bei der Polizei er¬
klärte Antonowitsch u . a . , daß er sich zur Stelle befand , als°
einer der „Kameraden " der Königin Draga die Brüste ab-
schnitt und sie auf die Säbelspitze als Trophäe pflanzte.
Vom König Peter erhielt Antonowitsch statt der erhofften
Belohnung die Dienstentlassung . Er müsse nun stehlen,
um nicht zu verhungern . Ein Oheim des verkommenen
Offiziers war Minister König Alexanders von Serbien.

vrMKZslrn Her Heclskttsn.
R . R . Dr . N . Der von Ihnen nachgefragte Ausdruck

— er schreibt sich übrigens „tagenbvren" und wird
mit zwei sehr dunkeln !Hauptvokalen gesprochen — ist in
Bremen gang und gäbe , wird aber auch in Hamburg und an
der Wasserkante überhaupt gebraucht . In Bremen wird er
seit uralten Zeiten an gewendet und bedeutet eine Zu¬
sammenziehung von „erzogen " und „ geboren " in den platt¬
deutschen Formen . Der waschechte Bremer legt sich , mit
Vorliebe diesen Ausdruck bei.

H .-H i e r . Wir haben die Sache unter der Hand geord¬
net , ohne daß sie an die große Glocke gehängt wurde,
wodurch dem Betreffenden viel Schererei bereitet und
ihn vielleicht noch Ernsteres getroffen hätte , was gewiß
nicht in Ihrem Sinne gewesen wäre . Denken Sie , Kaisers
Geburtstag . — — —

Dr . L. Ja , eine derartige Schrift gibt es von Dr . Bruno
Weiß, Pastor an St . Remberti in Bremen (Verlag von Gustav
Winter , Bremen, 1907 ) . Sie heißt : „ Monismus , Monisten-
bund, Radikalismus und Christentum"

. Dr . Weiß schrieb noch
Gedichte unter dem Titel : „Der Friede Gottes "

, „Aus der
Märchenwelt" , „Worte der Schrift "

, „ Weihnachtsfeier" , „Abend-
mahlsreform "

, „Bilder aus der bremischen Kirchengeschichte ",
„ Volkssitten und religiöse Gebräuche" , „Mehr als 5V Jahre auf
Chatam-Jslcmd " u. a . m.

Nach Streek . Wenn die von Ihnen gemachten Angabeü
richtig sind, sind Sie zum Halteuvon Lehrlingen befugt.
Im übrigen raten wir Ihnen , sich an die Handwerkskammer
zu wenden.

Wirt M . Jedenfalls wird das Tanzverbot . noch in
dieser Fastenzeit aufgehoben; zunächst muß das Gesetz aber in
zweiter Lesung angenommen worden sein. Nachdem das ge¬
schehen ist , wird es jedenfalls gleich publiziert werden. Wenig¬
stens läßt die von den „ Nachr.

" gebrachte Erklärung des Re¬
gierungsvertreters das vermuten.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung dev
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamei , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag vo« V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Geschäftliche Mitteilungen»

NagenehmeS
«. wirksame»
AWHrmrtkl. IkklAM

IMVI»

Lukovuz,

Ursprüngliches
M»d eiazig
echte» Produkt.

Ri

'Schlechte Verdauung
ist zum größten Teil auf Verstopfung zurückzuWre».
Das zur Beseitigung dieses Ubelstandes von den Ärzten
nnt Vorliebe verordnete Mittel ist „Calisig ' . Dieses
vorzüglicheAbführmittel schmeckt angenehm, wirkt sonstund
doch sicher , regelt die Verdsuungstätigkeit und verhütet da¬
durch mancheKrankheit . »E a l i s i g "

, das aus dem Saft
süßer kalifornischer Feigen und dem Extrakt verschiedener

Manzen von bekannter wohltätiger Wirkung hergestellt
, Wird, eignet sich sowohl für Kinder als auch sür Erwachsene.

Nur in Apotheken erhältlich Pro 1/1 Flasche Ml . S.S0, j Flasche
Mk . I.ti». Bestandteile : 8^r . !'Ic! Oalllorn . »SpeolaU LlockovalikorMa
Ms S^rnp vo. parat .) 7ö, Nie . Sonn. Ugll. ro , Sil . vrrxoxd . oowp . s.

Speisen, welche die Kinder frisch und gesund
erhalten , weil sie bekömmlich, leicht verdaulich
und zugleich nahrhaft sind:
Mm IXIoiiösmin - Wob-Lupps

IVl onllLmin- IV! i ! ok -f ! ammsi-i8,
einfach gekocht oder mit Eiern, Rosinen re.
Alles mundet ohne Beigabe ebenso gut wie
mit geschmortem Obst, Pflaumen, Birnen,
Feigen oder Aepfeln gereicht. Diese Gerichte
sollten aus Mondamin und Vollmilch hergestellt
H ^ deN . Mondamin erhält ! , ä 60 , 30 u . 15 Psg.

G
»



Zmschenröche 8 Korsetts
14 .50 bis 1.95 ^ g ^ 6 b ' s 1.35 -tk

Damm- Schirm DMkl-
Hemde8 .90 bis 1.95 Hasen

3.85 bis L. IO ^ 2 .45 bis 1. 10

Zieiimpse NMMe« Uatertaiilen Tascheatiiihcr
I I I X Dtzd

1.75 bis 72 ^ I 2 .45 bis 1.25 I 3.75 bis 80 H I z « 0 ^ 8 ^ 5 bis SS ^

Mrtel

Baumwoll.

KleiherAoft
Mir . 94 —48 ^

Stoffe
Mtr . 3.85 — 1.35

Hettdatta«
I Mir. 48 bis 36 H >

Kett-Illictis
garant. sederdicht

! Mir . 3.75bis88Hj

Staubfreie
KeU - Fedem

das Pfund
5 .2b bis 95 H

Armettca
Stück 85 bis 25 H §

Tischtücher
5.2S bis 55 .Ä

Leo Lteivbei ' g K

Weiße

8.75 bis 1.35 ^

3 ? , LsLs VaALi » NKr ? lG » 8lr » .

?reis^erte Artikel , äie icv besoaäers empkedle.
I^ sutisiisn süo clss ^ oüjijssio

Mirtschifts-
Zchüijrir

4 .75 bis 95 ^

I
Mails

4 .50 bis 1 .8S

Zcß ^ arre MeläerswKe.
gute Qualitäten in Cheviot . Mohair. K0

Mtr . 4,85 bis ÄlH

Scharre kleLäerrtoKe,
Serge, Diagonal, Satintuch, Alpacca , äußerst solide, A SS

Mtr . 4,85 bis

HVeirrse kleLäersloüe»
Cachemire, Crepe, Serge, Alpacca , Cheviot , Satintuch,

Mtr . 2,9S bis

LückarbiSe kleiäerstoike
in vielen Webarten und großer Farbenauswahl

I.10

^ Äl )!k8ll5 für Konfirmanden 12,75 bis

^ in den neuesten Japans 25,00 bis 7, ^8

klessnte l!o8tümL8 45 dis 12 W.
Oostümes-Röcke , enorme ^ us^vadl,

» 8»
19,75 bis

kien ! Loräüren -kallen -köcile, «- ?s

^Schur ^ellffoffe
ganze Breite

j Mtr . 79 bis 59 ^ ,

Elegante

1 1ü
Mtr . 3,85 bis

Lemnzlerte KZeiäerstoKe,
Neuheiten in Karos, Stteisen, Bordüren,

Mtr. 3,85 bis I.25

hoch apart ! ! ! 24,75 bis 6, .«

Va!I-81u§en in ^VoUe unä 8eLäe e so
25,00 bis 2,^

Lle ^ ante Moü - Vlusen » oo
in hell und dunkel 14,75 bis 4», ^ t

Waschechte

Gartendecken
4 .50 bis 1.35 ^

Alle Arte«

Handtücher g Kllhlsam-
Servietteo

4 .85 bis 1.65 ^
in Drell , Gersten

körn, Damast

Fertige

Kettdezäge
4 .50 bis 2 .65 ^

Gardiueu
in weiß und creme
Mtr . 1.55 bis 39 H

in Plüsch u . Tuch
von 29 bis 2 -t

Sxachtrl-Hitze
1.35 bis 28 L

elegante
1.55 bis 65 H

Z«g-
Koalea«

das Fach
6.00 bis 1.90 ^

Waffrl-
dechea

das Stück
5 .75 bis 1.55

2 .00 bis 38 ^
p . Meter

Alle Arten

Teppiche
äußerst billig

Mit dem heutigen Tage übernahm Herr Friede.
Duden meineHxvreuschneiderei. Für das mir ge¬
schenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, dasselbe
auch auf Herrn Tuben zu übertragen.

Die Damenschneiöerei führe nachwie vor weiter-
Hochachtungsvoll

L L. LllvLS, KleineKrche3.
Barel, im März 1908.

Einem geehrten Publikum von Barel und Um¬
gegend die ergebene Mitteilung, daß ich die

SerrellMoMerei
von Herrn E. L. Knnze übernommenhabe.

Indem ich für guten Stoff «nd saubere Ver¬
arbeitung garantiere, bitte ich mein junges Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

krieckr . Lucken, Kleiaeßratze Z.
Barel » im März 1908.

AHklWl . Thküttt.
Sonntag , den 8 . März 1908.

82 . Vorstellung im Abonnement,
zur Feier des 70 . Geburtstages
von Adolf L 'Arronge:

„Hasemanns Töchter".
Volksstück in 4 Akten von A.
L 'Arronge . Kassenöffnung 6,
Einlaß 6^ . Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 10 . März 1908.
83 . Vorstellung im Abonnement:

„Herodes und Mariamne ".
Tragödie in 5 Akten v . Hebbel.
Kassenöffnnng 7, Ans. 7Ä Uhr.

Mittwoch, d. 11 . März 1908.
Außer Abonnement zu halben
Preisen . Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„Lumpacivagabundus".
Zauberposse in 8 Bildern von
I . Nestroy. Musik von A.
Müller . Kassenöffnuug 4, Ein¬
laß 4^b . Anfang 5 Uhr.

Um 9. März feiern die Ehe¬
leute Johann HovedeSbrnnke«
und Frau , Cloppenbnrgcrftr.
Nr. 76, ihre silberne Hochzeit.
Off he sich »voll wat marke» lett?

Von 2 eracht . Ziec. e» eine zu
vk. Bnrgerselde , Scheideweg24

LsImsi ' Lt IVolkDLur
Rossnstrasse 20.

— - Von 9—5 Ubr . - >

Drum ich weiß nicht wer Du
bist, weil doch 4 mein Name ist!

Bremer AMeater.
Sonntag , 8. März : „Die

Meistersinger von Nürnberg " .
Anfang 7 Uhr.

Montag . 9. März . Benefiz
Lina Krüger-Rosse : „Panne " .
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , 10 . März : „Die
Legende von der heiligen Elisa¬
beth". Anfang 7Vs Uhr.

Mittwoch, 11 . März : „Sa¬
lome"

. Anfang 8 Uhr.
Donnerstag , 12 . März : „Die

Redaktrice". Anfang 7 Uhr.
Freitag , 13 . März . Benefix

Karl Mang : „Fidelio"
. Anfang

7 Uhr.
Sonnabend , 14. März : „Die

Jungfrau von „Orleans "
. An-

fana 7 Uhr. _
asckeQ 8ie voed

nack Krossmutters kletkocke 5
Ganz verkehrt ! Der Fortschritt schläft nicht und hat auch auf dem Gebiete der
Hauswäsche eine Umwälzung hervorgerufen . — Fort mit dem alten Kram in die Rumpel¬
kammer ! Trotz neidischer Konkurrenz - Manöver, trotz geringwertiger Nachahmungen gehört
nach wie vor die Palme des Sieges „ Ving » n stota " . Patentiert in allen Kulturstaaten.
Frei von allen die Wäsche angreifenden Bestandteilen ; wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an

Geld, Zeit und Arbeit. Patentumgehende Nachahmungen zerfetzen die Wäsche!

Zu haben Lei Hans Wempe , Kreuz -Drogerie , Achternstraße 32 a (am Markt).

Großer Ausverkauf !»
vom 1. bis IS. März

von zurückgesetzten Schuhwaren
zu bedeutend herabgesetzte« Preisen.

sol, . Wvmpk, 8WMU Hmcnstr . M
familien - ^ aejmelilen.

Verlobungs-Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung unserer Tochter

Toni mit dein Herrn britr Vlt-
u»s»n5, Edewecht, zeigen an

Reinhard Oncken u . Frau,
geb . Scheelje.

Groh-nmeer, im März 1908.

Ihre Verlobung beehren sich
ergebenst anzuzeigen:

ttsrio lmllen
Llsxnnckerviecilmann.
Bockhoin, Oldenburg.

z. Zt . Oldenburg.
Gebnrts -Anzeigen.

Heute wurden wir durch die
Geburt einer gesnnde« Tochter
erfreut.

Hauptlehrer K. Heidman«
u. Frau , Anna , geb . Brumlop.

Littet b. Wardenburg,
d. S . März 1908.

Todes-Anzeige«.

Statt jeder besondere»
Anzeige.

Bockhor«, 6. März 1908.
Gestern abend 10>L Uhr

verschied nach längerer
Krankheit unsereDiebe

im Alter von 16 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern
Hauptlehrer Behrens

und Frau
nebst Angehörigen.

Tie Beerdigung findet statt
am Mittwoch, d. 11. März,
nachm. 3 Uhr , auf dem
Kirchhofe zu Bockhorn.

Ofternbnrg, 6. März.
Heutemittag entschlief nach

kurzer heftiger Krankheit
unser einziger SohnMisteten
im Alter von 7 Monaten.

E. Plander u . Frau
nebst Tochter.

Die Beerdigung findet
Dienstag , den 10. d. Mts .,
morgens 9 Uhr, statt.

Varel, 5. März 1908.
Heute entschlief unerwartet

infolge eines Schlagan a S
unser lieber Vater, Groß¬
vater , Schwiegervater und
Onkel, der Rentner

Ich . WM
im fast vollendeten 72.
Lebensjahre, welches hier¬
mit zur Anzeige bringen
dietrauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt

am Montag , den 9. März,
vormutags 1V/j Uhr, vom
St . Johannis -Hospital aus.

Zetel , 6. März 1908.
Gestern entschlief sanft

und ruhig im 61 . Lebens¬
jahre meine liebe Frau,
unsere gute Mutter und
Großmutter

Margarete Jevlker
geb . Wilkenjohcmus.

In tiefer Trauer:
Nikolaus Dencker

und Kinder.
Beerdigung : Dienstag

nachmittag 3 Uhr.

Statt Ansage.
Wkeselstede , 6. März1908.

Heule morgen um 11 Uhr
entschlief sanftnach2jähmger
mit unermüdlicher Geduld
ertragenen Leiden un ere
gute treuiorgcnde Mutter,
Schwieger-undGroßmutter,
die Wiv.

Helene
kLarFaretkeLlüen

geb . Bruns
in ihrem 70. Lebensjahre.

Dies zeigen tiesbetrübt an
die trauernden

Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 11. d. M.,
nachmittags um 3 Uhr, auf
dem Kirchhof zu Wiefel¬
stede statt.

Danksagungen.
Für die mir beirnTode meines

lieben Sohnes , des Tewgraphen-
Assistenten L. Krumu sie» er¬
wiesene Te .lnahme spreche ich
allen meinen

aus.
herzlMeit Laak
Rentner F. KrumNtsieK.

A»emi„en (Lippe ).

Weitere Familien -Bachrichteu.
Geboren (Sohn ) : Meyer

Roseboom, Leer. — (Tochter) :
B . Heckmann . Wilhelmshaven.
Georg Görlich, Delmenhorst. H-
Matthies , Emden.

Verlobt: Marie Eggen m-
Kaufmonn Mbrecht Sthckel-
Zetel. Gesinc Wessels geb
Meier , Dwoberg, mit Hinrich
Raschen. Oldenburg . Tom
Oncken , Großenmeer, mit Friß
Oltmanns , Edewecht.

Verheiratet: Karl Rit¬
tershausen mit Hedwig Voigt,
Celle.

Gestorben: Schneidermstr.
Gerhard Janßen , Rüstersiel, 71
I . Schreiberlehrling Wilhelm
Neumann, Wilhelmshaven, 16
I . Maria Stahnke ab. Thom-
sen , Heppens. Angelina Hen¬
ning, Wilhelmshaven. Proprie¬
tär Johann Oltmanns , Hep'
Pens, 80 I . Heizer Max Sonne¬
kalb , Wilhelmshaven. August
Holste, Schmalenfleth. . 2 Mt-
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1. Beilage
zu -M 66 der ..Nachrichtenwr SlaM una Lanü" von Sonnabend , 7. März 1908.

OMenburgee Allerlei.
Schon in grüner Jugend erschien mir als höchstes

Ziel des bürgerlichen Ansehens die Ehre , in den Land¬
tag oder in den Reichstag gewühlt zu

'werden . Unter dem
Einfluß der römischen Geschichte entwickelte sich .dieser
Bürgerstolz sehr üppig , und im unsicheren Lichte meiner
historischen Kenntnisse fühlte ich ordentlich ein Erschauern
bei dem Gedanken , soviel Vertrauen aus eines Menschen
Haupt gesammelt zu sehem Zum Glück ist Mir diese Wert¬
schätzung idealer Gesinnung über die Konfirmation hinaus
erhalten geblieben ; aber eine nähere Bekanntschaft mit
den Obliegenheiten eines solchen Volksvertreters , mit den
Rechten und Pflichten der Bürger als Wähler hat mir die
Schule leider nie vermittelt . Man mußte das Nötige später
irgendwo bei wegelang aufschnappen . Ich Mußte als
Junge über diese Dinge im griechischen und römischen
Staatswesen aber ganz genau Bescheid ! Das soll heute
noch genau so fein , und wie die Literatur für tue meisten
dazu berufenen Lehrer (oder sind die Lehrpläne Schuld ?)
mit .Goethe auszuhören scheint, so die Geschichte mit
1870/71, und das Wichtigste für das junge Geschlecht, die
Grundlage und die geschichtliche Entwickelung des neuen
deutschen Reiches

" bleiben der JUgend böhmische Dörfer.
Stückweise hört sie später von ihren Staatsbürgerpflichten
am Biertisch , in der Unterhaltung mit Melieren oder durch
die Zeitung . Das gibt dann das rechte Gemisch!

Diese Abschweifung möge mir freundlichst verziehen
tverdep ; aber mich packt jedesmal der Zorn , wenn ich
sehe, daß die Schule es noch immer versäumt , für das
Leben zu lehren , und daß unser deutsches Schulwesen , das
des Volkes der Dichter und Denker , sich aus
seiner früheren Vormachtstellung in diesem Hauptpunkte
langsam , aber sicher hat ins Hintertreffen
drängen lassen und ! gegen eine Reihe von viel kleineren
und unbedeutenderen Ländern schon förmlich hinterwäld¬
lerisch anmutet . Gott besser's ! — Der Grund zu meiner
Hochachtung vor dem Amte eines Abgeordneten wurde in
meiner Kindheit gelegt , bei emem Besuche eines solchen
in unserem Orte , als ich sah ; wie man den -Allgewaltigen
— es handelte sich für die Leute um den Bau einer
Bahnlinie ! — beweihräucherte . Es war Wohl auch! ein
wenig Schweiswedelei dabei , wie mir schon damals schien;
aber Eindruck machte es doch !. Nie lockte mich die Aussicht,
ein großes Tier als Beamter zu werden und mich allmählich
in eine vorgewärmte

'
Bonzenstelle hineinzusitzen . Wenn

man nicht gerade mit einem Geldsack aus die Welt kommt
oder durch Geburt dem enggeschlossenen , eingeborenen
Mandarinenringe angehört , hat das Abwarten zudem
seine Schwierigkeiten und Tücken. Es bleibt dann meistens
weiter nichts übrig , als sich auf seine natürlichen Fähig¬
keiten zu verlassen , und , wie gesagt , aus der obersten
Stuss der dafür vorbehaltenen steilen Leiter glänzte mir
von Jugend auf ein Volks -Mandat als höchstes Ideal
entgegen.

Ideale darf man nicht zu, nahe besehen ; dann ver¬
blaßt ihr Glanz . So geht mir 's auch ! mit dem „M . d . R .

"
oder ,M . d . L .

" Ich würde mich jetzt schwerlich danach
sehnen . Offen gesagt

'
: das Amt verlangt zu viel von

seinem Inhaber ! Sehen wir vom Reichstage ab und
denken wir einmal an unseren Landtag . Monatelang hält
er seine Mitglieder hier fest und macht sich garnichts
daraus , sie während des ganzen Winters ihren Geschäf¬
ten , ihrer Familie , ihren eigenen Ideen gerade¬
zu zu entfremden , um sie für die Allgemeinheit
einzuspannen und sie zu selbstloser und für den Einzelnen —
undankbarer Arbeit zu zwingen . Das ist wahrhaftig kein
Kleines , und es gehört schon eine starke Portion von Ehr¬
sucht dazu , um die Nachteile und Schäden durch das Selbst¬
gefühl des Auserwähltseins sich aufwiegen zu lassen, oder,
wenn wir höhere Gründe einschieben : Das Amt des Volks¬
vertreters setzt heute , wo jeder für sich gerade genug zu ar¬
beiten und zu streben hat , einen großen Besitz von Gemein¬
sinn und Aufopferungsfähigkeit für das Ganze voraus , der
mit der Laterne gesucht sein will . Und — Hand aufs Herz —
ich bin überzeugt , die Abgeordneten sind in der Mehrzahl
amtsmüde von dem undankbaren Geschäft und gingen lieber
heute als morgen nach Hause , aber — die Pflicht ! Und das
soll und muß ihnen hoch angerechnet werden ; denn von den
paar Mark Diäten können sie keine Sprünge machen ! ^

Also ich , Endesunterzeichneter , möchte nicht mehr nach
dem Abgsordneten -Titel ehrgeizen . Die Geschichte dauert
mir zu lange und — geht mir zu langsam ! So eine Re¬
gierungsmaschine läuft einen zu schwerfälligen Trott . Ste¬
tigkeit muß sein , aber warum nicht etwas mehr Trab ! Bis
so eine Vorlage sich aus dem Schoß der Regierung losgerun¬
gen hat — das dauert oft schon jahrelang . Aber dann die
Verhandlungen im Ausschuß , wo sie auf Herz und Nieren
und bis auf das letzte Komma geprüft wird , bis zur Verab¬
schiedung im Plenum , die meistens nur eine Form bedeutet,
das ist ein wahrer parlamentarischer Schneckengang ! Dabei
erkaltet jede Initiative , und jede Begeisterung erlahmt
ebenso wie jede Opposition . Gründlich arbeiten die Aus¬
schüsse, gut , aber sollte sich da nicht auch der Geist des seligen
Bureaukratismus so ganz heimlich eingenistet und den Gang
der Dinge unbemerkt verlangsamt haben ? Manches ließe
sich gewiß schneller erledigen , unbeschadet der Gewissenhaf¬
tigkeit . Der Etat unseres kleinen Landes z . B . , den doch
jeder bald auswendig kennen muß , wäre damit nicht eher
fertig zu werden ? Vor allem aber sollte dem Zusam¬
menarbeiten mit den Regierungsvertretern von dieser
Seite kein Hindernis in den Weg gelegt werden . Die Her¬
ren müßten für die Landtagszeit den Ausschüssen immer zur
Verfügung stehen ! Deshalb sehe ich den Bau des Mini¬
steriell- und Landtagsgebäudes auch als eine Notsache an;
erst dann kann man ein exaktes Hand - in Handarbeiten
verlangen können und eine Abkürzung der Sessionen.

Es kriselte diesen Winter ein wenig im Kreise der Land¬
boten. Aber das waren nur vorübergehende Gärungen , dis
durch eine energische Aussprache aus der Welt geschafft
wurden . Sonst siebt der kallegUllischeGeist der Landesvertre¬
tung einzig da , eine ^ chutzwehr nach außen , ein Dach nach
oben, ein Panzer nach unten hin ! Rot und,
SLwar-l, Weiß und Grün — Pardon — alt und jung - -

das alles hält fest zusammen , läßt sich nur insgesamt
angreifen und schlägt als Ganzes zurück, und selbst wenn
die schwarzen und roten Farben vor der Öffentlichkeit
noch so heftig anfeinanderprallen , im Innern weiß doch
jedes Fraktionsmitglied den Wert der Solidarität sehr
gut zu schätzen und wagt deshalb nie , sein letztes Pulver
zu verschießen . Und wie nützlich ist uns dieses Eins¬
gefühl ! Es hütet die Schwankenden und hält sie ber der
Herde , und wenn hier und da in heiklen Fragen dieser
oder jener sich wohl gern einen Weißen Fuß gemacht hätte
— er darf 's nicht tun , der Kollegen wegen!
Nur einmal versagte auch das letzte große Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl . Das war zur Zeit der Snstentations-
vorlage . Doch selbst ihre Erinnerung sei schnell wieder
zurückgefcheucht ; sie bringt keine angenehmen Gedanken
mit sich, und gerade jetzt, nach kaum oder doch nur äußer¬
lich überwundener ähnlicher

'
Krise (bei der sich der Land¬

tag indessen einen unverwelklichen Lorbeerkranz holte !),
ruft die Herausbeschwvrung jener Zeit mancherlei Pein¬
lichkeiten hervor . '

„Landtag , bleibe hart !" , so laute das stolze Mahn-
wvrt , das über der Tür des neuen Parlamentshauses
stehen müßte . Wie hart so ein Landtagsschädel sein kann,
das erfahren ab und zu die Regierungsvertreter , die mit
heißem Bemühen ihre Vorlagen durchholen müssen . Und
taucht einmal ein neuer Herr am Regiernngstische aus,
der andere Satten aufzuziehen meint für einen neuen
Ton , dann muß er erfahren , daß der Landtag nicht nur
einen harten Kopf hat , aus den nichts Eindruck macht , son¬
dern auch einen sehr elastischen , so - daß die Pfeile auf
den unglücklichen Schützen zurückschnellen, und ihn weder
die Beredsamkeit , noch das '

Gewicht seiner Gründe vor
einem Hereinfall retten . Das ist gute alte oldenburgische
Art , die der Parlamentarismus noch nicht verdorben hat!
Hoffentlich , erhält sie sich , auch unter dem neuen liberalen
Wahlgesetz, bei der direkten Wahl ! Die wird übrigens
dis Zusammensetzung des Landtages doch wohl ein wenig
ändern , und die Verschiedenartigkeit in der — sagen wir
— Beschäftigung der Abgeordneten etwas mehr ausglei-
cheu. Bei dem soliden Charakter unseres Volkes braucht
man dennoch eine a gitatorische Verhetzung der Massen und
eine Spekulation auf den Parlamentarierberuf infolge der
Wahlreform nicht zu befürchten.

Von selber bringt die neue Wahl auch den Landtags¬
neubau mit sich durch die Vermehrung der Abgeordneten.
In den alten Saal am Pferdemarktplatz geht ja keine Maus
mehr hinein . Gepfercht sitzen die Landboten ohnehin schon,
und manche, die unseres Landes Fruchtbarkeit am eigenen
Leibe imponierend zur Schau tragen , zwängen sich nur mit
Anstrengung in ihre Sessel und halten es in den reichlich
eng gebauten Sitzmotiven nur dank ihrem hochentwickelten
Pflichtgefühl einige Stunden aus . Alles so kümmerlich , so
dürftig , so „ Power "

, so „ benauht "
, wie kürzlich ein alter

Bauer neben mir im Zuschauerraum sehr richtig spöttelte,
dem die muffige Luft den Atem benahm und der sich auf
den schmalen Armensünderbänklein des Zuhörerraums —
von Sehen ist nicht viel die Rede ! — wie auf der Klipp-
Schulbank vorkam.

Und die arme Presse ! Zwischen diesem — Halunken¬
platz (so nennt die Volksphantasie den entsprechenden The¬
atersitz) und dem Abgeordnetensaal sitzen ihre Vertreter eng
eingeklemmt , durch ein loses Gitter von den über sie hin¬
weglehnenden Zuschauern , durch eine feste Holzwand von
den breiten Rücken der Volksvertreter geschieden, an einem
Schreibebrett , wie auf der Anklagebank . So fristen sie in die¬
sem Zwischenreich ein kümmerliches Dasein , dankbar , wenn
die schreckliche Akustik des Raumes sie hinter der Front der
Redner auch nur einiges verstehen läßt , wenn kein Husten,
kein Türknarren , kein Fußscharren ihnen die Namen und
Zahlen vorwegnimmt ! Der Platz der „Nachrichten " scheint
sich übrigens noch besonderer Vorzüge zu erfreuen . Falls
den Herrn Referenten die Schwierigkeit der Berichterstat¬
tung noch nicht warm genug macht, spendet sein unmittel¬
barer Nachbar , ein dicker , hoher , brauner Ofen , in den ge¬
hörig eingekachelt wird , Wärme die Fülle , um nicht Hitze zu
sagen . Und damit er dann auch nicht unter zu viel Wärme
leidet , hält sich die Tür neben dem Ofen , die in ein ungeheiz¬
tes Vorzimmer führt , während der Sitzung in steter Bewe¬
gung — es lebe die gute Influenza mit all ihren lieben
Kindern!

Das sind die Leiden und Freuden derer , die das alte
Haus am Pferdemarktplatz besuchen müssen. Aber —

„ Wenn am Abend sinkt die Sonnen,
Jst 's dem Fleiß 'gen Wohl zu gönnen.
Daß er in sich geht und denkt,
Wo man einen Guten schenkt,"

und dazu ist das „ Neue Haus " an eben demselben Platze
da , das bekannte Rendezvous der Volksvertreter . Dort fin¬
den auch die netten parlamentarischen Abende statt , wo
die Abgeordneten mit den gesamten Regierungsvertretern,
mit dem Großherzog und mit den Herren von der Presse nach
der sauren Arbeit gemütliche Feierstunden verleben — d . h.
so war es neulich in Hessen, denn hier in Oldenburg kommt
der Großherzog nicht einmal zur Eröffnung ins Landtags¬
haus , sondern läßt die Thronrede stets durch seinen ersten
Minister verlesen , und die Presse — ja , hat denn die ihre
Nase in alles zu stecken ? Nein , an den parlamentarischen
Abenden — wenigstens so lange sie parlamentarisch sind ! —
bleiben Abgeordnete und Regierungsvertreter in schönster
Harmonie unter sich. Rührend soll sich die gegenseitige liebe¬
volle Behandlung besonders am Schlußabend der Session
gestalten : wahrscheinlich spielt dann bei verschiedenen die
Hoffnung mit , daß sie einander niemals Wiedersehen. Es
soll aber auch schon vorqekommen sein , daß etliche Herren in
dieser Zuversicht zu früh den Gruß aufsteckten und dann
später mit süßsauer Miene den Hut von neuem ziehen muß¬
ten , wenn der Abgeordnete gegen alles Erwarten doch wieder
gewählt wurde ! So was soll bitter sein!

Womit ich die Ehre habe ! Nonne Wmd.

Deutscher DeiGstag.
117. Sitzung.

Berlin , 6 . März.
Rcichsamt des Innern.

Am Bundesratstische : v . Bethmann -Hollweg u . a.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Etatsbera¬

tung des Reichsamts des Innern.
Bayerischer Staatsrat Ritter von Burkhard erklärt dem

Abg . Fuhrmann gegenüber folgendes: Der bayerische Finanz¬
minister soll in der Bayerischen Kammer die Notwendigkeit nicht
allein einer indirekten Steuer , sondern auch einer Reichs-
erbschaftssteuer oder, wenn diese nicht durchznbringen sei, einer
Relchsvermögenssteuer, anerkannt haben. Daraus folgert man,
der bayerische Finawzminister sei ein Freund direkter Reichs¬
steuern. Dagegen hat er vor vierzehn Tagen in dem Finanzaus¬
schuß der Bayerischen Kammer erklärt, das Reich brauche 250 bis
330 Millionen neuer Stenern . Wenn der Reichstag weitere
indirekte Steuern bewilligen sollte , dann würde -er sicherlich die
Heranziehung des Vermögens in irgend -einer Form fordern»
und dann würde auch wahrscheinlich zu Deszendenten- und Ehe-
gattcncrbschaftssteuern geschritten werden müssen . Das wäre
gegenüber der Einführun der direkten Reichssteuern das kleinere
Uebel. Das ist so ziemlich das Gegenteil von dem , was behauptet
wurde. Wollen Sie doch jetzt dem neuen Reichsschatzsekretär Zeit
lassen , sein Programm auszuarbeiten und es dann mit dem
Buudcsrat und dem Reichstag in Uebereinstimmung zu bringen.

Abg. Hoch (Soz . j : Die Macht der Syndikate ist noch lange
nicht gebrochen , sie erklärten erst kürzlich offiziell , Herr im Hause
bleiben zu wollen, um mit den Arbeitern umzuspringen, wie es
ihnen beliebt. Von Wohlsahrtseinrichtungen zu sprechen , haben
die Junker kein Recht, denn nur durch die Ausbeutung der
Massen sind sie in die Lage gekommen , Wohltaten zu erweisen,
die Arbeiter können ihren Säuglingen die nötige Milch nicht
mehr schaffen . - Der Staatssekretär hat uns Einseitigkeit vorge-
worsen, nur er habe seine Informationen von den verschiedenen
Seiten . Auch wir tun dies ! Die Mißstände in dem Kranken¬
kassenwesen sind dadurch entstanden, daß die Auf¬
sichtsbehörden von ihrer Befugnis nicht genügend
Gebrauch machen und die Arbeiter von der Selbst¬
verwaltung immer mehr ausgeschlossen werden. Die
größten Mißstände bestehen in den Betriebskrankenkassen,
da die Arbeiter in diesen nicht in der Lage sind , ihre In¬
teressen in notwendiger Weise zu vertreten . Schwere Mißf-
stände bestehen auch bei den Berufsgen,ossenschasten . Die
Rentenempfänger werden von den Berufsgenossenschäften
drangsaliert und bekommen ihnen gegenüber selten Recht.
Redner kommt sodann aus die Seeberussgenossenschäft zu
sprechen . Herr Dr . Heckscher habe in dieser gezeigt , was
von der liberalen Arbeitersürsorge zu halten sei. Eine Re¬
form der Unfall - und Jnvaliditätsversicherung ist im In¬
teresse der Aermsten erwünscht . Da sollte zuerst ange¬
faßt werden . Daß bei dem Krankenkassenwesen hüben und
drüben Fehler gemacht worden sind , gebe ich zu , was aber
Dr . Mugdan hier über hie Verhandlungen zwischen Merz¬
ten und Kassen sprach , entsprach nicht der Wahrheit . Die
Aerzte müssen auskömmlich und zufriedenstellend bezahlt
werden , dann ist auch für die Kranken am besten gesorgt.
Die freie Aerztewahl würde zu teuer werden . Geheimrat
Hosfa meinte , die Kassenärzte seien garnicht in der Zage,
ihre Patienten zweckmäßig zu behandeln . Wenn der Staats¬
sekretär sich darüber beklagte , daß wir seinen Arbeitskam¬
mergesetz,entwurs in Grund und Boden kritisiert hätten , so
ist das geschehen, weil die Bestimmungen als verfehlt
und arbeiterfeindlich angesehen werden müssen.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg : Ich Verzichts
darauf , auf die Arbeitskammerangelegenheit znruckzukom-
men , einigen würde ich mich mit dem Vorredner doch nicht.
Die Sozialdemokratie kann sich von der Animosität nicht
frei machen , die Schritte der Regierung immer als arbeiter¬
feindlich darzustellen . Bezüglich der Festlegung der Inva¬
lidenrente hat Abg . Hoch über Verminderung und Herab¬
setzung von Renten geklagt . Die Festsetzung erfolgt genau
nach (den besetzlichen Bestimmungen , und daran haben Ar¬
beitgeber wie Arbeitnehmer das gleiche Interesse . Die
Klage über zu strenge Festsetzung ist unberechtigt . Durch hie
Revision eines beamteten Arztes wird es verhindert , daß
Personen durch Simulation sich eine Rente verschaffen.
Abg . Kämpf hat gefragt , was aus Grund der Resolution
Ablaß geschehen fei , die die Ein wir kn n g der
Armenunterstützung aus die Wahrnehmung öffentl . Rechte
betraf . Die Resolution beschäftigt mich gegenwärtig . Meine
persönliche Ansicht ist die , daß diese Bestimmungen nicht
mehr Zn allen Beziehungen mit der gegenwärtigen Ent¬
wicklung in Uebereinstimmung zu bringen sind . Die Art
der Gewährung von ÄrmenunterstüHung hat sich im Laufe
der Jahre außerordentlich verändert , es gibt jetzt Kran¬
kenhausbehandlung , Heilstättenbehandlnng und Gewähr¬
ung von Schul - und Lehrmitteln usw . Der Umfang der
Armenfürsorge hat in erfreulicher Weise zugenommen,
deshalb glaube ich, daß man in erneRevision eintreten muß.
Nicht uninteressant ist es , wie andere Staaten sich , zu die¬
ser Frage gestellt haben . Es gibt drei Systeme in dieser
Hinsicht . Üeberhaupt keine Einwirkung hat die Unterstütz¬

ung in Frankreich , Oesterreich und auch Bayern , Württem¬
berg und Baden kennen das System , nach, dem durch die
Gewährung von Lehrmittelfreiheit , Krankenunterstütznng
usw . nicht das Wahlrecht verlustig gemacht wird , und dann
kommt unser Zustand . Nur bei dauernder Unterstützung
sollte das Wahlrecht verlustig gehen . Diese verschiedenen
Gesichtspunkte werden geprüft werden , dann geht die An¬
gelegenheit an den Bundesrat zu weiterer Beschlußfassung.
Abg. D -ove kam auf das englische Patentgesetz zu sprechen,
namentlich ans die Bestimmung , welche dem Präsidenten
des Patentamtes die Befurgnis zuspricht , das Patent
znrückzuziehen , wenn die Ausführung außerhalb
Englands geschieht. Wir sind dieserhalb schon mit
der dortigen Regierung in Verbindung getreten.
Die Jnlandslegitimation für ausländische Arbeiter
ist notwendig , ihre Ausstellung geschieht kostenlos durch die
Polizeibehörden . Diese sind verantwortlich , sie zieht nur die
Feldarbeiterzentrale zur Mitarbeit heran . Mit den Han-
delsverträgen setzen wir uns nicht in Widerspruch . Wir
haben die ausländifchen Arbeiter leider nötig , fügen sie fick



unfern Gesetzen, so machen wir ihnen keine Schwierigkeiten.
Das Bestreben unterstützen wir , einen tüchtigen inländischen
Arbeiterstand zu bilden . Das ist eine Lebensfrage unseres
Staates . (Sehr richtig !) Gegen eine unrechtmäßige Be¬
handlung 8er Arbeiter würden wir entschieden Stellung
nehmen . — Die Reform der Versicherungsgesetzgebung ist
die wichtigste Aufgabe meines Amts . Den Dank des Frhrn.
v . Heyl für die Einbringung der Gewerbeordnungsnovelle
lehne ich für mich ab'

, er gebührt dem Grafen Posadowsky.
Als Jones Burns mich kürzlich besuchte, da meinte er , in
Deutschland gebe es zu viel Reglements und zu viel Be¬
amte . Auch v . Naumann erinnerte kürzlich an die Fülle
der dürren Paragraphen und an das Heer der kontrollieren¬
den Beamten . Erkläre ich mich gegen die Vermehrung der
Beamtenschaft , so wird gesagt, ich wolle keinen sozialpoliti¬
schen Fortschritt . Hier werden so , viele neue Statistiken
verlangt — auch von Herrn Frhrn . Gamp — daß eine Besse¬
rung nicht sobald zu erwarten ist. — Das Ergebnis der
Kartellenquete wird als negativ bezeichnet. Das Reichsamt
- es Innern hat bei seiner Verhandlung mit den Kartellen
oftmals schon dahin gewirkt , daß die Absichten nochmals ge¬
prüft worden sind. Wird nun durch die vorgeschlagenen
Wege tatsächlich Besserung geschaffen? Die Verhältnisse in
Amerika treffen für uns nicht zu. Dort haben sie eine un¬
geheure politische Macht , die bekommen unsere deutschen
Kartells nicht . (Ruf im Zentrum : aber sehr !) Nein ! Im
Reichstag haben die Kartelle keine Vertreter , die Regierung
muß daher unbefangen prüfen . Das ist noch lange keine
Parteinahme . Die Reichsverwaltung hat schon seit langer
Zeit die große wirtschaftliche Bedeutung der Kartelle und
ihre ernste Gefahr erkannt . Wenn die Kartelle über das
zulässige Matz hinausgehen sollten , wird ein Riegel vorge¬
schoben. Eine schematische Regulierung der Angelegenheit
ist unmöglich . (Beifall .)

Abg . Dr ., Mugdan (Frs . Vp .) : Bei der großzügigen
Rede des Abg . Hoch, die die wichtigsten Interessen der
Arbeiter betraf , waren nur zehn seiner Genossen im Saal,
und noch dazu die starknervigen . (Heiterkeit . ) Herr Hoch
hat maßlos übertrieben . Entschieden muß ich dem wider¬
sprechen , daß die Sozialdemokratie es gewesen sei, die
den Anlaß zu den Arbeiterversicherungen gegeben hätte.
(Leb'h . sehr richtig !) Es ist unverständlich , wie man in
dem auf Grund des allgemeinen , direkten , geheimen Wahl¬
rechts gewählten Reichstage von der Rechtlosigkeit der Ar¬
beiter sprechen kann . (Lebh . sehr richtig !) Hätte es von
der Sozialdemokratie abgehangen , so wäre doch nichts
geschehen. Wir sind für die freie Aerztewahl , weil wir bei
dem System der fixierten Kassenärzte eine sachgemäße
Behandlung der Patienten für unmöglich halten.

Abg . Schack (wirtsch . Vgg .) regt an, eine ständige Kom¬
mission für Sozialpolitik einzusetzen , die Vorarbeiten zur
Pensionsversichernng der Privatangestellten sollten be¬
schleunigt werden . Das Kaufmannsgerichtswesen wird in
Bayern und . Sachsen sehr gefördert , für Preußen ist noch
manches M wünschen , insbesondere in den Jndustrie-
bezirken . Bei diesen Wahlen hat das Proportionalwahl¬
system sich vorzüglich bewährt , deshalb verlangen wir
in unserer Resolution dieses Wahlsystem für alle Wah¬
len von Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter aus I
Grund der Arbeiterverstcherungs - und der Arbetterrechts-
gesetze. Der Resolution v . Brockhausen auf Unterstrafestel¬
lung des Schmiergeldergebens stimmen wir nicht zu . Die
beste Bekämpfung dieses Unwesens liegt in der Kaufmann¬
schaft selbst. Dankbar sind wir für die Veröffentlichung des
Entwurfs des Arbettskainmergesetzes - Auch Technikerkam¬
mern find Kaufmannskammern sollten gebildet werden.
Redner äußert sich sodann über die einzelnen Resolutionen.
Die meisten sozialdemokratischen Resolutionen seien le¬
diglich agitatorischen Charakters . Die äußere Form der
Rede des Abg . Naumann war wohl das Beste an der
ganzen Rede , sein Appell war aber nicht von Weittragender
Bedeutung . Wir sollen nicht die Erzieher , sondern die Ver¬
treter des Volkes sein.

Mg . Neuner (natlb .) begründet eine Resolution , betr.
die Unfallfürsorge bei Arbeiten , welche freiwillig zur Ret¬
tung von Personen und zur Bergung von Gegenständen
vorgenommen werden , unter besonderer Berücksichtigung
der bei solcher Tätigkeit vorkommenden Feuer -, .Wasser»
und anderen Gefahren.

Darauf tritt Vertagung ein.
Nächste Sitzung Dienstag , 1 Uhr . (Interpellationen

b'etr . Beamtenbesoldungsgesetz und Fortsetzung der heu¬
tigen Beratung .)

Schluß 6,30 Uhr. _ _
SsfehiMe unsres Mrmstdoüens.

Von H. Schütte.
Das Moor als Konservator von Pflanzen -,

T i e r - u n d K u I t u r r e st e n.
In sehr vielen unserer Moore finden wir auf dem

sandigen oder tonigen Untergründe untergegangene Wälder,
deren Baumstümpfe im mineralischen Boden wurzeln , wäh¬
rend die liegenden Stämme in das Moor eingebettet sind.
Wie kommen diese Wälder unter das Moor?

Vergegenwärtigen wir uns die Entstehung der Hoch¬
moore hauptsächlich durch das üppige Wuchern der polster¬
bildenden Torfmoore , die ein Emporwachsen des Moores zu
uhrglasartiger Wölbung und eine Ausbreitung an Len
Rändern bewirken , so wird es uns verständlich , wie ein
solches Moor auch in einen anstoßenden Wald hineinwachsen
kann . Dabei verhindert der dichte, schwammige Fitz des
vordringenden Torfmoores den Luftzutritt zu den Baum¬
wurzeln ; diese geraten ins Grundwasser , und die Bäume
sterben ab . Eine Zeit lang ragen die erstorbenen Baum-
stamme mit ihren Kronen noch senkrecht über das Moor
empor ; aber bald vermorschen sie an dessen Oberfläche , wo
die Feuchtigkeit und der Luftzutritt die Verwesung be¬
schleunigen . Stürme , besonders die vorherrschenden West¬
stürme , bringen die Bäume zu Fall , und Las weiterwachsende
Moor überdeckt bald die stehenden Stümpfe wie die liegen¬
den Stämme und Aeste und verhindert durch Luftabschluß

ihre Vermoderung . So kommt es , daß das beim Abgraben
des Moores gefundene Hotz, besonders das der Eichen,
manchmal noch so hart und fest ist, daß man es als Nutzholz
verwenden kann . Stellenweise trifft man unter dem Moore
auch Baumarten an , die jetzt nicht mehr in unfern
Waldungen Vorkommen. So werden seit ein paar Jahren
im Jhorster Moor bei Westerstede mächtige Eibenstümpfe
und -Stämme ausgegraben , von denen ein besonders großes
Exemplar kürzlich bei unserm Museum Aufstellung fand.' Auch mitten im Moore selbst stößt man mitunter auf
Waldschichten, besonders dann , wenn unter dem Hochmoor
ein Niederungsmoor liegt . Ist dieses nämlich fest ge¬
worden und bis über den Wasserspiegel ausgewachsen , so
bedeckt es sich mit Baumwuchs , und es entsteht ein Bruch¬
land . Greift nun der Mensch nicht ein , indem er Ent - und
Bewässerung regelt , so bildet sich oft auf dem Niederungs¬
moor ein Hochmoor, das den Bvuchwald unter sich begräbt.
Der Nährstoffreichtum der unteren Schichten kommt nämlich
den oberen nicht mehr zugute , weil der Schilftorf der Niede¬
rungsmoore ein schlechter Wasserleiter ist, ganz im Gegen¬
satz zum Moostorf der Hochmoore. Auf dem ärmeren
Boden sind wieder die Vorbedingungen für das Gedeihen
der polsterbildenden Torfmoose gegeben ; sei es , daß diese
sich neu ansiedeln oder daß ein benachbartes Hochmoor über
das Niederungsmoor hinwegwächst. Für beide Fälle liefern
die Moore im Weserdelta , von Altenhuntorf bis Sehestedt,
Musterbeispiele , und vielfach stößt man in ihnen beim Torf¬
graben auf Bruchwaldschichten mit Erlen , Birken , Zitter¬
pappeln und Kiefern.

Ebenso wie die Pflanzenreste aus längstvergangenen
Zeiten bewahrt das Moor auch getreu die Tier - und
Menschenleichen aus , die in seinen Moorast versanken . Am
wenigsten gut erhalten sich die Knochen, deren Kalk durch
die Säuren des Moorwassers ausgelöst wird . Aber Haut,
Haare , Nägel , Hörner , menschliche Kleidung und Waffen
gibt das Moor noch nach Jahrtausenden in kenntlichem Zu¬
stande wieder heraus . Die Mecklenburger Moore sind reich
an Tierresten , die von der Rückwanderung der eiszeitlichen
Tierwelt nach dem hohen Norden zeugen ; auch bei uns sind
Reste vom Mammut , Höhlenbären , Elch, Renntier , Urstier
und Wisent unter dem Moore entdeckt worden , Menschen¬
leichen mit Proben von 1000—2000jähriger Kultur beson¬
ders häufig in jütischen Mooren , und Professor Martin ver¬
öffentlicht im 15. Jahrbuch für die Geschichte des Herzog -

'
tums Oldenburg einen Bericht über einen geschäfteten
Feuersteinpfeil , der Auskunft gibt über die Herstellung
solcher Steinwaffen.

Nutzungswert der Moore.
Das Niederungsmoor ist reich an Nährstoffen und eignet

sich deshalb , wenn es fest und dicht genug geworden ist und
durch Entwässerung eine trockene Oberfläche erhalten hat,
zur landwirtschaftlichen Benutzung , besonders als Wiesen-
und Weideland . Als etwa im 16. Jahrhundert die Nteds-
rungsmoore in der Gegend zwischen Rastede , Brake und Els¬
fleth besiedelt wurden , stellten sie , wie man aus Len Namen
Lienebrok , Oldenbrok und Neuenbrok schließen darf , ein
Bruchland mit reichem Baumwuchs dar , ähnlich wie wir es
jetzt noch in der Gegend von Moorhansen (Altenhuntorf)
antreffen . Jetzt finden wir in jenen Bezirken ein frucht¬
bares , teilweise durch Ueberschwemmungen mit Klei be¬
decktesGrünland vor , dessen schwankender Boden noch seinen
Moorcharakter verrät . An das Bruchland erinnern nur die
ErlengebÄsche bei den Bauernhäusern , die den Besitzern
fortgesetzt ihren Bedarf an Brennholz liefern und sich stets
durch Stockausschlag verjüngen . In manchen dieser Ge¬
büsche sind Saatkrähenkolonien.

Stellenweise wird das Niederungsmoor auch zur Torf¬
gewinnung benutzt ; das kann aber nur geschehen, wenn es
nicht mit Ton und Sand durchlagert ist, wie 's in alten
Flußläufen meistens der Fall ist.

Ist es nachträglich durch Ueberschwemmungen mit Klei¬
boden überdeckt worden , so sammelt sich in den unteren
Moorschichten , in denen eine Fäulnis der Pflanzenstoffe
ohne Sauerstoffzutritt vor sich geht , oft Sumpfgas in
großen Mengen an , das unter Umständen zur Beleuchtung
und zum Antrieb von Maschinen verwendet werden kann.
Solche Anlagen gibt es -seit 16 Jahren in Nordholland und
seit kurzem bei uns in Strückhausen.

Die Verwendung des Hochmoores zur Torfgewinnung
ist allbekannt und kürzlich mehrfach in diesem Blatte be¬
sprochen worden , ebenso die industrielle Verwertung des
Torfes , für die noch immer neue Wege gesunden werden.
Diese Ausnutzung des Hochmoores sowie seine landwirt¬
schaftliche Verwertung mit Zuführung der fehlenden Nähr¬
salze ist nur möglich, wenn das Moor gründlich entwässert
und mit Kanälen und Landstraßen durchzogen ist. Dann
aber kommt es in seinem Nutzungswert den nährstoff¬
reicheren Böden nahe , und so bieten die Moore , die früher-
schauerliche Wüsten waren , von Len Menschen gemieden , jetzt
tausenden von arbeitstüchtigen Kolonisten Heimstätten und
Lebensunterhalt.

Ku § äem Lrshderrogruw»
D «r Nachdruck unserer mit ticrrefpondenizeichen »ersehenen Originalberlcht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»»der löka . e Vorkommnis « sind der Redaktion st-rs willkommen.

Oldenburg , 7. März.* Militärische Personalien , v . Raumer, Oberleut¬
nant im Oldb . Jns .-Regt . Nr . 91, ist zur Teilnahme an
der Musterung zum Landwehrbezirkskommando I Olden¬
burg kommandiert . Harbers, Leutnant tm 4 . Hann.
Inf .-Regt . Nr . 164, ein Oldenburger , wurde für den Kur¬
sus vom 1 . März bis Ende Juli 1906 zur Ausbildung zur
Militärturnanstalt nach Berlin kommandiert.

Hauptman » Walther v. Marces im Füs . -Megt . Graf
Roon (Ostpr . ) Nr . 33, kommandiert zum Auswärtigen
Amt , ist in Berlin an den Folgen einer schweren Ope¬
ration gestorben . Der Entschlafene , der seine militärische
Laufbahn im Oldb . Jns .-Regt . begann , galt als ein sehr
befähigter Offizier , der auf wissenschaftlichem Gebiete
durch seine topographischen Ausnahmen in Klein -Asien

und aus der Insel Leukas sich eiUen hochgeachteten Na¬
men erworben hatte und im Begriffe stand , eine neue
wissenschaftliche Unternehmung in Vorder -Ajten auszu-
sühren.* Ernennung . Der Referendar Dr . Reinke in Oldenburg
ist zum Assessor ernannt worden.

* Spielplan des Großherzoglichen Theaters . Sonntag,8 . März : 82 . Vorstellung im Abonnement . Zur Feier
des 70. Geburtstages hon Adolf L'Arronge . „Hase¬
manns Töchte r" . Volksstück in 4 Akten von AdolfL ' Arronge . Anfang 7 Uhr , Corde gegen 9,45 Uhr . —
Dienstag , 10. März : 83 . Vorstellung im Abonnement.
„ Herodes und Mariamne " . Tragödie in 5Akten
von Hebbel . Anfang 7,30 Uhr . — Mittwoch , 11. März:
Außer Abonnement zu halben Preisen , Freiplätze haben
keine Grilligkeit . „LuMpa civ agab nndus "

. Zauber¬
posse mit Gesang in 8 Bildern von I . Nestroy . Musik
von A. Müller . Anfang 5 Uhr . Ende 7,30 Uhr . — Don¬
nerstag , 12. März : 85 . Vorstellung im Abonnement.
„Großstadtluft " . Lustspiel von Blumenthal und
Kadelburg . Anfang 7,30 Uhr . — Freitag , 13. März : 86.
Vorstellung im Abonnement . Auf vielseitigen Wunsch:
„Vater und Sohn " . Komödie in 3 Akten von G.
Esmann . Uebersetzt von R . Presber . Anffarrg 7,30 Uhr,— Sonntag , 15. März : 87 . Vorstellung im Abonnement.
Novität ! Zum ersten Male : „Wenn wir Toten er¬
wachen " . Dramatischer Epilog in 3 Wen von H . Ibsen.
Anfang 7 Uhr.

* Im Hotel zum Lindcnhof finden wieder während der
Fastensonntage die seit Jahren berühmten Volksfeste
statt . Herr Pape bietet alles auf , jeden Besucher zufrieden¬
zustellen.

Ein Bockbierfest veranstaltet morgen abend Restau¬
rateur G . Struthofs in seinen an der Alexanderstraße befind¬
lichen Lokalitäten.

* Metjendors , 6 . März . Daß ein ganzes Führ»
Werk spurlos verschwindet, darf als eine Selten¬
heit bezeichnet werden , doch kann über einen solchen Vorfall
aus unserem Orte berichtet werden . Gestern abend traf hier
ein Geschäftsmann aus der Stadt ein , um geschäftliche Ange¬
legenheiten zu erledigen . Er hielt Einkehr in einem an der
Chaussee befindlichen Wirtschaftslokale und ließ das Pferd
mit einem leichten zweiräderigen Kastenwagen unbewacht
stehen. Als der Eigentümer nach einiger Zeit die Tour nach
seiner Wohnung fortsetzen wollte , mußte er zu seinem
Schrecken bemerken , daß Pferd und Wagen verschwunden
waren . Alle Nachforschungen nach dem Verbleib des Ge¬
spanns blieben sowohl gestern wie auch heute erfolglos . Man
kann sich den eigenartigen Vorfall gar nicht erklären und ist
auf die weiteren Ergebnisse der Nachforschungen sehr ge¬
spannt . Am Wagen befand sich eine brennende Laterne.
Das Pferd war ein wertvolles Tier und als ein guter Gän¬
ger bekannt.

Stimmen LU§ üem pudMum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktio»

dem Publikum aeaenüber keine Verontwortunli.1
An Herrn H M Kr . HL.

Mer , bester Herr , wie kann ein gebildeter Mensch des
20 . Jahrhunderts sich solch einen Ausfluß von Intoleranz
leisten ? Durch Wutausbrüche und Schimpfereien stellt man
nur sich selbst ein Armutszeugnis aus . Wer sich des Katholi¬
zismus erwehren will , der muß zu besseren Waffen greifen.
Gut , daß Sie nicht Redakteur dieses Blattes sind, dann wur¬
den Andersdenkende schwerlich darin zu Worte kommen. Im
Hinblick aus Ihre Auslassungen wird mancher Protestant,
und darunter mancher Lehrer , denken: Behüte mich vor mei¬
nen Freunden , mit meinen Feinden will ich schon fertig
werden . Kein Katholik.

Kirchliche Nachrichten»
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 8. März:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr: Pastor Bultmann.
L. Hauptgottesdienst 10 -/s Uhr : Pastor Pleus.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdi nst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Freitag , Len 13. März : Passionsgottesdienst (6 Uhr ) :
Pastor Schneider . Im Anschluß hieran Feier des heiligen
Abendmahls.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt tm
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstist.
Am Sonntag , 8. März , vorm . 10 -/r Uhr: Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 8. März:

Gottesdienst (10sH Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdtenst (12 Uhr ) : Divisionspfarrer Roggr.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 8. März:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Cchütta
Freitag , den 13 . März:

Passionsgottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Schütte.
Kirche Zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 8 . März -.
10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderkehre.

Freitag , 13. März (6 Uhr ) : Passionsgottesdienst,
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 8. März:
0 Uhr: Beichte und Abendmahl. — 10 Uhr : Gottesdienst

Danach Kinderlehre.
Freitag , 16. März (10 Uhr ) : Passionsgottesdienst,

Kirche in Ofen«
Am Sonntag , den 6 . März:

Gottesdienst 9ZH Uhr , anschließend Kinderlehre.
Freitag , 13. März (9 Uhr ) : Pasftonsgonesdienst.

»0

Hrmour
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Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr lalle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst s Uhr
4. Lochamt 10»/, Uhr. 6 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens L »/, Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst

vorm . 11 Ulr : Kindergottesdienst.
Mittwoch, abends Uhr: Bibelstunve. Prediger v. Bohr.

Baptiften -Kapelle , Steinweg 2k).
Sonntag , vorm. S »/, Uhr: Predigt , vorm . 11 Uhr: Kinder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8 /̂2 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Aiontag obeno 8>/s Uhr: Betstunde.
Mittwoch abend 8»/, Uhr : Bibelstunse.

Vrodiger Wupper.

Ev . Männer - und Jünglingsverei »,
Mühlenstr . 17, oben.

Sonntag , den 8. März , geöffnet von 6 Uhr nachm . ,
um 8 Uhr abends Versammlung . Gäste willkommen.

foulai-ll
8ksniung6kine
Lekottvn

Seiile
und „ Henneberg - Seide"
von Mk. 1. 10 an porto--

u. zollfrei.

Witterungsbeobachtnngen in Oldenburg

Muster umgehend.
»vimsdors, sll HülükNlüIikU . Lürlvd.

ÄS

Monat
Lh -rino-
meter
°Ls.

Barometer
>Pariser

mm Koa o,
! Lin.

Lustte
Monat

mperatur
zöchl, , ^n îi>rig
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bisktrung kür- :
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8^ in risr kntvilcklung
- urückgebliedeile

llinckei '.

das zugleich Nährwert hat , ist Kathreiners Malzkaffee ; seit
nahezu 18 Jahren glänzend bewährt , vereinigt er den würzigen
Wohlgeschmackdes Bohnenkaffees (ohne dessen schädlichen Koffein"
gehalt ) mit der bekannten Nährkraft des Malzes . Ein Liter
stellt sich nur auf etwa 3 Pfennig . Er ist das beste und billigste
Frühstücks - und Familiengetränk und ein durchaus selbständiges
Genußmittel , nicht etwa ein Surrogat. Nur echt im ge¬
schlossenen Paket in der bekannten Ausstattung mit Bild und
Namen des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke und der Firma
Kathreiners Malzkaffee -Fabriken.

D S d OSS

-> - krites Lokalblatt. « -
Organ lür »mtlllks vekannimsckningen.: : QsgrünSst 1743 : :

Abonnemsntspreis vierteljLkrl. Mk. 2.50
(auswärts inkl. ?ostgebükr Mk. 3.80).

DOS

^ ureigen sller /8rt linden in und
'- 7'-- ^ :- "',7 wSitSsts Verbreitung, .

«4e sie von anderer Seite such nickt snnäkernd geboten v/erüen kann.

k'ests HbonnentemMer weil über 34 600
in allen Sckickten der stsbtbremiscken Uevölksrung und Ser UingsgenS.

lnsertionsprei « ZVkkg . p. Uolonelrsll«, bei VVIeverkolungenkiadatt. ?robsnummern u. Uostsnberscknungsn gratis.
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WWW«
hohler Zähne beseitigt man durch

den Gebrauch meiner

«MMlM M «M.
Drogsnhandlung von

L . 8 at : 1L s r.
M . : Apotheker7K. 8iol -anltt,
Haarenstr . 44 . Je rnspr . 356.

MI

kin bsrüttmlsr ^ rrtj
nannte den HustenViv6 vl 886 > ävr
fllsn8vkkvi1.

Altbewährte Hustenmittel,
l. Kaiser!. Verordn , d. freien
Verkehrüberlassen,empfiehlt
dieMed . -Lrogeu -Hdlg. von

L. Lattlvr kiscllk.,
Apotheker 7ti. Slorsnck.^

Strükthansen.
Landmann Hinrlch Oetken

zu Colmar läßt amFreitag,
IZ. Mürzd. J.,

nachm 3 Uhr,
bei Wulffs Gasthanse zu Norder-
hojschlag:

38 triicht . Lchch,
18- 12 Hmmel,
4 kröcht. §««e»

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ei» Bnl , Aukt.

Bauplatz
zu verk . im Heiligengeisttorv.
iStadts 1200 daselbst Eckplatz
igute Geschäftslage) 3100

I . Heoeler, Baugekchäit.

Auktion.
Elsfleth . Kaufmann Kunkel das. laßt

wegen Neuban am

LmcrstG de« 12. Mörz i>. Z.,
und Freitag, de« 13 . März d . Z.»

nachm, pünktlich 2 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

SV Büsten u. Figuren , 2V Majolika-
Vasen , 2 Nickeltische, 10 Blumenkübel,
1 große Puppenwiege , 3 gußeis . Schirm¬
ständer , 1V Glasschalen , 3 Schaukeln
für Kinder , 1 Küchengarnitur ( 23 Teile
mit Borte ) , 10 Tornister , 10 Küchen¬
wagen zum Wiegen , 20 Bände Jugend¬
schristen, 7 Ladenschränke, 10 einge¬
rahmte Haussegen , 20 große einge¬
rahmte Bilder , 5 Handharmonikas für
Kinder , 6 Reisetaschen , 2 Kinderpulte,
1 große Leiter , 6 Schaukelpferde , 3
Kinderstühle , 3 Kindersportwagen , 3
große Paneelborten , 0 kleine Kinder¬
stühle, 3 Kinderlaufreifen , 1 Gartentür , 1»
Uo . ogWhie -AldMs, 18 bepere Gesangbücher «nd andere
Gegenstände mehr,

some : 1 Sofa, 1 Küchenschm! mit Aufsatz , 3 Cimer, 1 Koffer,
1 Regulator, 1 Bettstelle, 1 Sprungfedermatratze, 2 Betten,
3 Korölehustühle, 3 Wandbilder, Tische, 4 Polsterstühle,
3 Korbstühle, 2 Plätteisen , 1 kl. Klchenschrank , diverses
Küchengeschirr und andere Sachen mehr

öffentlich meistbietend ans Zahlungsfrist verkaufen.
Kanfliebhabtt ladet freundlichst ein

L . r 'sls , M. Wimtor,
Elsfleth.

Oldenburg . Frl . Anna Fellner
das. beabsichtigt ihre Nadorster-
straße Nr . 6 belesene schöneBesitzung
— als das in bestem zustande
befindliche , zu geraum . Unter- u.
Obermohn, mit separ. Eingang
prakt . einger. Wohnhaus nebst
Garten — zum 1 . August d. I.
oder zu anderem Termm zu ver¬
kaufen. Dieselbe ist sehr für
Privatm . ob . Beamten, auch weg.
der gut. Lage z. Geschäftshaus
geeignet.

2. Verkaufstermin steht an auf
Mittwoch, den 11 . März d . Z.,

abends 6 Uhr,
in Ww . Schnaners Wirtshause,
Heilrgengeiststr. 18 a.

In düsem Termine wird bei
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag erteilt werden.
Bernhard Schwarting

beeidigter Auktionator.

Furchtbar
einfach ist es, sich bei

Linderung zu verschaffen durch
den Gebrauch vonWoldiMeckokt
(Fichtennadelspiritus) u. Wald-
wollwalte aus der Med.-Drog.-
Handlung von

Erich Sattler Nachs.»
Apotheker 7K . 8toi -Lnl !i.

Verkauf
von

BesihilWil
in

Oldenburg.
Ich habe Auftrag , folgende in

Oldenburg belegen«

Besitzungen
zum beliebigen Antritt öffent¬
lich zu verkaufen:

1 . das an der Auguststraße
unter Nr . 51 belesene, zu 2
Wohnungen eingerichtete
Wohnhaus nebst schönem
Garten , von dem sich noch
ein Bauplatz abtrennen
läßt , sehr für einen Privat¬
mann oder Beamten ge¬
eignet:

2. das am Steinwes unter
Nr . 2 belesene zweistöckige,
geräumige Haus . In diesem
Hause sind zwei Läden vor¬
handen und wird zur Zeit
eine Backerei und Kolomal.
warengeschaft mit bestem
Erfolge betrieben:

3 . das an der Wilhelmstraße
unter Nr . 1 belesene zwei¬
stöckige Wohnhaus, euch . 2
große Wohnungen — sehr
für einen Handwerker ge¬
eignet.

Die Häuser befinden sich in
bestem Zustande.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

2. und lei tee BerkausStermm
ist angesetzt auf

Mittmch,
den 11 . Mirz i>. I.,

abends 7 Uhr.
in Beckers Wirtshause an der
Auguststraße. ,Em weiterer Termin findet
nicht statt und wird bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag er¬
teilt werden.

Jede weitere Auskunft erteile
ich gerne und unentgeltlich.

BmW 8Wrti »g,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.

Is IMlllM
und

IMrtiW - NMvii
empfiehlt in bekannter Güte die

Med.-Drögen-Handlung
E. Sattler Nachs.»

Apolkekei ' 7K . 81oeanlit,
Haarenstr. 44.

Bürger >eld. Z.v.Düng .Schulw.16

ImmMlmlMs.
Im Aufträge der Frau Witwe

Tebben zu Blauhand werden
wir deren Hierselbst belesene Be¬
sitzung

HmeilMtr. 18
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt 1. Mai oder später ver¬
kaufen und haben wir zweiten
Verkaufstermiu angesetzt auf

Imerstag,
-ei 12 . März 1888,

nachm. 6 Uhr.
im Restaurant «Prinz Eitel
Friedrich" hiers., J «l .-Mose»pl.
Die Besitzung besteht aus einem

besonders gut erhaltenen, zu 2
Wohnungen eingerichteten Hause
nebst schönem Garten.

Rud . Metzer L Diekmann.

LeetMli-
LpMSl

„Lxeekior",
40flammig, säst neu, wegen An¬
schluß an die städt. Gasanstalt
billig zu verkamen. Näher, durch

H. Frne,
Osnabrück * EvrrSbnrg.

Vockhorn. Der Landwirt I.
Bargen in Brnnue läßt fortzugs¬
halber am

Llninabeiii!,
W 21. Mr ; IM.

nachm . 1 Ubr anfgd^
in und bei seiner Wohnung

1 trächtige vierjährige Stute,
MedunaIV,MulterMedunaI,
Vater Coro, belegt vom Prä¬
mienhengst Gard .st,

1 vierjährige güste Stute»
8 Kühe, wovon 2 nahe am

Kalben,
3 2jährige belegte Onene«,
3 jährige Ochse«.
2 l ^ jährige Kuljrinder,
6 ^ jährige Knh- und Stier-

Kälber,
6 trächtige Schweine, Ende

März ferkelnd,
2 trächtige Schafe,
mehrere Hühner und Enten, 2
Ackerwagen, 6 Pflüge , wovon
2 fast neu, 1 Federwagen,
passend als Viehwagen, 4
Eggen, 1 Dreschmaschinemit
Göpel, Anteil an der Kranen-
kamper Ringelwalze, mehrere
Fahrräder , söwie sonstige , hier
nicht genannte landw . Geräte

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet freundl. ein
C. Röhm . Nickt.

Immobilverkauf.
Im Aufträge des Landmanns

Friede . Leopold zu Stockelsdorf
haben wir dessen hier

MiWriMmj, Nr. 8
belegeneBesitzung» bestehend aus
dem zu je zwei Wohnungen ein¬
gerichteten Hause nebst großem
Stall und Garten , bei ganz ge¬
ringer Anzahlung freihändig zu
verkaufen.

Weitere Auskunft erteilen wir
bereitwilligst.

Köhler <L Behübe.
Wüsting. Zu verkaufen eine

trächtige Ziege, Ende dieses
Monats lammend.

Joh . Hartmannf.
2 j . Herren w . Bekanntsch . m.

Dam . Tresfpkt. Ecke ClopPvgste.
Sonntag , d . 8. Erkz . Schneegl.
Gebrauchtes groß. Schaufenster.
Größe n . Offerten unt . V. W
Filiale , Langestr. 20, erbeten.

Zu verk. f. neue SchNelder-
Nähmaschlne, Eckschran», alter
Kiichensch r . Bürgerejchstr. b.

s Ii
'
kMSI

A wird zur jetzi-
A gen Jahreszeit
s - vielfach als Zu-
A guß zu heißem^ Zuckerwasser

als

getrunken und
j ärztlicherseits

empfohlen.
Vertreter:

Herr
N . Nvlljv Ir..

Oldenburg,
Steinweg 3 a.

kuä . ktskler,
iLÜnlkotlniKsi '

,
vlffbg . , ffoiligongvist8ti ' . 311.

/Usliei ' f. KÜN8H . 2äkns
u. alle Isknopsnsttonen.

ffeirstsgksüvlis.
Kaufmann , 30 Jahre alt, In¬

haber eines gutgehenden Kon¬
fektions- Geschäfts, sucht die Be¬
kanntschaft einer junge» Dame
zwecks baldiger Heirat. Ver¬
mögen erwünscht.

Offerten erbitte unter 8. 578
an die Exped. d. Bl.
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WMltr -kM: lirlrinüldrlüMll:
Reinw . Damenstrümpse, Handtnch-Gebild,

jetzt
äußerst solide, 180 Gramm s 28 WSM ^ ^

jetzttz50 om brt. Gerstenkorn» dl)
schwer äußerst preiswert, tlll ^

p . Paar 5°I »i« Pr. Mir.

Langeslrazse - 8 . beim Mhaur,

stellt sein gesamtes Lager mit den nochtäglich einlaufenden großen Waren¬
sendungenzum Verkauf und vergütet beiIM " Bareinkäufen auf alle Artikel"IW in bar

Rabatt

kircs 6000 tleler Letttlsttune . kleiäerärucil unä kleiäersaüns
trafen soeben ein, welche ich zu äußerst billigen Preisen anbiete, u. a. :

öettllattLKe kleiäerblauärucll, Mei6er-8stins,
in hübschen rosa Mustern, « y

statt 42 H UL H
Is. Qualität, garantiert waschecht, A»

statt 55 ^ ^
div . Qualitäten in hübschen Mustern, KK

Wert SO H,

Kinderschürzensind in großer Auswahl wieder eingetroffen.

Damenhemde,
2ual

starksädig,
schwere Qualität , Stuhltuch, s 48

L»

Grösste billigste kreise!
30« Pfd. Wollgarn , la,

jetzt
4- u. 5-dr„ schwere, stark- 0 20

säd. Qualität,nur schwarz, 0.
Pr . Psd.

Wk « »iMkki
Heute und morgen:
Großes

Sockbierfest,
verbunden mit

kroi Lomrvri i»l
Belllslizinigul »Her Art

Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Alb. Wendt.

Holle.
Sonntag, de« 8. März 1908:

ladet freundlichst ein
H. Wichman«.

vis am 1 . /Vpril 1908 källiZsu
I< up 0 ns unssrsr Lkancldrists
vsräsn bereits vom IS . Karr er.
ab an unserer Lasse in Lee ! in
unct an äsn bekannten 2akl-
steilen einAsIöst.

WM IflMMMt

kooürmaoäei » - Ztiekel.
Lltzluv billiKereL kreilllazen rvielmM 8iek änrek §rö88tv 8o1iäität uüä bv8ls

kS88korwbL Lll8.
Nemo bk88ei6L krei ^ sZen 8te1IeL ä»8 LleZalltesle uuä VorneluMv äar,
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Sonntag , d. 8. März:
Großes

Anfang .8 ^ Uhr . Entrei frei!
Hierzu ladet freundlichst ein

^ ALoLsr » « LÄsIrs ^
ausgestellt im Laden Kasinoplatz, ^

^ : : Jieubau der Ratsapotheke. : : ^

^ S V . LLsz - sr , ^

« Svil

ideiduM KWchliN.
Heute (Sonnabend) «nd Sonntag , den 8. März:

Großes Bockbierfest.
Auftreten einer erstklassigen Gesellschaft.

Hierzu ladet freundlichst ein
Entree frei ! S . SoLsdpirsr.

tlnr »Sem Solei mm UkweMk.
Sonntag n«d folgende Sonntage:

Großes orientalisches Volksfest.
Konzert non 2 Kapellen. Humoristische Borträge.

Uhr. Entree 10 H.Anfang 4
Es ladet freundlichst ein Slrrriolr k-sprs.

z«!4
Wir sind freibleibend Abgeber von

lmllüii m
MMmuM

(reichsmündelsicher).

Jede Mikzahlmg bis 1. Januar M ausgeschloisen.
Stücke: ^ 100 , soo, 1000 , 2000, 5000.
Zinstermine : 1 . Januar u . 1 . Juli zu

^ 99ls °
o netto. ^

Die Abnahme der Stücke stellen mir bis zum 10. April
1908 frei.

nebst Filialen.
Runkelrübe « abzugeben . I Bürgerfelde. Zu vkf . schweres

Osternburg , Noppenburg.-Ch . 8. Bullenkalb. Z. Böllens.

NMIck IMM«
in OLäendurA

am 16 ., 83 . , 35 . , so . März 1908:

kxpömmontal - Vontnägs
des Herrn Professor IV v i » x» s über:

„Uekl u . Lleltlriritäl - .
Karten sind zu haben

für Mitglieder des bei:
Bürgervereins LehrerStolle, Blumenstraße.

„ vor demHeilig -- BarbierRosenbaum,
geisttor Nadorsterstraße.

Vereins sür Gesundheitspflege Rendant Mauke,
«nd Natnrheilknnöe Gottorpstr. lös.

N-^-r«s Hofkürschnermstr . Carl WillerS
Handwerker- Vereins Achternstraße.
Vereins Oldenburger Lehrer« FräuleinScholtz,

innen Wilhelinstrape.
KausmännischenVerbandes für FräuleinI . Högl,

weibl. Angestellte Staustraße 18 ».
^

vo «
"

lNW
* H°" dlungskommis W . Eilers . Langestraße 72.

Schutzvereins für Handel und H . G. Müller,
Gewerbe Donnerschweerstr.

Arbeiter - Bildnugs - Vereins UhrmacherLühes.
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S. Beilage
zu 66 der„NsÄrichten lür Ltscll uns Lanä" vou Sonnabend , 7 . März 1908.

Vrr Kaiser in ÄUHeimstzaven.
0 Wilhelmshaven , 6 . Mürz.

Die Stadt prangt heute im Flaggenschmuck zu Ehren
deS Baisers , der , wie in jedem Frühjahr , hierher geeilt ist,
um der Vereidigung der Marine -Rekrpten beizuwohnen.
Vor ihm waren bereits gestern P r i n z H e i n r i ch sind
der Staatssekretär v -onTirPitz eingetrofsen . Sie empfin¬
gen in Gemeinschaft mit dem Chef der Marinestation der
Nordsee , Admiral Fischet, und dem Festungskommandan¬
ten , Kontreadmirai . Ehrlich, den Kaiser , als dieser heute
morgen um 10 Uhr mit dem Sonderzug aus Berlin eintraf.
Der Zug war bis zur Kaiser ! . Werft , wo man eine kleine
Rampe für den Kaiser errichtet hatte , weitergeführt wor¬
den . Der Kaiser trug beim Verlassen des Zuges Admirals¬
uniform und sah frisch und munter aus.

Er ging schnell auf den Staatssekretär von Tirpitz zu,
schüttelte ihm die Hand und unterhielt sich sehr freundlich
mit ihm . Eine der ersten Fragen des Kaisers galt dem
morgen stattfindenden Stapellauf des Linienschiffes „Ersatz
Bayern " . Dann wandte sich der Kaiser dem Prinzen Hein¬
rich z-u und richtete auch an die übrigen Admirale einige
Worte . Dann legte er mit den Admiralen und dem Gefolge
die kurze Strecke bis zum Liegeplatz des Bootes zu Fuß
zurück und nahm mit dem Prinzen Heinrich und Admiral
von Tirpitz in dem Blendend Weißen Dampfbeiboot Platz,
dos sofort die Kaiserstandarte hißte . Im gleichen Moment
erdröhnte vom Hafen her der eherne Salut , mit dem die
Hafenbatterie den kaiserlichen Herrn begrüßte.

In Begleitung des Kaisers befanden sich äußer dem
Gefolge der Fürst zu Fürstenberg, Admiral z . D.
von Holtmann und General der Infanterie von
H öPfner, früher Inspekteur der Marine -Infanterie . Des
Kaisers Boot durchfuhr schnell den Weg von der Werft zur
Liegestelle des Flaggschiffes „Deutschland "

, das der
Kaiser vou der Wasserseite aus erstieg.

Nach der Begrüßung der Offiziere und Mannschaften
blieb er hier bis gegen 12 Uhr und begab sich dann , vom
Prinzen Heinrich begleitet , zum Exerzierhaus d er
2. M a tro s e n - Divis io n , um an der Vereidigung
der 843 Ende Januar eingestellten Reküuten der 2. Marine-
Inspektion teilzunehmen . Mit dem Kaiser betraten das
reichgeschmückte Exerzierhaus Prinz Heinrich , sowie die
Admirale von Tirpitz, Graf Aaudissiu , Fischet,
der Chef des Marinekabinetts von Mülle r , Kontread-
miral Ehrlich. Der Kaiser wünschte den Rekruten „Gu¬
ten Morgen "

, worauf diese mit Linern „Guten Morgen,
Ew . Majestät " antworteten . Der Choral „Allein Sott
in der Höh sei Ehr " leitete die Feier ein . Dann hielt der
katholische Marinepfarrer Erd mann eine Ansprache , in
der er die Treue und Gottesfurcht der alten Bewohner
dieses Landes , der Rüstringer , den Rekruten als Vorbild
hinstellte . Der evangelische Marine -Oberpfarrer Schorn
knüpfte an die Glaübenstreue der Krieger von Leuthen
an . Hieran schloß sich hie Vereidigung , nach deren Beendi¬
gung der Kaiser das Wort ergriff , um die neu Vereideten
auf die von ihnen übernommenen Pflichten nachdrück¬
lich hinzuweisen . Er nahm hierbei die ernste Passionszeit,
in die wir soeben eingetreten , zum Ausgangspunkt , und
ermahnte die Rekruten zur Gottesfurcht und zur unver¬
brüchlichen Treue in der Erfüllung der übernommenen
Pflichten . Nachdem er geendet , dankte der Inspekteur der
2 . Marine -Inspektion , Kontreadmiral M erten, dem Kai¬
ser für sein Erscheinen mit einem dreimaligen Hoch , in
das die Musik mit der Nationalhymne einfiel.

— - , - - -

Meines ^euMelsn.
WiMnscÄstt. Literatur una Leben.

Die „Kunden " in der Loge. Ein eigenartiger Vorgang
ereignete sich im Neuen Theater zu Halle an dem
Benefizabend der jugendlichen Liebhaberin Frl . Hedwig
Reinau . Kurz vor Beginn der Vorstellung kamen 22 Leute,
Eckensteher und H e r b e r g s l o g i e r g ä st e , in das
Theater und besetzten unter Vorzeigung von gültigen Ein¬
trittskarten beide P r o s c e n i n m s l o g e n . Selbstver¬
ständlich erregten die Leute , die , ohne Hemdkragen und
Weiße Wäsche, duftend nach Herbergsodeur , einen seltsamen
Kontrast zur Eleganz der Logenplätze bildeten , berechtigtes
Aufsehen im Theater , und das Publikum geriet , da die
Leute zum Teil schon angetrunken waren und sich turbulent
benahmen, in einige Angst . Der sofort benachrichtigte
Theaterdirektor griff energisch ein und veranlaßte durch
Hinweis auf Bestrafung wegen Hausfriedensbruchs die son¬
derbaren Logeninsassen , mit ihm auf den Hof des Theaters
hinäuszukommen , wo er erfuhr , daß ein feingekleideter
Herr , ein Student, sie unter Ueberreichung der Vier-
markbilletts und eines Trinkgeldes für den Theaterbesuch
mgagiert hätte . Gegen ein Trinkgeld räumten die 22
schließlich das Feld . Alsbald fand sich jedoch der Herr Stu¬
dent selbst ein und verlangte patzig vom Direktor , er solle
ihm Las Eintrittsgeld für jene 22 Billetts zurückzählen . Es

> ergab sich, daß der Fremde ein hier studierender Agronom
ist, dem es darauf angekommen war , aus unlauteren Mo¬
tiven die Benefizvorstellung des Frl . Reinau zu stören . Es
ist der Sohn des bekannten österreichischen Antisemiten-
tührers v . Schönerer. Selbstverständlich folgte der
seine , junge Herr sehr bald feinen weniger elegant ge¬
kleideten Spießgesellen an die frische Luft . Die Sache wird
wahrscheinlich- noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Der Kaiser als Cad-iner Geschäftsmann . Der Pariser
> -.Figaro " bespricht in einem längeren Artikel die Lieb¬

haberei des Kaisers für seine Töpferei , die ihn veranlaßt
habe, neben dem Betrieb der Königl . Porzeltanmannfak-
tur noch eine zweite „Privatsabrik "

, und zwar in Ca¬
dinen , zu errichten , wo nicht weniger als 2000 Arbeiter
beschäftigt seien . (Die Zaht ist wohl viel zu hoch ange¬
geben ! ) Die Seele des. Unternehmens sei der Kaiser . Er

vie SsLislÄemokralie una
cUe fünfjährige Aadiperioüe.

Ein scherzhaftes - Mißverständnis hat sich
innerhalb unserer oldenburgischen Sozialdemokratie er¬
eignet . Bekanntlich hat der Verwaltungsaussch -uß gegen
die Stimmen der Abgg . Taphorn und Ahthorn -Hartw -arüer-
wurp , die beide dem ganzen Wahlgesetze keine besonderen
Sympathien entgegenbrachten , auf die Beibehaltung der
dreijährigen Wahlperioden verzichtet und die 5jährigen
Wahlperioden angenommen , um den Gesetzentwurf über
die Einführung der direkten Wahl nicht scheitern zu lassen.
Auch- die beiden Sozialdemokraten im Ausschuß (Schulz und
Zeidler ) haben verständigerweise dieselbe Haltung einge¬
nommen wie die bürgerliche Mehrheit . Der Abg . Schulz
hat diese Haltung der Sozialdemokraten noch damit be¬
gründet , daß sie den Vorwurf vermeiden wollten , als - ob sie
„alles oder nichts " verlangten , und daß sie an diesem einen
Punkt die Reform nicht scheitern lassen wollten . Ter Land¬
tag hat denn auch mit übergroßer Mehrheit die Haltung des
Ausschusses akzeptiert.

Non der Haltung der sozialdemokratischen Abgeordneten
im Ausschuß hat aber der Redakteur des „ Nordd . V-olksbl .

"
nicht rechtzeitig Kenntnis erhalten . Er entnimmt in seiner
Dvnnerstagsnuminer dem Berliner Tageblatt die Nach¬
richt , daß sich der Ausschuß gegen 2 Abgeordnete mit der
öjährigen Legislaturperiode einverstanden erklärt habe.
Dem fügt der Redakteur die irrtümliche Erklärung hinzu,
Latz diese beiden Abgeordneten die beiden Sozialdemokraten
gewesen seien . Und dann ergießt er die ganze Schale seines
Zorns unter einen : Leitartikel , den er „ Oldenburgische Fast¬
nachtsstreiche nach- bismärckischem Muster " überschreibt , über
die bürgerliche liberale Mehrheit des Landtags

"
und ihre

Gesinnungslosigkeit . Wir zitieren nur folgende beiden
Absätze:

Die Hauptsache ist , daß die Regierung, die durch die drei¬
jährige Karenzzeit und die Festlegung der Abgeordnetenzahl die
ganze Wahlrechtsreform zu einer Farce gemacht hat , die unter
dem Deckmantelder direkten Wahl einen ganzen Sack voll reak¬
tionärer Verschlechterungeneinschmuggelt , nun auch n!och darauf
besteht , die Verlängerung der dreijährigen Legislaturperiode in
eine fünfjährige einzuschachern . Daß der Freisinn sich auf diesen
schändlichen Handel einläßt , ohne mit der Wimper zu
zucken, zeigt , wie unendlich tief er in den letzten Jahren ge¬
sunken ist . Heule haben die Freisinnigen so ganz alle Scham
verloren , daß sie sich im Oldenburger Landtage genau ebenso
aufsühren, wie die seinerzeit so weidlich von ihnen geschmähte
Kartellmehrheit im Faschingsreichstag. Ja , sie gehen noch
weiter und schämen sich nicht, eine Regierung , die sich die schänd¬
lichsten Reaktionsstreiche Bismarcks aus der Puttkamerzeit zum
Muster nimmt und mit naiver Bauernpfiffigkeit mit der Brat¬
wurst deS direkten Wahlrechts nach der Speckseite der fünf¬
jährigen Legislaturperiode wirft , eine liberale Regierung zu
nennen und das -Oldenburger Ländchen in albernen Verhimme-
lnngsreden unter Ausgießung ganzer Kübel widerlich süßen
Seldstlobes als liberalen Musterstaat zu feiern. Das hätte sich
Bismarck nun doch nicht träumen lassen , daß noch eine Zeit
kommen könnte , wo der Liberalismus seinen ersten gelungenen
Angriff auf das Reichstagswahlrecht in den Musterkoffer „ libe¬
raler " Großtaten ausnehmen und den „ liberalen" Wahl-
Reformen " zu Grunde legen würde.

Welches Gesicht mögen Wohl unsere sozialdemokratischen Ab¬
geordneten gemacht haben, als sie diesen Artikel lasen und aus
ihrem eigerten Blatt erfahren mußten, „wie unendlich tief
auch sie gesunken seie n .

" lind welches Gesicht der Herr
Redakteur wohl gemacht hat , als er las , wie seine Abgeordneten
gestimmt hatten . Aber jetzt hat er sich gefaßt. In der Freitags¬
nummer berichtet er unter Lokalem , daß auch „unsere Fraktion

lasse sich in technischen Fragen Wohl Rat erteilen , aber
seit der Errichtung der Fabrik gehe alles , was mit dem
Unternehmen zusammenhänge , durch die Hände des Kai¬
sers . Er selbst verpflichte seine Beamten , den Kassierer,
den Kommis , den Ober - und Unteraufseher , ja sogar der
-gewöhnlichste Arbeiter werde nicht ohne sein Wissen und
Wollen eingestellt . Dann fährt das Blatt fort , die Für¬
sorge des Kaisers für die Arbeiter zu loben . „Pensionen
für die Alten, " schreibt es , „Pensionen für die Witwen,
Pensionen für die Waisen — nichts ist vergessen . Im
Sommer Sport und Spiel in frischer Luft — während des
schlechten Wetters Gesellschafftsspiele in dazu eingerich¬
teten Sälen ; Hörsäle , Büchereien , Zeitschriften , Zeitungen
— der kaiserliche Direktor der Fabrik zu Cadinen sorgt
für alles . In ganz Deutschland gibt es keinen Brotherrn,
der bei seinen Arbeitern volkstümlicher wäre . Während
seines Aufenthalts in Cadinen besucht der Kaiser jeden
Morgen um 6 Uhr die Werkstätte der Fabrik und sagt
beim Eintritt mit lauter Stimme : „Guten Tag , Arbei¬
ter !" Und die Arbeiter antworten alle zusammen : „Guten
Tag , Majestät !" Dann läßt sich der Kaiser gewöhnlich von
den tüchtigsten Arbeitern ln die verwickeltsten zahllosen
Einzelheiten der Fabrikation einweihen und ladet viel¬
leicht nachher einen der Leiter zum Essen ein ."

Von einem eigenartigen Debüt Pauline Luccas im
Berliner Hofkonzert erzählt der bekannte Pianist und Mu¬
sikschriftsteller Dr . Nettzel, der die Künstlerin seinerzeit
bei Konzert -Rundfahrten begleitet hat , in der „Köln . Ztg ."
die folgende , wenig bekannte Geschichte: „Kaiser Wilhelm I.
besaß eine große Vorliebe für Frau Lucca , während der
Kaiserin Augusta die etwas burschikose Art der Künstlerin
innerlich zuwider war . Endlich setzte Frau Lucca die Er¬
füllung ihres langgehegten und vorher infolge des Wider¬
standes der Kaiserin -Augusta nie ermöglichten Wunsches
durch — sie wurde zum Hofkonzert befohlen . In der Zwi¬
schenpause nahte sich ihr , wie üblich , auch die Kaiserin
und fragte : „Mit wem singen Sie lieber , Frau Lucca,
mit Niemann oder mit Wachtel ?" Der Künstlerin kribbelte
es in den Gliedern , sie fühlte die Stunde der Abrechnung
für lange Zurücksetzung gekommen und sagte kurz ange¬
bunden : „ Ah , Majestät , das ist mir ganz Wurscht !" Die
Kaiserin drehte sich mit den Worten : „Huelle lloiwenr ! "
um und würdigte die Künstlerin keines. Blickes rnM-

aus bestimmten Gründen für die fünfjährige Wahl¬
periode gestimmt hat .

" -Ob auch sie das getan haben, „ohne mit
der Wimper zu zucken"

, wie angeblich der böse Liberalismus,
verrät uns das Volksblatt nicht . Vermutlich wird das Volks-
blatt auch hier sagen : „Ja , Bauer , das ist etwas anderes."

Nus asm SlfshherLsgtmn.
L «r Nacbdruik unserer mit Kcrrespond - nzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unt - Bericht«

über I«!a .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 7 . März.
* Ter 66. Uuterhaltungsabend , der morgen in der

„ Rudelsbnrg " stattfindet und , wie schon erwähnt , nur von
Seminaristen veranstaltet wird , weist folgendes inter¬
essante Programm auf . 1 . Allgemeines Lied : „Freiheit,
die ich meine .

" 2 . Streichorchester und Klavier zu 4 Händen:
a ) Radetzky-Marsch , b ) Ballettmusik aus „ Rosamunde " von
Fr . Schubert . 3. Lieder für gemischten Chor (Seminar-
schule und 7. Klasse des Seminars ) : a ) F . Mendelssohn:
„ Durch tiefe Nacht ein Brausen zieht, " Gedicht von Emanucl
Geiöel , b) Volksweise : „Auf deinen Höh 'n , du mein liebes
Vaterland .

" e) Franz Abt : „ Abend .
" ( „ Es zieht die

Liebe Gottes .
" ) Gedicht von F . W. Wulf . 4 . Kla¬

vier zu 4 Händen : a ) „ Polonaise " von A. Dvorak , b) Marsch
in O-cknr von Franz Schubert . Vortrag : „ Die Reformen
des Freiherrn von Stein .

" (Herr Schulrat Künoldt .)
6 . Lieder für Männerchor : a ) Volkslied : „Es - steht ein'
Lind '

.
" Bearbeitet von G . Götze, b) G . Götze: „Die Nachti¬

gall .
" Gedicht von Th . S -torm , c) CH . Burkhardt : „ Im

Feld des Morgens - früh "
, Gedicht von L . Bauer . 7. Dekla¬

mationen : a ) „ Der Tod des Tiberius " von -Geibel (Kl . III ) ,
k ) „ Pidder Lüng " von Liliencron . (KI. III .) e) „ Die
Füße im Feuer " von C . F . Meyer . (Kl . II .) ck) „ Brun
Jeddeloh " von Seidel . (KI. IV . ) „ De beiden Trinas " von
Seidel . (Kl . IV .) e) „Wo- de Dunen herkamt " von Jürs.
(KI. V . ) „ Rindfleisch mit Plumen " von Reuter . (KI. V .)
„ He weet mit fiene Lü umtogahn " von Roth . (KI. V .) 8.
Lieder für gemischten Chor : n > F . E . Fesca : „Rudelsburg"
( „ An der Saale Hellem Strande " ) . Gedicht von Franz
Kugler . b ) C. Hauer : „ Frü 'HIingslied " („ Der Lenz will
kommen.

") Gedicht von G . S -cheurlien . e) Franz Abt:
„Dom Berg ergeht ein Rusen .

" Gedicht von O . Rvquette.
9 . Klavier zn 4 Händen : a ) A . Loeschhorn : „ Jagdstück .

"
l>) Eduard Grieg : „ Nordischer Tanz .

" e) „Ungarischer
T -anz .

" (Bearbeitet von Fr . Behr . ) 10. Lieder für Männer¬
chor : a ) Volkslied : „ Es waren zwei Königskinder .

" b) Fr.
Silch -er : „ Nun leb '

Wohl , du kleine Gasse.
" «) Fr . Silcher:

„ Maidle , laß dir was verzähle .
" (Volkslied . ) 11 . Allge¬

meines Lied : „ Am Brunnen vor dem Tore .
"

°° Prämien für die Anzeige von Fischfrevel. Der Vor¬
stand der Landwirtschafts kammer hat ans Antrag des
Sonderausschusses für Fischerei beschlossen, für die Anzeige
und Bestrafung von Fisch-frevel Prämien Sus 'zusetzen. Die
Prämien gewährt werden für die Anzeige folgender Fälle:
1 . Unberechtigtes Fischen oder Krebsfangen K der Schon¬
zeit . 2 . Gebrauch verbotener Fischereigeräte oder gesetz¬
widrige Handhabung und Aufstellung derselben . 3 . Un¬
berechtigtes Fischen öder Krebsen in fremden Gewässern.
4. Fang und Verkauf untermaßiger Fische oder Krebse . In
solchen Gewässern , die durch Verunreinigung preisgegeben
sind , z . Zt . nur die untere Hunte , behält sich 'her Vorstand
die jedesmalige Entscheidung der Prämienzahlung vor . Die
Höhe der Prämie beträgt für das Geschäftsjahr 1907/08
zehnMark. Eine Prämie gelangt nach Maßgabe der ver¬
fügbaren Mittel an denjenigen zur Auszahlung , der eineu
Frevler so zur Anzeige

'
bringt , daß die polizeiliche oder

gerichtliche
'
Bestrafung desselben erfolgte . Der Nachweis

hierüber ist burch eine amtliche oder gerichtliche Beschei¬
nigung zu führen.

Arbeite nicht zu lange ohne Unterbrechung ! Für an¬
strengende geistige Arbeit dürfte das Matz des Einzelab¬
schnittes die Zeit von 40—50 Minuten sein. Danach genügt
eine Pause von 6—10 Minuten , um die Ermüdung zu be¬
seitigen , ohne den Wert der Uebung und der Anregung auf¬
zuheben . Nach abermals 40—50 Minuten wird man wieder
10—16 Minuten Pause machen, usw . Der Frankfurter
Nervenarzt Dr . Dornblüth hat , wie er in seinem bekannten
Buch „Hygiene der geistigen Arbeit "

, das kürzlich in zweiter
Auflage erschien, des näheren ausführ ^ in sehr zahlreichen
Fällen eine glänzende Wirkung dieser Vorschriften gesehen.
Dornblüth hat schon viele Menschen beobachtet, die gezwun¬
gen sind, stark zu arbeiten , obwohl ihnen ein Ausruhen rötig
wäre . Sie arbeiten gewöhnlich ununterbrochen so lange , bis
eine bestimmte Arbeit fertig ist, oder bis sie nicht mehr kön¬
nen . Ein Industrieller z . B - empfängt morgens zu Beginn
seiner Tätigkeit eine Post , deren Durchsicht nebst den darauf
bezüglichen Anordnungen ihn 2—3 Stunden in Anspruch
nimmt : er ist gewöhnt , das in einem Zuge zu erledigen.
Dann hat er mit anderen Dingen zu tun , mit einem Rund
gang durch seine Fabrik , mit Konferenzen usw . , die ihn eini¬
germaßen äblenken und an sich nicht zu anstrengend sind,
aber er ist nachher ganz erschöpft und erholt
sich den ganzen . Tag nicht mehr, obwohl er wegen
seiner angegriffenen Nerven seine Nachmittagsarbeit auf ein
sehr geringes Matz beschränkt hat und reichliche Zeit ans
seine Erholung verwendet . Der Fehler liegt in der Uebe r-
arbeitung in den ersten Stunden; sie hat eine
Ermüdung geschaffen, die nicht mehr auszugleichen ist. Das
ganze Befinden änderte sich von Grund aus , nachdem er den
Rat des Arztes befolgt hat , nach je 40 Minuten der Morgen¬arbeit 10 Minuten Pause zu machen. In den ersten Wochender neuen Ordnung verbringt er die Pause , indem er sich
flach auf einem Ruhebett hinlegt und sich bemüht , an nichts
zu denken, jedenfalls nicht an seine geschäftliche Tätigkeit.Als später die Vprschriften nicht mehr so streng zu sein brau¬
chen , geht er in derselben Zeit durch den Garten oder durchdie Dienstraume , ohne sich aber mit anstrengenden , der
Ueberlegung bedürfenden Dingen zu befassen. Die Pausewird eben ganz als Erholung aufgefaßt . Dann wird wieder
40 Minuten ernstlich gearbeitet und dann abermals eine
Ruhepause eingeschoben. Das ist ein gutes Beispiel für alle
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* Schulsachen. Höhere Bürgerschule Nordenham (Oldbg.) .-
Zu Ostern wird für eine neu zu errichtende Lehrerstelle ein
Mittelschullehrer gesucht . Gehalt 260V- 3500 Alterszulage
alle 8 Jahre 200 Wohnungsgeld 350 F . ; hierzu tritt bis zu
der zu Ostern 1609 beabsichtigten Neuordnung des Gehaltsregu-
lativs eine persönliche Zulage von 200 I, . Meldungen sind
möglichst bald an den Rektor Tewes zu richten-

* Eingetragen Ins Handelsregister. Zur Firma C. Schmidt
in Belfort bei Wilhelmshaven. Der Inhaber heißt jetzt : Anton
Schmidt, Kaufmann in Bant.

* Jubiläum . Am 3 . April d . I . kann der Betriebsinspektor
der Oldenburgischen Glashütte , Herr Carl Harms, sein
25jähriges Geschastsjubiläum begehen . Vom einfachen Lehrling
hat er sich im Laufe der Zeit durch eindringliche Tätigkeit und
großen Fleiß , durch strenge Gewissenhaftigkeit und Umsicht bis
zum Betriebsinspektor hinausgearbeitet. Diese Stellung bekleidet
er nunmehr seit 10 Jahren . Das Vertrauen der Direktion ist
stetig auf seiner Seite geblieben. Der beste Beweis dafür ist
seine langjährige Zugehörigkeit zum Werk. Aber auch das Ver¬
trauen ! der ihm unterstellten Glasmacher, Einträger und Ar¬
beiter hat er stets besessen , und das will bei der großen Zahl des
ArbeitZpersonals und der in jetziger Zeit so leicht aufeinander
platzenden Interessen von Hütte und Arbeiterschaft sehr viel be¬
deuten. Er hat die Entwickelung der Glashütte mit erlebt und
zu seinem nicht geringen Teile an der Ausdehnung des Be¬
triebes mitgearbeitet. Wie die Geschäfte der Glashütte unter
Leitung ihres Direktors , des Geh. Kommerzienrats Schultze,
zugenommen haben, ergibt schon eine Vergleichung des Personal¬
bestandes vor 25 Jahren und jetzt . Vor 25 Jahren beschäftigte
die Hütte insgesamt etwa 200 Personen , und jetzt ist der Bestand
an Beamten , Glasmachern usw . auf rund 700 Köpfe angewachsen.
Herrn Harms wünschen wir , daß er noch manches Jahr im
Dienste der Hütte tätig sein kann, und daß es ihm vergönnt sein
möge, bei ihr in voller Irische sein bOjähriges Geschäftsjubilänm
zu begehen.

* Bürgerfelde , 6. März . Der Bürgerfelder Krie¬
ge r ve r e i n hielt seine März - Monatsversamm¬
lung unter dem Vorsitz des Herrn Mohnkern im Vereins¬
lokale ab . Nach der vorgenommenen Statutenänderung sind
sämtliche Mitglieder , die dem Verein beitreten , verpflichtet,
der Sterbekasse beizutreten . Dieses war bisher nicht der
Fall . — Vom Kriegerverein Eversten , der am 22. März d. I.
die Feier seines 26jährigen Stiftungsfestes im „Schützenhof
zur Tapkenburg " begeht , ist dem Vereine eine Einladung zu¬
gegangen , die dankend angenommen worden ist. Die Mit¬
glieder werden sich voraussichtlich recht zahlreich mit Fahne
am Feste beteiligen.

* Nadorst , 6 . März . In Wetjens Etablissement veran¬
staltet der Wirt Fischer am Sonntag , den 8. d . M . , ein
eigenartiges Fest : „Alt - Heidelberg " . Der Saal ist
mit großenFässern , künstlichenHäusern nach Alt -Heidelberger
Art dekoriert . Solisten - Konzert , verbunden mit sonstigen
Belustigungen , wird zur Unterhaltung der Gäste dienen.
Es ist dies ein Fest , welches für Oldenburg neu ist. Stu¬
dentenkappen und Couleurbändsr werden gratis verabreicht.
(Siehe Annonce .)

^ Rastede , 6. März . Ein Unglücks fall ereignete
sich vorgestern im benachbarten Leuchtenburg . Dort hatte
ein Landmann mit seinem Gespann Landarbeit verrichtet
und dasselbe dann für einen kurzen Augenblick vor dem
Hause seines Auftraggebers unter der Aussicht eines großen
Knaben gelassen. Die Schwester desselben , die sich offenbar
sehr für Pferd und Wagen interessiert , konnte es jedoch nicht
unterlassen , denselben zu besteigen und nach Kinderart aller¬
lei Unsinn zu machen. Es dauerte dann auch nicht lange , bis
dieses Treiben einen recht traurigen Abschluß fand . Das
Pferd wurde unruhig und ging durch. Hierbei geriet der
Wagen vor einen Stein , und infolge des heftigen Anpralles
wurden die Ackergeräte , sowie auch das Mädchen vom Wa¬
gen geschleudert, welches so schwer am Bein verletzt wurde,
daß der hinzugerufene Arzt die schleunige Ueberführung ins
Hospital anordnete . Heute erhielten die Eltern die Nach¬
richt , daß es ihrer Tochter besser gehe , insbesondere die be¬
fürchtete Amputation des Beines nicht notwendig sei. Ob
an diesem Unfall irgend jemand ein weiteres Verschulden
trifft , ist noch nicht aufgeklärt . — Die Generalversammlung
der Molkereigenossenschaft findet am Donners¬
tag , den 26. März , im „Grafen Anton Günther " statt.

möglichen Fälle . Für manche Menschen sind schon 40 Mi¬
nuten zu lange , namentlich wenn es sich um wirklich schwere
Arbeit handelt . Dann muß die Pause schon nach 30 Mi¬
nuten oder noch früher eintreten.

- Die Tänzerin Otero und der Richter. Die spanische Tän¬
zerin Otero wurde neulich von Mr . Benoit, dem Präsidenten des
Pariser Äppellationsgerichtshofes, auf ihren Wunsch inr Ge¬
richtsgebäude herumgeführt, um die einzelnen Räume zu besich¬
tigen. Die Otero schien sich außerordentlich für alles, was sie
sah , zu interessieren, und man konnte bemerken , daß ihr schon
seit einiger Zeit eine Frage auf den Lippen brannte . Schließ- .
sich faßte sie sich ein Herz, und sich dem würdig dreinblickenden
Präsidenten zuwendend, sagte sie : „Nun sagen Sie mir , bitte,
noch Monsieur, was verdient ein Richter, wie Sie einer sind,
pro Jahr ?" — Präsident Benoit lächelte und erwiderte höflich:
„18 000 Franks , Madame .

" — „Mein Gott," rief die Otero , in
ein herzliches Lachen ausbrechend, „soviel gebe ich ja monatlich
aus !" — „Gewiß, Madame," erwiderte der Präsident fein, —
„aber sehen Sie , wenn Gott mir die Gnade antun sollte, mich
75 Jahre alt werden zu lassen , dann werde ich immer noch
meine 18000 Franks verdienen. Glauben Sie , daß dies bei
Ihnen auch der Fall sein wird ?" — „Ich fürchte — das nicht,"
murmelte die Otero betroffen.

Goethes und Napoleons I . Beziehungen zur Elektrizitäts-
sorschung . Hofrat Kareis in Wien machte in einem Vorträge
folgende interessante Mitteilungen : So sonderbar es klingt,
waren diese beiden Männer zeitweilig Mystiker, und das
Mystische , das den Erscheinungen der Elektrizität noch anhing,
als beide im Zenith ihrer Bahn standen, zog sie magisch an.
Goethes Interesse für die Elektrizität fing nach „Wahrheit
und Dichtung" schon beim fünfjährigen Knaben an, erhöhte sich
bei den Studien in Leipzig, wo er unter des Physikers Winkler
Anleitung den neuen Erscheinungen der Elektrizität seine Auf¬
merksamkeit zuwandte. In Weimar experimentierte der Dichter
des „Faust" mit der Herzogin Amalia an einem gewaltigen Elek¬
trophor und behielt die Fortschritte , die Galvani , Volta, Ritter
(der eigentliche Erfinder des Akkumulators) , Döbereiner , See¬
beck , Oerstedt und viel« andere in die Forichuna einiübrten schars

Nom LsnMsge
Ueber den selbständigen Antrag des Abgeordneten

Müller, betreffend Landtagswahl, beantragt die
Mehrheit des Verwaltungsausschusses (Ahl-
Horn-Hartwarderwurp , Dr . Driver , Falz , Presser , Roden¬
brock und Taphorn ) , ihn der Regierung zur Prüfung zu
überweisen.

Die Minderheit (Grape , Koch , Schulz und Schwar-
ting , Berichterstatter ) beantragt Uebergang zur Tages¬
ordnung.

Die Ergebnisse der Sink o rn mensteuerschätzung
(Vorl . 69<1) beantragt der Finanzausschuß (Bericht¬
erstatter Abg . Wilken) durch Kenntnisnahme für er¬
leb i g t zu erklären.

*

Zur zweiten Lesung über den Entwurf eines Gesetzes
für das Herzogtum Oldenburg , betreffend die Heranziehung
der juristischen Personen und der Forensen
zu den Steuern der evangelischen und ka¬
tholischen Kirche, beantragt der Abgeordnete Hug
Ablehnungdes Gesetzentwurfs.

Die Mehrheit des Ausschusses (die Abgeordneten
Ahlhorn -Hartwarderwurp , Ahlhorn -Zetel , Driver , Grape,
Koch , Presser , Rodenbrock, Taphorn ) verwirft den Antrag;
die Minderheit (die Abgeordneten Falz und Schulz ) bean¬
tragt Annahme desselben.

Die Mehrheit beantragt , der Landtag wolle dem
Gesetzentwurf , wie er aus der ersten Lesung hervorgegangen,
und im ganzen seine verfassungsmäßige Zustimmung auch in
zweiter Lesung erteilen und die Petition der Handels¬
kammer für das Herzogtum Oldenburg für erledigt
erklären.

Das Vermögenssteuergesetz für das Fürsten¬
tum Lübeck (Vorl . 44H ) beantragt der Finanzaus¬
schuß (Berichterstatter Abg . Tewes ) anzunehmen.*

Auf verschiedene Petitionen aus dem Fürstentum Lü¬
beck , aus Niendorf , Westratekau u . a . m . , beantragt der
Eisenbahnausschuß (Berichterstatter Abgeordneter
Schulte ) , der Landtag wolle die Regierung ersuchen, die
Erschließung der Ostseebäder des Fürstentums durch
geeignete Bahnverbindungen zu fördern.
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ürSteften-viebe.

Wenn der wiederholt Bestohlene in der Gegend der.
Blumen -- und Peterstraße wohnt , so kann ich ihm Mit¬
teilen , daß der Täter diesmal jedenfalls ein großer,
dunkelbrauner Jagdhund mit dickem, schwarzem Hals¬
band ist . Der Köter hat mir gestern die ganze Düte mit'
Brötchen aus dem Hausflur geholt und verspeist.

Auch ! eine Bestohlene.

Vom Wertpapiere, Waren- und Geldmarkt.
Zu den Jahresabschlüssen der Berliner Großbanken. Der

Abschluß der Deutschen Bank liegt nunmehr gleichfalls vor.
Derselbe weist auch diesmal wieder gigantische Ziffern
auf. Die Umsätze betragen ca . 92 Milliarden Mark (i . V. 86
Milliarden ), der Gewinn 3314 Millionen Mark si. V. 31,7 Will .) .
Die Dividende beträgt , wie üblich , 12 Prozent . — Die Deutsche
Bank ist das einzige Berliner große Bankinstitut, das auch für
das Jahr 1907 eine namhafte Steigerung des Reingewinns auf-
weisen kann. Das Ergebnis ist , auch unter Berücksichtigungdes
Umstandes, daß das um 20 Mill . Mark erhöhte Kapital , das der
Bank im Laufe des Jahres 1906 einen Zustrom von 40 Mill.
Mark barer Mittel brachte, im Jahre 1907 zum erstenmale voll¬
werbend mitarbeitete , recht günstig zu nennen . Zum nicht ge¬
ringen Teile durfte das gute Resultat dem Umstande zuzu¬
schreiben sein , daß die Bank verhältnismäßig frühzeitig den in¬
zwischen gekommenen wirtschaftlichen Niedergang
erkannt und danach ihre Dispositionen getroffen hat . Auf allen
Konten, mit Ausnahme des Wertpapierkontos , sind
Gewinn st eigerungen eingetreten, die namhafteste natur-
gemäß auf Zinsenkonto. Bei dem Rückgänge des Gewinnes auf
Wertpapiere wird zu berücksichtigen sein , daß das Institut einen

im Auge. Nachgerade faßte er die Elektrizität als Universal¬
kraft auf und bezeichnete dieselbe in seinem „ Grundriß der
Meteorologie"

„als das durchgehende , allgegenwärtige Element,
das alles materielle Dasein begleitet und also auch das atmosphä¬
rische : man kann sie sich unbefangen als Weltseele denken .

"

Aehnlich dachte Napoleon über die Wunder der Elektrizität.
Er glaubte mittels derselben sogar die Schecks und Ulemas
Aegyptens von seiner Macht über die Naturgeheimnisse zu
überzeugen. Er ließ alle Apparate vor den Augen der urphleg-
malischen Wüstensöhne spielen, sogar Montgolfisre in die
Lüfte steigen , war aber sehr ungehalten , als diese Magik der
Funken , Schläge , Favbenspiele usw . den tiefernsten Tschibuk-
rauchern nur die Forderung abgewann : „zu bewirken , daß
sie zu gleicher Zeit in Kairo und in Alexandrien fein
könnten ! " Volta wurde von Napoleon ungemein geschätzt
und gefördert ; er ließ den großen Erfinder nach Paris
kommen , verlieh ihm den eigens zum Studium der Elektrizi¬
tät gestifteten Volta -Preis , den er später auch an den Eng¬
länder Davy und an den Deutschen Ritter erteilen
ließ , erhob den verdienten italienischen Forscher in den
Grafenstand , schlug aber dessen spätere Bitte um Enthebung
von seinem Lehrposten mit der Begründung ab : „Die großen
Genies sollen auf dem Felde der Ehre sterben . ^ Napoleons
Beziehungen zu anderen Forschern und seine Ablehnung
des elektrochemischen Telegraphen von Sömmering be¬
gründet der Vortragende in ausführlicher Weise . Der
Kaiser befand sich, als ihm diese Erfindung von Larrey
seinem Chefarzt ) angeboten wurde , im Besitze des ausge¬
zeichnet funktionierenden optischen Telegraphen von Chappe
und sollte ein System akzeptieren , dessen Zeichengebung in
aufsteigenden Glasbläschen bestand und das 56 isoliert sein
sollende Leitungen erforderte . Der Imperator wies daher
die Erfindung kurz ab . Aber noch auf St . Helena grübelte
er über die Rätsel der besprochenen Naturkraft . Am 6.
Januar 1818 sagt er zu seinem Liebling Gourgaud : „ Was
ist Elektrizität , was Galvanismus und Magnetismus ? Ta
liegt das große Geheimnis der Natur ! Ich für meinen Teil
alairbe : - er Mensch ist Kin Produkt aus den Strömungen

nicht unbedeutenden Verlust an seinen deutschen Staats,
papieren erlitten haben muß. Die Liquidität der
Bank hat etwas abgenommen. Trotzdem hinterlassen Abschluß
und Bilanz einen günstigen Eindruck, ganz besonders, wenn die
schwierigen Verhältnisse des Jahres .1907 in
Betracht gezogen werden.

Bremer Vulkanwerft. Die Bremer Vulkanwerft bringt für
1907 eine Dividende von 10 Prozent (w . i . V.) in Vorschlag.

Vom belgischen Kohlenmarkt. Ans dem belgischen Brikett-
markt zeigt sich lebhafte Beunruhigung, da bei der
Brikettverdingung für die Marine von belgischer Seite Ange¬
bote zu 27 Frks . pro Tonne gemacht wurden, während deut¬
scherseits 1 Los zu 17 Frks . ab Waggon Hoerde submittiert
wurde. — Für die am nächsten Dienstag stattfindende Kohlen¬
submission der Staatsbahnen werden ebenfalls ein Rück¬
gang um 2 Frks . und zahlreiche deutsche Offerten er-
wartet.

Vom Stadtanleihenmarkt . Die Düsseldorfer Stadtverord¬
netenversammlung genehmigte in ihrer gestrigen Sitzung die
Begebung von 7 Mill . Mark der früher bewilligten Anleihen zum
Kurse von 97,02 Prozent an ein Bankenkonsortium.

Schiffswerft und Maschinenfabrik Tecklenborg in Bremer¬
haven. Der Aufsichtsrat schlägt 4 Prozent Dividende gegen
9 Prozent i . V. vor.

Reichsbankdiskont. An der Börse wurde gestern vielfach der
Ansicht Ausdruck gegeben , daß die Reichsbank, nachdem die
Bank von England mit ihrer Wechselrate auf 314 Proz.
herabgegangen ist , nunmehr ihren Diskont ebenfalls herabsetzen
werde. Indes dürfte eine Diskontermäßigung unmittelbar noch
nicht bevorstehen. Der Status der Reichsbank hat sich zwar in
den ersten Tagen nach dem Ultimo etwas gebessert; er ist aber
immer noch namhaft schlechter als gleichzeitig i . V. Sollte der
Rückfluß in diesen Tagen einen befriedigenden Umfang an-
nehmen, so wäre Aussicht vorhanden, daß die Leitung der Bank
der Frage einer Preisermäßigung näher tritt.

Einlegung von Feierschichtenim Kohlenbergbau. Die Gelsen,
kirchener Bergwerksgesellschaftgibt durch Anschlag bekannt:
Infolge Absatzmangels erfolgt periodisch das Ein¬
legen von Feierschichten.

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft. Wie aus
dem Inseratenteil unserer heutigen Zeitung ersichtlich, wer¬
den die am 1 . April 1908 fälligen Pfandbrief -Kupons bereits
vom 16. März cr. ab eingelöst.

Berlin , 6 . März . Börse heute in fester Haltung . Geld

Aenßerste Schlußkurse:
Diskonto 5 . März. 6 . März,
Deutsche 174,60 ' 174,50
Handels 238,25 238
Bochum 158,25 157,75
Laura 198,25 198
Harpen 209,62 209,75
Gelsen 194,37 194,25
Kanada 182,60 182,40
Paket 141,20 141,40
Lloyd 112 113
4A > Russen 100,62 101
Nordd . Wolle 81,37 81,50
Tendenz: 130 130

' fester. fest.

KtwsSKtrrchLS der Oldenvurgev VaükM
vom 7. arz. '

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. pCt.

Mündelsicher.
3(4pCt . alte Oldenburger Konsols > .
314pCt. neue do . do . halbst Zinsz.
8pCt. do . do . . . . . . .
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt -Obl . jkdb. b.

frühestens 1. Oktober 1908 ) . .
3k4pCt. do . do . . . ,
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . .
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .
31LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903

92 — 92,50
92,— 92,50

-

99 .— 99 .5V

97.50
9L- . 0 93 .10

120,60 130,4V
97,50
97 .50 _
97 .50

97.50

97 .50
91 .— 91,50

der Atmosphäre . Das Gehirn saugt diese Strömungen an
sich und erhält so sein Leben . Die Seele besteht aus diesen
Aetherbewegungen , und nach dem Tode kehren sie in der
Weltraum zurück und werden von anderen Gehirnen ange
saugt .

"
Aus Thoreaus Schriften . So lange Menschen an das Un¬

endliche glauben, wird es Seen geben, die für bodenlos gehalten
werden. — Ein See ist der schönste und ausdrucksvollsteZug
einer Landschaft. Er ist das Auge der Erde , und wer hinein-
blickt, ermißt an ihm die Tiefe seiner eigenen Natur . Die
Bäume dicht am Ufer, welche sein Wasser saugen und in ihm
zerfließen, sind die schlanken Wimpern , die es umsänmen, und
die waldigen Hügel und Felsen die Augenbrauen, die es über¬
schatten . — Ich möchte um . keinen Preis , daß irgend jemand
meine Lebensweise annähme, denn ich möchte , daß jeder recht
sorgfältig trachtete, seinen eigenen Weg zu finden, und nicht statt
dessen den seines Vaters , seiner Mutter oder seines Nachbars.
— Eine Generation verläßt die Unternehmungen der andern
wie gestrandete Schiffe. — Die Zeit ist n w ein Fluß , in dem ich
fischen will. Seine schwache Strömung verläuft , die Ewigkeit
bleibt. — Als ob man die Zeit totschlagenkönnte, ohne die Ewig¬
keit zu verletzen ! — Wie blind ist doch, wer nicht die Klarheit
sieht ! — Im Lichte eines starken Gefühls nehmen alle Dinge d-cn !
Platz an, der ihnen gebührt, und die Wahrheit jeder Art zeigt
sich als solche. —^ Es ist ein Charakteristikum der Vernunft , daß
sie nichts Verzweifeltes unternimmt . — Das jetzt Unaussprech¬
liche finden wir vielleicht irgendwo ausgesprochen. — Bücher
sind der aufgefpeicherte Reichtum der Welt und ein schickliches
Erbteil von Generationen und Völkern. — Was sind die Klassiker
anders als die erhabensten uns berichteten menschlichen Ge¬
danken? — Gut lesen — das heißt, wahre Bücher in wahren-
Geist lesen " — ist eine edle Beschäftigung, sie wird dem Leser
schwerere Aufgaben stellen als irgend eine Uebung, welche die
Sitte des Tages hochhält . — Ich fand, daß keine Anstrengung
der Füße zwei Seelen einander viel näher brachte. — Der
Mensch , mit dem ich zusammentreffe, ist meistens nicht so be¬
lehrend als das Stillschweigen, das er bricht.
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3^ pCt, Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . . . 95 .— —^
LlHpCt . lonstige O inburg. Kommunal-Anleihen 91,— gia-- ' - ^ , . .

1918 17

99,60
92,10
82 .50
92 .20
82 .15

98 .-

LpCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
LvCt . Preuß . Schatzanweisunqen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 .
'

.
oschpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . ..
SpCt . do . do . . .
SschpCt . Preußische Konsols . . . . .
3pCl . ho . ho. . . . . .
:4pCt. Bremer Staats -Anll v . 1908 , unk. b.
4pCt. Wests , Prov .-Anl. . Serie V . unk . S . 1916

. 4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬
zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . .. . .'4pCt. Barmer Stadt -Anls v . , 1908 , unk. b . 1918

ZWCt . Königsberger Stadt -Anleihe . — .
^ Nicht mündelsicher . i

«pCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in Däne¬
mark mündelsicher . . . . . . . . . . . _

N/rvCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. i»
Dänemark mündelsicher . .

4pCt. abgelt. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank c,^ ^
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - untz

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 191g
ausgeschloflen . .

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Bodnr-Kredit-Mie ».
bank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

ö /̂LvCt. , Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschloflen .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
Bank v. 1395 , Rückz. b. 1914 ausgeschloflen .

4vCt. abgsst. Lo. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Baul
LV2pCt . do . do . do.
4MCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101,—
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4vCt. Gewerkschaft Dorstseld-Oblig.. rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig,

pnkündb. b . 1911 , rückzhlb 103vCt. — —
4pCl. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 99 .—
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102.—
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Need .-ObliL -
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . .
Check London für 1 Lstr. in ^ ,

do . Newyork füür 1 Doll , in . . . ,
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ,
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ , ,

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leib -Bank-Aktieg . . . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktlen lAugustfebn) . . . .
, .Wechietüisronl der Leutichen ocetcysbank 6pCt.

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt.

50

92 .65
83,05
92,75
83.-
99,-

98.40
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96,05

96 .45

89.70 SOLS

97,15
94 .95
87,90 88,45

102,—
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10LSS

97 .50 —,—
168,55 169,35
20.415 20,495
4,1850 4,22
4.17 —
16,83 — —

173,25pCt.B.
79pCt. bez.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf

vCt.
öVspCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . 92 .—
ShhpCt. dergleichen mit halbic .hr. Zinsen . 92,—
8pCt. dergleichen . . . 80 .70
SpCt. Oldenburg. Prämien -Obllgat. in - Ct. 129 gg
4pEt. Oldenburg , staatl. Kreüitanst.-Odligai .,

'
Rückzahlungb - 2. Jan . 1917 ausgeschlossen —

LpCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig . . ' . 97 -in
SVspCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zsttsen . . go
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt ' Cloppenburg'^

^ _ . . . . . __ _ Lastruper Gemeinde-
lKleinbahu- f Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . l . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amlsperbands-
u . Kommunalanleihen . . . . . . . .

Zi/spEt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91 —
ZV-pCt. dergleichen mit ganziährigen Zinsen 91 —
4pCt. gar. Eutin -Lübecker Priorrt .-OLligat..

I . Emission . . - - - -
gi/Mt . Deutsche Retchsanleche .
SpCt. dergleichen . . .
SdEt . Preußische konsol . Anleihe
LpCt. dergleichen . . . . . . .
4Evt .Hamburgische Staatsanl . v . 1908

4pCt. Nhemproymz Anleihescheine .
4vCt Wests . Provinzial -Anl., unkL.'rr . b.
loCt

'
KielerStadtanleihe v . 1907. unkonver-

tierb . b . 1917 . .
pCt. lsi ! «i" .Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.

S^ pCü
"

Kres
"
lder Eisenbahn-Pri

'
oritäts ^ )bllg.

'
, .

4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein«
Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1918 . .

SHLpCt. dergleichen , unkündbar bis ISIS . . .
ipEl. Gothaer Gruudkeditbauk - Hypotheken«

Pfandbriese , unkündbar bis " 9l6 . . » - «
4pCt . Preuß . Boden-Kreditbonk-Pfandchriefe . un¬

kündbar bis 1916 . . . . . . . . .

Verkauf
pCt.

92 .50
92 .50

130,40

99.50

98 .-

98.10
98.—

97 .50 --

97 .50 —
91,50
91,50

unk.

ISIS

97 .50
92,10
82 .50
92,20
82 .45

98 .90
98 .70
99.—

92,65
83,05
92,75
83 .-

99 .-
9gL0

97,95 —

97,50 —

97,40
93,60

98-

97 .70

97.70
93,80

98 .30

98.—

97,70
96,60
97.—

92,30

91 .95
94 .—

96,70

97^
97-

98 —
96,90
97^ 0

92,85

92 .50

97,-
100 ^ 0

S7L0
S7L0

4pCi Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un¬
kündbar bis 1916 . . V7 .70 98.—

4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..
unkündbar bis 1915 . .

4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstist Kasseu -Oblig.. in Däne¬

mark mündelsicher . . . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, m Dänemark

mündelsicher . .
LpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garant EisenL«

Obligationen . . . . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzb- IOüpCt.
4>apEt . dergl., ruckz. lOopEt. . . . . . . .
4pCt. Eisenbahrl-Bank-Obligationen . . . . .
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .
4>2pCt. Phoenix Gebüsch, f. Bergoau u. Hütten¬

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1913,
L 103pCt. rückzahlbar.

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in ^ l. .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, m . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . .

Diskonliatz der Deutschen Reichsbank 6 pCt.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, ZweigniederlassungOldenburg.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Mündelsicher.
3MCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl .. ganziahr.

Coup. . . . . 92— . 92,60
3VLpCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl .. halbjähr.

Coup. - - - - 02,— —<—
ZpCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . —
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06 . 9750 —,—
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Oblig. von 1906.

unkündbar bis 1916 . gg 99.59
3s^ pCt. desgleichen . . 09 «0 9319
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un» ' '

kündbar bis 1907 . . . . . . 07 ^ _
3l4vCt . OldenburgischeStadtanlerhe von 1903 .
ZpCt. Oldenburgische Pramienanl . l40 Tlr .-Lose)

102,40
168,55
20 .415
4,185
4,17
16,83

169,35
20,495
4,22

4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen
3s/2pCt . Oldenburger . Kommunalanleihen
3s/LvCt . Deutsche Reichsanleihe . . . .
SCr . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
ZVovCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe .
ZpCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe

97 .50
91 —
92,10
82 .50
92 .20

92,65
83 .05
92 .75
83,—
92 .05

90,55
99,30

9L50
98,50

3VspCt. Bayerische Staatsanleihe . 82 .4^
ZpCt. Bremer Staatsanleihe . . . 91,50
ZVsvCt . dergleichen . — —
4pCt. Wests . Provinz .-Anl . 5 . Ausg. unk . b . 1916 00,—
4pCt. Schlesw .-Holst. Prov .-Anl. unk . bis 1919
4pCt. Kieler Stadt -Anl . von 1907 unk . bis 1917 —>—
4pCt. Karlsruher Stadt -Anl. v . 1907 unk . b . 1913 -
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . . . ^ . 9750
4pEt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 . 97,59

Nicht mündelsicher. ^
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbrrefe, un¬

kündbar bis 1916 . . . . - -
4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbrrefe, un¬

kündbar bis 1915 . . . . n r,
LpCt . Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank.

Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . v. 1915 . . . .
4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr . , unk.

b . 1999 , mündeis. im Fürstentum Reuß . . .
4pEt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . HI,

Mündels, im Fürstentum Reuß.
3'UpCt . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr .,

unkdb . bis 1915 . . . . . . . . . . .
Zh^pCt. Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..

unkündbar bis 1913 . 91,50
ZschpCt. Braunschweig-Hannov. Hypoth.-Pfdbr .,

unkündbar bis 1910 . 8270 S0L5
LpCt . Jütland . Pfandbriefe . Serie V . mündels,

in Dänemark . . — ,— —
3Z4vCt . Jütländ . Pfandbriefe , Serie V, mündels.

in Dänemark . . —,— — ,
LpCt . Oefterreichische Goldrente . . . . . . — .— —
LpCt. Ungarische Goldrente lStücke L .kl. 1012,50)
LpCt . Ungarische Kronenrente.
Zh^pCt. Ungarische Kronenrente.
LpCt . Wiener Stadtanleihe v. 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . . . . . . _
LhhpCt. Schuckert-Elektr .-Oblg .. rückzb . ^ 102pCt. 10Ö.10
5pCt. Steaua Romana Petrol .-Ant. . Serie II,

rückzahlbar ä 105pCt. . . . 100L0
LschpCt. Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬

thekarisch ) rückzahlb . L 102pCt. — 100,-
LschpCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig.,

97 .70 98,—

96,80 97,10

97 .70 98.25

96 .70 97.—

97.70 98,—

93.70 94 —

94 .10
94 —
84 .10

96,90

94.65
94,55
84.65

97,45
100.68

100,75

» vie Kutter ^virä
nock
teuerer!

Ls Fibt adsr volDrowraeoen, billixsir LrsatL
lür ksinsts l̂aisrsi -Zutbsr : ckis nsue NklrAnrinv

MLiSLuxsSNlb)
rvslofla ssldst von LncstlsutsQ kür krisoüv

gsdnItsQ zvirä. Lbsoso ewpkiöült sioü Asrnäs
jkt̂ t ckis srvvsnärmA unssrsr Zslrnmitsa ruiä
bevükrteL OölilrLtLSS-NarZLriiiö

!8 oIo In vsrloil.
Leiäs Lkarsren siaä kost nm äie ULlkts bW-

Asr, als Xaturbirttsr.
IlsbernU krisoü 211 ünbsin.

ttoIILnlüsoke kilargarins-^ sk-ks
äurxeus L ? riv2eu , O . ra . k . H ., kooii.

In der Nähe der Stadt Olden¬
burg habe ich

3 kl. LaMellen
mit 28— 80 Scheffel« Saal Land
preiswert zu verkaufen.
Ksok'g 8ek^ an1ing,

Eversten - Oldenburg,
Hauptstr . 3.

KeiunÜen.
Zugel. 1 schw., mittelgr . Hund.

A. v. Varel , Eversten HI-

Verloren.
Am 4 . März ist im Theater,

2 . Rang (Auswärtigen -Vorstell.)
Jltis -Muff

irrtümlich mitgenommen. Bitte
um Rückgabe im Theater.

Verloren ein Fingerring mit
rotem Stein . Gegen Belohnung
abzugeb . Mottenstraße 19.

Verloren eine gold . Damerx-
uhr von der Schüttingstr . zum
evang. Krankenhause. Gegen
Belohnung abzugeben im

Evangel. Krankenhause.
Vom Theater bis Kanalstr.

goldene Uhemit kurzergold . Ketie
verl . Gegen Belohnung abzug.

Filiale. Langestr. 30.

rückzahlbar L 103pCt. . .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. ü F.
Check auf London 1 Lstr. L .tl. .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä .L .
Check auf Newyork 1 Doll . L .L, . . .
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Toll . L .il.
Holländische Noten 10 fl . ^ ^ .

Diskont der Reichsbank Prozent.
Lombardzinsfutz der Reichsbank 7 ^ . Prozent,

' Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichnter Papiere billigst

gemäß den Tages-Kursen.

98 .50
168 .55 169,35:
20,415 20,495'

81 .05 81 .45
4,1850 4.22
4 .17 4.22
16 .85 16,95

Bremer Börse . 6 . März.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 68 Z

(vor . Not . 58-K ) . — Kaffee ruhig . — Taba k. Umsatz
497 Ball . Carmen . — Schmalz fest. Tubs und Firkins
40^ , Dopveleimer 41^

Berlin . 6 . März . Produktenbericht . Auf die wider Er¬
warten großen Wochenverschiffungen Argentiniens und
darauf folgende Verkäufe der Platz -Spekulation ging Weizen
bei flauer Tendenz nicht unerheblich im Preise zurück. Rog¬
gen gab bei ermäßigtem erst - und zweithändigem Angebot
Rußlands und auf hiesige Abgaben nach. Später stimulier¬
ten einige

'
Deckungskäufe . Im allgemeinen blieb die Ten¬

denz wieder lustlos . Hafer und Mais vernachlässigt und
kaum behauptet . Rüböl geschäftslos.

Wehmärkte.
Hamburg - 6 . März . (Sternschanz - Viehmarkb . ) Schweine¬

handel mittelmäßig . Angeführt 1073 Stück . Preise : Ver¬
sandschweine, schwere 59 öK, leichte 52—53 -U , Sauen 47 bis
61 und Ferkel 46—50 per 100 Pfd.

Hamburg , 6 . März . (Zentral -Viehmarkt . ) . Angetrieben
waren 1819 Rinder und 1472 Schafe . Gezahlt für 50 Kilo¬
gramm Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und Quenen 78 bis
80, 2 . do. 72—74. Junge fette Kühe 66—68, ältere 63—65,
geringere 56—59. Bullen 1 . Qual . 69—73, 2. 64—67.
Schafe 1 . Qual . 77—81 , 2. 70 - 75, 3 . 60- 64 für 60
Kilogramm Schlachtgewicht . Handel mit Rindern ziemlich
rege , mit Schafen recht rege.

Köln . 5 . März . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb 660 Käl¬
ber . 458 Schafe und 1510 Schweine . Bezahlt für 60 Kilo¬
gramm 'Schlachtgewicht : Kälber : feinste Mast - (Vollmilch¬
mast) und beste Saugkälber 85 -F , Doppellender bis IM
mittlere Mast - und gute Saugkälber 78—80 geringe
Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Fresser)
62—72 -F . Schafe : Mastlämmer und jüngere Masihammel
86 cL, ältere Mgsthammel 78—82 -M, mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzschafe) 62—70 <// ; in beiden
Gattungen lebhaft und räumend . Schweine : Bezahlt für
50 Kilogramm Lebendgewicht abzüglich 20 bis 22 Prozent
Tara : vollfleischige der feinern Rassen , und deren Kreu¬
zungen im Alter bis zu 1)^ Jahren 69 -F (Vorgezeichnets
teilweise 1 cF mehr ) , fleischige 56—68 -U , gering entwickelte
sowie Sauen und Eber 52—M flott und früh räumend.

6. März . .
Norddeutscher Lloyd. ^

„ Neckar"
, Langreuter , gestern 2 Uhr nachm, von Neapel

nach der Weser . „Lothringen "
, Dirks , von Australien , ge¬

stern 2 Uhr nachm, in Marseille . „ Borkum "
, Stollberg , von

Newport News , gestern 6 Uhr nachm. Eastbourne passiert.
„Frankfurt "

, Koenemann , nach Baltimore und Galveston,
gestern 8U . Uhr nachm. Borkum Riff passiert . „Königin
Louise "

, Harrassowitz , gestern 12ZH Uhr nachm . Ponta Del-
gada passiert . „Gotha "

, v. d . Decken, von dem La Plata , ge¬
stern 2 Uhr nachm, von Antwerpen nach der Weser . „ Bor¬
kum "

, Stollberg , von Newport News , gestern 11 Uhr nachm.
Dover passiert . „ Zieten "

, Pröfch , von Ostasien , heute 8 Uhr
morgens in Antwerpen . „ Aachen"

, Stern , gestern von San-
tos noch Rio Janeiro . „Franken "

, Hempel , nach Australien,
gestern 10 Uhr abends von Durban.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa ^.
„Hohenfels "

, Probst , heute in Kobe. „Scharzfeld,
Bathmann , gestern von Algier nach Boston und Newyork.
„Neuenfels "

, Hartzog , gestern in Newyork . „Crostafels " ,
Möller , gestern von Port Said nach Karachi . „ Liebenfels ",
Wittenberg , heute in Genua . .. Weißenfels "

, Siebje , heute
von Bombay nach Karachi . „Uhenfels "

, Eelbo , heute von
Suez nach der Weser . „Goldenfels "

, Völlers , heute in Ran¬
goon . . „Arensburg "

, Lösung , gestern von dem La Plata nach
Bremen . „ Löwenburg "

, Soeken , heute auf der Elbe,

S

Hnruieilien ge8uelii." r-U . ^ ^
dw. lsoo

gegen gute Hypothek per Mai
d. Js . zu belegen.

Th. W. Albers , Auktionator,
Nat orfterstr . 34.Hkernöurg . Wir

suche« zum 1. Mai d.
A. noch mehrcre Kapi¬
talien geg . gute Hypo¬
theken anzuleihen «. a.

2 mal 12,vvv Mark,
8«y« Mk - , 7000 Mk.,
550ÜMK .,50ÜVMK .,
4V0« Mk - , 1500 Mk.
«nd 1000 Mk.

Georg Maas ä HiarW.

jed. Standes (auch Damen), zu
4)^ u . monatl . 4 ^ Rückzahl .,
prompt u . diskret durch Sig.
Neubauer , Internat . Escompte-
Bureau . Budapest VII/21,
Barcsadgast- 6 . lRetourm . erb.lKliei

Ges . z . 1 . Mai e. Unterwohn,
mit St . u . Gartenl . in d . N - d
Stadt . Pr . 200—220 F .. Off
unt . S . 554 an die Exped. d. Bl

2 mSbl . UniAier
Herr » pr. Mitte März qe-

M . Möglichst Mrt. it. Nähe
KZ WllW.

Lfferteil mit Preiämg. Mer
8. 566 an - je W . t>. Nl.

Umzuleihen gesucht z . 1 . Mai
od . später 8000 ^ als einzige
Hypothek unt . Brandkassentaxat.
Off. u. W. 7 an d. Ann.-Exped.
v . H. Bischofs , Osternburg.

Umzuleihen gesucht auf erste
Hypothek zu Anfang Juni ca.
8000 ^ auf ein Grundstück im
Werte von 90 000 ^ z . 4 Zins.
Off. u. S . 569 a. d . Exp. d. Bl.

MEKMUW
Darlehen kulant geg .- Verpfän¬

Ein junges Mädchen sucht
zum 1 . April eiu Zimmer , mög¬
lichst mit Pension.

Offerten unter 8. 584 an die
Expedition d. Bl.

dung d. Hausstandes , Schuldsch .,
, Lebcnsversich. - Nbschl . , Policen,
l Hypothek rc. Haareneschstr. 10. !

Ges . zu April von j. Mädchen
besf . Wohn . , a . liebst , m . g . Pens.
Off. u. V. 33 Filiale Langestr. 20.
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KMshi'ei'Urage»!
garantiert wasserdicht.

V. kottdLSt, Langestr. 40.
Beaiiiten-Familie , 4 Peffonen,

ncht zum 1 . April oder 1 . Mai
^Verwöhnung , 3 St ., 2 K . —
kleiner Garten erwünscht. —

Oper .en mit Preisangabe unt.
O. 34 postlagerndVe > ta.
Gesucht z . 1 . April 1 Wohnung
wn 4 Zimmern in Osternbnrg
ider dessen Nähe.

Kränke, Proviantamtsasfistent.
Junger Beamter sucht zum

1 . April oder 1. Mai in der
MeinarZnsstratze oder in der
Nähe derselbe« gut möbliertes
Zimmer zu mieten . Offerten mit
Preisangabe unter 8 . 570 an
die Erved . L. Blattes erbeten.

An guter Lage der Lckaot
wird eine

zu mieten gesucht , oder ein Haus,
wo eine Bäckerei eingerichtet
werden kann.

Offerten mit Preisangabe er¬
beten unter 8. 58t an die Exped.
ds. Blattes.

Ges. z . Mai kl. Wohnung für
2 Pers . (Stadt ) . Pr . b . 200 .L.
Off . u . V. 20 Ul ., Langestr. 20.

Ihvtzpchieten.
Zu verm . eine Obeewohnnng

mit Stall und Gartenland.
Osternbnrg. Herrenweg21.

Z. v- Bäckerei. Johannisstraße S.
Zu verm . z . 1 . Mai kl. freundl.

Oberw. a. r. Bew. Kleinestr . 5.
Umstdeh. ger. Unterm, m. Wssl .,

2 Stall , u . sch . Obst- u. Gemü .e-
gart . Donnerschwee, Eschstr . 6.

Zu verm . eine kl. Oberwoh »,
Johaiinisstr . Släberes Stau 13.

Zu vermieten zum
1. Mai d. I . an kleine
Familie eine zu Donner¬
schwee am Exerzierplatz
belege Oberwohnungmit
etwas Gartenland.

E. Memmen,
Theaterwall d.

Zu verm. Unterw. mit Land.
Donnerschwee. Bürgerstr . 8.

Schönte Oberwohnung mit
elektr. Lichtanlage u. Spülklosett
eingerichtet, preiswert

'
z. verm.

Lambertistrabe 35.
M . Zimmer z . v. Kurwickstr . 13.

Zu verm. Stube m. Kammer.
Kurwickstr. 26 , 1. Et.

Zu verm. Oberwohn., 2 St .,
2 K. , K. u . Zubehör. Pr . 250

Charlotienstratze 5.

M . Stube u. K . Lindenftr. 31, o.
Frdl . mbl. Zim . m. Bett.

Steinwea 3a. 1. Et . . Seiteneing.
Metjendors. Zu vermieten

Wohnung best, aus Stube, K. , K.
sow . St . u . Land . 120

K. Schröder, Tischler.
Au vermieten Laden m. Kab.

oder Wohnung.
Daselbst frenndl . O.berwohn.

Donnerschweer-Chaussee 49.
Frdl. möbl. Stube «. Kammer

zu verm. Alexanderstr. 15 , o.
Z . v . z . 1 . April möbl. Zimmer
m . gr . K ., Part . Näher . Ehnern-
straße 1 , Ecke d. Nadorsterstr.
Zu vm . möbl. Wohn- u. Schlafz.
H. Brand , Donnerschweerstr. 24.
Möbl . Z . m. Bett . Bergstr . 13.

Eversten. Au verm. z . 1 . Mai
d. I . eine kl. Wohnung m. Land.
Bernhard Schwarting»

beeidigter Auktionator.
Zu vermiet, auf Mai freundl.

Oberwohnung mit Wasserleitg.
D . H. Hornung . Kurwickstr. 10.
Z . v. möbl. Wohn. f . 2 j . Leute,
sofort. Kurwickstratze 2, ob.
Logis f. j. Leute. Mühlenstr . 5,

Z . verm. z . 1 . Mai kl. Unterw.
Donnerschweer-Chaussee 50s.

Mod . Unterw., 2 St ., 3 K . rc .,
mit Gas - u . Wasserl. , p . 1 . Mai
z . verm. Neubau. Milchbr .-Weg,
Preis 350 .L.

Gebr . Metzer, Alexanderstr.
Zu verm. möbl. Wohn- und

Schlafzimmer. Kurwickstr. 39.

Haushälterin
cht Stellung zum 1. Mai , am
bsteu bei einein einzelnenHerrn
Oldenburg . Gutes Zeugnis
rhanden.
Offerten unter 8. 565 an die
cpeüition d. Bl. erbeten.

Junges Mädchen. 20 Jahre
alt , wünscht zu Mai oder später
Anfangsstelle als Buchhalterin.
Off. mit Gehaltsang . u . H. 419
an Filiale , Langestr. 20.

1 Kochmamsell
sucht Stellung zum 15 . März od.
1 . April . Offerten unter S . 561
an die Exped. d. Bl.

I . Mädchen , w. d . eirff. Buch-
führung erl. hat , s. Stellung zur
weit. Ausb . a . Kont. g. etw. Sal.
Off. unt . 8. 501 a. d. Exp. d. Bl.

Aelteres erf. Fräulein , Walle
ohne Anh. , sucht Siel !, zur selb¬
ständigen Führgi e. best . Haush.
Off. unt . 8. 504 a. d. Exp. d . Bl.

Suche Beschäftigung in Gra¬
ben u. sonstigen Gartenarbeiten.

Donnerschwee, Eschstr . 10.
Sol . jung. Mann , mit schöner

flotter Handschrift, auch Masch.»
Schreiber , mit sämtl. Bureau¬
arbeiten . im kaufmännischenwie
auch i. Rechtsbureau bewandert,
sucht aus möglichst sof . Stellung.
Beste Zeugnisse stehen z . Seite.
Offerten erbeten unter S . 562
an die Exped. d. Bl.

ImiW Wiche«,
24 I ., sucht Stellung z. Führung
eines best . Haushalts , auch ohne
Mädchen. Offert. 0 . bl. Filiale,
Langestr. 20.

Verheirateter Metker
sucht Stellung zum 1 . Juli ev.
zum 1 . Mai . Gefl. Offerten
Postl . Bremerhaven unt . F . 105.

Junges Mädchen, im Weiß¬
nähen u. Schneidernfirm, i. Buch¬
führung bewand., wünscht in e.
böeschäft einzutreten. Off. unter
0 . v . 2 Filiale, Langestraße 20.

Fräulein,
26 I . , gern selbstst . tätig , wünscht
p. 1 . Mar evt. sp. fam . Stellung
in Privat - od. Geich ästshaush.

Off. m. Ang. d . Geh . erb. H. ll.
Barel , Elisabethstr . 4, I . Etg.

I Oikens 8teIIen.
MSnnlievr.

Her Mt gesicht:
1 TllMr-GMe

und
1 jöllgerer Laufbursche.

INIlllW 8 üo. UM.
HiesigesAgenturgeschäftsucht z.

bald . Antritt tüchtigen, zuver¬
lässigen , bei hiesigen und aus¬
wärtigen Koionialwarenhändlern
und Bäcke .n gut eingeführten

jüngere» Reisenden
gegen Fixum und Provision.

Ausf . Offerten mit Ang. der
bisher . Tätigkeit unter 8. 583 b.
Verl, erbeten.

GesuchtLansbursche oder Fra«
zum Austragen v. Lesemappen,
wöwentl. 10 Mk.

A. Wiechmann, Haarenstr . 32.
Ges . auf sof. ein Schnhmacher-

geselle. I . Me .̂ er, Steinweg 3 a.
Gesucht ein

Zimerlelirling.
Gebr. Mener, Zimmermeister.
Gesucht auf bald gesunder

Junge als

Buchbrulkerlehrtlug.
Gute Schulkenntnisseerforderlich.

DrerveS Buchdruckerei,
Peterstratze.

Für sofort oder 1. April ein

WttlWzn SlUisbiirsihk
gesucht.

P . Sasse, Langestraße 33.
Gesucht ein

lVialkk'Iekk'Iing.
A. Janße«, Brüderstr . 21.

2 geübte HM
finden dauernde Beschäf¬
tigung in meinemZrgarren-
Cngros - Geschäft.
Gustav Schimmelpennrng.

Bargstede bei Varel.
Zave t. Oldbg. Suche auf

sofort einen

aus Großstück. Lauernde Arbeit.
Joh. Oeltjenbruns.

Elsfleth. Gesuchtein

Geselle
für Bäckerei und Konditorei.

Setje.
Suche zum 1 . Mai 1 kl. Knecht

für leichte Arbeit Legen guten
Lohn. Nadorsterstraße 14.

Gejucht auf sofort, sowie auf
Mai ein » .
8iänrlig6l' /Adelten
für Sommer und Winter , sowie
ans Mai ein kleiner

ILnSvlLl.
Fr . Oeltien . Schweiburg.

Für mein Manufakturwaren.
Geschäft suche per 1 . April evtl.
Ostern einen

Verkäufer , ,
welcher auch kleine Landtouren
übernimmt . Offert , mit Bild,
Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr.
bei freier Station an
I . W. A. Rademacher Nachf.,

Detern (Ostfr. ) .

Ei« Äa«sm.- Lehrlivg '
(Besitz , d. Einst-Scheins bevorz.)
findet an einem Kontor eines
umfangreichen Geschäftes Stel¬
lung. Vergütung 400—500 ,K. x
pr . Jahr . Offerten an Kreis - Z
blatt , Leer.

Blexen. Suche für beständig
einen zuverlässigen

jungen IVlann, ^
d. mit Pferden umzugehen weiß.

Carl Reiners . 8
Dalsper . Gesucht auf Mai i

1 Geselle ,
auf dauernde Arbeit.
Chr . G . Grube , Schuhm.-Mstr.

Für mein Manufaktur - und
Kurzwarengeschäft suche ich auf
gleich oder später einen j

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

G. D. TwiestmDyer,
Kirchhatten.

Streek b . Oldenb. Gesucht auf
sofort oder 1. Mai ein

kleiner Knecht
wegen Vergrößerung meiner
Landwirtschaft. I . Abel.

Donnerschwee. Ein tüchtiger

8etimi6ä6g686l!v
erhält dauernde Arbeit gegen
hohen Lohn. Wilh . Böseler.

Zur Bewirtschaftung meines
200 Mg. großen Weidegutes ''uche j
Verwalter ? od.

Hofmeier
zum Herbstod. nächstenFrühjahr.
Meldungen mit Lebenslauf zu¬
nächst schriftlich erbeten. Falls
kleine Familie vorhanden und
die Frau in der Wirtschaft tätig
ist , kommt auch ein verheirateter
Bewerber in Frage.

Dr . lk»ox»N « . Gr . Dunge
b. Burg -Bremen.

Wir suchen für unser Torfwerk
solide Arbeiter und Arbeiter¬
innen gegen hohen Lohn . Die s
arbeiten beginnen Voraussicht- ;
lieh Ende März . Man wende
sich an Aufseher Suhren zu
Neuenwege bei Varel. , , ^

Barel. Friede. Carls ä: Ca . ,
FSr unser Kontor wird z«

Ostern ein
I^edrlmL

gesucht mit gute« Schulkennt-
ui,,e «. Gute AnSbild. garantiert

BnchdrnckereiF . Büttner.
Oberhammelwarden. Suche

auf Mai e. zuoerlässigen Knecht
von 16- lS I . H. Thümler . §

Varel. Gesuchteinige s
Maurer- und Zimmergesellen.

Brunken Beßlken,
Baugeschäst-

Gesucht für Landwirtschaft auf
dem Ammerlande ein

junger Mann
a^ > Gehall u. Familienan,chluß.
Off. u. 8. 558 Exp. d. Bl. erb.

Gesucht em tüchtiger ;

Arbeiter. -
8oliLsfsn L kkllüvlrs,

Oldenburg i. Gr.
Gesucht sofort

Kl . Knecht,
welcher zu Hause schlafen kann.

Näh . Filiale, Langestraße 20 . >

Lehrling u . e . kl. Knecht.
Keinr . Paradies , Bäckermstr.

Feuer.
Für eine alte deutsche Gesell¬

schaft wird eine Persönlichkeit
gesucht , die gegen hohe Provision
(bis zu 50 Proz . der Prämie)
neue Versicherungen vermittelt.
Oll . n. S - 521 a . d. Exp. d- U.

Hanlkhausen. Gesucht aus
Mai ein

Knecht
von 15—17 Jahren.

Johann Böning.

Znnger Arbeiter
indet Beschäftigung.

Lriwt lloxer.
Hahn- Gesucht aus gleich
2 StekmcherMen.

H. L. Vahleukamp.
. . .. . .. - .. . . - lucht
Fr . Rudolph, Oldenburg,

Kurwickstr. 1.

LsSSiLvLrl
l 20. März ein tüchtigersolide

Geselle
meine Bäckerei u. Konditore

Wilhelm Strodthoff,
_ Delmenhorst.

Osternbnrg , Bremer Chaussee,
besucht 1 Schneidergehilfe.

Behrens <L Haverkamp.

Zcht . ReisenSer
Rebemierbieilit!

Zur Vermittlung von Feuer-
ersicherungen werden an allen

Schwei. Suche für meine

!l. Harbers.
Ges . zu Mai ein zuverlässiger

Grobknecht.

Junger tüchtigerLeiiller
»MI . .

Wilhelmshaven.
Zum 1. April ev. sofort suchen

Verkäufer
Ir Stadt und Eversten.

Kl. Barkaution erforderst
Offerten unler 8. 582 an die

spritzige msinnUMe
Personen

könnenohne Risiko hohen Ver¬
diensterzielen. Ein sehrlohnen¬
der Artikel. Großartig . Patent¬
neuheit, die überall gebraucht
wird . Näheres du ch Herm.
Sebregondi, Varei i. O.

,MZ " Lehrling
Otto Thies,

Breme« , Irre enstr. 99.

Bremen.
Für m. tl . Haushalt s- che akku¬

rates jüngeres Mädchen per
1. Mai , Lohn 40 Taler.

Frau Diedrich Meyer,
Br men, Lünoirerstraße 55.
Lanöluanu , w>ule derber , in

der Nähe der Stadt , sucht ein
älteres Fräulein od. Witwe ohne
An ang als Haushälterin , spät.
Heirat. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Zunges Miibcheil
für Laden und kleinen Haushalt
ohne Kinder per 1. April oder
Mai gesucht.

Donnerschweerstraße16.
Geweht per April eine ältere

Haushälterin
für kl . bürgeil . Haushalt bei
Bremen . Off. unt . 1! 6 9147 an
Rndolj Masse, Bremen.

Gesucht1 Kau
für die Morgenstunden zum Brot-
austragen . LH. Grünemeyer,

Eversten.
Ge'ucht zum 1. Mai ein

jüngeres Mäd l e«.
Frau Wilms , Nikolausstr. 4 , ob

- - Uchtzum 1. Mai ein tücht.
älteres Mädchen für Küche und
Haus geg . hohen Lohn sowie ein
jüngeres Mädchen bei Kindern.

Näheres Marienstr . 1
Auf sofort eine Stundenhilse

gesucht von 7^ bis 3 Uhr.
Heiligengristwall 41.

Gesucht umständehalber zum
1. Mai ein tüchtiges, zuverlässiges

IieHMcheil.
Frau Gerh. Meentze«,

Bahnhofstr . 13._
Junges Mädchen

gesucht , das alle vorkommenden
Arbeiten im kaufm. Haushalt
macht und das befähigt ist , auch
im Geschäfte auszuiielsen. Gefst
Off. unt . ll . 6 . 128 an die An¬
nonce» - Expedition F. Büttner.

esucht ein sauberes

Hausmädchen
zum 1 . April.

Frau Pilgram,
Breme«, Richtweg 13.

Gesucht zum 1. Mai ein ordentst

Werliisjjges Mädchen
für die Küche und Haushalt.
Zweitmädchen wird gehalten.
Frau vr . Paul , Margaretenstr . 3.

Gesucht zum 1 . Mai ein

jg. Mädchen,
a. l. v. Lande, Familienanschluß.

Lehrer Dirks . Neuenbrok.
Gesucht zum 1 . Mai ein

WeitesMädchen
für städtischen Haushalt auf dem
Lande.

Frau Apotheker Kaak.
Vorstellungen erbitte in Olden-

burg , Hirschapoheke.

Boitvarde «. Gesucht sofort
n tüchtiger

Lchnridttgkskllk I
uf Stückarbeit gegen gut. Lohn

^ I»ari2 rrilr,
Schneider^

Inge Mcheil
von 14 Jahren «. darüber
finden bei «uS lohnende
«. dauernde Beschä ,tigung.
Warps-Spinnerei u. Stnrkeret.

Gesucht zum 1. Mar ein ein¬
faches akkurates

MB Miiblheil
gegen Gehalt.

Frau Amanda Athing.
_ Willersstr. 7.
Ges. noch ein junges Mädchen

zum Kochen erlernen , schlicht
um schlicht . Hohers Weinkeller.

K . Herterich.
Varel . Auf Mai ein freundl.

MB Wchen
für Haushalt und Laden bei
Gehalt und Familienanschluß.

Frau A. Vob. Korbgeschäft.
Umständehalber z. 1. Mal zu

vermieten Oberwoh«. mittlerer
Damm. Näheres

Zlegelho str. 10, oben.
Gesucht aus wfort ein Stunden-

Mädche ». Kat arinenstr . 1l,ob.
kewatin- ll . pflege Ali8tsI1

Kkoslep Llankenbul-g.
Gesucht zum 1. Mai 1908 eine

Wärterin.
Lohn 400 bis -/t 600 neben
freier Station.

. zur Loye.
Ein tüchtiges

akknrntes Wchen
für Kirche und Haus
auf gleich oder zum
1. Mai . Näheres
Frau Gerh . Müller,

Bremen,
Lön'nfstrahe 46.

Gesucht
vom 1. Mai bis 1 . Oktober ein
Mädchen f. unsere Logierhäuser
im Alter von 17—18 Jahren.
Betr . hat auch 2 Kühe z. melken.
Lohn 120 Hälfte Trinkgelder
und freie Herreise.

R. Cramers Logierhäuser,
_ Nordseebad Juist.

Suche auf Mai ein

junges MW«
schlicht u. schlicht b. Fam.-Anschl.

C. Linck. Bahnhofswirt,
_ Neuenbura.
Suche für mein Haushaltungs¬

geschäft, Galanterie- u. Luxus-
Waren Pr . 1. April eine brauche-
kundige , tüchtige

Verkäuferin.
Heinrich Bertram, Delmenbckrü

Gejucht auf sofort o. Mai ei«
Mädcheu

für Haus- und Landwirtschaft
gegen hohen Lohn.

-_ Joh . Bakenhus.

Schriftsetzer,
Htig im Inserat - u. Tabellen-
;, finden Beschäftigung.

BilOrsikerei F. Büttm.
Für mein Geschäft , Wirtschaft
ld Cigarrenladen , suche für

bald oder später einen

M Miinil idrr
Mrling.

>rlch W.Krüger,Oldenburg,
Nadorsterstr . 45.

WribliÄ)-.
Gesucht zum 1 . Mai für Be-

lmtenhauShalt

junges RüSHeu,
äenanjchluß. Waschfrau wird
gel alten. Offerten unter I-. 555
postlagernd Westerstede erbeten.

Erfahrene Haushälterin
findet zu Ostern angenehme
Stellung bei Hohem Lo ' n in
einer ländl . Gastwirtschaft bei
Harpstedt. Haushalt o hne Kinder.
Trenstboten vorhanden.

Ausiunft gibt D. C. Lampe,
Harpstedt.

Jüngeres Mädchen
z . 1 . Mai gesucht.
Frau W. Walther, Nordstr. 17.

Daselbst e . 2. Mädchen, welch,
etwas im Nähen Bescheid weiß,
für einen besseren Haushalt in
Thüringen . Reise wird vergütet.
Suche , zum 1. Mai für Privat-

Haushält l2 erwachs . Personen)
1 tiilhtiges Wchen

oder junges Mädchen für Küche
und Haus.

Haarenufer 34 , unten.
Ges . zum 1. Mai zuverlässiges

Mädchen für Küche und Haus.
Frau Brinkmann»

Lindenstr. NX_
Jg . Mädchen z . Erlerne « der

WA " Danenschur.derei. *7WU
Au n^e WiewKen, Rosenstr . 23.

Gejucht z. 1 . Mai tüchtiges
Mädcheu für kleinen Haushalt.
Große Wäsche wird ausgegeben.
Z« melden von 6—8 Uhr abends
Laarenstr . 48 . Laden links.

Suche per sof. oder spät , ein

tüchtiges « cheil
für Hausarbeit.

Willtz Lindemannj»
Harmonie, Osternburg.

Pensionen.
Töchterpens . Hannover, Bödeker»
str. 22, für Häusl., gesellsch. u.
wiss . Ausbildg. Schöne Lage am
Walde. - Rege Geselligkeit. Fr.
Justizr . v. Harleffem u. Tochter.

Halberstadt . Harz.
Pensionat v. Charl . u . Elli Stock
f. Schulkinder, 2 jg. Mädchi,
Haush . u. W-, Wissensch ., Hand-
arb ., Musik. _ _
MlllMStlll'illlll I! i!M8iIsr! - 8i!i'I ».

Chefarzt vr . Franz Schönenberger.
Klimatischbevorzugte Lage direkt
am Tegeler Forst. Eigener Park
von 51000 gm. Nur ca . 30 Kur¬
gäste. 2 Aerzte. Besonders einge¬
richtet für klimatische , diätetische,
elektrische u. physikalische Kuren.
Prospekte zur Verfügung. Zim¬
mer mit Pension von 8 ^ pro
Tag an . Voranmeldungen erb.
an die Verwaltung des Wald¬
sanatoriums Hermsdors-Berlin.

Or . Schönenberger ist für
Durchreisende täglich Berlin W,
Courbitzrstr. 121, —5 Uhr zu
sprechen . .

I toi ! Kki ÜOS!3 !- ^

kür sssrveiKsiüe iso , br>.o uaxsdes ritiZe. — ci .rnL liinriclit.. bukt-
u. Lounendä. er. - llamilisnansedl . ? rc>sp. ä . ck. Ver ^v-
vir . Ör . insck. 0. Lvnno . - - - Winterkuren - Wintersport.



2 6 ^

3 . Beilage
zu 66 der ..Nachrichten lür Stactt una Lanci" von Sonnabend , 7. März 1908.

OIüenbMger KeÄrksvereSii
Mr Nalurkunüe.

Der hiesige Bezirksverein für Naturkunde hielt am
Sonnabend wieder eine Versammlung im Unterrichtszim¬
mer des Gro -ßh . Museums ab.

Den Hanptteil der Tagesordnung bildete ein Vor¬
trag von Herrn Sartorius über „Die Entwicklung
des Kiemenskeletts bei den Fischen und
Lurchen "

. Der Vortragende hat sich vorzüglich in den
schwierigen Stoff eingearbeitet , wie er schon früher durch
die Behandlung verwandter Themata bewies . Zur Ver¬
anschaulichung der anatomischen Verhältnisse benutzte er
felbstgefertigte Präparate vom Kiemenskelett des Dorn¬
hais , das Herr Hdchseefischerei-Dierktor H . W . Jacobs
in Geestemünde liebenswürdigerweise übersandt hatte , fer¬
ner vom Kiemenskelett des Wassersalamanders , nebst
großen farbigen Zeichnungen entsprechender Skelettpar¬
tien von anderen Fischen und Lurchen , dies alles an sich
schon ein Beweis von hingehendster Arbeit und ernster
Vertiefung in die Probleme der Entwicklungslehre.

Soweit die Ausführungen ohne Anschauungsmittel
verständlich zu machen sind , geben wir sie in folgendem
kurz wieder:

Ein knorpeliges Kiemenskelett tritt zuerst bei Neun¬
augen auf und zeigt hier vorn eine Verbindung mit dem
knorpeligen Schädel . Das drängt zu der Frage , ob nicht
der Knorpel des Kiemenskeletts ursprünglich - dem Schädel-
knorpel entstammt . — Bei den nach ihrem Gesamtkörper¬
bau tiessteh enden Haien und Rochen liegt der erste Bogen
(Kidferbogen ) frei , ohne feste Verbindung mit dem Knor-
pelsch-ädel . Sein oberer Abschnitt (Uroberkiefer ) ) ist funk¬
tionell der Oberkiefer dieser Tiere , und sein vorderer Teil
wird „ Gaumenteil " genannt , der Hintere führt die Be¬
zeichnung „Quadratteil "

. Der untere Abschnitt des ersten
Bogens ist der Unterkiefer ; der obere Abschnitt des da- '
hinter liegenden zweiten Bogens (Zungenbeinbogen,
Hyoidbogen ) setzt sich an den Quadratteil des ersten Bo¬
gens , dorsal an die Ohrkapsel des knorpeligen Schädels.
Er hält so den ganzen ersten Bogen , ihn mit . dem Schädel
verbindend , und führt daher die Bezeichnung „Kieferstiel " .
Der untere Abschnitt des zweiten Bogens hat Beziehung
zur Zunge . — Nun folgen die kiementragenden Bogen , bei
den meisten Haien ö an Zahl . . Auf diesen sitzen Häute,
die , der äußeren Körperhaut zustrebend , taschenförmige
Räume zwischen sich bilden , die nach innen zu in den
Schlunddarm münden , deren äußere Mündungen die jeder¬
mann bekannten freiliegenden äußeren Kiemenspalten der
Haie bilden . Auf den Kiemenbogen , in den Häuten , lie¬
gen feine Knorpelstäbe , die „Knorpelradien " . An den Wän¬
den der Taschen liegen die Kiemenblättchen . Waren Kiefer-
un !d Hyoidbogen ursprünglich -, d . h . bei Vorfahren der
Haie , kiementragende Bogen ? Die Befunde drängen zu
dieser Vorstellung ! Auch zwischen erstem und zweitem
Bogen liegt ein Raum , der einer Kiementasche entspricht,
der Spritzlo ch -k -anal! Darin liegen die Spritzloch¬
knorpel , die den ursprünglichen Knorpelradien des Kiefer¬
bogens homolog sind . Der Hyoidbogen trägt am Kiefer-
stiÄ und unten wohlausgebildete Radien . Die kiemen¬
tragenden Bogen stützen sich an der Kehlseite des Tieres
an unpaaren Knorpelstücken , den Verbindungsstücken
(Oopnlne ) . Die Lagerung von Bogen und Oopulus ist bei
Haien von großem Interesse , denn die ursprüngliche La-
gerungsweiie findet .sich bei alten Haisormen (Sieben --
kiemerhai , Sechskiemerhai ) , während die große Zahl der
sünfkiemigen Haie zeigt , wie die Natur in mannigfaltig¬
ster Weise bestrebt ist, die Zahl der Verbindungsstücke nach
hinten auf 1—2 zu reduzieren . Bei Vergleichung alter
Haiformen zeigt es sich nun , daß auch der Kiefer - und
ZungenbeiNbogen Spuren einer früheren primitiven Ver¬
bindungsweise durch unpaare Verbindungsstücke tragen,
die jener der Kiemenbogen gleicht . Bef den Vorfahren
der Haie wurde also der erste kiementragende Bogen in¬
folge seiner Lage am Eingang des Darms zum Nahrungs¬
bewältiger . Sein Knorpel wurde massiger , der Zahnbesatz
mächtiger , Muskeln und - Nerven paßten sich , an . — Die
wenigen lebenden Gan oid fische oder Sch melz¬
schuppe r (Stör , Knochenhecht aus Nord - Amerika,

Schlammfisch , Flösselhecht ) sind lebende Reste einst großer,
im Körperbau weit auseinandergehender Aeste am Fisch¬
stammbaum . Bei den Stören sind die Einrichtungen am
Kiefer- und Zungenbeinbogen , sowie an den Kiemenbogen
in der Hauptsache denen bei Haien ähnlich -, aber Knochen
nimmt aus dem Knorpel Platz , ihn teilweise verdrängend.
Diese Vorherrschaft des Knochens ist bei den Knochen-
ganoiden noch viel weiter fortgeschritten (Knochenhecht,
Schlammfisch ) . Bei letzteren werden die Teile während - der
Entwicklung knorpelig , und - zwar in der bei Hahen bekann¬
ten Weise angelegt . Aber bald verbindet sich , der Gaumen¬
teil des Uroberkiefers dauernd fest mit dem Schädel , der
Quadratteil hält den Unterkiefer und wird selbst vom
Kieferstiel getragen , der sich nach- wie vor an die Ohr¬
kapsel legt . Er trägt auch die vier Knochenplatten des neu
gebildeten Kiemendeckels, die aus seinem Radienbesatz ent¬
standen.

All diese Teste sind jetzt knöchern . Die Knochen¬
fische sind hierin dem Schlammfisch sehr ähnlich.

, , Die niedersten Landtiere sind die Amphibien . Läßt
sich ihr Körperbau von jenem der Fische ableiten ? Die
Kiemen sind unbrauchbar zum Atmen der atmosphärischen
Luft . Ein Anfang .des Darms hat sich inzwischen hierzu
angepaßt , die Lunge der Amphibien , die allerdings noch
weit von der Vollkommenheit jener der höheren Tiere
entfernt ist . Das Quadratum trägt den Unterkiefer und
verbindet ihn ohne Kieferstiel direkt mit dem Schädel.
Auch hier wird der knorpelige Uroberkiefer frei angelegt,

j aber bald verbindet er sich fest mit dem Schädel . Bei
Fröschen liegt hinter dem Quadratum das Trommelfell,
das bei manchen knorpelig ist . Dieses deckt einen dar¬
unter liegenden Raum zu , dessen innere Wand die Ohr¬
kapsel ist. Ein Knochenstäbchen , das „Ohrsäulchen "

, ver¬
bindet das Trommelfell und ein Fenster der Ohrkapsel,
es ist ein schallleitendes Gehörknöchelchen . Wie steht das
alles fm Einklang mit den Befunden bei Fischen ? Einen

Raun : hinter dem Quadratum finden wir schon bei Haien,
den Spritzlo chkanal, auch einen Skelettteil dahinter , der
der Ohrkapsel ansitzt , den Kieferstiel . Weil dessen ur¬
sprüngliche Funktion , den Kieferbogen zu tragen , infolge
der direkten Verbindung desselben mit dem Schädel und
des Fehlens des Kiemendeckels überflüssig wurde , blieb
ihm nur noch eine andere , die die neuen Lebensbeding¬
ungen mit sich brachten und die er wegen seiner Ver¬
bindung mit der Ohrkäpsel von selbst übernahm , die Ueber-
tragung der Schallerschütterungen des Bodens und der
Lust auf das Ohr . Viele S -chwanzlnrche haben außer
Lungen noch dauernd äußere Kiemen und daher auch- ein
vollständiges Kiemenske-lett . Ber unserem Wasserfalaman-
der trägt die Larve von 2 Zentimetern noch 5 Kiemen¬
bogen . Der fünfte ist -allerdings nur ein kleines Knorpel¬
stück, das dem neu aufgetretenen Eingang zum Luftweg
anliegt , so zum Kehlkop-fknorpelchen werdend . Der vor¬
dere Teil bildet die Beziehungen zur Zunge weiter aus.

lieber die weitere Entwicklung des Kiemenskeletts bei
den Wirbeltieren wird Herr Sartorius in der nächsten
Versammlung sprechen.

Herr Härtel legte ein getrocknetes blühendes Exem¬
plar der Herbstzeitlose vor , das von Herrn Holzwärter
Duhme beim Barneführer Holz auf den Rieselwiesen ent¬
deckt worden ist . Dort soll diese in Mittel - und Süddeutsch-
land heimische

'
Pflanze sich schon in größerer Zahl ein¬

gebürgert haben , so daß wir sie als ein neu eingewandertes
Wied unserer Flora betrachten dürften . Herr H . machte
interessante biologische Mitteilungen über die seltsame
Pflanze.

Der Vorsitzende zeigte unter dem Mikroskop emige
Diatomeen alter Ton 'schichten aus Bagtzerproben vom
Hohenwegs , sowie mikroskopisch mehrere solcher Bagger¬
proben selbst, außerdem Kleiproben mit Reitwnrz -eln aus
dem alten Weserbett bei Strückhausen , die bei den neuen
Sumpfgasanlagen dort in etwa 10 Meter Tiefe erbohrt
wurden , ebenso G-eröllsteine und Braunkohlestücke aus dem
postglazialen Sande unter dem gasführenden Moor . End¬
lich führte er mit dem Projektionsapparat ein Bild von
den Bohrarbeiten und - -den Gasbrunnen vor.

Die nächste Sitzung findet schon über zwei Wochen
statt . _ _ _ _

Lur ?ragr cker Mstensenkung.
Nachdem , die von Herrn H . Schutte angeregte Frage

der säkularen Küstensenkung in der Tagespreise zu einem
lebhaften Streite der Meinungen geführt hat , möchte ich es
nicht unterlassen , auf die Ergebnisse der geologischen Auf-
nahmearbeiten hinzuweisen , die seit einer Reihe von Fahren
im Nordseeknstengbiet seitens der Kgl . Pr -euß . Geologischen
Landesanstalt ausgesührt werden . Zwischen Unterelb -e und
Unter -ems sind bereits größere Teile des Küstengebietes im
Maßstah -e 1 :25 000 geologisch, kartiert und -haben die betr.
Geologen selbstverständlich auch der in wissenschaftlicher und
praktischer Beziehung -höchst wichtigen Frage der Knsten-
senkung ihre vollste Aufmerksamkeit geschenkt . Das Ergeb¬
nis dieser Untersuchungen geht dahin , daß die deutsche Nord-
feeküsts in postglazialer Zeit um rund 20 Meter gesunken
ist, daß jedoch -bis jetzt an keiner Stelle der wissenschaft¬
lich einwandfreie Nachweis zu führen ist, daß -die
Senkung in historischer Zeit noch fortdauert.

Herr Schütte kommt jedoch auf Grund feiner Unter¬
suchungen zu der Ansicht, daß die Knstensenkung auch heute
noch fortdauere und sogar 70 Zentimeter in 100 Jahren be¬
trage . Ich habe keinen Grund , an der Zuverlässigkeit der
Beobachtungen des Herrn Schütte zu zweifeln ; ich bin je¬
doch der Ansicht, daß sie für eine säkulare Senkung nicht be¬
weiskräftig sind.

Die tiefe Lage des- PflnglandeA auf dem Oberahnisch -en
Felde ist zweifellos auf eine lokale Senkung zurückzu¬
führen . Das große und mächtige Schweier Moor fetzt sich
nördlich des Sehestedter Deiches unter den Wattalluvionen
des Jadebusens fort , und es ist sehr wahrscheinlich daß es
sich bis - unter die Oberahnischen Inseln erstreckt. Findet
man doch auch bei Wilhelmshaven im Liegenden des Schlicks
überall Moorbildungen . Inwieweit auch- der Flut - und
Ebbestrom nach der Entstehung des Jadebusens imstande
war , Niveauveränderungen herbeizuführen , möge vorläufig
-dahingestellt bleiben ; das Vorhandensein von Torf im
Untergrunds würde allein schon völlig genügen , die von
Herrn Schütte festgestellte Senkung um 1,20 Meter unter
Mittelwasser zu erklären . Solange nicht durch eine Bohrung
nachgewiesen ist, daß im tieferen Untergründe der Ober¬
ahnischen Felder keine Moorschichten auftreten , wird man
berechtigt sein , eine lokale Senkung infolge Zufammen-
presfung von moorigen Schichten anzunehmen.

Was die Salicorniaschicht an -belangt , so- will ich mit
meiner Ansicht über deren Bedeutung solange zurUckhalten,
bis ich eigene Untersuchungen angestellt habe . Ich glaube
jedoch auch ohne diese Nachprüfung beweisen zu können , daß
-hier ein Fehlschluß seitens des Herrn Schütte vorliegen
muß , und zwar möchte ich meiner Beweisführung die Höhen¬
lage und die geologische Beschaffenheit verschied-enalteriger
Marschböden zugrunde legen . Als Beispiel will ich- hier
nur die junge Marsch der früheren Harl -ebucht anführen,
die sich in Jeverland und Ostfriesland weit in die alte
Marsch hineinerstreckt . Die Harlebucht ist seit der Mitte
des 16. Jahrhunderts allmählich zugeschlicktund eingedeicht,
so daß stellenweise acht verschiedenalterige Groden auf¬
einander folgen . Die ältesten Groden sind weit über 300
Jahre alt ; sie . müßten also, wenn Herrn Schüttes Ansicht
richtig wäre , mindestens 2,10 Meter tiefer liegen als der
Außengroden , und es müßten allmähliche Abstufungen in
Len jüngeren Groden festzustellen fein . Die Meßtischblätter
geben aber für den W-erüumer Altengroden 1,1 Meter , für
die Marsch südlich Funnixer Großeriege 1,3 Meter , südlich
Funnix 1,7 Meter , in den Garmser -, Sophien - und Karo¬
linengroden 1,3—1,8 Meter Höhe an , während der Außen¬
groden 1,1—1,5 Meter über diX . liegt . Die Höhenangaben
der Meßtischblätter -beziehen sich- zwar nur selten auf die
ebene Marschfläche, sondern meist auf Wege , Deiche, auch
Wohl Senken , so daß bei ihrer Verwertung große Vorsicht
geboten ist ; obige Zahlen sind jedoch in dieser Beziehung

einwandsfrei , La ich sie mir -gelegentlich der geologischen
Aufnahme jenes Gebietes als solche kennz-eichnete. Dä Herr
Schütte für dies durch Deiche geschützte Gebiet unter kernen
Umständen annehmen kann , daß hier in späterer Zeit neue
Auffchlickungen -erfolgten , wird er sich überzeugen müssen,
daß- seine Ansichten betreffs der säkularen Senkung auch hier
ihren Gegenbeweis - finden.

Herr Schütte glaubt , daß die alte , von Warfen besetzte
Marsch um den jeweiligen Senkungsbetrag immer wieder
aufgeschlickt sei . Da die Warfen nach unserer jetzigen An¬
sicht zu Beginn unserer Zeitrechnung existierten , müßten
sie seitdem um mehr als 10 Meter gesunken fein . Dann
müßte man - ja das Fundament vieler Warfen bis in große
Tiefen hinab verfolgen können und bei den Erdarbeiten in
den Marschen auf zahlreiche Kulturreste stoßen ! Dieser An¬
nahme des Herrn Schütte widerspricht aber die
geologische Erforschung der Marschen ; die petrographische
Beschaffenheit der alten Marsch (Entkalkung , Eisenaus¬
scheidung usw.) und andere Gesetzmäßigkeiten im Aufbau der
Marschen (Hoch -- und Sietland , Aufschlickungszonen) geben
den unzweideutigen Beweis , daß die alte Marsch- mit ihren
Warfen um einen bedeutenden Zeitraum
ä lt -e r ist als d -er ält est e G ro den. Die alte Marsch
in der Umgebung der Harlebucht liegt aber 0,9—1,3 Meter
hoch . Es handelt sich bei dem Vergleiche der Höhenlage der
älteren und jüngeren Marschböden dieses Gebietes also meist
nur um wenige ckm , eine Differenz , die solange nicht auf
eine allgemeine Küftensenkung zurückgeführt werden Larf,
als wir andere befriedigende Erklärungen finden . Daß
aber eine Schlickdecke , die auf oft -bis 30 Meter mächtigen,
zum Teil moorigen Alluvionen ruht , im Laufe vieler Jähr-

' Hunderte eine Senkung erfahren kann und muß , wird nie¬
mand bestreiten wollen . Es ist gar nicht weiter auffallend,
wenn in verschiedenen Gebieten Teile der alten Marsch „er¬
heblich unter dem, Hochwasserspi-egel" liegen . Entweder
handelt es sich in solchen Fällen um sog. „Sietland " oder
aber um eine Zufammenpressung tiefer liegender Moor-
schichten oder eine Sackung der Schlickboden usw.

Ich möchte noch - zum Schluß auf den über 600 Fahre
alten Leuchtturm der Insel Neuwerk ' Hinweisen, der von An¬
fang an , bevor der Seedeich existierte , von einem kleineren
Deiche umgeben ist. Eine Aufschlickung . ist seit der Er¬
bauung nicht erfolgt ; das Fundament des Turmes liegt aber
immer noch über LM , nicht etwa 3,5 Meter tiefer , wie -es
Herr Schütte annehm -en müßte.

Es würde zu weit führen , die Arbeit des Herrn Schütte
an dieser Stelle eingehender zu besprechen, zumal die Herren
Geheimrat Tenge und Baurat Kuhlmann bereits den Nach¬
weis geführt haben , daß auch- Peg -elbeobachtungen und eine
Reihe anderer Erscheinungen die Ansicht des Herrn Schütte
nicht zu stützen vermögen . Ich muß mich auf Grund meiner
geologischen Untersuchungen der Ansicht jener Herren nn-
schließen, daß die deutsche Nordseeküste in
Historischer Zeit eine meßbare säkulare
Senkung nicht -erfahren hat.

Berlin . Dr . F . Schacht , Kgl . Bezirksgeolog -e.

Rus äem Srohherrogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbertcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht-

^ ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkomme».
Oldennbrg, 7. März.

* Erhöhung von Pensionen. Man schreibt uns : Für die
älteren Pensionäre und Beamten -Witwen, denen die bis¬
herigen- Gehaltsaufbesserungen nicht zugute kamen , bewilligten
die hessischen Landstände im Jahre 1907 einen Dispositionsfonds
von 50000 aus dem kleine Zuschüsse an etwa 90 Prozent der
Genannten geleistet wurden. Diese, der neuesten Nummer der
„Deutschen Juristen -Zeitung" entnommene Notiz läßt nicht er¬
kennen , ob die Unterstützung pensionsbeziehenden Beamten und
Witwen aller Kategorien des Staatsdienstes oder nur bestimm¬
ten Abteilungen zugewandt wird . Jedenfalls liegt der Maßregel
die Auffassung zu Grunde , daß der Staat auch mit bereits pen¬
sionierten Beamten und deren Bezügen sich zu befassen habe und
diese nicht, wie es in unserm Landtage von der Staatsregis-
rung (anscheinend unter Zustimmung der Abgeordneten) ausge¬
sprochen ist, ein für allemale endgültig abgefnnden habe. Ein
solches Prinzip steht auch im Widerspruch mit dem allgemeinen
Interesse des Staates , welches die Hauptgrundlage der Pensio¬
nierung überhaupt abgibt, daß auch in den Ruhestand versetzte
Beamte in der Lage sein sollen , ein einigermaßen standesge¬
mäßes, anständiges Leben zu führen. Eine dringende Pflicht
der Berücksichtigung liegt da vor, wo schon in einem früheren
Stadium das Bedürfnis der Gehaltsverbefferung an maßgeben¬
der Stelle anerkannt wurde, der Einzelne aber den Zeitpunkt
der Zulage im aktiven Dienste nicht mehr erreichte. In solchen
Fällen liegt eine unverkennbare Härte darin , wenn der Be¬
troffene nicht nur die ihm eigentlich Ankommende Gehalts¬
erhöhung entbehren mußte, sondern auch dauernd auf den danach
sich berechnenden höheren Pensionssatz verzichten muß.

* Wie viel Schüler entfallen in den Volksschulen aus eine
Lehrkraft? Das Deutsche Reich zählte nach den neuesten
statistischen Zusammenstellungen 59187 öffentliche Volks¬
schulen mit 124027 vollbeschäftigten Lehrern und 22513
Lehrerinnen und 8 924 779 Schülern . Auf 1 Lehrkraft entfallen
somit 61 Schüler . In Preußen entfallen im Durchschnitt 63
Schüler ans eine Lehrkraft ; am höchsten ist die Schülerzahl in f
der Provinz Posen mit 74 Schülern , am niedrigsten in Berlin
mit 47 und in der Provinz Schleswig-Holstein, wo 53 Schüler
auf eine Lehrkraft entfallen. Von den übrigen Bundesstaaten
steht Schaumburg-Lippe in der Verhältniszahl der Schüler zu
den Lehrern mit 99 ( !) Schülern ans eine Lehrkraft obenan,
dann folgt Lippe mit 92 . Am wenigsten Schüler entfallen aus
eine Lehrkraft in Lübeck, nämlich 35 , in Hamburg 38 , in Elsaß-
Lothringen 43 , in Bremen 47 , In der das Herzogtum Olden¬
burg umschließendenProvinz Hannover kommen auf eine Lehr¬
kraft 60 Schüler . Im Gr o ß h erz o gt um Oldenburg
kommen 55 Schüler auf eine Lehrkraft. An 614 Schulen waren
1101 vollbeschäftigte Lehrer und 120 Lehrerinnen angestellt bei
einer Schülerzahl von 66 721 . Die Aufwendungen belaufen sich
für die olderiburgischen öffentlichen Volksschulen jährlich auf
2 935000 -ti, davon sind 990000 ans Staatsmitteln bereit-
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gestellt worben« Auf einen Schüler der öffentlichenVolksschulen
entfallen danach 44 Gesamtkosten in Oldenburg gegen 47 ^
im DeutschenReiche , 48 F . in Preußen und 77 ^ in Bremen.

* Das 3 . unentgeltliche Orgelkonzert findet nicht am 11 .,
sondern Sonntag , den 15 . Mürz , abends 8 Uhr, statt.

* Erziehnngshaus . Der „Kirchl. Anz.
" schreibt : In den

letzten Wochen sind wir durch zwei Gaben hocherfreut worden.
Die Weihnachtskollektehat 2266,54 eingebracht. Wir danken
allen Gebern. Außerdem aber erhielten wir ein Vermächtnis
des verstorbenen Frl . Erna Hayen im Betrage von 1000
Mit diesen letzten Summen verfügen wir nunmehr über ein
Kapital von rund 18 OM .L. Wie schön wäre es, wenn wir schon
in diesem Sommer mit dem Bau beginnen könnten! Möchten
sich daher weiterhin offene Herzen und Hände finden, die , von
der Notwendigkeit eines Erziehungshauses überzeugt, ihr Scherf¬
lein beitragen zu einer dringenden und guten Sache!

* 13 . Deutsches Bundeskegcln. Für das in der Zeit vom
20 . bis 25 . Juni d. I . in Dresden stattfindende, unter dem Pro¬
tektorat des Königs von Sachsen stehende 13 . Deutsche Bundes¬
kegeln hat der Gesamtvorstand des Bundes in seiner am 2S.
Februar d . I . stattgefundenen Sitzung aus der Bundeskasse,
deren Bestand z . Zt . bei 12 OM Mitgliedern ca . 25 000 ^ be¬
tragt , 12000 F . zur Anschaffung von Ehrenpreisen bewilligt.

« Gleichzeitig meldeten mehrere Lokalverbände Preise im Werte
von 8000 an. Es ist zu erwarten , daß die Ehrenpreistafel
allein einen Wert von ca . 30 000 F . haben dürfte. — Der durch
die Mitglieder des festgebenden Verbandes Dresden gezeichnete
Garantiefonds für das Fest hat bereits die Höhe von 250000 F.
erreicht, wobei noch eine große Anzahl Klubs mit- ihren Zeich¬
nungen ausstehen. — Das 13 . Deutsche Bundeskegelfest ver¬
spricht ein glänzendes zu werden und dürfte sich eines großen
Zuspruchs zu erfreuen haben, da fortwährend Neumeldungen
beim Bundesvorsitzenden Osmar Thomas in Dresden einlaufen.
Die Beteiligung am Feste ist nur Bundesmitgliedern gestattet.

* Die Kartoffeln sollten jetzt im Keller häufiger gerührt
werden, um sie vor dem Auskeimen zu schützen und ihnen den
guten Geschmack zu erhalten . Der Keller sollte jetzt häufiger
gründlich gelüftet werden. Am besten läßt man jetzt tagsüber
die Kellerfenster aufstehen, damit möglich die Zugluft die Ver¬
besserung der Kellerluft besorge. Wenn die Kartoffeln jetzt durch
fleißiges Rühren , das am besten alle Woche einmal geschieht , vor
dem Auskeimen bewahrt bleiben, schmecken sie bis in den Som¬
mer hinein gut. »

X Eversten , 6 . März. In der vor einigem Tagen im „Odeon"
stattgefundenen Generalversammlung des Krieger¬
be r e i n s der Landgemeinde Oldenburg wurde u. a. die Wahl
des Vorstandes vorgenommen. Der erste Vorsitzende und
der Jnventarvermalter wurden einstimmig wiedergewählt, als
zweiter Schriftführer Herm . Neunaber und als Vereinsbote
Aug. Gramberg gewählt. Nach der Statistik des Vorjahres be¬
trug die Mitgliederzahl am 1 . Januar 1907 insgesamt 216, dar¬
unter 197 wirkliche und 3 Ehrenmitglieder , außerdem 16 Ver¬
einsfreunde. Der Abgang im Laufe des Jahres betrug 7, der
Zugang 18, so daß am 1 . Januar 1908 227 Mitglieder (20S wirk¬
liche , 3 Ehrenmitglieder , 15 Vereinsfreundes vorhanden waren.
Das Gesamtvermögewdes Vereins betrug am 1 . Januar 1907
7803,63 ^l » am 1. Januar 1908 8333,69 .tt , es hat mithin eine
Zunahme des Vermögens um 530,06 .ll stattgefunden.

WvreM ersten.
Erbgraf . Der große Oldenburger Pferde¬

markt wird schon 1261 erwähnt . Ursprünglich hielt man
ihn am 15. Juni , am Tage des heil . Vitus , ab ; Graf Anton
Günther verlegte ihn 1613 auf den Medardustag (8. Juni ),
an dem er jetzt noch stattfindet.

Fl ., Bockhor». Ja , eine Klus gibt es hier auch, und
zwar bei Altjührden , an der alten Heerstraße Oldenburg—
Wiefelstede—Conneforde —Bockhorn—Jever , also ganz in
Ihrer Nähe.

Dr . A. in E. Die fast eine Quadratmeile umfassende
„ Herrlichkeit Knyphausen" bestand aus den drei
Kirchspielen Fedderwarden , Sengwarden und Accum.

Zelot . Wir schreiben Ihnen — es paßt ja gut wegen
des gleichen Verfassers — ein Wildesches Wort ins Stamm¬
buch : „Den Zuschauer, nicht das Leben , spiegelt die
Kunst in Wahrheit .

" Sie finden den Gedanken nebst vielen
anderen klugen und tiefen Bemerkungen in „Das Bildnis
Forian Grays " (Vorrede ).

Hans Otto . Leider nicht zu verwenden . Aber Sie kön¬
nen gelegentlich gern wieder etwas schicken.

M . O. Ja , die Beurteilung des Stückes ist allgemein
sehr abfällig.

Eine Leserin der „Nachrichten ". Wasserglas eignet sich
am besten zum Einlegen der Eier.

L. in N. Von der Einkommen befteuerung sind be¬
freit die Militärbezüge der Personen des Unteroffi¬
zier - und Gemeinenstandes und aller Angehörigen des ak¬
tiven Heeres und der Marine in mobiler Verfassung.
Ein Beamter (Lehrer ) hat daher von seinem Gehalt oder
sonstigen Einkommen die Steuer auch für die Zeit seiner
Einziehung zu entrichten . Die Einberufung zu einer Dienst¬
übung im Frieden ist auch nicht durch eine Befreiung von
Kommunal lasten privilegiert.

Liddi . Unsinn , das Diabolospiel ist hier fast noch
gar nicht bekannt . Aber draußen hat es schon einen Neben¬
buhler und der heißt NetzbalI und ist ein geborener Eng¬
länder . Bei näherer Betrachtung erkennt man in ihm einen

nahen Verwandten des Diabolos , der in England schon sehr
beliebt geworden ist. Es handelt sich um ein Ballspiel , das
mit einem dehnbaren Netz , das zwischen zwei Griffen be¬
festigt ist, gespielt wird ; streckt man das Netz aus , so wird
der Ball wie mit einer Schleuder in die Höhe geworfen und
kann nachher aufgefangen und von neuem hochgeschleudert
werden . In England spielt man das Spiel einzeln und auch
zu zweien mit einem oder mehreren Bällen.

S . B. Für jedes Objekt , welches enteignet wird,
kann der wahre Wert der Sache als Entschädigung verlangt
werden . Diesen zu ermitteln , ist oft sehr schwierig und nur
möglich unter genauester Berücksichtigung des Einzelfalles.
Die Abschätzung von Obstbäumsn wird mit Recht zu den
schwierigsten Aufgaben gerechnet. Daß es verkehrt wäre,
wenn man den gegenwärtigen Ertrag kapitalisieren wollte,
liegt aus der Hand . Es kommt auf die Arr , die Güte , das
Alter , den Standort , die mutmaßliche fernere Tragfähigkeit
des Baumes an . Diese zukünftigen Werte müssen auf den
gegenwärtigen Zeitpunkt reduziert werden . Ganz wesentlich
kommt in Betracht , wie der Grund und Boden bewertet
wird . Ein Teil desselben wird ganz , ein größerer teilweise
sonstiger Nutzung durch den Baum entzogen . Dieser Wert
muß für die Zeit , deren Früchte für den Baum geschätzt sind,
von dem Bodenwerte abgesetzt werden.

Abonnent in Bremen . Am Donnerstag , den 20. Febr.
d . J .chabe ich ein Haus zum 1 . April d . I . mit halbjährlicher
Kündigung gemietet für den Preis von 860 pro Jahr,
und bat den Vermieter , daß er das mündlich Vereinbarte in
zwei Kontrakten schriftlich niederlegen möchte, was er mir
auch versprochen hat . Am andern Tage sollte ich zur Unter¬
zeichnung des Vertrages wieder zu ihm kommen . Meine
Frau war bei der mündlichen Abmachung zugegen . Wie ich
nun am anderen Tage wieder zu dem Vermieter gehe, er¬
klärte er mir , daß ich nicht einziehen könne, er hätte das
Haus soeben zum 1 . April verkauft . Ist der Vermieter zu
einer solchen Handlungsweise berechtigt und kann ich den¬
selben wohl mit Erfolg schadenersatzpflichtig machen, auch
wenn ich zum 1 . April wieder anderweitig eine Wohnung
miete . Kann ich dann ev. selbst klagen oder benötige ich
einen Anwalt und muß ich die Klage bei dem zuständigen
Gericht einreichen ? — Antwort: Die erste Frage ist, ob
der Mietvertrag rechtsverbindlich abgeschlossen ist. An sich
ist dazu schriftliche Form nicht erforderlich , aber wenn die Be¬
urkundung verabredet ist, kann diese Bestimmung die Be¬
deutung haben , daß die Perfektion des Vertrages von der
Beurkundung abhängig sein soll ; es kann aber auch die Mei¬
nung sein , daß die Schriftlichkeit nur des Beweises wegen
hinzukommen sollte. Trifft das Letztere zu, so ist der Ver¬
mieter an den mit Ihnen abgeschlossenen Vertrag gebunden
und Sie können auf Erfüllung klagen . Diese Klage kann
ohne Rechtsanwalt beim Amtsgericht als Feststellungsklage
sofort angestellt werden , damit tunlichst noch vor dem
1 . April entschieden wird , ob der Vermieter Ihnen die Woh¬
nung zu diesem Termin einräumen muß . Wird er dazu ver¬
urteilt und kann dem Urteil nicht Folge leisten , so löst sich
Ihr Anspruch in einen Schadensersatzanspruch aus ; ein sol¬
cher setzt selbstverständlich voraus , daß ein Schaden entstan¬
den ist ; das kann aber sehr Wohl auch dann der Fall sein,
wenn Mieter eine andere Wohnung gesunden hat . Nahelie¬
gend ist der Schaden durch Aufwand (Annoncen , Vermitte¬
lungsgebühr usw .) zum Zweck anderweitigen Mietungsab-
schlusses, höhere Miete , vermehrte Umzugskosten usw.

C. W. in Fr . Will der Briefkastenonkel zu ermitteln
versuchen, wo ich Emaillonit , Nagel -Emaille -Erzeuger , pa¬
tentamtlich gesch . 61961 , bekommen kann ? Stahlonitwerke
Essen? Meine Versuche zur Ermittelung waren vergeblich.
— Vielleicht kann einer unserer frdl . Briefkastenleser aus¬
helfen.

L. 8. 1 . Findet die neue Schulbanordnung vorn 17.
Oktober 1907 nur Anwendung auf Schulneubauten oder sinn¬
gemäß auch auf alte Schulhäuser ? 2. Ist es z. B . statthaft, daß
in einem Klassenzimmer, in dem 80 Schüler unterrichtet werden,
kein verstellbares Oberlicht vorhanden ist? 3 . Muß jedes
Schulhaus Blitzableiteranlage haben? 4 . Müssen die Außen¬
türen zum Schulgang nach außen hin zu öffnen sein? 5 . Ist es
statthaft, daß das Pissoir unmittelbar an der Chaussee liegt, nur
umgrenzt von einer etwa 1 Meter hohen Bretterwand ? — Ant¬
wort: 1. Die neue Bauordnung vom 17 . Oktober 1907 findet
Anwendung bei Neubauten und bei größeren» Reparaturen , also
auch auf alte Schulhäuser. Jedoch kann nicht unbedingt ver¬
langt werden, daß nun sofort jedes Schulhaus den An¬
sprüchen der Bauordnung gemäß eingerichtet wird , dann wür¬
den ja aus einmal viele alte Häuser abgebrochen oder doch fast
ganz umgebaut werden müssen . 2. Lüftung ist unbedingt zu
fordern, weigert sich die Ortsschulbehörde, dann Beschwerde auf
das Oberschulkollegium. 3 . Muß wohl nicht, empfehlenswert,
das ergibt auch Wohl der Wortlaut der Schulbauordnung , die
mir leider augenblicklich nicht vorliegt. 4. Ist Vorschrift und
schon vor etwa 14—15 Jahren stellenweisedurchgeführt. 5. Er¬
scheint unstatthaft ; jedenfalls genügt die Einfriedigung nicht.
Aber weshalb sind 2 und 5 nicht schon lange vom Ausschuß und
Schulvorstand beseitigt?

März . Ein Testament, welches rechtsgültig errichtet ist
— einerlei in welcher der gesetzlichen Formen — kann' durch
eine spätere, letztwillige Verfügung aufgehoben oder abgeändert
werden, wenn nur diese den Anforderungen des Gesetzes ent¬
spricht . Eine der zulässigen Formen der Testamentserrichtung
ist bekanntlich das „eigenhändige Testament" , welches seinem
ganzen Inhalt nach von dem Verfügenden selbst geschrieben und

unterschrieben sein muß. Durch eine solche letztwillige Disposition
kann jede frühere widerrufen, verändert oder ergänzt werden,
ohne Rücksicht auf die Form der früheren Verfügung. Außer¬
dem behält man sich manchmal in dem Testament gewisse Nach-
fugen vor, z . B . Vermächtnisse einzelner Sachen, Anrechnung
von Vorempfängen usw . und nimmt für den Inhalt Bezug auf
Schriften , die sich unter den Nachlaßpapieren finden werden.
Auch solche Handschriften usw . haben Gültigkeit, wenn sie sich
genügend als dem Testamentswillen entsprechend erweisen.

Hag. Habe rechts und links je einen hohlen Backzahn , von
dem der ganze Kronenrand außen intakt, innen keilförmig
cnriös ist . Habe an beiden Zähnen nie Schmerzen gehabt.
Mich stört nur der Hohlraum beim Essen . Ist zahnärztliche
Technik im Stande , mit Erhaltung der Zähne die Sache zu
rekonstruieren? — Solche Defekte sind ganz gewöhnlich . Wen¬
den Sie sich vawmöglichst an einen Zahnarzt Lrr wird Ihre
Beschwerde sicher beseitigen und Ihre Zähne, soweit möglich,
wieder in Ordnung bringen.

Weserperlen . Hübsch, daß Ihr Euch so gut in Eure
Rollen findet . Paten nebst Patengeschenk habt Ihr am
Tauftage vermißt ? Ja , habt Ihr denn etwa daran gedacht,
den Onkel zu „ nötigen " ? Und ungeladen kommt man doch
nicht zum Feste ! Aber darüber keine Feindschaft : Es glän¬
zen und strahlen die Weserperlen!

Nichte Erika . Nennt Euch doch „Die fidele Wachtel " ,
„Alleweil fidel "

, „Lausendschön "
, „ Alle neune "

, „ Feldbukett " ,
„ Dornenkranz "

, „ Pappelhain "
, „Na , na "

, „ Unverzagt "
, „Nie

allein "
. „ Das kommt davon " oder ähnlich.

N . N . Lauwarmes Regenwasser, dem auf eine Obertasse
voll ein Teelöffel voll Salmiakgeist zugeseht wurde , reinigt
dieQeldruckbilder vom Schmutz. Die Manipulation
muß mit einem weichen Schwamm vorgsnommen werden.

A. E. Wenden Sie sich an Herrn Sander , Gaststraße.

GraphologischeEcke.
Die zur Beurteilung einzusendendenHandschriften sind natürlich
und absichtslos anzusertigen; auch ist möglichst Alter und Stand
der betr. Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichten.
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeide».

Auskunft 50 Z . Ausführliche (briefliches Auskunft 1 ^

Wasserrose. Eine recht bewegliche junge Dame von
.wenig Eigenart und Individualität . Sie ist fleißig und
strebsam , doch bewegen sich ihre Interessen aus rein prak¬
tischem Gebiete . Ihr zielbewußtes , umsichtiges Wirken ist
zu loben . Ueberhaupt scheint sie recht fest im Leben zu
stehen, wie ihr auch jede Sentimentalität und übermäßige
Weichherzigkeit fehlt . Sie ist ein ernster , etwas steifer,
außerordentlich genauer Charakter , und sie macht sich auch
nicht gar zu viel daraus , wenn ihrem Wesen und Tun nicht
immer und überall Anerkennung und Verständnis zuteil
wird . Sie findet eben Befriedigung in sich selbst.

Severa ist aus ganz anderem Holze geschnitzt. Sie ist
ein insichgekehrtes , beschauliches junges Menschenkind, das
noch recht unfertig und schwankend im Charakter und Stim¬
mungen , nicht weiß , wohin mit der Uebersülle an Gemüt
und zarten Herzensregungen , die ihr innewohnen . Sie
will die Welt und die Menschen noch nicht nehmen , wie sie
sind , sondern wie sie nach ihrem Empfinden Wohl sein
sollten . Nun , das ist ein Kamps , den jeder Mensch, der
eine früher , der andere später, ^ mit sich auskämpfen muß.
Und dazu Helsen vor allen Dingen : Ein guter Wille und ein
kräftiges Sichaufraffen . Kein schwächliches Sichgehenlassen,
sondern eifriges Studium der Welt und Menschen und —
Inst not least — anhaltende praktische Tätigkeit.

Schneeglöckchen. Das ist ein Charakter , der zu tief¬
gehenden Betrachtungen kernen Anlaß gibt . Me die
Schrift einfach und natürlich , so ist auch die Schreiberin
ein bescheidenes, anspruchsloses junges Mädchen , das sich
ihres Lebens freut und sich keinerlei Gedanken macht über
Dinge , die weitab von der Heerstraße allgemeinen mensch¬
lichen Empfindens liegen . Sie ist zähe und treu , genau
und ordentlich , sparsam und häuslich Ihr warmes Herz
für die Leiden und Schwächen anderer berührt sympathisch,
überhaupt dürfte es wohl keinen Menschen geben , der sich
nicht in ihrer anheimelnden Nähe Wohl fühlte.

Geschäftliche Mitteilungen.
SäNO
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Mt MdcHiise».
Es sollen verkauft werden:

I. Montag , den S. März d. I .,
im Revier Stühe.
Forftort Stühe.

109,24 km z . T. sehr schweres
Buchen ° Nutzholz bis zu
68 em Mittendurchmesser,
und zwar:

6,24 km Stämme 1 . Kl. (über
60 cm Mittendurchmess. ),

41,40 km Stämme 2. Kl. (50 bis
59 cm Mittendurchmess.j,

40,97 km Stämme 3. Kl. (40 bis
49 em Mittendurchmess.) ,

19.82 km Stämme 4 . Kl. (30 bis
39 cm . Mittendurchmess. ) ,

00,1

km Stämme 5 . Kl. (unter
30 em Mittendurchmess.) ,

105,60 km Buchen- Derbbrenm
holz,

54,M km Buchen-Reisig,
66.02 km Kiefern, Balken,

Sparren und Latten,
26,92 km Fichten, Balken,

Sparren und Latten,
18,43 km Nadelholz-Derbbrenn-

5,95km
'

Eichen -, Werk , und

4,69 kmPappeln - Drrbbrenn-
hol,.

4,61km Eichen- und Buchen-
Derbbrennhol,.

Käufer versa- mein sich mor¬
gens Uhr bei Nr . 1 der
Suchen im Buchenkamp.
II . Donnerstag, de« 12 . März

d. J -. i« Revier Wehe.
s . Forstort Helle. Abt. 8.

35.83 km Eichen, z. T . schweres
Bau ». Werk- und Pfahl¬
holz, darunter Stämme
bis zu 69 em Mitten-
durchmesser und 2,43 km
Inhalt.

25,12 km Kiefern, Sägeblöcke,
Balkeni, Sparren , Latten
und Grubenholz,

1,68 km Eschen -Nntzholz, dar¬
unter 1 Stamm von 1,17
km Inhalt,

1ch5km Hainebuchen, u . Bir-
ken-Nutzholz,

40,10 km Eichen- , Hainebuchen-
und Eschen - Derbbrenn»
Holz,

13 .00 km Eichen-Brennreisig,
6,38 km Kiefern- Derbbrenn¬

holz.
b. Forstort Wehe, Abt. 5 «. 6.
24,63 km Eichen-, Bau-, Werk-

und Pfahlholz.
2,67 km Birken-, Ellern - und

Eschen -Nutzholz,
44,85 km Kiefern, geringe Bal¬

ken, Sparren , Latten,
Ricke und Grubenholz,

2,66 km Lärchen, Sparren u.
Grubenholz,

27 .00 km Eichen - und Heine-
buchen -Derbbremcholz,

15.03 km Kiefern- Derbbrenn-
holz,

24 .00 km Eichen-Reisig.
Käufer versammeln sich mor¬

gens 10l4 Uhr bei Nr . 1 der
Lichen auf der Abtriebsfläche in
der Helle in der Nähe der Woh¬
nung des Holzwärters Pflug.

Wildeshausen. 27 . Febr . 1908.
_ Scheer.

Ausverdingung der Lieferun¬
gen und Arbeiten zum

Neubau
einer

MsfiM Bme
von 20 m Lichtweite über die
Hunte bei Astrup, etwa 2 lrlm
von Station Sandkrng , als:
Lieferung von etwa 35 ebm kie¬
fern Rund-Kantholz und Bohlen,
10 ebm eichen Kantholz und
Bohlen, und die Ausführung
sämtlicher Arbeiten hierzu.

Lieferung und Verarbeitung
bon rd . 13 500 brr Walz- und
Schmiedeeisen und die Herstel¬
lung von rd . 80 ebm Mauer-
verk , einschließlich Lieferung von
8ement, Kalk und Sand , ichoch
ohne Steine.

Angebotsformular nebst Be¬
dingung und Massenberechnung
können von dem Unterzeichneten
bezogen werden. Die Zeichnun¬
gen liegen im Geschäftszimmer
desselben zur Einsicht aus.

Angebote auf dem vorgeschrie¬
benen Formular sind bis Mitt¬
woch, d. 18. März , einzureichen.

Tungeln, den 4. März 1908.
Dannemann.

Gemeinde- Vorsteher.

Gmckde Zähe.
Zur Hebung der Gemeinde-

Umlagen sind folgende Termine
angesetzt:

am Mittwoch, den 11 . März,
nachm , von 2 bis 5 Uhr, bei
Gastwirt Klarmann , Jaderberg,
vom 12 . bis 26 . März , nur vor¬
mittags von 8 bis 12 Uhr, in
der Wohnung des Unterzeich¬
neten.

Zur Hebung kommen folgende
Umlagen:

Gemeindeumlagen nach der
Gesamtsteuer, zur Chausseebau-
kasse nach der Einkommensteuer,
Armenbeitraa , Beitrag zur
Amtsverbandskasse, Hundesteuer,
Beitrag zur Dienstbotenkranken-
kasse für das zweite Halbjahr
1907/08, Vorbelastung zur
Chaussee in Mentzhausen. Kir¬
chenumlage nach der Einkom¬
mensteuer.

A. Warns , Rechnungsfübrer.
Amt MSeshilusen.

Es sollen verkauft werden am
Montag.

äsn 9 . lVläpr ll. 1.,
im Revier Stühe.

Forstort Stühe.
109,24 km z . T . sehr schweres

Buchen - Nutzholz, bis zu
63 em Mittendurchmesser,
und zwar:

8,24 km Stämme 1 . Kl. (Wer
60 em Mittendurchmess. ),

41,40 km Stamme 2. Kl. (50 vis
59 em Mittendurchmess. ),

40,97 km Stämme 8. Kl. (40 bis
49 em Mittendurchmess. ),

19,82 km Stämme 4 . Kl. (30 bis
39 em Mittendurchmess. ) ,

1,00 km Stämme 5 . Kl. (unter
30 em Mittendurchmess.) ,

105,60 km Buchen- Derbbrenn¬
holz,

54,00km Buchen-Reisig,
66,02 km Kiefern, Balken,

Sparren und Latten,
26,92 km Fichten, Balken,

Sparren und Latten,
18,43 km Nadelholz-Derbbrenn-

holz.
5,95 km Eichen-Werk- und

Pfahlholz.
4,69 km Pappeln -Derbbrenn-

holz.
Käufer versammeln sich mor¬

gens 9si4 Uhr bei Nr . 1 der
Buchen im Buchenkamp.

Wildeshause«, 27 . Febr . 1908.
Scheer.

Berne. Der Landmann Carl
Munderloh zu Piependam läßt
wegzugshalber am

Dirnstag,
dru 10. Mär? i>. I.,

nachm« 2 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend verkaufen:

4 tiedige Kühe,
dann nahe am kalben,s belegte Kühe,

6 bele te 2jäherge
Quenen,

4 L/-jährige Knh-
rinder,

3 Kuhkälber,
4 Moncne alt,

5 Ijähr . Kuhvinder,
1 Bullenkalb,

4 onate al,,
2 Rindftiere,

davon 1 angetürt.
Die Tiere sind größten¬

teils im Herdbuch einge¬
tragen.

2 trächtige Schafe.
Das Vieh kann in

Fütterung bleiben.
Ferner : l neuen Ackerwagen, 2

Erdwüppen » 1 Sackspflug, 1
Aufbruchpflug, 1 hölzerne und
1 eiserne Egge, 1 Müllvstug,
1 fast neue Häckselmaschine , 4
Staubmühle , 1 Einspann-
de chsel, 1 Wagenstuhl, Wagen¬
leitern, Dielen, 1 Schweine¬
kasten , 1 Dezimalwage, Pferde¬
geschirre , 6 Milchtransport¬
kannen, 2 Heutragbahren , 1
neue Waschmaschine , 1 2tür.
neuen Kleiderschrank, 1 Sofa,
1 Spiegel, 1 neues Fil rierfaß,
1 Waschkessel ( 100 eiter lassend)
und viele sonstige Haus- und
landwirtsch. Geräte.
Kaufliebhaber ladet freund»

lichst ein
I . Röfer, Auktionator.

lvl kopxs, MzeMiitt, Etouliuie,
empfiehlt sein Lager

klkMtkk WllgklI,
Halbchalsen, Jagdwage «,

Oppenheimer,
Breaks , Dogcarts u. s. w.

Mehrere Br . Wirse« billig.

Verkauf
einer

Besitzung
Eversten IV.

Eversten. Der Brinksitzer Her-
mann Bruns in Eversten lV be¬
absichtigt seine Hierselbst belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . ev. früher oder später durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
Nebst 2 k» 29 »r 98 qm 8ä «'
dereien , welche fast bis zur
HälfteErünländereien .imübrigen
Garten - und Ackerländeretensind.

Das Wohnhaus befindet sich
in gutem Zustande und sind die
Ländereien guter Bonität . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf sehr empfohlen
werden.

Die Besitzung gelangt auch
stückweise zum Aufsatz.

Dritter und leter Verkaufs¬
termin ist anberaumt auf

Montag,
Nu 16. Mär? d. I.,

abends 6 Uhr,
in Herm. Wöbkens Wirtshanse
in Eversten.

Kaufliebhaber ladet ein

BMW LHmktlllg,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

ZmmMl - Verkauf.
Dedesdorf. Herr A. Knoop

in Eidewarden hat mich beauf¬
tragt , folgende

ZiMcklieil
fortzugshalber mit beliebigem
Antritt zu verkaufen:

1 . das zu Eidewarden belegene
Wohnhaus nebstStall und
Garten , groß 0,8894 bg,

2 . Stcinwars , Marschland,
groß 3,2 l22 ba,

3. Anstendeich, Marschland,
groß 0,9260 bs,

4. Wische, Marschland,
groß 1,4021 da,

5. Fleddenland , Marschland,
groß 0,6l89 ba,

6. Fleddenland , Marschland,
groß 1,1621 Ka,

7. Fleddenland , Marschland,
groß 0,5542 tm

8. Wische, Marschland,
groß 0,9945 ba.

In dem Wohnhause ist bis-
vor einigen Jahren Bäckerei und
Handlung mit bestem Erfolge
betrieben worden. Die Besitzung
eignet sich aber auch zu jedem
anderen Geschäft , namentlich zur
Landwirtschaft. Die Ländereien
befinden sich in einem guten
Kulturzustande.

Dritter und letzter Termin zum
öffentlichen Verkaufe findet statt

am Montag,
S. März I .,

narym . 4 Uhr,
in Meyers Gasthause Hierselbst.

Sollte dann ein Verkauf nicht
zustande kommen, sollen diese
Grundstückegleich nach dem Ver-
kaufsaufsatze öffentlich meist¬
bietend verpachtet werden.

Kauf- und Pachtliebhaber
ladet ein

Joh. TönjeS» Auktionator,
Dedesdorf.

Konditorei
in Oldenburg , mit nachweislich
gutem Umsag, unter sebr gün¬
stigen Bedingungen preiswürdig
zu verkaufen.

Beruh. Tchmrtiiig,
vereid . Aukt .,

Ever sten - Old enburg.

Wiesen-
Ländereie»

in Ofen (Brok) unter sehr gün¬
stigen Bedingungen zu verkaufen.
Kaufpreis kann evtl, für 4°/o
stehen bleiben.

Beruh. Lihmrtius,
vereid. Bukt.,

Eversten - Oldenburg.

Verkauf
UW Aufgabe

eines

Ilvi-N. Betriebes.
Ostennbung.

Der Landmann v . Meysi'
mZtreek aufDammennanns
Ztclle laßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

Äumbeuh,
de« 11. Mürz d. Z>,

uM . 1 Uhr ans .,
in und bei feiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

1 Pferd (schwarz. Wallach ),
1V Jahre alt, fromm
und züglest,

3 milchgebende «. wieder
belegte Lühe,

1 milchgebende Luh,
2 2 V,jähr. belegte Ctnenen,
2 1 ^ jährige Ochfen,
1 Rindbullen,
1 Luhrind,
1 Sulllnkalb,
3 trächt. Schweine, als¬

dann nahe am Ferkeln,
2 halbfette Schweine,

öü Hühner,
sodann: 1 Federwagen, 3 Acker¬

wagen (1 schwerer ), 1 kl. Heu-
Wagen , 1 Einspännerdeichsel,
1 Tauholz, 1 Halssiele, 2
Paar Wagenaufzeuge (davon
1 neu) Wagenstuhl, 1 Pferde¬
geschirr mit Neusilberbeschlag,
1 gutes Arbeitsgeschirr, 2
Pferdekoppeln, 1 Kreuzleine, 2
einzelne Leinen, mehrere Wa¬
gendielen, 1 Fußsack.

ferner : 1 neue Mähmaschine
zum Korn- und GraZmähen
(Marke Album). 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Häcksel¬
maschine . 1 Häckselkiste, 1
Kornsortiermaschine (so gut
wie neu) . 2 Schwungpslüge, 2
Eggen, 1 Hackpflug , 1 Jauche¬
trog , 1 Waschmaschine , 1 Vieh¬
kessel, 3 Milchtransportkaunen,
1 Milchschrank, 1 Butterkarue,
1 Backtrog, 1 Pult mit Auf¬
satz, 1 Koffer, 1 Tisch . 3 Bal-
jen, 1 große Badewanne, 1
Schleifstein. 2 Rollen Stachel¬
draht , 1 Heuspaten, 1 Tors¬
spaten, mehrere Lorken, Har¬
ken und Spaten , 1 Scheffel, 1
eis. Lot, 1 lange Leiter , 1
Bett , 2 Dezimalwagen, 2 gr.
Blitzlampen, 1 Fahrrad , 1
Musikautomat, sowie mehrere
sonstige hier nicht benannte
Gegenstände.

endlich : 25 Scheffel Pflanz - und
Eßkartosfeln, 8—1000 Pfund
Heu, 10—15000 Pfund Stroh
und ein großes Quantum
Dünger.
Kaufliebhaber laden freundlich

ein
Georg Maas <L Hinrichs,

Auktionatoren._

JullllMlnttlmf.
Grotz-Bornhorsi. Joh . Diedr.

)oting und Ehefrau beabsich-
igen ihre daselbst belegene

LouHcke,
«stehend aus:
1 . dem massiven und geräumi¬

gen, in bestem baulichen Zu¬
stande sich befindenden
Wohnhause ntzbst Anbau,
mit 0,2079 Hektar — ca.
214 Sch.-S . Ländereien
(Haus , Hofr . u . Garten ) ,

2. der Weids gegenüber dem
Wohnhause an der Elsfleth-
Oldenburger Chaussee , groß
1,2692 Sekt. — ca. 15 Sch .°
Saat,

3 . der Weide, gen . „Flie , he:
I . Janßen Wwe. Hause,
groß 0,5909 Hektar — 7
Sch.-S .,

4. dem Gartenlande das . , groß
0,1602 Hektar — ca. 2 Sch.-
Saat,

5. dem sogen . Bornh . Placken,
Wiese, groß 0,8761 Hektar
— 10 Dreizehntel Sch .-S .,

6 . dem Ackerland im Bornh.
Moor , groß 0.74W Hektar

— ca . 9 Sch.-S .,
7. der Wiese i. Bornh . Moor,

groß 0,8692 Hektar — reich,
lich 10 Sch .-S . ,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt auf 1 . November d . I . ver¬
kaufen zu lassen , und siebt Ver-
kausstermin an auf

Mittwoch,
Nu 18 . Mür ? il . I,,

abends 6 Uhr,
in Gröpers Wirtshause zu
Bornhorst.

Die Ländereien sind guter
Bonität und günstig belegen.

Die zu 2, 3 und 4 aufgeführ¬
ten Ländereien eignen sich vor¬
züglich zu Bauplätzen.

Die Landstelle gelangt stück¬
weise , wie oben angegeben, so¬
wie auch im ganze « zum Ver-
kaufsaufsatze.

Kaufliebhaber ladet «in
Nadorst . D . G. Dierks.

Rastede. Gastwirt Eil . Meher
in Neujüdende läßt wegen Auf¬
gabe der Gastwirtschaft am

Mtmch. ll. Mir,,
nackm . 1 Uhr ansgd -,

1 kräftiges Arbeitspferd,
2 junge belegte Kühe,
1 „ Mte Kuh —

beste Wcid kuh,
6 trächtige Säue, März

f rkelnd,
20 Hühner u. 1 Hahn,

2 Ackerwagen , 1 Federwagen,
3 P . Wagenleitern u. Hecken,
4 Einspanndeichseln, Wagen¬
dielen, 1 Schlitten mit Auf-
zeng , 1 Pflug , 2 Eggen, 1
Gropenkarre , 1 Borfkarre , 1
Häcksellade mit Messer, 2

- Sensen , 1 Heidsichel , 1 Haar¬
zeug , 2 Beile, 1 Säge , 2
Reepe, Taue , Ketten, Pferde¬
geschirr, 1 Tauholz, 1 Wasch¬
maschine , 1 Hackblock, Fleisch-
Hackmaschinen , 1 Stoßeisen , 1
Brotschneidemaschine. Forke«,
Harken, Spaten , Schuppen,
Tonnen , Küpen, neue Sensen-
bäume und Harken. Stachel¬
draht , Gitterdraht , 1 Quan¬
tum neue Pantoffeln , mehrere
Dutzend Tassen und Teller , 1
lang . Tisch , für Bäcker paff.,
3 Äackplatten und viele sonst.
Haus - u. Küchengeräte,
2—3000 Pfd . gut gewonnenes
Dreschenheu. einige Fuder
Dünger

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Immobillielkliill
zn

Kreyenbrück.
Die Erben des weil. Steuer-

aufsehers a . D . Wilder das . be¬
absichtigen ihre zu Kreyenbrück
an der Chaussee , 3 Kilomtr. von
Oldenburg entfernt belegene

Landstelle
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Nov. 1908 zn ver¬
kaufen und zwar:

1 . das Wohnhaus mit Neben¬
gebäude und 2,2163 Hektar
beim Hause belegene- Gar¬
ten- , Acker- und Wiesenlän¬
dereien,

2. die 2 Kämpe Ackerland
..Neuenkämpe" , gr . 2,1382
Hektar u. 0,4971 Hektar,
zwischen Chaussee niö>
Schützerchofweg belegen,

3 . d. Moorplackeii i . „Schmel",
gr . 8,1002 Hektar, m 3 oder
4 Abteilungen.

Die zu 1 und 2 anfgeführten
Grundstücke enthalt , viele schöne
Bauplätze, der Moorvlacken ist
zum größten Teile kultiviert und
sehr ertragreich.

Die Grundstücke kommen in
den oben angeführten Parzellen
sowohl als auch im ganzen, oder
auf Wunsch in beliebig anders
zusammengelegten Abteilungen
(ev. auch einzelnen Bauplätzen) ,
zum Aufsatz.

1. Verkaufsterniin steht an ans

LüiiuckuS,
de« 11. Rürz l>. I.,

nachm . 5 Uhr,
in Lamkens Wirtshanse in
Kreyenbrück , wozu Käufer ein¬
ladet
_ W. Glovstein. Aukt.

Fortbildungsschule
für Mädchen.

Anmeldungen für das Ostern
beginnende «Schuljahr werden bis
zum 25 . März an den Wochen¬
tagen von 3 bis 4 Uhr von der
Leiterin, Frl . Grovermaun,
Teichstr. 7 , erbeten.

Westerholt bei Wardenburg.
Zu verkaufen eine

trilihtMStute.
belegt vom Ehrkard.

G erh. Cordes.
Weg. Platzmangel zu verk . gr.

Ltiir. Kleiöerschrank.
_ Nadorster-Ch . 7 b.

Der Kaufmann Hermann Jaspers
in Osternburg , Nardstraste , läßt in seinem
Geschäftslo . al am

IieiMg , de« 18., «. MM,
de« 11. Mr; 1988,

jedesmal nachmittags 3 Uhr anfangend:
Einen großen Posten
W

sowie

lsnimd!
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Es kommen namentlich zum Verkauf:
Anzüge , Ueberzieher , Hosen für Herren und
Knaben , sowie Konfirmanden -Anzüge , woll.
und baumwollene Kleiderstoffe und schwarze
Kleiderstoffe für Konfirmandinnen , Bett¬
bezüge «. fertige Betten , Herren - u. Damen¬
wäsche , Hüte , Mützen und Schuhwaren.

Kausliebhaber laden ein

Oeorö Asas D ÜLvricks,
Auktionatoren.

entwickeltes « - - - ist Schönheit,
v 60018 glanzendes HelÄr ist Reichtum!

Zu erreichen durch'8 b« MöI-8M >I8
nur Lcht mit „WendelsteinerKirche !" uud „Breuuessel".
Hüten Sie sich vor Unterschiebungenu. Nachahmungen!
Hervorragendes Krästigungs- und Rein gungsmittel

der Kopfhaut. Verhütet Haarspalte , jeden
Haarverlust. Einfachstes , billiges und er¬
probtesMittel. Flasche Mk. 0.75,1 .50 u. 3.—.

Alpiua-Seise L 50 Pfg., Alpina - Milch
L Mk. 1.50. Zu haben in Apotheken, Droger.
n. Parfüm. Osi >1 Humrlus , München.
Depots : H. Fischer, Drogerie , L. Fasch,

, — - - Flora -Drogerie, C. Beike , Viktoria-Drog.,
j Hans Wempe, Kreuz-Drogerie, K. Wiedemar»«, Germania-Drog.

( T
I
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Ipwege . Hausmann Heinr.
Hullmann das . läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft

Mstag , 10. März cr.,
nachm . 1 Uhr anfad.,

12 tied. u. milchende » wieder
belegte Kühe,

12 belegte Ouenen
(darunter viele Herdbuch¬
tieres,

1 schweren Deckstier»
5 Zfähr. Ochsen.

17 2jähr. und Rindochsen»
8 Kuh- und Ochsrinder,

17 beste trächtige Zuchtsäue.
teils nahe am ferkeln,

10 größere Futterschweine,

3 Pferde:
7jähr. güste Stute , vom

„Achilles" a. d. „Gold-
- perle"

, flotter , frommer
Einspänner.

Sjähr. Stute „Haftpflicht",
Nr . 11280 » belegt vom

Etzel ",
ältere Stute ..Bornhorst ",

Nr . 4154, belegt v . „Rot¬
bart ",

ferner:
1 fast neue Breitdreschmasch.
mit Selbstreiniger (v. Meher-
Twistringens, 1 starken Göpel,
große neuere Staubmühle,
Schrotmühle , komplette Mahl¬
anlage f. Göpelbetrieb (Stein-
durchmesser 1,14 Meter ), 4
gute Ackerwagen mit Aufzeug.
1 Oppenheimer-Wagen. Mäh¬
maschine . Harkmaschine,

Pfluge und Egge«,
1 Jauchetrog , 2Jauchepumpen,
Pferdegeschirr usw.,

auch : Roggen - und Haferstroh,
Etz- und Pstanzkaetoffel«,
Quantum Steckrübe « und
sonstiges

auf Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen.

Das güste Vieh kann unent¬
geltlich in Futter stehen bleiben.

Großenmeer.
C. Laake. Aukt.

Moordorf (Altenhuntorf) .
Hausmann Alb . Maas daselbst
läßt wegen Einschränkung der
Landwirtschaft
LllNttstllg,12 . März cr.,

nachm . 1 Uhr anfgd. .
14 tiedige und milchende,

wieder belegte Kühe,
10 2jähr. belegte Ouenen

(meist Herdbuchtiere),
10 2jährige Ochsen,
15 Kuh- und Ochsrinder,
10 Kälber,
1 angekörten Rindstier,
3 trächtige Säue,

3 Pferde,
als:

beste 9jährige Zuchtstute
„Hunta IV ", vom „As-
mar "

, belegt vom „Wie¬
land" .

beste 3jährige Stute , M.
„Anni"

. V. „Falko" ,
beste dito, M . ..Artaba ". V.

„Rampollo" ,
auch 3 beschl. Ackerwagen und
sonstiges

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das güste Vieh kann unent¬

geltlich in Futter stehen bleiben.
Großenmeer.

C. Saake, Aukt.
Burwinkel. Hausmann Fr.

o. Seggern das. läßt bei seinem
Hause

jmtag, 13. Mir? rr.,
nachm. 3 Uhr ans.,

MchMj . ZMWe,
teils mit Lämmern,

lOZvWue,
teils mit Ferkeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. E. Haakr , Aukt.

Großenmeer. Job . Martens
zu Moorseite Hierselbst läßt weg¬
zugshalber

j , 11. Miirz «.,
nachm . 2 Uhr anfgd.»

1 15jährige güste Stute,
kräftiger, slotter Ein¬
spänner,

3 nahe a. Kalben steh . Kühe,
5 milchende wieder belegte

Kühe.
1 nahe am Kalben stehende

Ouene^
2 belegte Ouenen.
5 Kuhrinder,
2 Bullenkälber, 1 Kuhkalb,
4 trächtige Säue,
40 Hühner.

1 fast neuen Jederwagen , 2
Ackerwagen mit Aufzeug (fast
neu) , Pflug u . Egge, 1 Band¬
heck , Sandtrog , Bindebäume,
Ackerwalze Schweinekasten,
Schweine- und Futterblöcke,
Joch- und Wassereimer usw . ;

ferner : fast neuen Sparherd,
Tische und Stühle , Kommode,
2 eich . Kofiex. Nähmaschine,
Küchenschrank . Waschbalje,
Tellerborte . 2 Plätteisen , 2
Kaffeemühlen, Salzfaß , Lam¬
pen und Laternen , Filtrier¬
faß, Backtrog, Mehlkiste,
Staubmühle , Dezimalwagcl
Pferdegeschirr, Tauhölzsr u.
Schwengel, Ketten u. Reepe,
Häcksellade mit Messer, Aexte,
Beile , Sägen , 3 Sensen/ 2
Härtzeuge, Haumesser, Loten,
Schüppen, Forken, Harken,
Landebäume und was sich
sonst vorfindet, auch Kar-
toffeln und Hafer , Bohlen,
Dielen und sonstiges Holz

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das güste Vieh kann in Futter

stehen bleiben. Ferner kommt
mit zum Aufsatz:

11jährige braune Stute
„Tanda II ", Stutbuch Nr.
9618 , tragend vom „Rot
bart "

, bestes Zuchtpferd,
flott und sromm im Ge
schirr.

C. Ha- ke . Aukt.
Zu kaufen gesucht eine gebr.

Treppe und Haustür.
Näheres in der Exp, d. Bl.
Vürgerfelöe. Zu verk. e. Knh

kalb. Ww. Ohlhofs , Hackenweg 6.

Barghorn . Herr Gutsbesitzer
Folte daselbst läßt
Sonnabend, 14. Mrz cr.,

nachm . 2 Uhr anfgd..
6 junge Milchkühe, belegt,

teils hochtragend,
1 hochtr . 2jähr. Quene.
1 hochtr. Rindgnene.

12 beste 2jähr. Ochse»,
1 2jähr. Teckstier,

2 ältere Arbeitspferde,
zugfest u. fromm im Ge¬
schirr,

sodann:M Kr». Kiefer« mir
Fichte«.

Bauholz und bestes Gerüst-
u. Riechelholz.

auf Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkaufen.

Vieh kann unentgeltlich in
Futter stehen bleiben.

Großenmeer.
C. Haake, Aukt.

Butteldorf . Gastwirt C. Völ¬
lers daselbst läßt

Untas. 16. Mrr a.»
nachm . 3 Uhr anfgd.»

mehrere hochtragende Kühe
und Ouenen, 25—30 beste
Butsadinger Zuchtschafe,

teils mit Lämmern, auch
einige Zuchtsäue

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer.

C. Saake. Aukt.

Inhaberin LLsla

Moordors.
Zu meiner am

Hmerstag , d . 12. Marz,
stattfindenden

Auktion
lade ich hiermit freundlichst ein.

Liberi «sss.

Jaderlangstraße . Joh . Thor-
mahlen daselbst läßt

Dienstag , 17. Mär; rr.,
nachm . 2 Uhr anfgd.»

1 hochtragende Kuh,
1 hochtragendeQuene,
1 belegte 2jähr . Onene.
1 Rindochsen.

12 Hühner,
1 Sparherd , 1 Kesselofen,
Borf - u . Gropenkarre . Eimer,
Tonnen . Kisten und Kasten.
Futterblöcke, Forken, Harken,
Sensen , Loten, Haumesser,
Schüppen usw .,

ferner : Küchenschrank , Rrchte-
bank, Tische u . Stühle , Pult
mit Aussatz , Spiegel , Lampen
und Laternen , Porzellan - und
Steingut und was sich sonst
vorfindet

öffentlich meistbietend verkaufen
Großenmeer

C. Haake. Unkt.

Auktion
in Neuenwege.

Barel. Für Rechnung
mehrerer werde ich am

Freitag, 13 . Mäh,
nachm . 2 Uhr ans.»

bei Georg Vogels Wirtshanse
in Neuenwege:

2 starke Arbeitspferde,
9 und 10 Jahre alt , fromm
und zugfest,

1 starken Wallach,
2 tiedige Kühe,

April kalbend,
1 güste Milchkuh,
1 belegte Onene,
2 Luhrinder,
1 Kuhkalb,
6 trächtige Schweine,

Ende März ferkelnd,
15 Futterschweine,
15 Ferkel,

alsdann 6 u . 8 Wochen alt,
1 trächtige Ziege,

2Ü Hühner,
3 Körbe Standbienen,
2 Ackerwagen, 1 Pflug , 1 eis.
Egge, 1 fast neue gr. Jauche¬
pumpe, 1 Jauchetrog m. Ver¬
teiler, 1 Schweinelasten, 1
Paar Wagenleitern, 1 Tau¬
holz, div. landwirtschaftl. Ge¬
räte und was sich sonst vor¬
findet,

ferner : 1 Kreissäge, verschiedene
Tischlerei- Gerätschaften, als:
Hobel, Sägen usw.,

sowie : 10,000 Pfund
Roggen- u . Lohnen-
stroh,

2000 Pfund Heu
öffentlich gegen Meistgebot auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein

Pastoreiwiesen¬
verpachtung.

Hatte «. Nochmaliger Termin
zur Verpachtung der

Utmimesen
in Hatterwüsting auf 10 Jahre
ist angesetzt

Mittwoch,
den 11 . März 1908,

nachm. 6 Uhr,
in Ren Kens Wirtshause in
Hatterwüsting und dürfte der
Zuschlag alsdann erfolgen.

_ H. Ripken , Aukt.

Peterssehn.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein
D. Punks.

Nenenbrok. Zu verkaufen die

trächtige Stute
„ Bracke II« Nr . 14407 , belegt
vom Edwin , fromm und zugfest.

W. B. Böuing.
Gebr. Dameurad zu Kausen

gesucht . Off. unter S. 100 an
die Filial -Exp. d. Bl . erb.

Billig zu verkaufen ein älteres,
kräftiges, frommes

Reitpferd,
das schon gezogen hat. Preis
450 Adlerstraße 9.

Eine 10—12pferdigegebrauchte,
fahrbare Lauz' sche

Äkmbile,
gut erhalten, habe billig zu ver
kaufen.

Vars ! . 6. Uülliorn,
Maschinen- Fabrik.

Gelegenheitskaus ! 18 meist
größere neue Lelgemälde in
Rahmen , Landschaften, weg,
Platzm. sehr billig, von 10 bis
35 Mk . Auguststraße 37.

Zu vk. bill. e . n . Bogelv.,2 große
Kaktanieub . Bürgereschstr. 13.

Drielakermoor . Zu verkaufen
ein Kuhkalb.

Gerhard Wiechmann.

Zu verk. ReiMorb , großes
Leckbrett , Koffer, schön passend
für Lehrling . Rebenstr. 2 a.

Verkauf
eines

Geschäfts¬
hauses.

Der SchuHrvarenhänd-
er

Hiers. Hat uns öeauf-
tragt, sein Hierselkst an
der

Aa«ftr«he
Nr . »

öelegenes Geschäftshaus
zu verkaufen.

Aas Kans ist ne« «.
enthält einen modernen,
Hellen Laden sowie zwei
ZöoHnunge».

KinLer dem Kaufe
öestndet stch ein geräum.

Werkstätten¬
gebäude.

kuä. Nvzlvr L Diekmann.
Warnung!

Fortwährend Gijt für Hühner
gelegt. Ziegelhofstr. 17

Zu kaufen gesucht eine gut er-
haltene Badewanne . Offerten
unter 8. 549 an die Exp, d. Bl.

Bürgerselöe. Zu verk. 1 nahe
am Kalben steh. Kuh u. 2 Kälber,
14 Tage alt. Nedderendsw. 22

Empfehle zur Saat in vorzügl.
Qualität:
„Strilbe 's SWnstedter

" Ufer,
„Kirsche

'
s Ertragreichster

" iio
ferner

graste u. kleine Pferdebohnen,
selten schön und hart , Ztr . 9
Probe auf Wunsch.

SanLerseedeich . E. B . Lohe.
Begleithund,

Kreuzung deutscher u. schottischer
Schäferhund , 3 Jahr alt , wach¬
sam, gehorsam, schönes Tier , zu
verkaufen in gute Hände.

Fortkamp,
Gericktsvollz. in Friesoythe,

Meilhllntorf.
Für die diesjährige Deckperiode

suchen wir einen

zu leihen und bitten Offerten mit
Preisangabe umgeheno einsenden
zu wollen an die

Hengsthaltirngs-
genofsenschast

zu Altenhuntorf.
Billig zu verk . jchwar, . !r.«z«g,

fast neu . Ziegelhofstr. 7,

AmeiMsache.
Osteruburg . Es wird beab¬

sichtigt , für die Gemeinde Ostern-
burg , einschließlich Ortsgemeinde,
zur Erhebung der Gemeinde-,
Armen», Orts - und Ortsweg¬
gemeinde-Umlagen einen eigenen
Hebungsbeamten anzustellen.

GeeigneteBewerber Hal en ihre
Gesuche schriftlich , unter Angabe
ihrer persönlichen Verhältnisse,
bis zum 20. März d. I . bei dem
Unterzeichneten Gemeinde - Vor¬
steher einzureichen, woselbst auch
die Anstellungsbedingungen ein¬
zusehen sind.

Dem Gesuche ist ein polizei¬
liches Führungszeugnis beizu¬
fügen. GeeigneteMilitäranwärter
haben den Vo zug.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Das zu Oldenburg an der
Gajtstratze äutzerst günstig be-
legene, jetzt vom Bandagisten
R. Herrlich bewohnte

soll mit Antritt zu Mai d. I.
oder später verkauft werden.

OeffentlicherVerkaufstermin ist
angesetzt auf

de« 16. Mär ; d. I.,
vormittags 10 Uhr,

im Theater -Resta«ra «t (W . Dock-
horn) , Theaterwall Nr . 5.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein

Auktionator.

Nadorst . Zu verk . 5 IjShr.
Hühner (rebhuhnf . Jral .t.

D. G. Dlerks.
Billig zu verk. ein Fahrrad.

_ Lambertistr . 31.

FbOißrikt Mnburg.
AnPfla « ze « werden ab-

gegeben:
1) Revier Streek.

40000 Edeltannen,
800 Sitkafichten.

Adresse: Forstassessor Groß,
kopfs in Streek bei Sandkrug.

2) Revier Bloherseld.
40000 Edeltannen.

Adresse: Holzwärter Sparkuhl
in Eversten bei Oldenburg.

3) Revier Elmendorf.
30000 Edeltannen.

Adresse : Holzwärier Wieting
in Elmendorf bei Zwischenahn.

4) Revier Mansholt.
10000 Edeltannen,
3000 Stechfichten,
500 Douglasfichten.

Adresse: Holzwärter Zitterich
zu Bokel bei Wiefelstede.

5) Revier Döhle«.
8000 Edeltannen,
4000 Douglasfichten.

Adresse : Forstaufseher Baum-_
Zu verk . b. Hinrichsriesen-

Pflanzbohnen u. 1 Kinderllapp¬
stuhl. Bremer CH., WiUersweg3

Drahtgitter
auf Rahmen pa,,end , zur An¬
fertigung e. Hühnerbauers , billig
zu verkaufen. Amalienstr . 26.
Bnxbanm zu verk. Lindenstr . 7.

Donnerschwee. Habe noch
einige S .-S . Ackerland in pass.
Abt, zu verm. G. Grashorn.
NMlsioi « su vk. schw. Minorka
Hiuiklkl , u. silberh. Jtal . , St.
10 u . 20 H . Hundsmühl . CH. 2.

Pferdegeschirre
billig zu verkaufen.

E. Fesensrld, Gaststr . 23.

HI . MM
'

Si-nlLv i . 0 ., — TeleO« Nr. U
empfiehlt sich wegen günstigster Lage allen Interessenten

zum Mahlen von Getreide u.
Lieferung von Futtermehl

zu billigsten Preisen frei jeder Bahnstation.
E " Strengste Qualitäts-Garantien ! "HW

Reellste Bedienung!
Gefällige Anfragen werden sofort beantwortet.

MüÜVIALM
Aexsot , MÄerL

MitVMSerlisr
empkislüt

iiinüsriko
kesning

Nordmacker
4euss . Dsmm

fffasvtzinsnfsbnilc

SLVLIVIL
vorm. IVm . PIstr Sökne, L .-0.

Mg)
8perisl -?sdrNc von

kür

8sst- unüffetLÄSMIll ll. I -fsM ).
Doppels, bespielt
Uusseuck k. zocke !
klutt .- 8prockun.
ürvsstes Nepert.
Uedera» erbält-
licb . Nataloxe
gratis u . kraaüo.

Le-
2ll§S-
gusll.
veisl
nack ckis
kadrik

L

kmrukl c . 77.
Q . m. b. Xlosterstr. S-s'
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4 . Beilage
zu -N 66 der „Nacstrichten lür StsM uns Lsnü " von Sonnabend , 7 . März 1908.

Aus Sem RrotzherLogrum-
Der Nachdruck unserer mit Kerrespondrnzzerchen versehenen Origin alberich^
Itz nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und -üerichtl

über lokaie Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 7. März.

* Zum Schadenfeuer in Metjendorf kann noch mitgeteilt
werden , daß die Untersuchungen , die von der Staatsanwalt¬
schaft geleitet worden sind , bis heute noch ohne Erfolg ge¬
blieben sind. Ob die Entstehung des Feuers überhaupt auf¬
geklärt wird , darf bezweifelt werden . Auf der Brandstätte
selbst können die Aufräumungsarbeiten nun fleißig betrie¬
ben werden , da die Taxatoren der Feuerversicherungen ihre
Besichtigungen beendet haben . Die Ausverdingung der Aus-
räumungsarbeiten hat am Mittwochnachmittag durch den
Auktionator Schwarting aus Eversten stattgefunden . Es soll
so bald als möglich mit der Errichtung eines neuen Wirt¬
schaftsgebäudes begonnen werden . Wie verlautet , soll ein
größeres Gebäude mit Saal errichtet werden , das den An¬
sprüchen der Neuzeit genügt . Der Abgebrannte hat seinen
Wirtschaftsbetrieb fortgesetzt und hierzu die erforderlichen
Vorkehrungen treffen lassen. *

p Wiefelstede, 7 . März . In der in Tapkens Gasthause Hier¬
selbst stattgefundenen Gemeinderatssitzung war eine
recht reichhaltige Tagesordnung zu erledigen. Zunächst wurde
ein Gesuch des Brinksitzers Gerdes , Westerholtsfelde, um Ein¬
weisung eines Wegerdestreifens abgelehut, da der Grund und
Boden zur Verbreiterung des Gemeindeweges liegen bleiben
müsse . Dann wurden zwei andere Gesuche um Wegerdestreifen,
als : 1 . des Hausmanns Eilert Meinen in Nuttel um käufliche
Ueberlassung des vor seiner in Flur 18 belesenen' Parzelle 79
liegenden Wegerdestreifens zur Größe von 3 bis 4 Ar , 2 . des
Brinksitzers Johann Gerhard Brötje in Nuttel um käufliche
Ueberlassung des vor seiner in Flur 18 belesenen Parzelle 80
liegenden Wegerdestreifens von ca . 1 Ar, sämtlich genehmigt.
Die beiden Ansuchenden haben die Kosten der nötigen Grenz¬
steine zu tragen und erfolgt demnächst die Einweisung der Weg¬
erdestreifen durch die in der Sitzung beauftragten Gemeinde¬
ratsmitglieder . Der vorschriftsmäßig auZgelegt gewesene Be¬
schluß des Gemeinderats vom 27 . Januar 1908 betr . den be¬
schlossenen Erwerb eines vor dem Armenhause in Dringenburg
belesenen Wegerdestreifens, gegen den Einwendungen nicht er¬
hoben sind , wurde in seinem ganzen Umfange vom Gemeinderat
in zweiter Lesung wiederholt. Desgleichen sind gegen den vor¬
schriftsmäßig ausgelegt gewesenen Beschluß des Gemeinderats
vom 21'. November 1907 betr . die Verlegung bezw . Umlegung
des Wasserzugeszwischen Wiefelstedeund Hassel in einer Strecke
von ca . 900 Metern Einwendungen nicht erhoben, und wurde
dieser Beschluß gleichfalls in seinem ganzen Umfange vom Ge¬
meinderat in zweiter Lesung wiederholt. Hierauf erfolgte Dar¬
stellung des Armenwesens in der Gemeinde Wiefelstede. Es
wurde mitgeteilt, daß die Einnahmen im Rechnungsjahr
l 906/1907 6676,60 .L und die Ausgaben 5745,23 F . betragen

Me erbpriNLessm.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

S) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Prinzeß Gerda wäre garnicht darauf gekommen , daß
ihre Fröhlichkeit irgend jemandem besonders auffallen
könne ; jedes freundliche Wort , jeder kleine Scherz machte
ihr Freude , und wenn es dies nicht gegeben hätte , so
würde sie über die Sonnenstrahlen , die durch die hohen
Fenster in den behaglichen kleinen Saal fielen , und alles,
was darin war , selbst den ernsten Herzog , in Helles
Licht hüllten , froh gewesen sein . Die Verwandten hatten
sie so gütig ausgenommen , und sie fand in dieser Stunde,
daß sie doch eigentlich alle besonders liebe Menschen seien.
Solch Leben in einem großen , glücklichen, anscheinend .so
einigen Familienkreis kannte sie ja noch garnicht , gewiß
mußte diese Gemeinsamkeit sehr schön sein . Und dann war
allas so festlich heute , alles drehte sich um sie ; für sie
die Fahnen und Guirlanden und fröhlichen Menschen , für
sie diese geschmückte Tafel , diese prächtigen Neider und
Uniformen , dieser perlende Wein . Sie hätte jedem immer
wieder die Hand drücken mögen ; es tat ihr fast leid , daß
sie den Lakaien , die da so eifrig ihres Amtes walteten,
nicht auch einmal ein freundliches Wort sagen konnte und
so tun mußte , als wären sie garnicht da, als wären es
leblose Puppen , die durch einen unsichtbaren Meister an
der Schnur hin und her bewegt wurden.

Und wenn es genug des festlichen Treibens 'war , dann
würde man sich zurückziehen in die eigene Häuslichkeit und
ein stilles , köstliches Leben zu zweien führen . Alle Bedenken,
die sie auf Burg Tanneck gehabt hatte , waren znrückge--

drängt , fast verflogen ; in flüchtiger Erinnerung daran
sagte sie sich, daß sie in jener Zeit in einer krankhaften
Verfassung gewesen sein müsse , und sie freute sich, daß sie
jetzt klarer und vernünftiger in die Welt blicke.

Mit gleicher Freundlichkeit hörte sie allem zu , was
gesagt wurde , ob nun der Prinz Jakob sie mit einem Blick
freudiger Erwartung , wie ihn Jugend mit Jugend aus¬
tauscht , fragte , wann sie zum erstenmal Schlagball mit
ihm spielen werde , oder der Onkel Prinz Arnold mit Ken¬
nermiene ihren Brillanthänger bewunderte , oder ihr Mann
mit dem Prinzen Atta die Anordnungen für das Kaiser-
Manöver — mit geziemender Zurückhaltung zwar — kri¬
tisierte und im nächsten Augenblick sich über den Frack
des Stadtoberhauptes und die Häßlichkeit der Ehrenjung¬
frauen aufhielt , oder die Schwägerin Prinzeß Eleonore mit
ihrer müden Stimme erzählte , daß ihr Mann das Protek¬
torat über die Versammlung mitteldeutscher Landwirte
übernommen habe — wobei dieser , Prinz Edmund , be¬
scheiden, aber mit Würde auf seiner! Teller niederblickte,
oder ob der Herzog mit seinem ruhigen Ernst ihr einige
Persönlichkeiten des Landadels nannte , die sie heute beim
Festmahl kennen lernen werde , dann sie auf den Gottes¬
dienst am nächsten Tage , der ein Sonntag war , aufmerk-
>am machte , wobei sein seitwärts geneigtes Gesicht einen
Anflug von feierlicher Trauer bekam , der sich darauf über
alle anderen Gesichter zu verbreiten schien.

Nur einmal wurde die Uebereinstimmung zwischen ihr

hätten, somit ein Ueberschuß von 931,37 F . vorhanden sei . Im
Rechnungsjahr 1906/07 wurden 18 Totalarme und 11 Partial¬
arme unterstützt. Die Unterstützung betrug auf Kopf der Ein¬
wohnerzahl (2871 in der Gemeinde) 1,27 / (. Für die Total-
armen wurden 2162,38 / (, also im Durchschnitt für jeden Total¬
armen 120,13 für die Partialarmen 819,50 -A, also im
Durchschnitt für jeden Partialarmen 74,50 verausgabt . So-
dann erfolgte die Wahl eines Armenvaters und wurde D.
Hinrichs in Zwischenahnerfeld mit 8 gegen 4 Stimmen gewählt.
Als Gehalt wurden demselben 600 / (. pro Jahr bei freier Sta¬
tion zugebilligt. Gegen den vom Vorsitzenden Mitgeteilten Be¬
richt der Kommission I zur Visitation der gewerblichen Fort¬
bildungsschule für das Jahr 1907 wurde zu erinnern nichts vor¬
gefunden. Für das Projektions - und Jachzeichnen soll eine An¬
zahl entsprechender Modelle beschafft werden. Zu Amtsrats¬
mitgliedern , es war eine Neuwahl von 3 Mitgliedern notwn-
dig, wurden per Akklamation gewählt : 1 . Gemeindevorsteher
Christian Tapken in Wiefelstede, 2. Gutsbesitzer Diedrich Ovie
in Gristede, 3 . Köter Johann Diers in Heidkamperfelds. Alle
3 Genannten nahmen die Wahl an . Nach der Wahl wurde
durch das Los bestimmt, daß der zu 8 genannte Diers demnächst
zunächst als Amtsratsmitglied ansscheidet . In der Angelegern-
heit betr . Neuanlegung der Westerholtsfelde! Bäke beschloß der
Gemeiüderat , gegen den Rentner Johann Heinrich Ovie in Ol¬
denburg und Köter Gerhard Schwarting in Heidkamp das- Ent-
eignungsverfahren einzuleiten, da die Verhandlungen zu keinem
Resultat geführt haben. Ein Gesuch des Hausmanns Gerhard
Martens in Lehmden um Einweisung eines vor seiner in Flur
21 belesenen Parzelle 314/153 liegenden WegerdestreifenS wurde
genehmigt. Es wurde ferner beschlossen , am Gemeindewege
Nr . 81 einen Fußpfad anzulegen. Die Verpachtung der Chaussee-
hebegeldsstellen ergab folgendes Resultat : 1 . auf der Wiefel-
steder Gemeinde-Chaussee in Borbeck (Pächter : Gastwirt Fr.
Harms in Borbeck ) 650 F . ; 2 . auf der Mollberg -Dringenburger
Chaussee (Pächter : Gastwirt Heinr . Eilers in Dringenburg)
250 3. aus der Wiefelsteder Gemeinde-Chaussee in Gristede
(Pächter : Gastwirt Joh . Siefjediers in Gristede) 375 .E..

Rastede , 6 . März . Das Bespritzen der Obstbäume mit
wasserlöslichem Karbolineum oder mit Kupferkalkbrühe ist
das beste und einzig bewährte Vorbeugungsmittel gegen die
Schorfkrankheit unserer Kernobstbäume . Die Schorfkrank¬
heit fügt uns darum so viel Schaden zu, weil sie unsere
Aepfel und Birnen schwarzfleckig und .somit minderwertig
macht . Wer gut verkäufliches Obst ernten will , muß spritzen!
Das beste und einfachste Spritzmittel ist das wasserlösliche
Karbolineum . Der Ra sie der Omst - und Garten¬
bau - Verein hat deshalb eine der bewährtesten Obst-
baum -Spritzen angeschafft , welche es zurzeit gibt , und stellt
dieselbe j e d e m Obstbaumbesitzer zur freien Benutzung ge¬
gen eine kleine Abnutzungsentschädigung von 50 F für den.
Tag . Auch Nichtmitgliederndes Vereins steht
die Spritze gern zur Verfügung , und wollen Interessenten
dieselbe in der Gärtnerei des Herrn Kraatz, Bahnhofs-

rmd den Verwandten unterbrochen , das war , als man von
den bäherischen Königsschlössern sprach und den franzö¬
sischen Geschmack Ludwigs des Zweiten tadelte . Prinzeß
Gerda äußerte unbefangen , ihr sei es gleichgültig , woher
der Geschmackkomme , wenn er nur da sei, und sie wunderte
sich, als hierauf eine kleine Pause im Gesräch eintrat.
Endlich sagte der Erbprinz mit leisem Vorwurf in der
Stimme : „Man muh doch national denken !" und der
Herzog nickte dazu gewichtig mit dem Kops.

. Pxinzeß Gerda schwieg. Sie hätte vielerlei erwidern
mögen , zum Beispiel , daß das nationale Denken ja recht
schön sei, umsomehr , als die Vorfahren davon nur allzu
wenig gehabt hätten , daß es ihr über einseitig , ja un¬
ehrlich vorkomme , alles Einheimische aus Grundsatz , so¬
zusagen in der Theorie , höher als das Auswärtige zu
stellen , besonders wenn man in der Praxis es so oft um¬
gekehrt mache Und das Ausländische dem wirklich! guten
Einheimischen gegenüber bevorzuge ; sie hätte auch sagen
mögen , daß die fürstlichen Verwandten aller Länder ja
doch in einem viel engeren Zusammenhang miteinander
ständen als mit ihrem eigenen Volk, trotz aller natio¬
nalen . Erhebung — — aber sie schwieg, denn sie hatte
das Gefühl , als ob sie ans unsicheren Boden geraten und
jeden Augenblick einen Frevel begehen könne.

Dis Unterhaltung ging nun wieder in einträchtiger
Weise fort , doch es war in Prinzeß Gerda eine Wirkung der
kleinen Unterbrechung zurückgeblieben , die Anspannung
ihres ganzen Wesens hatte nachgelassen , es kam nach und
nach die Müdigkeit über sie. Es war ihr ganz recht , daß man
bald aufstand , sich in die Zimmer der Herzogin begab und
dann von einander verabschiedete.

Der vierspännige Wagen war längst ' wieder lln den
Marstall znrückgekehrt , ein eleganter offener Zweispän¬
ner führte das junge Paar schnell durch die noch immer
ziemlich belebten Straßen.

Prinzeß Gerda fühlte sich! durch die ihr entgegen¬
wehende Luft erfrischt . Sie drückte ihrem Männe ver¬
stohlen die Hand . „Ich freue mich auf unser Heim !" sagte
sie . Er erwiderte leicht den Druck, dann nahm er feine
Hand fort , wie etwas beengt durch diesen Gefühlsausbruch,
sah seine Frau auch nicht an , fuhr vielmehr fort , für
die Grüße der Menschen unablässig in seiner halb wür¬
digen , halb nachlässig -leutseligen Weise zu danken . Da
mußte sie vor sich hinlachen . Der gute , steife Mensch!
dachte sie . Der Wein hatte sie erregt , das Gefühl , die
Empfangsfeierlichkeit überstanden zu haben , machte sie frei
und warm . Wenn sie ihn , so dachte sie, nur erst in ihrem
Heim für sich hatte ! Sie nahm es ihm nicht übel , daß
er sie zum Grüßen ermahnte . Vorhin hatte sie zu tief

'
gegrüßt , jetzt zu wenig . .

„Du .hast wohl Angst, " meinte sie lachend , „daß wir
unpopulär werden ? Da tröste Dich nur ! Wenn sie sehen,
daß sich mich an Dich anlehne — zum Beispiel so —"

„Gerda !" rief er mahnend.
Nun richtete sie sich schnell wieder auf und grüßte

nach beiden Seiten , konnte sich aber das Lachen nicht ver¬
halten . Die Leute auf der Straße glaubten , diese Freund¬
lichkeit gelte ihnen , und waren entzückt über die lie¬
benswürdige ! Erbprinzessin , die sie bekommen hatten . Prin --

straße , abfordern . Herr Kraatz gibt gern die nötigen Anwei¬
sungen in Bezug auf Gebrauch der Spritze , und erteilt gern
jede gewünschte Auskunft ; er hat vorzügliches , wasserlös¬
liches Karbolineum stets vorrätig . Die Kosten einer Be¬
spritzung sind verhältnismäßig gering ; für kleinere Gärten
betragen sie einschließlich Arbeitslohn usw etwa
1—Ihä si^ , für größere 2—3 sil . Auf Wunsch stellt Herr
Kraatz

"
auch geübte Arbeitskräfte für das Bespritzen zur Ver¬

fügung , damit sich das Verfahren schnell einbürgert.
^ Hengstforde, 4. März . Am Sonntag fand in unserem

kleinen Dorfe eine seltene Feier statt , nämlich die Ein¬
weihung unserer Straßenbeleuchtung. Eine
Reihe von Ehrenpforten schmückte die Häuser und Straßen . Als
am Abend die fünf Laternen im hellsten Gasglühlicht erstrahlten,
wurde ein Umzug mit Fackeln und Lampions gemacht , an den sich
ein Ball in Goemanns Saal schloß . — Leider wurde die schöne
Feier durch die rohe Tat eines Knaben merklich getrübt . Der
11jährige St ., ein wegen ähnlicher Delikte bekannter Junge,
schlug im Laufe eines Streites den gleichaltrigen Sohn des
Stationsvorstehers Damke aus Augustfehn dermaßen mit einem
Knüppel auf den Kopf , daß der arme Knabe besinnungslos uie-
derstürzte. Es mußte schleunigst ärztliche Hilfe in Anspruch ge¬
nommen werden, und noch jetzt ist der Geschlagene bedenklich
krank.

i . Varel , 6 . März . (Schöffengericht. Sitzung
vom 5. März , vorm . 9 Uhr .) Vorsitzender : Oberamtsrichter
Cassens, Amtsanwalt : Assessor G ra s h o r n -Olden¬
burg , Schöffen : Herr W . Böhme, Zimmermeister , Varel,
und Herr Diedr . Meyer, Arbeiter in Schweinebrück-
Zetel . 1 . Der Landmann W. aus Lehe bei Hahn hatte ein
fettes Schwein an Len Schlächtermeister W . Bnhrmann-
Varel verkauft und darauf sich , von demselben eine Mark ge¬
liehen . Der Ablieferungstag kam heran , aber das Bäuer¬
lein mit dem Schwein blieb aus . W . wurde wegen Betrugs
je zu 16 si^ , zusammen 30 -U , ev. für je 5 sil 1 Tag Haft be¬
straft . 2. Der mehrfach schon vorbestrafte R . aus Varel
hatte am 2 . Weihnachtstag den Polizeidiener Sp . belei¬
digt. Urteil wegen Beamtenbeleidigung 3 Wochen, wegen
Widerstand 10 Tage , zusammen 4 Wochen Gefängnis , sowie
wurd .e dem Kläger Veröffentlichung des Urteils im „Gern .

"

zugestanden . 3. Ter Pferdehändler N . -Varel wollte am
Kramermarkt im Vorjahre sein Glück bei dem Glücks¬
rad des Budenbesitzers Schr . versuchen und hatte nach
neunmaligem Zuschlägen endlich die Glücksnummer 1 be¬
kommen . Der Gewinn fiel aber nach Meinung des N . nicht
gut aus , und es kam zum Skandal . Der Budenbesitzer Schr . ,
der herangeholt wurde , sowie ein Heizer Schn , von Sanders
Kinematograph fielen nun über N . her und verhauten ihn.
Da aber beide Parteien zugleich Kläger und Angeklagte
waren , so war das Urteil etwas kompliziert . N . soll nach¬
dem mehrmals vor der Bude die Drohung ausgesprochen
haben : „Für Deine 90 Pfennig werde ich Dich noch tot¬
schlagen.

" Schr . und Schn , erhielten je 20 sich N . 10 sik
. .

zeß spürte ihrerseits Wohl den Widerschein , den ihre Fröh¬
lichkeit bei den Menschen fand . Wie leicht sind sie doch zu
beglücken ! .sagte sie sich !. Man müßte viel mit ihnen er¬
reichen können . Aber ihr Urteil ist unüberlegt und hangt
von Aeußersichkeiten ab ; vielleicht würden sie ebenso leicht
und ebenso unüberlegt verdammen.

„Ihr Sklave bin ich ja übrigens nicht, " sagte sie so
nebenhin zu ihrem Mann.

Dann überkam sie die Lust, ihn für seine Steifheit
zu necken.

„Von Deinem Ahüen bei Roßbach hätte ich übrigens
noch garnichts gehört —"

Er lächelte ein wenig . „Du meinst , sein Ruhm wäre .
Geschichtsfälschung ?"

„O nein !" Sie streichelte säuft seinen Arm . „Nur
ein wenig Familienknltus ."

Er zuckte die Achseln. „Wir sind nun einmal darin
ausgewachsen , unsere Kraft und unser Stolz wurzeln in
den ruhmreichen Uebersieserungen unseres Geschlechts."

„Darin ?"
„Nun ja . Und wenn man seinen Standpunkt bewahren

will , muß man an seine Richtigkeit glauben ."

„Tust Du 's denn ?"

„ So ein wenig ."
„So für den Sonntag , wie ? Bei Einführung neuer

Mitglieder der Familie und fremder Gesandten ?"

Da schlug seine Stimmung , um , und etwas ' gereizt
antwortete er : „ Ach , das verstehst Du wohl nicht . —"

Der Wagen rollte auf die Rampe . .In der Halle des
Palais warteten der Adjutant , H-auptmann von Blank,
ein hübscher Mensch , bekannt wegen seiner Lustigkeit , Bor¬
tänzer und gern gesehener Gast in allen Familien , aus
allen Jagden , und Kammerherr von Pillau , Vorsteher der
Hofverwaltung des Erbprinzen , ein jüngerer , sehr ele¬
ganter Herr mit tadellosen , abgemessenen Manieren . Der
Erbprinz sagte einige gleichgültige Worte zu beiden ; Pillau
nahm sie mit ehrerbietiger Zurückhaltung auf , ber Ad¬
jutant machte ein so erfreutes Gesicht, als wenn "er un¬
vermutet zum General befördert worden Ware.

Der Erbprinz führte seine Frau in die Wohnräume.
Man war endlich ohne Zeugen . Da wandelte sich plötz¬
lich Prinzeß Gerdas heitere , neckische Stimmung . Ernst
und erwartungsvoll stand sie neben ihrem Mann in dem
gemeinsamen Vorzimmer . Sie dachte , jetzt werde er sic
in die Arme nehmen , sie sing schon an , von diesem Augen¬
blick an einen neuen Abschnitt voll herrlichen , gemein¬
samen Lebens in die Zukunft hinauszurechnen ; köstliche
Tage voll innigen Verstehens , gemeinsamer edler Genüsse
stiegen vor ihr ans , diese Räume bevölkerten sich mit einer
Schar Kinder , ihrer Kinder , es war etwas so Großes,
Hohes in ihr , das sich allem , was sie hier umgab , ihren
Mann eingeschlossen, mitteilte . — Was wird er nun tun?
dachte sie bei sich . Es mußte etwas Wunderbares sein.
So gern Ware sie bereit gewesen , sich voller Hingabe an
ihn zu lehnen und noch einmal durch ein paar Worte oder
nur durch Händedruck , einen Blick ihm ihre ganzen Vor¬
sätze und Hoffnungen auszndrücken . Sie stand und atmete
tief und wartete . — Sie hätte weinen mögen , vor Freude?
Hosfnnngsseligkeit — Bangigkeit ? (Forts , folgt .)

cx
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Geldstrafe . 4. Vier halbwüchsige Burschen , von
denen zwei erschienen waren , haben in der Silvesternacht
allerlei Unfug getrieben . Dem Gastwirt Hillers wurde von
seinem Grundstück ein blauer Handwagen verschleppt, 16
Straßenlaternen ausgedreht , Heckentore ausgehoben und
morgens gegen 1 )4 . Uhr ein furchtbarer Skandal gemacht.
Si . als Anführer bekam einen Verweis und 6 Geldstrafe,
Fr . kam mit einem Verweis davon . Die Gebr . W. waren
nicht erschienen. 5. Der Arbeiter I . , bei dem Gericht eine
bekannte Persönlichkeit, der noch 16 Tage auf
Konto hat und erst eine längere Freiheitsstrafe abgesesten
hatte , hatte sich wiederum vor dem Gericht wegen Diebstahls
zu verantworten . Urteil : 1 Woche, zusammen mit der noch
nicht verbüßten Strafe 20 Tage Gefängnis . 6. Wegen
eines zur Zeit des Todesfalles des Fuhrunter¬
nehmer Ad . Wessel kursierenden Stadtgespräches
stand ein hiesiger Wirt vor Gericht . Die Parteien einigten
sich und der Angeklagte trägt die Kosten. 7. Ein Don
Juan vom Lande scheint der Angeklagte En . -Jader-
berg zu fein . Er hatte ein Verhältnis , welches nicht ohne
Folgen geblieben , mit einer Dienstmagd . Die Oeffentlich-
keit wurde wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen.
Das Gericht setzt das Verfahren bis auf weiteres aus.
8. Der Chauffeur K. von der Hansa -Automobil -Fabrik hatte
eine polizeiliche Strafverfügung von 30 -/k erhalten wegen
zu schnellen Fahrens in belebten Straßen . Das
Gericht schloß sich der Verfügung an.

Wsrkrnrf <HLoS.
Der Humor in der Mathematik . Auf Len 6 . März ist

eitt internationaler Malhemankerkongreß, ' in Rom ange¬
setzt worden . Da werden nun die Mathematiker aus aller
Herren Ländern Zusammenkommen und die Betrachtung
ihres Gebahrens wird recht interessant sein, denn die
Mathemaitker stehen in dem Rufe , daß sich in ihren Köp¬
fen die Welt anders malt , als sonst in Menschenköpfen.
Einiges ist gewiß an dieser Behauptung wahr . Man
braucht nur an das sonderbare Verhältnis zwischen Goe¬
the, dem Dichterfürsten , und Gaus, dem Mathematiker¬
fürsten , zu denken . Die Mathematiker haben verschiedene
Urteile Goethes über ihre Wissenschaft mit Recht übel
genommen . Me revanchierten sich in dem Ausspruch
Gaus ', daß „ Goethe an Gedanken zu arm sei" . Ein selt¬
samer Kauz muß Thomas Poung, einer der vielseitig¬
sten Gelehrten , gewesen sein , denn um zu beweisen , daß
jeder Mensch alles erreichen könne, wurde er Seil¬
tänzer . Von Fourier erzählt man , daß er selbst in
der heißesten Jahreszeit stets im geheizten Zimmer saß
und gekleidet war wie ein Polarfa 'hrer , der am Nordpol
überwintern wollte . Natürlich fehlen unter den Mathe¬
matikern auch die Zerstreuten nicht . Sturm pflegte von
dem Satz , der nach ihm benannt ist, immer als von dem
Satze zu reden , dessen Namen zu tragen er die Ehre hatte.
Newton benutzte in der Zerstreutheit den Finger einer
neben ihm sitzenden Dame zum Tabakstopsen und brachte
in seiner Zimmertür für seine Lieblingskatze ein Loch an
und daneben noch drei kleine für ihre Jungen . Daß die
Mathematiker von sich und ihrer Wissenschaft sehr viel
halten , ist auch bekannt . Euler behauptete , es gäbe
nur eins Wissenschaft auf der Welt , nämlich die Mathema¬
tik . S t ein er , der große Geometer , sagte zu dem jun¬
gen Weierstraß, als dieser zum ersten Male bei ihm
ankam : „Wer Grütze im Kopf, kommt zu Direchlet und
mir , die anderen gehen zu Ohm ", womit er den alten
humanistischen Satz „matkematious non est vollega"
Wieder belebte . Seine Lieblingswendung war : „Es wer¬
den nicht alle , die zu mir Herr , Herr sagen , ins Himmel¬
reich kommen" , womit er ausdrücken wollte , daß er als
Geometer unerreichbar wäre . Ja , ja , die Priester des
Tempels der Gewißheit sind seltsame Leute!

Die Lucca als Schulmädel . Sehr hübsche und charak¬
teristische persönliche Erinnerungen an die Zeit , La die
„ göttliche Pauline "

, wie sie später genannt wurde , noch ein
übermütiges Schnlmädel war , erzählt einer ihrer
Sch ulgenossen aus jener Zeit in dem Wiener „Deut¬
schen Tageblatt "

. „Ich habe (so berichtet er) etwa ein Jahr
lang mit ihr in der Ruprechtschen Gssangsschule in der
Paniglgasse Angebracht. Fast jeden Nachmittag kam die
kleine Pauline , die damals schon wußte , daß ein frisches Ge-
sichtchen mit ein Paar lustigen Augen — die später gar
faszinierend wirkten — sowie ein furchtloses Auftreten im
Leben recht nützlich sein können , die drei steilen , schmalen
Treppen zur Gesangschule hinaufgestürmt und riß dort zu¬
weilen so heftig an der alten Glocke, daß deren Klang selbst
den sein Nachmittagsschläfchen absolvierenden „Regenschori"
aufschüttelte . „Na ja , die Paulin '

. . .
" murrte er . In

einem saalähnlichen Gemache, dessen Mitte ein alter , langer
Flügel einnahm , fand der Unterricht statt . Ringsum
standen Rohrsessel und auch ein Sofa , Lessen Zerstörung sich
Pauline offenbar in den Kopf gesetzt hatte . An - und auf¬
geregt von dem Sturmlaus über die drei Treppen , warf
sie ihren bereits zu kräftiger Jungfräulichkeit erblühten
Körper rasch in die Mitte dieses Möbels , daß die Füße noch

etlichemal vom Boden aufschnellten , unbekümmert darum,
ob noch jemand gerade auf dem Sofa saß . Die sonstigen
Schüler , beziehungsweise die erwachsenen Damen , nahmen
dies Benehmen zuweilen übel , obwohl es nichts weiter be¬
deutete als kindischen Uebermut . Aber nicht nur am toten,
sondern auch am lebenden Objekt liebte es das fesche Pau-
linchen, seinen Uebermut auszulassen , und der Erzähler be¬
richtet , daß sie ihn mit Vorliebe in die Ohren zwickte, bei
den Haaren am Hinterhaupts riß (was ihm besonders zu¬
wider war ) oder ihm die Nase auf die Noten stieß , und den¬
noch konnte ihr keiner böse sein , und trotz der Altersunter¬
schiede stand sie mit allen auf gutem Fuße .

"

Stimmer , aus Sem Publikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aegenüber keine Verantwortung .)
Lur Serufswsvl.

In Nr . 88 vom 28. Februar wird unter recht nichtiger
und bei den Haaren herangezogener Beweisführung der Be¬
ruf des Kellners als ein ungesunder und undankbarer hin¬
zustellen versucht . Denn Vergleiche mit Arbeitern in Spie¬
gelfabriken und den Schwefelgruben Siziliens sind doch mit
dem besten Willen nicht ernst zu nehmen . Auch die ange¬
zogene mittlere Sterblichkeitsziffer der Gasthausbediensteten
mit 2206 Fällen , also über doppelt so hoch als normal , ist auf
den fachlich ausgebildeten Kellnerstand nicht anwendbar.
Hierfür Beweis . Der letzte Jahresbericht der Genossenschaft
Deutscher Kellner -Bund " ) vom 31. Dezember 1907 gibt
hierzu nachfolgendes an : Bei einem Bestand von 8123 Mit¬
gliedern wurden im Berichtsjahre 23 823 -F Krankenrentsn
bezahlt , während 30 Mitglieder , 31 in Deutschland , 9 im
Auslande , verstorben sind. Hiernach ergibt sich eine Durch¬
schnittssterblichkeit von 4 auf 1000 ; immerhin kein ungünsti¬
ges Verhältnis . Die große Durchschnittssterblichkeit bei
Schankwirten und Gasthausbediensteten (Gehilfen , Hilfs¬
arbeiter und Dienstboten ) erklärt sich eben mit daraus , daß
eine große Anzahl körperlich und auch sonst vollständig wo
anders schon abgewirtschaftete Elemente sich zum Hotel - und
Restaurant -Gewerbe drängen und Unterschlupf suchen, in
der ganz falschen Voraussetzung , bei leichter Arbeit und
hohem Verdienst noch ein Weiterkommen zu finden . Alle
diese Elemente bleiben dann nach kurzer Zeit auf der Strecke,
während der kräftigere und fachlich geschulte Berufsstand die
Berufsanstrengungen leichter überwindet . Wo- bliebe aber
die Welt , wollte man sich nicht auch den mit mehr schädlichen
Folgen verknüpften Gewerben zuwenden ? Wie heißt es doch
über dem Eingangstor des Seemannshauses in Bremen:
NaviAS .i'K neeess « est , vivere uou neeassa est (Schiff¬
fahrt ist nötig , leben ist nicht nötig ) .

„ Ein undankbarer Berus " hat sich ein Oberkellner gegen¬
über dem Einsender geäußert . Ein schlechter Vogel , der sein
eigen Nest beschmutzt. Jedenfalls ist aber die Aeußerung
eines Einzelnen nicht als maßgebend anzusprechen . Auch
wird der Betreffende Wohl keiner Fachkorporation angehört
haben , sonst würde er mehr Liebe und Achtung für seinen
Berns an den Tag gelegt und ihn besser vertreten haben.

Dieses zur Steuer der Wahrheit unmotivierter Stel¬
lungnahme gegen ein großes , ausgedehntes Gewerbe , das im
Verkehrsleben einen ersten Rang einnimmt . Das Eindrin¬
gen unberufener Elemente in das Hotel - und Restaurant-
Gewerbe zu verhüten , ist der Zweck der vom Deutschen Kell¬
ner -Bund unentgeltlich zur Verfügung gestellten und ange¬
zeigten Schrift . —u.

* ) Der Deutsche Kellner -Bund nimmt nur mit Lehr¬
zeugnis sich ausweisende Mitglieder auf.

LsriÄgnikM.
Eitzuug der Strafkammer I vom 5. März,

vorm. 9 Uhr.
Wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit

nach Z 176 Ziffer 3 des Str . -G . -B . in 6 Fällen wird in
nichtöffentlicher Sitzung verhandelt gegen den aus der Haft
vorgeführten Barbier Josef Onmeerer aus Neuwarden bei
Brake . Es sind 20 Zeugen geladen . Nach dem öffentlich ver¬
kündeten Urteil ist der Angeklagte in drei Fällen schuldig be¬
funden und hat diese mit einer Gesamtstrafe von einem
Jahre Gefängnis zu sühnen.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprach ecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht.)
Begradigung.

„Der Plan sieht zahlreiche Durchstiche zur Begradigung
(d. h. Geradelegung ) des Flußlaufes vor ." Dieser technische
Ausdruck ist in letzter Zeit mehrfach getadelt worden ; aber
er braucht keineswegs „von jedem Deutschen als ein Sprach-
unsinn " empfunden " zu werden . Dieses Wort hat sich erst in
den letzten Jahren eingebürgert , braucht auch nicht in Be-
geradigung verschlimmbessert zu werden , was freilich uner¬
träglich klingen würde . Die abgekürzte Form „grade " läuft

im Deutschen bei Schriftstellern und Dichtern seit alters
neben „gerade " her . Außerdem ist das Wort begradigen je¬
denfalls recht alt und findet sich z . B . auch im Deutschen Wör¬
terbuch von Grimm (1851) I 1305, allerdings in etwas ab¬
weichendem Sinne als „applanm -e , gerade , eben machen"
erklärt , während es heute meist verwendet wird , wenn vom
Geradelegen gewundener oder gekrümmter Flußläufe die
Rede ist. Unrichtig aber leitet es Sanders ab , indem er sagt
(Ergänzungswörterbuch S . 234) : „ Unsere begradigten und
geregelten Flurbilder — (nach Graden ) abgezirkelt usw .

"
Wenn es in der neueren Zeit häufiger gebraucht wird , so
liegt das Wohl nur daran , daß das Begradigen von Flüssen
seit einigen Jahrzehnten allgemeiner und planmäßiger be¬
trieben wird als früher.

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Geerdes, Langestr. 77,
entgegen. Jährlicher Beitrag 3

Geschäftliche Mitteilungen.

viele fstausn mul Mäestsv so bielost aus?
Weil sie blutarm sind und sich infolgedessen matt , elend,
müde , abgespannt usw . fühlen . Großholum bei Esens , den
19. Juni 1907. Ich teile Ihnen mit , daß sich der Kräfte¬
zustand meiner Frau , die das Bioson gegen Bleichsucht und
Blutarmut anwendet , zusehends gebessert hat . Der Appetit
ist gestiegen und das Aussehen ist auch ein anderes ge¬
worden . — Ich werde , nicht verfehlen , auf dieses gute Prä¬
parat gelegentlich empfehlend aufmerksam zu machen. Hoch-
achtungsvoll ! Lehrer HoIlmann. Unterschrift beglaubigt:
Gemeinde Seriem , Kreis Wittmund . Der Gemeinde -Bor¬
steher Becker . Bioson , das beste und billigste für Kranke und
Schwache ist in Apotheken , Drogerien usw. das Paket drei
Mark erhältlich , welches für ca. 14 Tage ausreicht.

Orangestern , Monstern , f-inste §4 »«Wolle in Men Stärken
sür Hans - und Maschineustickereil

-st -il

MM

UM

UW-

vroslb ulen , sukgespi -iirxsne kiSniiv, Vlscdten , kleinen LrsM,
okk. Leine , llsutausoclilüxs, Vunckscln , (inskssonckerekei vvoncksli
Muckern ), Volk , Leli eisskivse, Mworrliobeo , lbclilue , Arslnpk-
scker- u. snckere Lekcluvürs keilt sekneil uuck Licker ckie von
Koben Zerrten ernpkoklens, iin In - u . duslancke mit köckslsn
^.usrsicknnngen prämiierte

In allen -Ipotkeken erkäitliok ocksräirelct 2U bsLieksn ckurek
ckie alleinigen i 'abrilranten Lkr. Venrel L Co., Maiar -Uowdscli.

Bei HäMorrhmderr,
Darmträgheit , Stuhlverstopfung leisten
Vr. Mkä . M. OottMk 's L.AMLLV- ZMSM
unschätzbare Dienste.

Wohltätig für den ganzen Organismus ; milde aber in¬
tensiv wirkend . Glänzende Anerkennungen ! !

In Apotheken d Schachtel 1,60 ->A , Inhalt 60 Stück.
Hier zu haben : Hirschapotheke, Ratsapotheke.

8ssi . : CLtkarr . 0,10 , Lxrr . « .kel comp . s >50, 8 »po Lkir . 2e6o »r.,
R.ir . Oalarni , Lsci . Osnt ., kruvt . Lapsici , Ol kleurk . p :p , 01 Folms.
»» 0,50, kl - k . prl . SV, odä.

Generaldepot : Rosenapotheke , Frankfurt a. M.

VsNs«-, Nlervn-,
k>1d-^ WLLGMWW,

M . Klickt , L!uta » Sr . VS

M
» «.lurksilkrLttkxsr OHrvvevsatt 2- kr.

okHd Likokol ii Lullkkir
. nybst Lurplan u . OLuksvkr . vieler 6e-
1dslltvr xrstl« v . kr. 06. Katt von c». 6l>

A . 3,25, v. o». 120 Ojtzr. Llk, 5,50 kr.

v<̂ ck« «ur. SeillriedIMrseb.

»ur sekt rvU ffsmds.

Wik HW mn jich md andere m

Meldung?
Ein Blick in die amtlichen Sterblichkeitstabellen zeigt uns

mit erschreckender Deutlichkeit, welche ungeheure Menge wert¬
vollen Menschenmaterials gegenwärtig noch alljährlich Infek¬
tionskrankheiten zum Opfer fällt . So starben nach dem letzten
Bericht des Knltusmuusteriums — um nur wenige Zahlen an-
znführcn — allein in Preußen 69 326 Personen an Tuber¬
kulose , 14162 an Diphtherie, 10202 an Scharlach, 12051 an
Keuchhusten . Die Opfer sind in den meisten Fällen nicht alters¬
schwache Kreise, die ihre Rolle ausgespielt haben, sondern jugend¬
frische Menschen, deren Tod für ihre Familie einen unersetzlichen
Verlust bedeutet.

Den genialen Forschungen Robert Kochs verdanken wir den
sicheren Nachweis, daß die Entstehung aller dieser Krankheiten
der verhängnisvollen Wirkung mikroskopisch kleiner belebter
Keime zuzuschrriben! ist. Unter Aufwendung riesiger Kostest
haben die Organe der öffentlichen Gesundheitspflege diese Er¬
gebnisse der Bakterienkunde bereits in die Praxis übertragen
Durch Seuchengesetze und Desinfektionsverfahren sucht man dis
Verbreitung der Bakterien im großen zu verhüten,

Aber auch. durch die besten Gssttze vermag die Behörde Leben
und Gesundheit des einzelnen Bürgers nicht in ausgiebiger
Weise vor der oft so unmerklich emsetzenden VernichtunAarbeit
bösartiger KrankheitZkeimezu schützen . Wenn irgendwo, so gilt
hier das alte Wort : „Icker ist sich selbst der beste Arzt" nicht
im Sinne einer laienhaften Selbstbehandluug. sondern im Hin¬

blick auf die großen Vorteile, die auf dem Gebiete der Infek¬
tionskrankheiten einem jeden aus der eigenen sorgsamen Beob¬
achtung aller Gebote der Hygiene erwachsen . Wer es mit der
Erhaltung der Gesundheit wirklich ernst meint, sorgt auch dafür,
durch persönliche Vorsichtsmaßregeln das Eindringen bakterieller
Krankheitserreger in seinen Körper nach Möglichkeit zu ver¬
hüten. Sind sie durch einen unglücklichen Zufall eingedrungen
so wird der Vorsichtige darauf bedacht sein , sie abzutöten, ehe es
z« Schädigungen der Gesundheit gekommen ist.

Nach den neuesten Forschungen werden die Infektionskrank¬
heiten (wozu neben Hals - und Rachenerkrankungen auch In¬
fluenza, Typhus u. a . gehören) weniger durch Einatmung bak-
terienhaltiger Luft in die Lungen, als vielmehr dadurch h

'ervor-
gerrifen, daß die gefährlichstenKeime in die Mundhöhle gelangen.

Vom Munde ans nimmt dann der Giftstoff seinen Weg
weiter in das Innere und gelangt ins Blut , in die Lungen, in
das Gehirn . Nicht nur kür Scharlach und Diphtherie , sondern
auch für die Tuberkulose, für den Gelenk-Rheumatismus und
manche andere schwere Leiden darf , dieser Jnfektiousweg jetzt
als wissenschaftlich , festgestellt gelten. Der chronische Reizzu¬
stand, in dem sich die Halsorgane der meisten Menschen fast stst-
befinden, und die zarte Beschaffenheit der Mundschleimhäute
geben uns die natürliche Erklärung für die Tatsache, daß alle
Arten von Bakterien hier «ins stets offen« Eingangspforte in
den Organismus finden.

Es ist ein eigentümliches Zusammentreffen, daß ungefähr
gleichzeitigmit dieser Entdeckung ein Präparat gefunden worden
ist , daS geradezu das Ideal eines sicher wirkenden unschädlich
und augenehm zn nehmenden Mittels für die Desinfektion her

Mund - und Rachenhöhle darstellt, nämlich das Formamint . EZ
gibt wohl kaum einen Patienten oder Arzt , der nicht bei Erkran¬
kungen an Mandelentzündung , an diphtheritischen Prozessen oder
dergleichen die Unzulänglichkeit aller bisher gebräuchlichen Gur¬
gelwasser erkannt und bedauert hatte . Diese Lösungen desinfi¬
zierender Flüssigkeiten sind wegen ihrer kurzen Berührung mit
der Schleimhaut kaum geeignet, Krankheitskeime unschädlich zu
machen.

Dies vermag einzig und allein das Formamint , ein« nach
patentiertem Verfahren hergestellte Verbindung. Es wird in
Form bequem zu nehmender, wohlschmeckender Tabletten in jeder
Apotheke vorrätig gehalten. Seine so ungemein wertvolle Eigen¬
schaft, Bakterienansiedlungen im Munde zu. vernichten und da¬
durch Infektionen im Keime zu ersticken , ist von namhaften
Vertretern der ärztlichen Wissenschaft aus Grund sorgfältiger
Versuche anerkannt worden. In zahlreichen wissenschaftlichen
Arbeiten bezeugen diese Sachverständigen die hervorragende Be¬
deutung des Formamints als eines sicheren Mittels zur Ver¬
hütung von Ansteckungen bei Kindern und Erwachsenen. Der
Speichel erhält durch dis Lösung der Formamint -Tubletten im
Munde eine stark bakterielltötende Kraft . Unstreitig stellt das
ForMMint eine der wichtigsten therapeutischen Errungenschaften
der Neuzeit dar und gehört wegen seiner Unersetzlichkeit und
seiner vielseitigen Verwendbarkeit im Kampfe gegen die Infek¬
tionskrankheiten zu den Mitteln , denen ein ehrenvoller Platz in
unserm Arzneischatze sicher ist.

Literatur über das Formamint , sowie zahlreiche Zeugnisse
von Professoren und Aerzteu versenden auf Wunsch kosten- und
portofrei dle Fabrikanten Bauer <L Eie ., Berlin 84V . 48.
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trafen ein beim Vertreter

VQSAVI ^LHI,
Süßerer Damm 1«.

in der bevorstehenden Saison gut und an¬
genehm fahre» w Ü, des kaffe es jetzt Nach¬
sehen in der Reparatur-Werkstatt von
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Süßerer Damm 10.
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- allbekannt feinste und größte Ware . -

Unbekannten gegen Nachnahme.

Bedeutendste Fabrik ihrer Art.

iMMIttlll-
Qezrünäst 1856

Hsnnovve- ttsinkok,
LlLLbinenkabrik , Likon-

gistzsrsl u . L öllslük misäs
bleu erbaut 1900.

Vampfirvsböi , kyäi-sui. genistet, 7>LN 8MiS 8ionsn.

keise - tkeviot.
Ein eleganter Anzugstoff , modern und echt, reine neue Schaf-

rnolle , unzerreißbar , 140 om breit . 3 Meter kosten 12 Mk . franko.
Direkter chermnd nur guter Stoff -Neuheiten zu Anzügen , Paletots,
Ho

'
en bei billigen Preisen . Jeder genaue Vergleich überrascht.

Aus Über LOOO Postorien liegen Nachbestellungen und Empfehlungen
vor . Verlangen Sie Muster portofrei , ohne Kaufzwang.

Vvsturi ss in VA rs » W . SS bet Aachen.

Hu verkaufen große Ziehvolle
für 10 v« .

Dühlmau«, HoyerS Brauerel.

Ostorulmrg . Habe eine hell¬
braune echte Dackelhündin zu
vrrtaufen . Llopperiburaerste . 26.

Hsucftl Eclirtrin -LigakettenI

Nr . i
Diese rüymlichst bekannte

Zigarettenmarke
wird auch nach Einführung der
Zigaretteusteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
Preis: 16 8MK25 ?fg.

Der enorme Konsumbefähigt die Fatzrik , die Zigarren-
Handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Tckstsin ' s dir . S
und prüfe genau , daß jede Zigarette die vollD
Firma ,,A . M . Eckstein L Söhne" nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeiterzahl über 1600 .)

«M - 2n Aigarrenhandlunaeu zu haben . "HM
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le zu Luherdur!
Ausbildung von Meliorationstechnikern , Meliorationsbau¬

warten und Wiesenbaumeistern für den staatlichen Meliorations¬
dienst . Dreijälriger Kursus . Beginn des Sommersemesters an-
2s . April . Prospekte und Jahresbericht kostenfrei.

_ _ Der Direktor : LLLIIursi ».

zu raumen
verkaufe

spottbillig.
^ r »xs. SoL ^ slksr , NchMtt,

»»» »»MWM» Vsl »« 1 k. O . , »»« « »»— »'»

_ Fahrräderhandlungund Reparaturwerkstatt.

ÄiNI ?L -tL

Ka5l5lrL58e

Lesatrsrtüre ! jsüer Hrt,
als Posamenten . Tressen , Blenden , Flitterbesätze , Tüll - und
Spachttlspltzcn, Giufätze, Einsatzstoffein Tüll, Spachtel «. Filet.
Seidenstoffe und Sammete in außerordentlich großer Farbenauswahl.

Seidene Bänder , Sammetbauder.
Nähutc « silier» brd Futtlrertikel in der lesen OualOAkn.

Große Auswahl . 1MW Billige Preise.

Oeorg karenderA
Es werden Rabattnurrlr» gegeben oder 5 Prozent in bar vergütet.
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kedr. Oellcell,
Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

Drahtgeflechte,
Krampen,
Drahtstifte,
Spaten,
Harken,
Schaufel « ,

sowie sämtliche
Haushaltungs-

Gegenstände
empfehlen

kebr. Velken,
Ersenhandlung,

Eck « Nadorster- und Ackerstraße.
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und zahlendafürsehr hohe Preise.
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fsknen u . kanner,
Bereinsabzeichen «. Schärpen
P . Themmeu, Oldenb., Wall 2.

BMplch , HaarMser,
Front 40 Mtr. , Tiefe 66 Vitr.

Näheres in der Exp , d. Bl.
ff. Speisekartosiel« (Icksgnon

bonum) Schefs . 1,20 , Ztr. 3.30
B .Greuzer,Kurw.str.4, E.Mottst.
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! Muflkinstrnments und Satten aller Art
liclert billigst unter Garantie die Fabrik

LrlLsel >L Ars«s» «v,
Marknenkirchen Nr . bz » Kataloge frei.

feuer -, stürz- und diebessichere
Fabrikate ersten Ranges.

I . 0 . ketsolä,
Geldschrank- Fabrik,

Magdeburg.
Preise außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog nratis.

81 -ucb-
^ tielidsn

ogne Operauon.
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Dbrechjeit in Hannover : Sonntag 1V—1»

Montag und Dienstag 10—2 Uhr.
Mteratur » . Atteste Geheilter kostenfrei.
Aeit .veue anivejeud in Breme«.
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Zsitzig. zweizyl . Doppelzünimng,
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un -l kranke.
kill . Preise . Vertr. xss . !

Kamlnovia- Pabrrack - uock
litstallv .-IVlaaussctur

L . 8 . veltre » . llamdnrx 4L.

^ Ube ^ Rdi 'tes . LoklekLltenckes . ki 'iLet.

«

Loläens ^ MeäLMs kmäen 1888.

Liknei - Aivetti - sisc : M § § Gr L U . LkvormlW . Lwüv » .
kür lnstustrrs unst 1-snstvoIrtscdakt

K.
irbars v.

klei88c1ampk

IVI^ QOLSUkrQ-

kalirbarsv. kestrtebencke8stt6ampk - o. patent-

colcomobllen bis 211500 ?keräestsrken.
MrtLchLftlickste , ckauerbaktests unck ruverläWiZste !

Letnebsmaschinen cker bieureit.
leichte Wartung.

Venvenstnnz feste » ürcnnmaterial, . Ver » ertnnz stes Ldstempke ». ürosser Kraktllderiednis.

L « 2 >8r>̂ re„ u
1OO LnsichtspvstltLrls » sort.
ln DEM

' Serien - , Lnnstlsr - ,
Seiüenblainenlrsrle » eto . lürnur
l .25 LIK . Dmtausl d nach Katalog
gestattet , lecker Leockung liegt sin
Kvscbenll r . lkukstsllen gratis bei.
L . ^ estsckt , Suren i . IV., kr . Ü4.

IVisgkniöikjöNliön
teile gern umionst mit, was mich
v. langjähr. Magenleidenbefreite.

H. BrunS, Ledrer a. T .,
Hannover, Schlägcrstraße24.

silSvurm!
mit Kopf

8pul - u. ü/Iaclvnwüi 'Mvr
beseitigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen de» Leiden» find:
Abgang von nudelartige » Platten
Stucken . Schleim . Würmern . Blässe
des G .ficht», matte « Blick, blaue
Ringe um die Augen . Abmagerung.
Verschleimung , belegte Zunge . Appe¬
titlosigkeit . Heißhunger , Uebckkeilbei
nüchternem Magen . Speichelfluß,
Ansficigen «ine» Knäuel » bi« zum
Halse . Sodbrennen , Ausstößen. Kopf¬
schmerzen. Herzklopfen, unregelmäß.
Stuhlgang . Jucken am Mastdarm
und m der Nase. Kollern, wellensörm.
Bewegungen und Leibschmerzen.

Viele leiden, ohne es zu wissen,
an Würmern , und werde» nur al«
blutarm oder magenlranl behandelt.

< 1. NlAK « .
(Inh . : Fritz Dencker)

speziell s. Wnrmlekde«.
Lausende befreit . Alter,
Körperkräft . ».Geschlechts-
angabe mit 10 -Ä Rück¬

porto erbeten.
UnmravsB,

Schisterftr. 21.

8MÜ beliebt äm -Lb ikrs küts

uni ! äen anomali8vlisn kseekmaek.

LSglicber Versaack. Proben gratis u. iranko.

1 . II. vurgLteSe . Llsllelli '
s. V.

Katfeo - 6nv88 - köotenei
- - ---- - mit elvklnmekom kstnieb . - ---- --

Vegrünstst 1824 . pernsprocder Kr. 4.

XL. «ießl verlrelv», äirsklvr Ver-
sauL au private.

> «

glAie ich nach 8 Tagen von
^ sch- eckl -AsthM -MtN
geheilt wurde, teile ich aus Dank¬
barkeit gern kostenlos jed. Afthma-
Leidende« mit. Rückporto er¬
wünscht . KarlKeil, Piston-Solist,
Berlin » Beermannstr. 5.

Mag »» - teile aus Tank gerne
Mllgkll - kostenl . mit , was mir

l «>Hls» I>!ll' I» von längs. Magen-u.
tllllkllvkll Verdauungsbeschw.
geholfen hat. Bruns , Lehrera. D.»
Hannover, SchlSgerstr. 24.

rauea!
UM HiöleillW?
so sckreidsn 8is an Peter

Nervas in LaUc 306 b. Köln
(Rückp . erb. ) 8periaIbekanck1rmA:
—— rrsusnIsiüSi ». ——
LiniZsvon vielentjuncksrlDank-
saZunAen:prau8 . in V . schreibt:
„Lest. Dank, Ikr Mitei wirkte
sckon nack, 3 Da§en". — Lerr K.
in dl. sckusibt: „ dlackicksmmeine
Prau3mal Ikrsn DssZenoliunen,
war alles in OrcknunZ unck war
icd üderrasckli von cker grossen
Wirkung." — prau 8 . in :
„Llekrmsls Kai Ilir Mttel bei
mir Askoiksn. Lsnäen 8is so¬
fort neues Paket per kacb-
nakme." s81333.

dd

M

vernt kr « » el » 6r»
empkeklen wir unser « garantiert ungs-
scbwekeiten unck ckaker sskr bekömmUcklsv
unck gesuncksn Tabake , nämlich S pick , ckäger-
tsbak Kk . 4 .00 . S pick . I-ekrertadsk Kk . 8 .0«.
S pick . Lauester Kk . « .» « , S pick . Duisburger
Längster dlk . 7 .0 « , S pick , ämsterckamer La
uaster Kk . ! « ,« « geg . Kachnakms kranko
IVir unterlassen secke weiters Anpreisung
unseres pabrikatss , cka sich solches von
selbst empüeklt.

Lnsvl » L Oo -,
Tabak - unck Ligarrsnkadrik

Si »K»vIkssI (Lacken).
klL. diustsrkistchen von Zigarren in cksl

Preislage von dlk. 30 —100 sieben gerne
2 U Diensten.

Union
kuardurg

Guter Verdienst.
Strickmaschinen vorzüglichster Konstruktion für den!

Familien - wie auch Jndustriegebrauch zur Anfertigung
von Strümpfen und Socken , Gamaschen , Handschuhen,
Kinderlleidchen , Tamenunlerröcken, Hosen , Jacken usrv.
empfiehlt zu billigsten Preisen

Chkmihn Ärickmlischiiiknflibnk
Chemnitz , Sa ., Zschopanerstratze 60.

8 L 8^Q eVü 8 Ks

vorLinkaukvsriMgs ^ . Älhgsnloe
llr ili ^ srtvolier llatgeber bei knrben^ xg,mei
»nhi.̂ zinhuiblaulenä iüniiswiigei ^ Sihiiege,
5- nIpmgsn üebsn «srlanstibereii in äsr ä!
, -̂ röüten läckilllcben Iiin6ervägen ' ->brh>
Julius Iretdar , Srlmma SlO

Uepprge Büste!
Schöne volle

Körperform er¬
langen Sie sicher
durch Busennähr-
xuwer „Lnno".
Kart . 23 Kart.

_ _ _ __ zur Kur erford.
Zablr. Dankschr . Gar. un¬

schädlich. Tiskr: Vers. all. echt
von Apoih. Möller» Berlin 142,
Zorndorkerstr . S.

0
1 Zahlr. Dankschreibenüber besteErfolge.

Begutachtetund analtfiertvon«' '^td
^

en

Blüten
weißen, jugendfrischen Teint, so¬
wie reine , zarte , sammetweiche
Hanl erdält man durch
SIMM - Meimilch - Seife.
a St . chO Pfg. bei : l-, Llliax,
k. Sattler dlcbkl ., Verb, kremer,
pckuarck Sedmlckt. Lurt IVisckemano.

Beschwerden jeder
, , Art, Fluß, Regel¬

störungenre. Hilfe
diskret.

XV. Stormkels , München,
Wittelsbach - Plag 3,

vormal s Ap othek - Besitzer.
Lekoims ieiclen , AnsÄüsse

N8NN0I » . ki-ükreitigs
tuKIillt . » S .nu-Zcke !ustänl !e.
nackiweisbar « npolgnsiebs
ckis kreis Kur vkns Störung ckurck»
w . bewLbrt . Sx »Ss ! » 1- Wi1t1s1.

IV . S1ui « » kpSls,
Küncksn , ^ ittsisback -plag 3,

vormals ^ potbsk - Lsützer . ^
Etzhorn . Au verkauf . Roggeo-

jtroh . Si » r. Harms.
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5 . Beilage
66 der ..Uschrichten Mr Stsüt unö Lsnä" von Sonnabend , 7 . März 1908.

vre ltruerliare velsftung.
Von unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen.

Oldenburg, 4 . März 1908.
In elfter Stunde hat die StaatZregierung dem Landtage

.roch eine Zusammenstellung der Ergebnisse der steuerlichen Be¬
tastung der einzelnem Landesteile für 1907/08 vorgelegt. Diese
bietet nach mancherlei Richtung Interessantes , besonders weil
jetzt die Ergebnisse für das Herzogtum, geschätzt nach der
Reform, denjenigen für die Fürstentümer vor der Re¬
form gegenüberstehen. Die Hauptzahlen der Uebersicht sind:

Herzogtum Oldenburg.
a) .Bis 900 ^ Einkommen: 59 023 Steuerpflichtige, 299 544 ^

Zteuern — 11,70 Prozent des Gesamtsteuerbetrages;
b) bis ausschließlich 3000 ^ Einkommen 103 092 Steuei>

pflichtige — 92,33 der Gesamtzahl der Steuerpflichtigen —
1 204 683 Steuern — 47,04 Prozent des Gesamtsteuerbetrages;

<: ) bis 60 000 Einkommen 110 335 Steuerpflichtige - -
98,81 Prozent der Gesamtzahl der Steuerpflichtigen —
2252498 ^ Steuern — 87,95 Proz . des Gesamtsteuerbetrages;

äs von 60000 Einkommen an 11 Steuerpflichtige — 0,01
»er Gesamtzahl derselben — 56 725 -K L-teuern — 2,21 Prozent
»es Gesamtsteuerbetrages. >

Die Zahl der Haushaltungen und Einzelstehenden, welche
keine Steuern zu zahlen haben, beträgt 13 406 — 10,43 Prozent
»er Gesamtzahl der Steuerpflichtigen.

Die Gesamtsumme des bei der Schätzung berücksichtigten
Kapitalvermögens beträgt nach Abzug der Schulden : 36 639 000

^ mit 1198 923 F . Einkommen.
Fürstentum Lübeck.

1 . bis 900 F . Einkommen 8989 Steuerpflichtige (71,61 Proz.
der Gesamtzahl) 34 504 F . Steuern — 16,52 Prozent des Ge-
,amtsteuerbetrages;

2. bis 3000 F . Einkommen 11821 Steuerpflichtige (94,18
Prozent ) — 100 819 Steuern — 48,27 Prozent der Gesamt-

3 . bis ausschließlich 60000 K. Einkommen 12 550 Steuer¬
pflichtige (99,98 Prozent ) 19S 770 F . Steuern --- 93,74 Prozent
der Gesamtsteuer;

4. von 60 000 ^ Einkommen an : 2 Steuerpflichtige (0,02
Prozent ) 13080 ^ Steuern ^ 6,26 Prozent.

Wegen Dürftigkeit freigelassen: 6,86 Prozent der Stuer-
pflichtigen.

Gesämtkapital nach Abzug der Schulden : 5 070605 Zin¬
sen 388155 Renten 209108

Fürstentum Birkenfeld:
1. bis 900 K. Einkommen 7810 Steuerpflichtige (61,99 Proz .)

39107,60 0k. Steuern — 16,57 Prozent der Gesamtsteuer;
2. bis 3000 F . Einkommen 11906 Steuerpflichtige (99,51

Prozent ) — 130 387,50 ^ — 55,26 Prozent des Gesamtsteuer¬
betrages;

3- bis ausschließlich 60 000 ^ Einkommen 12598 Steuer¬
pflichtige — 235 959 -F . Gesamtsteuer.

Wegen Dürftigkeit nicht veranlagt : 5,40 Prozent.
Gesamtkapitalvermögen nach Abzug der Schulden:

19 380711 ^ Kapital und 746 238 F . Einkommen daraus.

/ '
*

- Das augenfälligste Ergebnis dieser Zusammenstellung ist das
große Kapitalvermögen -, das das Fürstentum Bir¬
ke n f e l d hat : nach Abzug aller Schuldzinsen über 19 Millionen.
Das ist fast viermal soviel als das Fürstentum Lübeck hat, das
ist mehr als die Hälfte des Gesamtvermögens des Herzogtums
Oldenburg, das zehnmal so groß ist. Aber auch in den anderen
Landesteilen hat das Gesamtvermögen recht erfreulich zuge-
nommen. Nach einer dem Landtage im November 1906 znge-
gangenSn Zusammenstellung betrugen die Vermögensziffern vor
2 Jahren : Herzogtum Oldenburg : 32 364 725 »K, Fürstentum
Lübeck: 3004 258 Fürstentum Birkenfeld: 18 867 596 Da¬
nach ist die Vermögenszunahme im Fürstentum Lübeck mit fast
2 Millionen am bedeutendsten, das Vermögen hat sich (wohl
durch Einwanderung ) fast verdoppelt.

Aber noch ein anderes beweisen diese Ziffern, nämlich, daß
auch bei vielem guten Willen! der Staatsregierung und des
Landtags eine Steuerermäßigung , eine Freilassung der den- un¬
teren Stufen angehörenden Personen sich wohl nur inn-erhalb
mäßiger Grenzen halten wird . Soweit wie Preußen , das bis
S00 ä . Einkommen! steuerfrei läßt , wird Oldenburg nicht, vor¬
läufig sicher nicht , gehen können. , Uebrigens sehe man sich die
Zusammenstellungeinmal darauf an, welche Lasten vom Mittel¬
stand , von Einkommen bis zu 3000 .)( getragen werden müssen.
Wenn neuerdings die Neigung vorhanden zu sein scheint , immer
von der Industrie als der Lastenträgerin zu sprechen , so zeigt die
Zusammenstellungdeutlich , daß die Hauptlasten vom Mittelstand
getragen werden müssen : 58,74 Prozent in unserem Herzogtum!
Das mit aller Deutlichkeit einmal festzustellen , erscheint unZ be¬
deutsam und notwendig.

Stimmen aus ürm Publikum.
lSiür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuns.1
Linr Litte an unjere evangelif «,en Leistliüben.

Sie Lonfirmsnüen unterrichten.
Lehrer und Pastoren streiten sich schon lange um den

Umfang des Memorierstoffs im Religionsunterricht . Viele
Geistliche scheinen ans dem Standpunkt zu stehen, daß ein
möglichst großer Schatz von Sprüchen nebst Len vielen im
Katechismus gelernt werden muß , ohne dem kindlichen
Geiste irgendwie Rechnung zu tragen . Wer stets mit Kin¬
dern umgeht , wird bald merken , wie schwer und sauer es
manchem fällt , auswendig zu lernen , wie „ das nur kleine
Buch Katechismus " manchem so bittere Stunden und Ar¬
beit schasst. Einen Frevel am kindlichen Geiste muß inan
es aber unbedingt nennen , wenn von Konfirmanden im
letzten halben Jahre außer dem Katechismus mit den vielen
Sprüchen und Gesängen noch weitere 200 Sprüche und etwa
10 Gesänge verlangt werden , wie es der Fall ist. Väter
haben mich des öfteren gefragt , was ihre Kinder mit dem
angelernten Wulst sollten . Wissen denn die Seelsorger
nicht, was sie damit erreichen ? Ich bitte daher , ihre hinter
dem Lokalschulinspektortitel ruhende , höher herbekommene
DLLorwabk etwas bester walten »n lallen , das ist niM alles»

mein Wunsch, sondern der Wunsch aller gesund denkenden
Väter , und daher komme ich hier mit meiner Bitte.

N . N.

SÄmlaMiÄtt.
Herrn Würdemanns Artikel mit der ungeheuerlichen

Ueberschrift habe ich gelesen, d. h . soweit er überhaupt les¬
bar war . Es ist mir eigentlich unbegreiflich , daß ein
„protestantischer " Lehrer sich in solchen Kleinigkeiten ergehen
kann und in der Zeitung mit einem mächtigen Senf heran¬
rückt, nur um zu konstatieren , daß sein Kollege lesen kann.
— Nun , Herr Schwelle , Ihnen gebührt als - Fachmann und
Vorsitzender des Oldenb . Landeslehrervereins ein Wort in
dieser Sache . Wer warum denn gleich immer so hitzig
werden ! Kennen Sie nicht das Sprichwort : „ Heftigkeit ist
die Waffe des Irren ! " Da ich Katholik bin , habe ich Ihnen
nicht lange zu begründen , warum ich mich mit Ihrer An¬
sicht nicht übereinstimmend bezeichnen kann . — Herr Dütt-
mann ist Regierungsrat . Wie ich -in Erfahrung gebracht,
ist Herr D . auf dem Gebiete des Versicherungswesens eine
recht achtunggebietende Autorität . Aber was die Schule
-betrifft , so gebe ich Herrn Dl den Rat , darüber in Zukunft
zu schweigen. Warum ist nicht ein katholischer Lehrer in die
Debatte eingetreten oder ein katholischer Geistlicher?

Die ganze Zeitungsschreiberei scheint mir aber nichts
anderes zu sein als die Sucht , sich hervorzutun.

W.

preie MeinungsSuherung kattrolisÄrrr
Lebrer.

Die „Oldenb . Bolksztg .
" entnahm den „Nachr . s . St.

u . L .
" ein Eingesandt , in dem die freie Meinungsäußerung

der münsterlänüischen Lehrer bestritten wurde . Zum Beleg
wurden einige Fälle angeführt . Mir sind nicht alle Einzel¬
heiten bekannt . Wohl weiß ich, daß unter den katholischen
Lehrern die meisten Fälle als tatsächlich angesehen werden.
Ich - hätte erwartet , daß der betr . Einsender nachträglich die
Namen gebracht hätte . Da es- nicht geschehen, biete ich mich
an , dem Herrn Redakteur der „O . V .

" genauere Angaben
zu machen ; es bedarf nur eines Wunsches in seinem Blatte.
Ich werde ihm auch- gerne weitere Fälle mitteilen . Da ich
aber nicht „ kommentiert " werden will , so wähle ich! eben¬
falls die „Nachr .

"
, von denen ich -annehme , daß diese ihren

Lesern die „ Kommentare " überlassen.
Tie „O . V.

" —- das kann ruhig behauptet werden —
hat sich in der Diskussion des - Schulgesetzes spez . der Schul¬
aussichtsfrage so engherzig gezeigt , daß sie nach dieser Seite
Wohl nicht zu überholen ist. Tausende katholischer Lehrer
Deutschlands diskutieren die Sch-ulaufsichtsfrage öffentlich.
Daß der Geistliche über Religion und Religiöses die Auf¬
sicht behalte , ist für katholische Lehrer ausgemachte Sache.
Im übrigen gehen die Meinungen auseinander . Wohl die
meisten Resolutionen der katholischen Lehrervereinigungen
Preußens erklären die geistliche Orts -schulaufsicht in gegen¬
wärtiger Form für entbehrlich — und kein Abgeordneter
oder Zentrums -blatt tadelt sie darob . Die „ O . V .

" läßt sich
auf so etwas nicht ein ; sie lehnt einfach ab — doch nein —
sie gibt einen „ Kommentar "

, der „ den nichtsachkundigen
Lesern das Urteil erleichtert "

;. sie „ bekennt Farbe "
, obschon

das von dem Redakteur , Herrn Kaplan Thole , mindestens
überflüssig war . Es versteht sich von selbst, daß eine Re¬
daktion bei solchem Verfahren nicht oft „a -blehnen " braucht.
Das „Kommentieren " bleibt ihr auch erspart . Doch sie
bleibt farbenrein ; sie braucht sich nur mit Schwelle zu
balgen , aber nun auch noch mit anderen Eingesandts.

Ein wirklicher münsterländischer Volksschullebrer.

Herrn psftor Z. Lohfe» Ztoiitzamm.
Aus die Anzapfungen eines u . u . , betr . Konfirmanden-

unterricht , antworten Sie , daß die Theologen „ zum Unter¬
richt in der Religion " ausgebildet sind und zweimal theo¬
retisch und praktisch darin geprüft sind. Das schreiben Sie
doch nur , um zu beweisen , daß die Theologen ihrer Sache
vollständig gewachsen sind und einer Aufsicht gar nicht be¬
dürfen . Ich stimme darin vollständig mit Ihnen überein.
Aber , Herr Pastor , gehen wir jetzt einen kleinen Schritt wei¬
ter . Die Lehrer sind, soweit ich als Laie darüber unterrichtet
bin , auch theoretisch und praktisch für ihren Beruf vorgebil¬
det und haben ebenfalls ihre Befähigung in zwei Prüfungen
nachgewiesen. Sollten die nun auch nicht ihrer Aufgabe ge¬
wachsen sein ? „Ja , sicher ! " werden Sie sagen . — Sie sind
also Gegner der Lokalschulinspektion ? — Das freut mich.

Sie fühlen sich auch nicht in Ihrer Standesehre verletzt,
wenn ein Mitglied der Oberbehörde Sie unangemeldet in¬
spiziert . Sie denken dabei doch an eine Inspektion durch
einen Theologen , also einen Fachmann ? Herr Pastor , ich
würde es Ihnen sogar verargen , wenn Sie sich in solchem
Falle verletzt fühlten . Hat der Satz aber nicht einen kleinen
Nebenzweck? Wollten Sie darin versteckt den Lehrern nicht
einen kleinen Hieb geben? Das ist nicht fein . Sie sind doch
Gegner der Lokalschulinspektion . Und die Lehrer ? Die sind
bei einer Inspektion durch einen Fachmann ebenfalls in ihrer
Standesehre nicht gekränkt , die verlangen ja Fachaufsicht,
das wissen Sie doch auch.

Zum Schluß erwähnen Sie auch noch , daß sich „ geringes
Interesse für kirchliche Dinge " zeigt . Ja , Interesselosigkeit
ist nur da vorhanden , wo es sich um orthodoxe Dinge handelt.
An den liberalen , fortschrittlichen Strömungen auf religiö¬
sem Gebiete nimmt unser Volk großen Anteil . — Wer läßt
sich aber dadurch warnen ? - .

Ich kann den Geistlichen ihren Schmerz nachfühlen,
wenn sie eine sorgfältig vorbereitete Predigt vor leeren Bän¬
ken halten müssen . „ Will Dir aber etwas nicht recht gelin¬
gen , so suche den Grund zuerst in Dir selbst und in Deinem
eigenen Tun .

" Etwas Schuld trifft die Geistlichen , mehr
Schuld vielleicht ihre Oberbehörde . Eins kann ich Ihnen
sagen : Würden die meisten Geistlichen ihre alte Kiste schlre-
ßen und uns aus der neuen geben , dann würden sich auch
die Kirchen wieder stillen. Nemann.

Lum S. Leitsatz aer Tantzensaren
SeftulantrSge.

Es wäre sehr zu bedauern , wenn die Forderung : „ Die
Höchstzahl der in einer Klasse zu unterrichtenden Kinder
auf 60 zu setzen

" nicht Gesetz würde . Immer neue Forde¬
rungen treten an die Schule heran . Schon jetzt wird es ihr
schwer, allen Bedürfnissen der Zeit gerecht zu werden . Die
Steigerung der Ansprüche an die Schule schreitet aber stän¬
dig fort . Gegenwärtig sind die vollen Klassen der stärkste
Hemmschuh im Unterrichte . Wie wird es bei den stetig stei¬
genden Anforderungen da in 20 Jahren jein , wenn das neue
Schulgesetz nicht ganze Arbeit macht ? Nun , bei überfüllten
Klassen würde die Schule dann zeitgemäße Forderungen noch
weniger erfüllen können als jetzt. Darum , Ihr Herren Land¬
boten , bleibt nicht auf halbem Wege stehen, denn ein Schul¬
gesetz ist manchmal über 50 Jahre der ruhende Pol in der
Erscheinungen Flucht.

Sollte es aber nicht möglich sein , die Höchstzahl der in
einer Klasse zu unterrichtenden Schüler allgemein auf 60 sest-
zusetzen, so wäre es immerhin dringend notwendig,
beieinklassigenSchulen eine Teilung vorzunehmen,
wenn diese Zahl erreicht ist. Die Arbeit an großen einklassi-
gen Schulen ist viel schwerer und aufreibeirder als an mehr-
klassigen Schulen , und die Kräfte der Lehrer werden dort
schnell verbraucht . Wer an einklassigen Schulen 12, 13, 17
A-B - C-Schützen hat , der weiß ein Lied zu singen von schwe¬
rer Arbeit . Dazu kommt der ständige direkte Unterricht , der
nie von weniger anstrengenden Stunden , Schreibunterricht
und Anfertigung schriftlicher Arbeiten , unterbrochen wird.

Darum ist die Forderung der Teilung einklassiger Schu¬
len bei einer Schülerzahl von mehr als 60 (falls dies nicht
für alle Klassen zu erreichen ist) eine der notwendigsten , die
vom neuen Schulgesetz zu verlangen sind. Denn 70 und
mehr Schüler in einer einklassigen Schule zu unterrichten,
das ist, wie unser Kaiser drastisch sagte , Menschenschinderei.

Einer von der einklassigen Schule.

Lur SSiuttragr . *)
Antworten von Pastor Gramberg -Abbehäusen.

I.
„Friedrich Breunus ?" Soll der doch wohl nur

angenommene Name bedeuten , daß der streitbare Held , der
sich mit ibm schmückt , gleich dem Gallierkönig Breunus , von
dem die Sage meldet , sein Schwert in die W-agschale werfen
und uns Pastoren zurufen will : „Wehe den Besiegten ! " Da
mag er doch bedenken, daß wider diesen Brennus ein Ca-
millus für seines- Volkes Freiheit stritt und siegte. Wer ist
„Friedrich BIrennus " ? Nun , ein wenig lernt man ihn ja
kennen aus seinem Schreiben in Nr . 48, 1 . Beilage . Er hat
von Nietzsche , Haeckel , Kaltho -ss reden hören , vielleicht auch
selbst einiges von ihnen gelesen, vielleicht auch Goethes
Faust . Aber ihm ward von alle dem so dumm , als ging
ihm ein Mühlrad im Kopf herum . In seiner Begriffsver¬
wirrung merkt er nicht , daß er eigentlich gar nicht zur Sache
schreibt. Es handelt sich um evangelische Volksschulen ; die
können doch Wohl nicht ohne Evangelium sein ; er aber will
als „Gegenwartsmensch " nicht „alte Urkunden nach Lebens¬
werten durchsuchen"

. Die Kinder „ sollen in der Religion
der Tat und nicht in einer solchen der Schwäche unter¬
wiesen werden " (soll doch Wohl heißen : in Nietzsches „ Herren¬
moral "

, welche lehrt , alles Schwache ohne Erbarmen nieder¬
zutreten , damit die „prachtvolle blonde Bestie " sich unge¬
hemmt ausleben könne) , — in einer neuen eigenen Religion,
in der „ wir unsere Ideale selbst bestimmen aus den Be¬
dürfnissen unseres - Herzens und den Regungen unserer
Seele "

. Ein bald verkümmerter Anfang wurde in der'
Reformation gemacht, — in welchem Sinne ? Friedrich
Brennus meint : „ Das Fleisch wurde legitimiert "

„ und das
Geistliche überwunden "

. Bald ging es rückwärts . Nun
aber geht es -vorwärts , „ und die Sünde liegt auf steigender
Bahn "

. Da müssen ja Wohl, damit es- recht vorwärts gehe,
in den Schulen die allermodernsten Ehebruchsdramen ge¬
lesen werden , nicht Psalmen (hebräisch gedichtet, — schreck¬
lich!) , Jesu Bergpredigt und Gleichnisse (aramäisch ge¬
sprochen !) oder Rö -m . 8 und 1 . Kor . 13 (griechisch ge¬
schrieben!) , — „ alte Urkunden " !

Nur „ Propheten der Neuzeit " will Friedrich Breunus
-gelten lassen. Da ist fast zu verwundern , daß doch Kant und
Goethe , die ja nicht mehr ganz modern sind, noch vor ihm
Gnade finden . „ Kant hat uns aus dem Bann der Theologie
befreit " ? Aus dem Bann der sinnlichen Erscheinung und
Erfahrung hat er uns befreit und als Philosoph der prak¬
tischen Vernunft (des Gewissens ) den Glauben an den
-heiligen Gott auch wissenschaftlich begründet . Gerade durch
Kant ist ein Haeckel, soweit er nicht nur Naturforscher , son¬
dern auch Philosoph sein will , im voraus gerichtet . Und
Goethe ? Wie rückständig muß er einem Friedrich Breunus
erscheinen ! Hat doch dieser Goethe z. B -. geschrieben : „Mag
die geistige Kultur nur immer fortschreiten , mögen die
Naturwissenschaften in immer breiterer Ausdehnung und
Tiefe wachsen und der menschliche Geist sich erweitern , wie
er will , — über die Hoheit und sittliche Größb des Christen¬
tums , wie es in den Evangelien leuchtet und schimmert,
wird er nicht hinauskommen .

"

Friedrich Brennus - spricht das Kalthoffsche Todesurteik
über den kirchlichen Liberalismus und die liberale Theologie
nach. Nun , wir kirchlich Liberalen können uns darüber
leicht trösten mit unserm Herrn und Meister . Kalthofs hat
ja der Welt verkündet , ein Jesus Christus habe wohl gar
nicht auf Erden gelebt , oder , wenn ein Jesus von Nazareth
gelebt habe , sei doch so ziemlich ohne sein Zutun das
Christentum aus Zeitverhältnissen und Zeitideen entstan¬
den . So konnte Kalthoff nur darum denken, weil er die
Geschichte durch eine Hegelsche Brille anschaute . Wir sehen
mit unverdeckten Augen , wie Jesu geistmächtige Persönlich¬
keit durch die Jahrhunderte fortwirkt , lebt und Leben gibt.
Die liberale Theologie ist freilich ein Zeitgebilde ; noch aber
hat ihre Zeit nur begonnen . Ob man sie auch tot sagt , sie
lebt in hoffnungsvoller Jugendkraft und tut nach dem Wort:

*) Der Artikel mußte Raummangels halber leider mehrere
Tage zurückgestellt werden.
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„Prüfet alles und das Gute behaltet !" D!as Beste aber von
allem Guten , das wir haben , ist das Evangelium Jesu . Er
wird schon recht behalten mit seiner Verheißung : „Meine
Worte vergehen nicht.

"
II.

„ Einer von der einklassigen S ch u . l e " würde
sich nicht so ereifert haben , wie er es in Nr . 49 dieser Zeitung
kundtut , wenn er meine Worte , durch welche er sich gekränkt
gefühlt hat , mit einiger Aufmerksamkeit gelesen hätte , Ich
schrieb: „Aber auch einklassige Schulen werden manchmal
von ganz jungen Lehrern verwaltet ; und nicht jeder wird
damit , daß er 6 Jahre lang das Seminar besucht hat , so
vollkommen an Weisheit , Seelenadel und Charakterstärke,
daß ihm nicht ein öfterer Einblick eines väterlichen Be¬
raters in seine Wirksamkeit unter unmündigen Kindern
willkommen sein mühte .

" Don Männern , die als Haupt-
lehrer an einklassigen Schulen angestellt sind, redete ich also
garnicht.

Sie , Herr Hauptlehrer , fragen : „Was hilft es , daß ein
Pastor seine Befähigung zur Ausübung des geistlichen
Amts in der Prüfung erwiesen hat und auch in der Kirche
erweist , indem er das vorgeschriebene " ( ? — A . G .) „Bibel¬
wort genügend , vielleicht meisterhaft , verstandesmäßig er¬
klärt , — wenn die Gemeinde doch merkt , daß er nicht mit
dem Herzen dabei ist, und aufätmet , wenn es glücklich zu
Ende geht ?" Auf solche Frage haben wir beide , Sie und
ich , gewiß nur die eine Antwort : Wenn das vorkommt,
dann Hilst es nichts , schadet aber entsetzlich, — gerade so,
wie wenn es in der Schule entsprechend geschieht. Nur
droht uns Pastoren solche furchtbare Gefahr weniger als
den Lehrern , weil in unserem Oldenburger Lande wir
Pastoren in der Verkündigung des Evangeliums viel freier
gestellt sind als die Lehrer . Wir predigen frei und freudig
das Evangelium , wie wir es verstehen gelernt haben und
immer besser verstehen zu kernen suchen, die einen mehr in
der Schule der orthodoxen oder positiven , die andern in der
der liberalen oder modernen Theologie (schon als Stu¬
denten waren wir ganz frei in der Wahl der Universitäten
und der Kollegien ) . Unsere kirchlichen Obern wissen das
sehr Wohl, aber auch, daß das Wort nur dann Segen wirken
kann , wenn es frei und freudig von Herzen kommt . Einen
Fall Weingart , Römer , Cäsar , Fischer oder Jath -o hat
unsere Landeskirche nie gehabt . Nur vertraulich , väterlich
wird Wohl einem Pastor die Frage aufs Gewissen gelegt,
ob er auch Wohl im Glauben Schwache irre mache ; wenn
dann der ' Pastor erklärt , daß er vor Gott verantworten zu
können meine , was er sage und schreibe, so bleibt 's dabei,
und das herzliche Vertrauensverhältnis des Pastors zu
seinem Vorgesetzten bleibt wie zuvor , wird vielleicht uoch
inniger als zuvor . Bei Visitationen werde ich z . B . nicht
gefragt , ob ich bei Taufe und Konfirmation das sog.
apostolische Glaubensbekenntnis brauche ; die Herren Visita¬
toren setzen wohl voraus , daß ich es nicht brauche ; sie kennen
mich ja . Ein Antrag , nicht des Oberkirchenrats , sondern
eines Synodalen , auf Einführung dieses Bekenntnisses in
den Gemeindegottesdienst wurde von der Landessynode ab-
gelehnt . In Preußen mußte ein Vater seinen Sohn zur
Konfirmation außer Landes geben, damit der Sohn dieses
Bekenntnis nicht abzulegen brauche . Das hat ein Vater in
unserem Lande nicht nötig ; höchstens braucht er sein Kind
nur in eine andere Gemeinde zu geben . In unserer
Landeskirche weht der Hauch evangelischer
F r e i heit. Sollte dennoch hier und da ein Pastor , ortho¬
dox, positiv oder liberast nicht , mit ganzem Herzen bei seiner
Predigt sein , so sind daran nicht unsere kirchlichen Ord¬
nungen schuld und nicht unsere Obern ; sie wollen uns nicht
hemmen, -lieber nur fördern ; gern und freudig ergreife ich
die Gelegenheit , d.en hochverehrten Herren hiermit auch ein¬
mal öffentlich herzinnigen Dank dafür zu sagen ! Wenn doch
die Kirchen vielfach schwach besucht werden , — sind wir
Pastoren allein daran schuld? Unsere Predigten sind gewiß
nicht durchweg Meisterwerke ; aber wir geben von Herzen
unser Bestes und meinen , es wäre Wohl wert , mehr gehört
zu werden , als es geschieht. Ein Lehrer sollte nicht höhnend
von leeren Kirchen reden , sondern helfen , daß es bester
werde . Freimütige , wohlgemeinte Aussprache über unsere
Predigten usw . könnte viel dazu mithelfen und wäre uns
höchst willkommen . Wie gern hätte ich etwas dem, was die
Lehrer in der Ortsschulaufsicht haben . Entsprechendes!
Lehrer und Pastoren sollten einander
Bundesgenossensein , um die evangelische
Freiheit , welche unsere evangelische Lan-
desgemeinde als Landeskirchengemeinde
hat,ihralssolcherzuwahrenunddieseFrei-
heitfürsieals Landess chirlge meindez Her¬
rin genl

III.
Da die „Randbemerkungen " des Herrn

Schwecke zu meinem Artikel „Das Interesse der Kirche
an der Schule " im Schulblatt nun auch in der Zeitung er¬
schienen sind, will ich auch hier darauf antworten , ohne näher
auf das einzugehen , was er offenbar nur schreibt, um einen
Schein zu wahren , als sei er in dem betreffenden Stück
nicht widerlegt , was doch jeder aufmerksame Leser leicht er¬
kennt . So ist es mit dem , was er über kirchliche Synoden
schreibt, wobei er verschweigt , daß Reichstagsabgeordneter
Schräder , den er gegen mich anführt , von preußischen Sy¬
noden redet , ich aber von der oldenburgischen Landessynode.
— „Daß die Geistlichen , auch dis liberalen Geistlichen , die
Ortsschulaufsicht unter allen Umständen beibehalten wollen,
wissen wir, " schreibt Herr Schwecke; und doch weiß er,
wenn nicht schon längst , durch meinen von ihm bekämpften
Artikel , daß nicht alle „Geistlichen " dieselbe beibehalten
wissen wollen ! Und dabei wiederholt er den von mir mit
allem Ernst eines Ehrenmannes , als der ich doch Wohl da¬
stehe, zurückgewiesenen schweren Vorwurf , daß die „Geist¬
lichen" die Schulaufsicht nur als ein Stück von ihren „Macht¬
befugnissen " nicht aufgeben wollten ! „Den Lapfus am
Schlüsse des letzten Artikels im Jahresberichte , der ja
übrigens durch das Motto am Anfänge seine Berichtigung
findet , wollen iv-ir nicht beschönigen"

. So schreibt Herr
Schwecke. Was er nicht tun zu wollen erklärt (und zwar im
Ulnralis maiesstatiens : „wir ") , das tut er in demselben
Satze , versucht es wenigstens , — mit kläglichem Erfolg : der
„Lapsus " auf Seite 95 soll Seite 5 des Jahresberichts be¬
richtigt sein ! Das ist doch zum Lachen ! Ehrenvoller hätte
er sich aus der Sache gezogen , wenn er einfach eingestcmden
hätte , daß er das von ihm selbst als Motto gewählte Wort
von Pestalozzi gröblich mißverstanden hat . — Doch das alles
nur beiläufig!

Herr Schwecke. bleibt hartnäckig Habei, das Wort

„ Kirche" ' in römisch-katholischem Sinne zu gebrauchen,
als bedeute es das „Kirchenregiment und die Geistlichen ".
Was er bon Licenttat Schiele anführt , auf den er sich
berufen zu können meint , hat leider für Preußen noch
Berechtigung (die Lauheit der Gemeinden ist schuld daran ) ,
für unfere Landeskirche , Gott sei Dank , denn doch nicht ! '
Aber wozu dieser Streit ? Um jede Mißdeutung auszu-
schließen, will ich das Wort „ Kirche" jetzt meiden , und,
wo Herr Schwecke es braucht , dafür setzen, was er meint:
das Kirchenregiment und (bezw . oder ) die Pastoren , wie
unser Volk sagt (nicht die „Geistlichen " — geistlich ist
doch hoffentlich Herr Schwecke auch !) ; wo ich das Wort
„Kirche" brauchen möchte , will ich lieber noch deutlicher
sagen , was ich meine : die evangelische Gemeinde-

„ Es ist eine reine Sisyphusarbeit , immer wieder be¬
tonen zu müssen : Die Heranbildung der Kinder zuChristen-
menschen ist nicht die Aufgabe der Volksschule , es ist
eine neben vielen ." „Die Kirche aber erblickt darin die
einzige "

; so schreibt Herr Schwecke. Er erspare sich doch
die Sisyphusarbeit , gegen Windmühlenflügel zu streiten!
Sind Kirchenregiment und Pastoren denn unsinnig ? Zum
Ueberfluß will ich auf meine eigene Frage : „ Was helfen
Kenntnisse und Fertigkeiten viel ohne inneren Halt und
Schatz ?" selbst noch antworten : Mit einem inneren Halt
und Schatz helfen Kenntnisse und Fertigkeiten viel ; ohne
ihn bleiben sie nutzlos oder richten gar Schaden au . Man
möchte wohl wünschen , daß Friedberg und Bohn nicht so
viel gelernt hätten.

„Da nun die Kirche in der Schule gebietet " — so fährt
Herr Schwecke fort . Da sage ich nach berühmtem Muster:
„Ich bin ganz baff !" Das Körnlein Wahrheit , das in dem
großen Wort , welches Herr Schwecke so gelassen aus¬
spricht , zu liegen scheinen könnte (ich rede von dem evan¬
gelischen Volksschulwesen unseres Landes ) , ist dies , daß
gesetzlich das erste „geistliche" Mitglied des evangelischen
Oberkirchenrats auch Mitglied des evangelischen Oberschul¬
kollegiums ist - Aber dieses erste geistliche Mitglied des
Oberkirchenrats wird wie die anderen Mitglieder des Ober¬
kirchenrats einfach von dem Großherzog ernannt , welcher

als Staatsoberhaupt auch das Kirchenregiment hat.
Wenn tatsächlich auch ein zweites (juristisches ) Mitglied
des Oberkirchenrats zugleich, auch Mitglied des evange¬
lischen Oberschulkollegiums ist, so spart damit der Staat
nur einen besoldeten Beamten auf Kosten der Landes¬
kirche. So spart der Staat auch besoldete Beamte dadurch,
daß er uns Pfarrer als Schulbeamte braucht , und zwar
so, daß wir in der Schule garuichts zu gebieten , dem Ober-
schnlkolle-gium aber zu gehorchen haben . Daß ein drittes
Mitglied des evangelischen Oberschulkollegiums , „der ei¬
gentliche Leiter des Volksschulwesens " , jetzt ein ( aus dem
Dienste der Landeskirche ausgeschiedener ) Theologe ist,
wie ist das ein Werk der „Kirche" ? Soviel ich weiß,
ist es eine Wiederholung von 1 . Kön . 19, 19 : „Elia ging
zu ihm und warf seinen Mantel aus ihn " (Elisa ) .

„Der Religionsunterricht nimmt einen unverhältnis¬
mäßig breiten Raum ein , alle übrigen Unterrichtsfächer
erscheinen , gegen ihn gemessen, als Nebenfächer ." So
deutet nun Herr Schwecke das dunkle Rätselwort „Sonder¬
interessen der Kirche" . Aber wie ? Der „Kirche" ? Er be¬
klage sich doch über die Staatsbehörde , das Oberschul¬
kollegium ! Beiläufig sei bemerkt : So schlimm , wie es
nach seinen Worten Uneingeweihten erscheinen muß , ist
es doch auch nach den „Lehrzielen " des Oberschulkolle¬
giums mit den „Nebenfächern " nicht . Ein Stundenplan ist
da nur für die einklassige Schule vorgeschrieben . Danach
hat der Lehrer allerdings wöchentlich 7 Stunden Reli¬
gionsunterricht zu erteilen ; aber die Kinder der Ober¬
klasse haben Religionsunterricht 5, Rechnen 5, Deutsch

(schriftliche Hebungen mitgerechnet 11 ) Stunden , die
der Unterklasse Religionsunterricht 2 , Rechnen 5, Schrei¬
ben und Lesen 6 (schriftliche Uebungen mitgerechnet 181^ )
Stunden . Zn mehrklassigen Schulen ist es verschieden.
In der „erweiterten Volksschule" zu Abbehausen haben
(mit Genehmigung des Oberschulkollegiums ) die beiden
ersten Klassen Religionsunterricht 3, Rechnen 5, Deutsch
5 , Englisch 5 (dazu noch zwei Extrastunden ; die am eng¬
lischen Unterricht nicht teilnehmenden Kinder noch 4 Stun¬
den Deutsch ) . Da und für die Unterklasse der ungeteilten
Schule kann nach- der Zahl der darauf verwendeten Stun¬
den der Religionsunterricht als ein Nebenfach bezeichnet
werden . Dabei aber kann wohl bestehen , daß alles Lehren
und Lernen in christlichem Smne geschehe. Man sage nur
schon den Kleinen : Seht , Kinder , Vater und Mutter sind
so brav und fleißig ; so will der liebe Gott es haben . Er
will auch , ihr sollt artig sein und fleißig lernen ; dann
könnt ihr was , wenn ihr groß seid.

"'
(Schluß folgt . )

Lins Antwort sn yerrn Würclomann » an clen
„LekinskLN" unck sn Sei, „Protestanten".

Weder meine Zeit noch der Platz , den mir die Zeitung
allenfalls noch zur Verfügung stellen könnte , gestatten eine
Widerlegung all ' dessen, was sich die oben genannten Ein¬
sender geleistet haben . Eine solche würde Wohl auch zweck¬
los sein , denn die neuen Angriffe sind alles andere , nur
nicht sachlich - Eine Antwort in der Tonart der Angriffe
wird aber kaum jemand von mir erwarten . Darum in
Kürze folgendes:

An Herrn Würdemann nur die Frage , ob er denn tat¬
sächlich nicht dahinter gekommen ist, daß ich in dem Artikel
„Zur Klarstellung " nicht davon spreche, wie Herr Schwecke
die Einleitungsworte der „Lehrziele " und den angegriffenen
Satz aus meiner Rede ab drucken ließ , sondern davon,
wie er beides aus legte. Mit Rücksicht aus seine Aus¬
legungskünste sagte ich , daß er in dem einen Fall zwei
Worte , im andern drei Worte strich. Daß das dasselbe be¬
deutet , als wenn ich in meinem Vortrage sagte : „Herr
Schwecke tut , als wenn die Worte fehlten " , ist doch wohl
jedem klar geworden außer . — Herrn Würdemann.

Der „Germane " — will er durch die Wahl des Deck¬
wortes andeuten , daß er nicht etwa ein vom Christentum
angekränkelter „ Deutscher " sei? — meint , daß ich als
Katholik „ der Protestanten , der Ketzer Wohl im protestanti¬
schen Sinne überhaupt gar nicht wollen " dürfe . Ich muß
gestehen, Latz ich mir nicht recht darüber klar geworden bin,
was er damit sagen will , und begnüge ich mich damit , fol¬
gendes festzustellen : Jeder Katholik soll nach dem Willen
seiner Kirche wünschen, daß die außerhalb der katholischen
Kirche Stehenden , also auch die Protestanten , nach besten
Kräften bemüht sind, auf dem religiösen Gebiete die Wahr¬
heit zu erkennen und ihr Leben nach dem , was sie als wahr
erkannt haben, einzurichten. Daß diese Vorschrift dem

Wohle der Protestanten zu nahe tritt , vermag ich nicht em-
zusehen.

Dem „Protestanten " zur Antwort , daß ich weder den
„Lehrern Len Vorwurf der fleißigen Benutzung der Presse"
gemacht, noch gesagt habe , daß die Anschaffung der von der
Lehrmittelkommission verzeich-neten Lehrmittel für viele
Gemeinden oder Schulachten zu kostspielig sei. Beide Be¬
hauptungen sind, wie so manche andere , völlig aus der Luft
gegriffen . Selbst wenn die nicht von mir aufgestellte , son¬
dern lediglich als die Ansicht eines Dritten wiedergegeüene
Behauptung richtig wäre , daß die Lehrer die Presse be¬
herrschten, so würde es mir nicht in den Sinn kommen,
ihnen daraus einen Vorwurf zu machen. Der Kern der
Antwort meines Gewährsmanns war übrigens , daß
solche , welche abweichend urteilen , sich scheuen, dies
in der Oeffentlichkeit zu vertreten , weil sie sich nicht den rück¬
sichtslosen Angriffen der Lehrer aussetzcn wollten. Wer dies
bisher nicht für glaubhaft hielt, den werden wohl inzwischen die
Ausführungen des „Germanen "

, des „Protestanten " und nicht
zu vergessen des „H.

" in der Nr . 64 der „Nachrichten" eines
besseren belehrt haben. Die Voraussetzung, daß, wie die Schreib¬
weise schon erkennen läßt , diese Tapferen , die sich nicht als
Väter des Erzeugnisses ihrer Feder bekennen mögen, dem Lehrer¬
stande angehören, werden wohl alle Leser für gegeben ansehen.
Wer solchen Ausbrüchen keine heitere Seite abzugewinnen ver¬
mag, wer nicht davon überzeugt ist , daß sie um so sicherer ihren
Zweck verfehlen, je maßloser sie sind, dem könnten sie gewiß auf
die Nerven schlagen . Ich kann also den Einsendern, die mich in
der Erbringung des Nachweises so kräftig unterstützt haben, im
Grunde für diese Mitarbeit nur dankbar sein, dankbar auch da¬
für , daß sie vermutlich manchen, dem sonst meine Rede unbe¬
kannt geblieben wäre, veranlaßt haben, sie zu lesen , dankbar end¬
lich für das Eingeständnis, daß gegen die Ausführungen in
meiner Rede mit sachlichen Einwendungen nicht aufzukommen

- ist , und daß sie deshalb so , wie es geschehen , schreiben mußten.
Ihrer Weisheit kurzer Sinn ist: „So denkt ein Katholik, also ist
das Gegenteil davon richtig.

"
Dabei haben sie mich allerdings überzeugt, daß ich zu einem

Satze in meiner Rede nachträglich einen Vorbehalt machen muß.
Ich sagte dort : „Auch wenn man der Ansicht ist , daß die Be¬
strebungen des Standes (nämlich des Lehrerstandes) sich znm
Teil nach unerfreulichen Richtungen hin verlieren , jedenfalls
muß anerkannt werden, daß in dem Stande mit einem tüchtigen
Können ein ernstes Wollen sich paart , und es ist zweifellos ein
Gewinn für die Gesamtheit, wenn solche Kräfte ganz ihr nutzbar
werden.

" Diese Aeußerung möchte ich hinsichtlich derjenigen
Lehrer, die in den letzten vier Wochen in dieser Zeitung das
Wort ergriffen haben, sowie derjenigen ihrer Kollegen, die sich
mit jenen eins fühlen, nicht aufrecht erhalten . Die Entscheidung
darüber , ob es bei ihnen am Können oder am Wollen, oder an
beiden fehlt, will ich andern überlassen, aber doch die Hoffnung
nicht aufgeben, daß die bessere Einsicht noch mal wieder die Ober-
Hand gewinnt. DSttMSMt

„Lumpsc! ."
Viele Theaterbesucher hoffen zuversichtlich , daß sie „ Lnm-

pacivagabundus" zu sehen bekommen . Hoffentlich schiebt die
verehrliche Theaterleitung den Abend nicht mehr zu lange hin¬
aus . Es wird ja nicht anzunehmen sein , daß sie das Stück nur
für einen- Teil der Abonnenten eingeübt hat ! A—Z.

Aasüno.
Es ist daraus aufmerksamzu machen , daß besonders jetzt nach

der Einführung der neuelektrischenBeleuchtung die Arme hinten
an der Wand , wo gewöhnlich der Vortragende steht , nicht an¬
gezündet werden. Manchmal wurde dadurch das Gesicht des
oder der Vortragenden in Schatten gehüllt, daß dahinter Licht
brannte , was für die Zuschauer nicht angenehm ist . W.

ergebene Anfrage.
Ist es denn durchaus notwendig und muß es die gesamte

Leserwelt einer Zeitung sich gefallen lassen , daß Herr Guts¬
besitzer Julius Müller in Nutzhorn zu allem und jedem , was in
Oldenburg geschieht , seinen Senf und Segen gibt in ellenlangen
Artikeln? Das ist ja eine unerhörte Vergewaltigung der großen
Mehrheit durch einen Einzelnen, der seine Feder nicht zy
zügeln vermag. Dies ist ja nicht zum Ansehen, viel weniger zum
Lesen ! Wie lange will Herr Müller unsere Geduld noch miß¬
brauchen! Gar nicht zu reden von den Unverschämtheiten, die
er sich gegen einzelne Leute herausnimmt , die seine Ansichten
nicht teilen ! Wie viele der engeren Berufsgenossen lachen über
den ewigen Schreibtatterich des Gewaltigen von . Nutzhorn ! Mir
kommt immer der Vergleich mit einem, der im Sommer zu viel
unreife Pflaumen aß ! tznonsgus iunäsm ! B.

Kne desefttenswerte DienstanweisungMr Sie pottLeweamten»
die in manchen Punkten auch- von großstädtischen Polizei¬
behörden noch mit Erfolg studiert werden kann , hat kürzlich
der Bürgermeister Gvldau in Züllichau erlassen . Es heißt
darin : „Ne Polizeibeamten sollen gegen das Publikum
höflich und zuvorkommend -austreten und sich- jeder
Belästigung desselben durch Kleinlichkeit , un-
nötigeStrenge oder durch Einmischung in Angelegen¬
heiten, - -die den Menst nicht berühren , grundsätzlich- ent¬
halten . Ne Polizeibeamten sollen sich bei allen Gelegen¬
heiten klar machen, daß sie zum Schutz des Publikums
berufen sind ; sie sollen ihre Tüchtigkeit nicht durch Erstat¬
tung vieler Anzeigen von Uebertretungen beweisen, sondern
dadurch , daß sie Las Publikum möglichst vor solchen
warnen und davon zurückhalten. Sie werden
immer richtig handeln und sich die Achtung des Publikums
erwerben , wenn sie diesen Grundsatz zur Richtschnur ihres
Verhaltens machen. Der Po -lizeibeamte soll stets die
Frage prüfen , ob Mangel an gutem Willen
oder aber eine verzeihliche Außerachtlassung bestehender
Vorschriften vorltegt . Namentlich da , wo es sich um ge¬
ringfügigere Uebertretungen handelt und ein Schaden
hierdurch nicht entstanden ist, wird häufig ein Hinweis
auf die Strafbarkeit der Handlung oder Unterlassung ge¬
nügen . Wenn aber ein nachdrückliches Einschreiten des
Beamten erforderlich wird , so -darf sein Benehmen bei
aller Entschiedenheit niemals anmaßend , schroff oder ver¬
letzend werden . Unter allen Umständen muß der Beamte
sich aller Redensarten enthalten , da hierdurch nur Wider¬
reden und Weiterungen hervorgernfen werden . Körper¬
licher Zwang ist nur im Falle dringender Notwendigkeit
und dann nur schonen und mit Mäßigkeit anzn-
wenden . Namentlich bei der Behandlung betrunkener und
weiblicher Personen ist die größte Vorsicht geboten.
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Hos-
Berpachtrmg

Glane.
WilVeShausen. Der Vormund

über den nnnderjährigen Sohn
des weil. VollmeierS I . B . H.
Nieder zu Glane läßt dessen
daselbst belegene

Besitzung,
die abgesehen von ca. 150 VN
Forst- und unk. Grundstücken
sSchafweidei, aus ca. 37 knAcker-
und Gartenland, recht guter
Bonität, und 8,5 da sehr ertrag¬
reichen Wissen und Weiden,
Wohnhaus, Heuerhaus, Scheune,
Schiveinestall, Speicher und
2 Schaiställen besteht, am

Dienstag,
den LV. März,

nachmittags 3 Uhr»
au Ort und Stelle mit sofortigem
Antritt oder zum 1. Mai, bezw.
nach Aberntung der Hauptfrucht
im Herbst d. I ., auf S Jahre
öffentlich gegen Meistgebot durch
den Unterzeichneten verpachten
und soll in die'em Terminemög¬
lichst der Zuschlag erfolgen.

Bemerkt wird, daß die ge¬
räumigen Gebäude meist neu
oder doch in gutem baulichen
Zustande sind und das Wohn¬
haus schöne Wohnräumeenthält.

C. Wehrdamp, Aukt
Labe noch gutes

Wwe. Gerdes.Kl .-Bornhorst.
Sen z« verkauf.

Svrts östtsnköliuaz
lad die vorzüglich füllenden, sei

ekastikchni, echt chirrefijchm

I
^ allvpolckslliisii

(sesetzl. geschützt) Pfund Mk . S.SV
S- 4 Psi -nd genügen zum grobenvb -rb-tt.
Versandgegen Nachnahm-. Verpackungh-ot.

(Zu8lav L^ustiZ
98kil . » ü L » 78 pelnrsnstc . 46

Größtes Bektfedern -Kpeztnk-
geschtft Deutschlands.

, rrelN '. SnsrllenoovgeeedrelLem
oislse Uorsnüoaooiu . pioboodo»
dö» «S»«a ü >s lloÜksrtietlUod-

d,U uosorsr

prsclitrosen.
Mr Lvkonr dies» ta d«r d«tt»
iteb >r«s D̂ rdsvund «ürlstoa

uvä R« sonlAstsortou,
ü!v noeb tv äisssM Lowrvs»
« vvoterdroeb «» bis !n äos
HVtnisr kiveiv dISdsn , »ovoLL

. Im « »rte » , »n In rsvüm . «de
Linon «» uock k »I»o» ,

k »b« Uu»tt dtlll«
ros». U S - , « St.
so 8». dl . lv - poetkrsi in
et «rb «n küsodo » mit Nnmsa,

. r -utzo, UuUurM>v «i»ung n. -tu-
1 ordvonungosedroidoa.

KöNner-Kaumscßulea
d«, Ul-»-I>«rki ». » »>»«.
n «k« >n>» « gl- n . rür »«l . Noi ».

GB.dE, « >U. ». « « . « - >«-
« »raall » k. t »4«L«„ S» 1»- N.

Nmsovst
als prodsswok sebleken « ktf jedem kln-
ssndse dlsse ^ Lnnvttv «, der Vedsrk ln
unseren Veren bst und drsebvesieNdnesn
einsenden vlll » entvsdvr ein boebivtnes

VssvkssHrnssssr
mit kein xspfA ^ ten Lekalsn , prime Klln §e
und odsr ein sus feinstem

enxl . SUderstLbl Kssenmlsdeies
Kasis ^ rn « » s « r ^

kein bobl § esekkikfsa und ksrtie « rm 6s-
draueb »dLeroASN . PÜr pürto sind
30 ? kx. in vfitzlmskkea deiruküzen . Ss-
dingung ist » dass KesteNer noeb niobl
von uns dsrogen und !bm uns . psbriksle
noeb gLnriivb undsksnnt sind , k̂ aob dem
Auslands und sn käindsrMrig « . oder
nivkt ssssbstte Personen sowie »n ttSndlor
lvefden Lrstisprodsn niobt LdLLLdben.

Llirisv L8toeb , 8o1lvg6v.
Krill » und teando versengen vir lerner
sn zeilermsnn — ebne Xsolrvesng — uns.
neuest . !» nslr . prnedt - lisialor , — üer-
selbe entkült »Ile Sorten Solinpsr Stsdl-
« sren <s !>eln über A>0 Sorten rssciien-
messerf , ttsue !>s !tungs »rtl !i«l, izialisn.
Sensen , sLmMvns »Isrtreuge , optl . ede
ÜU»>oI t.e <ior « sren Sedmuriixseiieu,
Uiiro» rotlottesrtiicel . Pleiten , 2iosrren,

Ltiiolis usv.

ßmmghjlvklkiuls.
Herr Aug. Bartholomäus
ierselbst wünscht seine hierkelbst

IsNerschVtttKr.
Nr. H

belegene Besitzung mit beliebi-
gem Antritt durch uns öffent¬
lich meistbietend verkaufe« zu
lasse«.

Termin zum Verkauf wird
angesetzt auf

Miioch,
Kl 11. Mj 1!

nachmittags 6 Uhr.
in Metzers Restauration, Don
nerschweerstraße . Nr . 51 hiers.

Die Besitzung besteht aus
einem r« 2 Wohnungen einge-
richteten Wohnhause , großen
Stallungen und einem etwa
2 Ar große« Lust- und Gemüse-
garten.

Die Besitzung eignet sich der
großen Stallungen «ud des
Hofraums, sowie der vorhan¬
denen Einfahrt wegen ganz be¬
sonders kür ein Baumaterialien¬
oder derartiges Geschäft.

Der Antritt kann eventl . so-
fort erfolgen.

Rud. Metzer -L Diekmann.
Die Händler Bleuveruran« K

Breyer in Osiernönrg lassen am

NciiStq,
k « 18. Mz ii. I .,

«achm. S Uhr ans.,
bei Gustav FvohuS Gasthaus,
Bremerstraße:

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhal'« laden ein

kMg ViM8 WM
Auktionatoren.

Lstttssbiirg . Ludwig ÄrsRlt«-,
rßcrssbmßemssr, Moomeg 1,
Mbslfhtigiseitt SksrW belegeneStelle
»it SsldkgtN Antritt zu stt-

Ae Ttelle iß cn. 1i Scheßel-
sant groß , -ie GcbMe sind
saß «eu «ad1887 erdsnt.

Kaufliebhaber wollen sich an
uns wenden.

Georg Maas L HlnrlchS.
Auklkvualore».

Auktion.
Zu eiuer Ztrettsiche «erden

JiriStlis,
kn 18. März i>. Z.,

«Schm . 4 Nhr,
beim Hause des Ksßvirts
H . Meyer zu Neaeabrsk:
LheßerililAeberlSeWe,
2 Kuhkälber

öffentlich meWeteild gegen Bar-
zahlung durch mich vertäust.

Kaufliebhaber ludet fteundl. eiu
MM V. GWein , Wr.

Bad Zwischenahn . lieber For¬
derungen an den Heuermann
Johann Stamer in Aschhauser¬
feld , früher Elmendorf, bitte ich
mir baldigst spezifizierte Rech¬
nungen zusenden zu wollen.

Leis, - Lot « Rktllr.

Ktüfgelegechit!
Elsfleth. D. BarteiS Ww. in

Elsfleth will ihr an der Mühleu-
straße belesenes

zum beliebigen Antritt

preiswert verlaufen.
Zn dem Klttise wird seit ktwü

4l> Zähren eine gutgehende
HMung und ein

Flnschenbiergeschkst
betrieben . Znsbeseudere kann
her Betrieb bes Bier-
gesPfts gauz erheblich
vergrößert werben.

Iss AuuM liegt s« aller-
beßer Ceschastslnge in unmittel¬
barer Nähe der beiden Herings-
fischereken.

W bietet sich einem streb¬
samen Geschäftsmann hier eine
gute Existenz.

Kaufliebhaber wollen sich
melden.

kür. 8ehrsaer,
Aukt.

Elsfleth.
Eine hier an

günstiger Geschäftslage
belegene

st umständehalberbei

mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

Erheblicher Umsatz
wird glaubhaft uach-
gewiefen.

VLr. Lvkrüllor,
Aukt.

Varel. Der Landmann Eilert
Metjen in Seghor» als Vor¬
mund über Diedr. Metjen das.
beabsichtigt die seinem Mündel
gehörige , zu Seghorn belegene

Landstelle,
bestehend aus einem geraum.
Wohn - u. Wirtschaftsgebäude
mit ca . 1 Hektar 72 Ar 01
Quadratmeter Garten und
Ländereien,

mit Antritt auf den 1 . Nov. d. I.
ev. 1 . Mai k. I . öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Verkaufsterminwird aus

AclMg.
Kn 18. März d . Z.,

nachm. 4 Uhr,
in meinem Geschäftslokal anbe¬
raumt.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Weber , Aukt.

DkWchtililg.
Landmann Geeh. Ehnken zu

Etzhorn beabsichtigt die dielen
Herbst aus der Pacht fallenden
Ländereien, als:

1. die Wiese im Ohmstederfeld,
groß I^SSI da -- 3^5 Zück,

S. dt« sog. Etzh. Weide , Acker-
u. Grünland, großS .1bb8 da
— S7-/m Sch.-S . , in 4 Abt.,

S. das ALerl. acht. Sande , groß
1 .4770 da --- 172/. Sck . - S .,

4. die zwei Kämpe am Witten¬
moor, groß 1. 1S05 ba —
13»/i « Sch.°S . und 1.2342 da
--- 14 )L Sch. - S .,

öffentl. meistb . wieder zu ver¬
pachten und steht zu dem Zweck
Verpachtungsterininan auf

Sonnabend,
den 14 .

abends 6 Nhr.
in I . Schellsted es Wirtshausezu
Nadorst.

Die Verpachtung bezngl . des
Landes acht. Sande erfolgt auf
1V Jahrs , beziigl . aller übrigen
Ländereien auf 6 Jahre.

Pachtliebhaber lader ein
Nadorst. 2 . G. TierkS,

Audi.
. vif. Kinder -Sitz- u. Liegewg.
Grammovb. Röwekamv 18. o.

Uk WM
günstige Kansgelegenheit.

Unter unserer Nachweisung
steht ein Wohnhaus, in welchem
seit langen Jahren

Bäckerei M
KsMtsrei

mit bestem Erfolge betrieben ist,
zum Verkauf . Anza lung gering.

Der Antritt kann jederzeit er¬
folgen.
Jaderberg. Bartels L PeterS-

Filiale mit
Rebengeschäft

wird durch Zahrnna von 1200
abgetreten . Jahresverdienstvon
1500 bis 2000 kann erreicht
werden . Betriebskapital und
Branchekenntnisse nicht erfor¬
derlich. Das Geschäft kann auch
von einem Fräulein oder Ehe¬
frau geführt werden . Reflek¬
tanten wollen sich melden unter
S . S64 an die Exped . d . Bl.

Zu verkaufen 21 Fiel,inengutes
« r- Reit.
Zebr. Mönnich, Holle.

Wirte
Empfehle mich mit meiner

erstklassigenGesangs -,Speziali¬
täten- u. Künstler-Gesellschaft
zu Jahrmärkten, Schützenfesten
und sonstigen Festlichkeiten.

Iwan Wehl,
Inhaber des Oldenburger

Wandergewerbescheins für Ge¬
sang , Gymnastik u . theatralische

Vorstellung,
Bremerhaven, Langestr . 6 Hl.

Suche zum 1 . Mai d. I . eine

flottgehende

WikWst
zu pachten.

Offerten erbitte unter Chiffre
8. 574 an d ie Exped . d. Bl.

G « tg.

steht bei mäß. Anz. z . Verkauf-
Off. unter 8. S7S an die Exp.

d . Bl . erbeten.

Maschinen-
uud Grabetorf.
« Ml! M -Lkml

Oillmsi ' L Kynitr,
Markt S. Fernsprecher328

Billig zu verk. : Küchenschrank
ohne Aufsatz, gcbr . Nähmasch .,
Herren-Paletots , Frack u . dergl.

Linden, 'tr. 14. Ecke Sonnenstr.
Zu verk. ein gr. wachs. Hos-

hnnd, I ^L Jahre alt.
Donnerschwee . Krahnbergstr . 8.

Jeder lobt

gegen Gicht
Dwerstegs Kastaniengeist.

Zu haben L Fl. 1,b0 Hirsch-
Apotheke , Oldenburg.

Bestandteile : Destillat aus der
Blüte SS a/a und Früchten 10 «/,
der wilden Kastanie. Alkohol-
grhalt SO °/a.

WerlWmtto ..
Iimgeslr. Li,

Tättdelschürze« in weiß , schwarz
und bunt,

Miedcrschürzen isb - sso L,
Trägerschürze« SS—250 H,
Halb Rcform-Schürze« 14V bis

sso H,
Kleider-Schurzen 1SS- 4S0 ^
empfehlen wir

Lin

seines/

sisnn mit

)8Z

îrciiiuw

--fsteilcethssnoieumugestsiche-ienslöilMS
ssik üsdrsu t̂zssniveisuna mükelos -

fivcf >g !anr «i>n- Hisste «» leim
teuctzNs^ »f^ lscken möglick otzne

X^ llsrtzsnru kislvcksssen , Aeeuctzlo^

ksbriksnteii : finster L lNeisner,
älünckea X.

LuAros - klieäsrlriKS : kberkarä
vletert , VlckeaburZ, ^ mslisnstr . 6.
2u buben dsi : b. fasctz , Lcküt-
tin ^ür . 7 ; 1 . 8 . Ilsrms , Haarsn-
strssss 3 ; v . 8 . stinricks L Sodn,
lllsuAeür . 22 ; Xutzlmann L tlo.
klsckk. , Hittsrstr . 19 ; 1. llust,
dlottenstr . 8 ; stavs IVenipe,
^ cdternkr . S ; ^oti , k. Wenige,

Lrieciensplatz 2.

-iittg
v»ä

v»U

Lins Lndslls»
pteiks Zratis l

und 9 Pfd . m- be¬
rühmten Förster»

: K ! Md javat kou. zus. 4,2ö
. - , srlo. 9Pfd . Paflor.-

sM Mbak und Pfeife kosten
zus . 5 ^ srko . 9 Psd.
zollend, bcnasier und
Pfeise7,30^ t srko., nach
Wunsch ncbcnsteo. Ge-
snndhcits-Pfeifeod. eine
reichgcschn . Holzpfeife
od . eine lauae Pfeife.

^ IL .LÄIIsr , Bruchsal,
Baden . Fabrik — Weltruf.

ÜKNSAM-
«nck

« W - KiM
teile tzsras unä « ne » 1-
seltlicl » aus Danlibar-
lisit mit , rvas mir von
obiZeml -sicken ^ edolkvu

bst.

zosef Wsi '
üliok,

Viscblsrmeister,
Srunnsödra i . 8a . dlo . 1.

»

Ueksrtz dt » LLu>lk -Io »trr »« v»t«rr-I '»dr !L

Volk L 6omp ., Ximgiiilllsl >. 8r . 8r.

xsA. I^KOliosdrao »u ĵsäsrm . tkr « dovor-
sirztz. ps»oktvv !!«n Lc,rlL.-Lng -8o .rmon.
lv Ld«r rvVXru . v . 2L. L.7K»Qd .Ll .14H.—^
ttsnvo » . v»od Kst Üds^ arokond
diilzg. Vorpsok ., ktsi » » .
«ekole r . -od.
ritdsen » kuIisrroK , v »ndoklon », Xonr« -̂

8p ^«okOopKe., « ŝ . «tLansnd
dililz . ? »̂ed1><»lLrog» ISS 8o1t«n «l»rk,
biiQts Illurlkslionvn » o». LVOLdLIlä . sv
jsävrivsvn umionst . 6srsn11s : 2vri !olc-
nnlrivs , Ovlä rstovr . Lsdlrotods Bmll.

d«gl»udlgtv ^ vgrLovvvvFsv.

rvmss
KWWIM.

aromatischer
Kräuterlikör,

milder Bitterlikör.
Käuflich : Staustraße 10 , Kaiser-
stras e 13 und in Kolonialwaren-

und Delikatessen - Geschäften.

Lw-l Vills, AStilmz,
Dampf-Fabrik feinster Liköre.

Empfehle mich zum Anfertigen
von sämtlichen

Damen- u. Kinder¬
garderoben.

Varel lOldbg .),
- Düsternstraße Nr. 6. -

kro8taüen Mke
brüktlAUNAsmitte ! cl. krosinta
(Vorstskerärüss ) sntstanäsn
ci . b'olK. jugsnckl . llövvbnkoit.
Onanis , dlässo eie . Preis S.—
dlarb (2 Oasen kür 10 Nie .) ,
kumbvia - gpotdollv , verli » ,

kotsckswor 8tr. 29.

Ve8erkie8
WM

" für Beton "WG
liefert die Dampfbaggerei von

H. H. Röhrs, Bremen,
Oranienstr. 16 . Fernspr. 1465

TL

siicik!tel. L » Lnoro
biwaonttaf - dr.. »Ilngenttzal
kiefern S. S. 4, S, Schörige , l . Sll . Snibtge
Harmonikas in ISOverschied.Nr .gutu .bmig
Zpez . : Harmonikas naÄ Wiener « rt.
Mundharmonikas,Bandonion », Guitarren
8ioIt « .,8ithern,c >cari «a<,Drehorg .billIgst
Aaranne : Zurücknahme und Geld retour.
Wer « üy amtlich bezland . DanNchreiben.
Reu etter « - tat »« an Jevrrviann frei.

KIM «
ist stets frisch zu habenMittwochS
und Sonnabends in der Markt¬
halle St . Nr. 19 , sowieAeußerer
Damm 25 e bei G. Lietz . Auf
Wunsch auch i. HauS geliefert.

WMMM
ist drS feste zum Kitten
zerbrochener kegeuMe.

Zu haben bei
8. Trommer» Spezialhau» für

Gelegenh eitskäufe
Unbedrrrcktes

(ä Zentner S Mark)
hat avzugebea

GksVstssie ^ -er
Rchr. s. AM s. LM.

„ ZGLKKWZ7

E . ..

« rvLr - lsslk
Zu haben in allen einschlä¬

gigen Geschäften _̂

astede.
Für Einlagen mit Smonail.

Kündigung vergüten wir ' jetzt
0!

0

Instiv Wnmii
Bei Mussis « , ^

>Heiserkeit , Wer - !
schleimungLslM 'Üß

i Hals », Brust - u . ^
Lungenleidea,

ZehrungShusten^
Keirchhstften hat sich

der echte Rheinische
Trauben - Lrust - Honig
seit 40 Zähren am besten be¬
währt . Unzühl . Danksag . u.
Anerkenn, selbst aus höchsten
Kreisen. Verkauf nur in Fl.
n 0.60,1— 1 u . 3 n .Prosp.
in denDrogerien l» kascb
und ttnn» IVornpe.

Bei Rtzeumatrs -,
Nerven- u. Rüchen-
schmeezen wirkt e.

. HerkM - RoWrk-
Assreiilllssg

ganz vorzüglich , weshalb dieses
altbewährteHausmittelnirgends
fehlen sollte.

Für schwache Kinder (engl.
Krankst .), bei skrosulöse « Er¬
scheinungen, Verstauchungund
Berreuknng, steifen Glieder« re.
eignet sich eine Einreibung m.
Herkules - Rotzmark ganz vor-
züglich.

Man verlange in d . Apotheken
od. Drogerien ausdrücklich.
Herkules - Rotzmerk zum Ein¬
reibe«, da nur für diese Marke
d . Echtheit garantiert wird.

In Oldenburg zu haben bei
L. Fasch , Flora - Drogerie, Th.
Stoeandt, Medizinal-Drogerie.
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Ausverkauf.
Wüsting . Ehr. Aschenbeck

daselbst (Grummersort ) läßt weg-
zugshalber am

JoililttsLag , l>e« 2. AM,
nachmittags S Uhr»

2 trächtige Ziege«,2 angek^rte Schweizer-
zirge bocke,

40 Hühner, 1 Hahn,
1 Kleiderschrank, 1 Pult mit
Aufsatz , 2 Küchenschränke , 1
Kommode, 1 Tellerborte , 1
Wanduhr , 1 Nätzmachine, 3
Tische , 3 Stühle , 3 Lampen,
2 Sturmlaternen , 1 Plättei en,
1 Kesselhaken , 1 Kaffeebrenner,
mehrere Kisten und Kasten, 1
Schiebkarre, 1 Quicke , Korken,
Spaten , 2 Eimer , div. ers . und
stein. Töpfe und verschiedene
sonstige Haus-- und landw.
Geräte,

sodann : mehrere Haufen Dünger,
1 Partie Stroh und Torf

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haverkamp, Auktionator.

Westerstede. Der Klempner¬
meister C. FeidMiMn hiers . will
wegen anderweiten Ankaufes
seine an der Langestraße Hierselbst
in der Nähe des Marktplatzes an
bester Geschäftslage belegene

Besitzung,
bestehend aus einem ge¬

räumigen, Ln gutem
baulichen Zustande
befindlich. Wohnhanse
mit Ladeneinrichtung,
sowieStall mit Werk¬
statte und einem ca.
3 Schesselsaat ^grotzen
Grundstück,

zum Antritt auf 1 . September
d. J . oder später unter der Hand
durch mich verkaufen lassen und
wollen Liebhaber sich bis zum
2V. März bei Feldmann oder bei
mir melden.
Das Haus eignet sich der äußerst

günstigen Lage und der Einrich¬
tung wegen zu jedem Geschäfts¬
betrieb, namentlich aber für einen
Handwerker.

E. Wettermann, Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Montag , den S. März d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen m
Eversten:

1 Schwein, 2 Ziegen, 8 Hühner,
2 Lachtauben mit Bauer , 1
Glasschrank, 4 Stühle , 1 Spiegel,
2 Bilder und 1 Haufen Dünger

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Käufer versammeln sich um
3»/§ Uhr in Oltmer 's Wirtshause
zu Eversten.

Ein Ausfall des Ver»
kaufs ist nicht z« erwarten-

lelües,
Gerichtsvollzieher.

Lllkd-Leckils.
Hnöe. Die Kirchengemeinde

Hude läßt am

Mittwoch,

den 18. März,
nachmittags 6 Uhr,

in Wraggen 's Wirtshause hiers. :
». den großen Heidkamp,

bei Herm . Voigr 's Hause
belegen , groß 12,7023 im,
bester Knllur - lackcn und
such gute Bauplätze ent¬
haltend,

d. die Strohtwiesen in
Lintel , direkt am Wege
nach Hahnenkampshöhe
belegen , groß 3,1759 da,

nochmals öffentlich meistbietend
in passenden Abteilungen zum
Verkaufe aufsetzen.
_ G. Haverkamp, Aukt.

Zchnrll - UHmHiM.
Unentbehrlich für Nähereien , Schneider und Schneiderinnen!

LloLvn VvrMsnsl sichern meine bewährten, ans seinstem Stahl gearbeitete« Präzifions
SchnellnSher jedem Käufer durch ihre unerreichte Leistungsfähigkeit.- Einfacher dauerhafter Mechanismus , einfache Handhabung , elastische reine Naht.

Unerreicht leicht lausen meine modernen Schnellnäher , dieselben nähen bei Fußbetrieb eine bishervon keiner Nähmaschine erreichte Geschwindigkeit: WGk- isytz Stiche r« der Minute. "
Er. e .̂ e« daher Krastbetrieb.

Bei Krastbetrieb nähen meine schnellsten Maschinen die höchste erreichbare Geschwindigkeit:
UM " 4000 Stiche pro Minute. "MW— Größte Mmhl i« Meinen denWn WhmMnen für SanWmch und ZndnMe.

Ksins stuusisi-e,- ! kesislisiv gratisI Koine /hgontsnl
FachmännischeGarantie ! Sachgemäße Reparaturen ! Teilzahlung gestattet!

Gründlicher Unterrichtgratis . Alte Maschinen werde« in Tausch genommen.
Alleinvertrieb äsr ältesten , grössten Sperial - kadriN kür Scbnel I- dläbmsscbivsw aacb äemKreikersr-stem. Lieferant üer Armee n»Ä » seine , sowie Ser staatlicben Lednlen.

SpeMt-Geschast für Nähmaschinen v. Fahrräder.

heiaeich Muackeeloh,
Oldenburg i. Gr., Haarenstr . 52.

' Stilgerechte
saubere
Kunst¬

schmiede-
Arbeiten.

Moiierne
Bubeschltze.

Eisen-
kl>nstilktil>neil .j

Kunst- u. Bau-
Schlosserei,

>Oldenburg,. G.
Fernspr. 412.

SilMttiMMW
Ilir

Xsvkäeill Mviuv salicktzll miä «pnrteil 8xk2isl-
ZxeisvLiillillei' Sen Zrossen LrkoiZ ZeklUickkn, Lsirs
ivd wie- eui8cIi1y88M, aueL eiuM 8xeÄs1 -8slM
SLkerliKSL 1s88vu; uuä i8l v8 wir äurvli
su88erorSMl11vIi vortsMiattk ^rßkils - LililtziillLA
wvZUed , 616888 nur aufs 8oII6e8t6 u. Z68eliwaek-
:— : : vollste susZekülirte 2iwwer :— : :— :

kür äen tzilligon kreis von Lum Vvrksuk Ln stellen . —

tlöbel-kabM, : :

WM?i

W Ml MdU
(Georg Martens .)

Heute, Sonnabend , den 7. März:

Alllies Mbierfeß
mit Lon - erl.

Kappe» «. Lieder gratis . — Große Ordensverleihung.
Hierzu laden ergebenst ein

Georg Martens. Gerh. Sottmar,«.

Illi!
Bürgerfelke. Zu verk. 2000

große und kleineKoniferen » von
10 Pfg . an . !§. Maas.

Neueuvrok . Verlaufe einige
un September und Oktober be¬
legte Kühe.

Hinr . Ad. icks.

Zu kaust ges. 2 Sfchl. Bettstelle«
mit Matratzen. Off. m. Pr . unt.
V. 31 Filiale, Langestr. 20.

8K. BlrlkM«terhllltllilBllbtn!>
am Sonntag , - . 8. März 1908 , abds . 7 Uhr,

im Saale der „Rudelsburg " .
Programme , als Eintrittskarten gültig, L 10 sind vor¬

her zu haben bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher, Heiligengejst-
straße, und Joh . Braver , Buchhändler, Haarenstraße. Sonntäg8« Der Ausschuß.

Kknderwg. , mod -, gut erh ., zuverkaufen. Haereneschstr. 29.
Zu verk . 2 j. tr . Ziegen , 1

Tresen, mehrere Jahrg. Roman
hefte. Bogenstraße25.

Zu verk . 1 Kindern »., 1 fastn
Sportwagen , 1 große Bade
wanne. KastanienAllee 39.

Bnuminle j« d. asteoe. Am
Sonnabend den28 ., ». Sonntag,den 29 . März : Ausstellung der
Schülerarbeiten im „ Graf . Anton
Günther " hier eibst . Zutritt fürjedermann frei.

» Buchonia-
Aahrräder
sindall.voran

Erstk. assige Fahrräder . Größte
Dauerhaftigkeit: Leichtester
Lauf. Hochelegante Form.

Katalog gratis und franko.
Kircksr -bisrNor« in kulüsM

Fahrradversandhaus.

Dank!
Seit langer Zeit blutarm , hatte

ich seit 1 Jahr häufig unter
starken Brustschmerzen, heftigen
reißenden Kopfschmerzen,Schwin¬del, Mattigkeit u . Appetitlosigkeit
zu leiden, beim Sitzen u. Liegen
verschlimmerte eS sich zur Uner¬
träglichkeit. Arzneien, Tropfen,
Pflaster , alles was verordnet
wurde , blieb erfolglos, bis ich
mich endlich auf Empfehlung
schri tlich an Herrn G . Fnchs,Berlin , Kronenstr. 64, wandte.
Nach 14 Tagen schon besserte es
sich u. nach 8 Wochen waren
alle Schmerzen u. die vielen
Beschwerden, die ich garnicht auf¬
zählen tonnte , verschwunden, wo¬
für ich nun besten Tank aus¬
spreche . Emma Wokiu , Neu
treb. in auf dem Los.

— LtckllM—
WkmigeulliseOilft

CelittiilmslimlW
am

16 . März d . J . ,
nachm. 5 Uhr,

in R a b e s Gasthos zu Berne.
Tagesordnung:

1. Jabresbericht u. Rechnungs¬
ablage pro 1007.

3. Genehmigung der Bilanz.
3 . Entlastung des Vorstandes.
4. Verwendung des Rein¬

gewinns.
5. NeuwahleineSAufsichtsrats

Mitgliedes.
6. Neuwahl des Vorstandes.
7. Revisionsbericht des Ver-

bandsrsvisors.
8. Verschiedenes.
Jahresrechnung und Bilanz

liegen vom 3. bis 12. März im
Kontor der Mosterei zur Einsichtder Genossen aus.

Ra «zeubüttel,de,2 . März.1908.
Der Borj . aud.

Vielstedter
Km-Nttllchmiilgs-
Gesellschaft a. G.

j » Hnde.
Am Sonnabend , den 21 . März,

nachmittags 3 Uhr:

liMSl-lMMlW
in Wragges Wirtshaus in Hude.

Tagesordnung:
1. Besprechung des Jahres¬

berichts;
2. Vorlegung des Rechnungs¬

abschlusses und Feststellung
der Rechnung:

3. Entlastung des Aufsichts-
rals und des Direktors;

4. Genehmigung des mit dem
Direktor abgeschlossenen Ver¬
trages;

5. Waal von 2 Aufsichtsrats¬
mitgliedern;

6. Verschiedenes.
Jahresbericht und Jabres-

rechnung liegen vom 6. März
d . I . ab auf 14 Lage in der
Wohnung des Direktors Thöle
in Hude öffentlich aus.

Der Anffichtsrat.
H. Henjes, Vorsitzender.

Donnerschwee.
Kotes KM8.

Sonntag , den 8. März:

Konzert.
Anfang 4 Uhr.

Eintritt frei. Eintritt frei.
Musik von der Kapelle Jnfanst-

Regt. 91.
Es ladet frenndl. ein

Georg Bürdemcv « Wu>.

Gasthof

Sonntag , den 8. März:

Mdiklfkfi
'wozu freundlichst einladet

Fritz Heere« , Amalienstr. 20.

Morgen , Sonntag,- sn 8 . - s. Mts . :

wozu freundlichst einladet

lleors LstMllff.

Olüealillrgek
keblltrenkoL

Sonntag , den 8. März:

verbunden mit großem

Extra - Konzert
der Infanterie - Kapelle.

Reichhaltiges, sehr gewähltes
Programm.

Anfang 4 Uhr. Entree SO H
Es laden höflichst ein

D Meyer. Shrich.

Nadorst.
Vesjslls

Ltllblissemellt.
Inh . : Fischer.

Am Sonntag , den 8. März:

verbunden mit

Mßeu -Konzert.
Der Saal ist, IM - Hei elbeeg

darstellend, mit Riefeusäjjrru
und künstliche « Hänfen» sehens¬
wert dekoriert.

Studentenkappe« «. Couleur«
bändov gratis.

Witz «nd Hnmor ist mitza-
bringe«.

Anfang 5 Uhr.

Zu diesem fidelen Feste ladet
freundlichst ein

Hern». Fischer.
Nadorst. Zu verkaufen vier

trächtige Schweine, ganz nahe
am Ferkeln.
_ Joh . Buffelman«.

„Oäeon"
Altbekanntes und beliebtes Konzert- und Balllokal. ^

Während der Fastenzeit jeden Sonntag von 4 bis 11 Uhr:

Konzert
von der Danneberg schen Kapelle. — Entree 10

ASt ' Der Saal ist wiederum auss beste ausgestattet.
Um gütigen Zuspruch bittet G. Müller.
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